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Schönsten Vergnügungae-Etablissement. 
Bequemste Verbindung nach allen Richtungen! 
Wiener 


Honte und taglich 8 Ihr Abenda : 


@ ürossortiges, vollständig neues Programm, @ 
I!!Zum erstenmale In Wien!!! 
Nach Schluss der engai „D'Schrammeln“ mit 
Ihren Sangern. 


Tagascansa: Karownerstrame 49 (lngang Krugermramo), uod im 
Iolaanaum von 10-0 Uhr. 
Jeden fonn m Felsrtag 2 grosse Varatellungen, 3 Uhr 
Nachmittags, mit gewähltem Familanprogrami (bo! 
halben Protssn) und 9 Uor Ahandn. 


Livreen 
neue und eingetauschte, stets vorrathig 
bei Jacob Rothberger, k, u. k Bot 
Lieferant, Wien, I, Stafanspiatz Nr. 9. 


J. Lehner's Restauration 


„zur Linde“ 
Rothenthurmatr. 12 (Murmorhaunm). 
Grosae Glasballo. 

Hendezveus der Einhelmiachen und Fremden 


Restaurant Riedhof 
"VIII Wiokenburggasae 15. 
14 eloganie Chambree partieulieres Prima Wilslable-Auslern, 
Joh. Benedickter. 
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Viererzug 
vier Kohlfuchsen 


sechsjahrig, Irlander, vorzüglich eingefahren, 
Stangenpferde 17 Faust, Vorauspferde 16!/, Faust, 
und 1 Reitpferd, Rothschimmel-Wallach. 6 Jahre, 
16 Faust hoch, geht auch unter Damensattel, 
sehr guter Springer, stehen zum Verkaufe, 
Naheres im Speditionsgeschaft, I. Kruger- 
se 7. Telephon 24: 


str. 
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BRECKNELL'S 


PRHIS-MEDAILLE 


SATTEL- 
SEIFE! 


je mann tee ee) 
nn nn 
Das nllerbeste Mittel, um Battel 
zu reinigen. Nur eoht, wenn mit 
der Suhutzmarke vermeher. 


WARNUNG. Um ibre Kunden vor dem Irribum eu bew"bron, als 
ob Breoknell & Co. Ihre Sntielaotfe nicht nur in Mächaen 
sondern auch in Rlegeln Neforten, wird farian ihre Riegelsulfe 
den Stempel HAUSHALTSSEIER tragen, während ihre Bartel- 
seife lant Annonce nur in Büehsen verkauft wird, und warnen 
sie hiermit das Publieum vor dem Ankauf etwaiger Nach- 
ahmungen derselben. Jede Bfchse ist vermittelst emer mit 
ihrer Unterschrift versehenen Etiquette und Schutzmarke ge- 
vient. Alle anderen sind nicht echt 


BRECKNELL, TURNER e SONE, LIMITED. 
Hofliefersnten Ihrer Majeatal der Konigin, HAYMARE ET, LONDON 


Jud 0“ 


Vom »Turfbuch 1899« von Victor Silberer, 
dessen L Theil Anfangs Janner dieses Jahres 
zur Ausgabe gelangte, wird in der zweiten 
Halfte dieses Monats der IT. Band erscheinen, 
Die heidan Bande kosten acht Gulden ð. W. 
Sie bilden ein untrennbares Ganzes und 
werden einzeln nicht abgegeben, 


Gleichzeitig sei darauf aufmerksam gemacht, 
dass ein Jahresabonnement auf das »Turf- 
buch 1899« uod sanımtliehe Monats- und 
Meetings-Kalender der Rennsaison 1899 
erfolgen kann, Der Preis fur das »Turf- 
buch 1899« und alle Monats- und Meetings- 
Kalender 1899 zusammen betragt 


ü. W. fl. 14.—. 


Es wird hoflichst gebeten, die Bestellungen 
auf dieses Abonnement thunlichst bald an 
uns gelangen zu lassen, 


Die Administration 


„Allgemeinen Sport-Zeitung" 


Wien, L, St. Annahof. 


ANTON PAULY 


k. k. priv. 
3 "LZ Bett waaren-Fabrikant 
Wien, VIII. Lerchenfelderstrasse 36 


Bat in jüngster Zeit unter Anderem folgende Etablissements ein- 

richtet: Hotel Kaiserkrone in Ischl, Hotel Krantz (Spatenbräu) 
in Wien, I. Kàrntnerstrasse 11, Hellanstalt tin in Baden, 
Pension! Kraft in Matrei, Tirol, Hotel Puchberg am Schnechert- 


m a ka 
Teppichhans Orendi 
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WIEN, SONNTAG DEN 5. MÄRZ 1899, 


DER LETZTE NENNUNGSSCHLUSS. 


Die ersten Vorboten fur die kommende 
Saison sind nun da, Der erste Marz hat sie ge- 
hracht mit den wirklich sehnlichst erwarteten Nen- 
mungen für das Przedswit-Handicap und für das 
Freie Handicap der Dreijährigen sowie für mehrere 
andere Rennen, welche allerdings derzeit lange 
nicht ein solches Interesse erregen als die vorge 
nannten Handicaps. Es ist eine allgemein bekannte 
Thatsache, dass gerade für das Przedswit-Handicap 
alljahrlıch zahlreiche Wetten vor dem Nennungs- 
schluss abgeschlossen werden. Auch heuer war 
dies der Fall. Alle die Pferde nun, welche die 
Wettenden in den Kreis ihrer Betrachtungen ge- 
zogen haben, sind auch thatsachlich gemeldet 
worden. Dazu gehört vor Allem 732-702, der der- 
zeitige Favorit fur das Przedswit-Handicap. Herr 
Anton Dreher schrieb zwar auch noch Biliniiz, 
Busserl, Tick-Tack und Brodler ein, doch kann 
man heute bereits mit ziemlicher Gewissheit an- 
nehmen, dass 775-76? der »Gemeinte« sein wird, 
Er wird ja weniger als 6b Kg. bekommen, nachdem 
Mindig zweifellos mit dem Hochstgewicht bedacht 
und auch Mirko wahrscheinlich über ihn gestellt 
werden wird, ein Gewicht über 60 Kg. genirt ihn 
uber nicht. Das hat er im Vorjahre wiederholt 
gezeigt, wo er unter Lasten von 61— 6] Kg. mehr 
als einmal placirt war und 62", Kg. sogar im 
August-Handicap zum Siege trug, Ausser 715.705 
wurden in den letzten Wochen ziemlich stark Ver- 
Deier des Milne'schen Stalles gewettet. Derselbe 
hat nun die Auswahl zwischen Mirko, Gonosz, 
Prosa, Nickerl und Perle rose, Da ist es schon 
weit schwerer, eine Vermuthung zu treffen, welches 
von diesen Pferden gesattelt werden wird. Doch 
geht man vielleicht in der Annahme nicht fehl, 
dass bei günstigem Gewichte sich der gefürchtete 
Stall, der freilich im Przedswit-Handicap immer 
Unglück gehabt hat, entweder für Mirko oder für 
‚Perle rose entscheiden wird. Fünf Pferde sind auch 
aus dem Stalle des Trainers Metcalf gemeldet, 
namlich der vorjahrige Sieger Beie, Vivó, Jabla- 
mica, Goher und Szeszély II. Aus diesem Quintett 
werden sicherlich mehrere Pferde zum Start geben, 
und zwar sind von demselben Aazor, der dermalen 
sehr gut aussehen sol, Goher und vielleicht auch 
Jablantca als wahrscheinliche Bewerber um den 
10.000 Kronen-Preis anzusehen. Dem Pins sagt 
die Distanz nicht recht zu, und Szeszely 27, hat kaum 
Classe genug für dieses Handicap. 

Der alte Amos, der schon fünfmal am 
Przedswit-Handicap theilgenommen hat, wird auch 
heuer wieder hiefür gesattelt werden. Sein Sieg 
ware sicherlich eine Ueberraschung. Almos ist 
schwerlich schnell genug mehr für dieses Rennen, 
Mindig ist nur als Gewichtshalter für Almos und 
für Z'Asira gemeldet worden, der von mancher 
Seite als ziemlich gefahrhch bezeichnet wird. Von 
guten Fliegern findet man unter den genannten 
Pferden nach Dogs, Maikonig, Régent, Malteser 
und Fée vor. Die drei Erstgenannten waren auch 
im Vorjahre im April schon im Vollbesitze ihres 
Könnens, man darf also auch diesmal am 15. April 
das Beste von ihnen erwarten. Weiters sind noch 
zu erwahnen Zortily, Néni, Kisasszony, Vilmos, 
Menyecske, Fille, Duna, Moring und Phkus. Schwer 
begreiflich ist, was der Steher /wrd/us in diesem 
Rennen zu suchen haben soll, Ebenso gehören auch 
Or-dur und Pavolin nach ihren bisherigen Lei- 
stungen eigentlich nicht im die Gesellschaft von 
Fliegern. Von Dreijahrigen sind ausser dem bereits 
genannten Brodler nur  Sarhantyw, Fanny und 
Harriet genannt. An den Erlolg eines dieser Pferde 


ist nicht recht zu glauben. Bemerkenswerth schliess 
}ich ist auch die Meldung des deutschen Gold- 
regen, der bekanntlich ohne Erfolg im vorjahrigem 
Austria-Preis gelaufen ist. Seine Theilnahme am 
Przedswit-Handicap ist ohne Frage abhangig von 
dem ihm zuertheilten Gewichte. 

Für das Grosse Handicap der Dreijahrigev, 
das sus dem Freien Handicap der Dreijahrigen 
hervorgegangen ist, wurden 71 Pferde genannt, 
ein gewiss sehr günstiges Meldungsergebniss. Das 
Rennen hat in seiner neuen Gestaltung entschieden 
weit mehr Existenzberechtigung als in seiner alten 
Form, welche wohl grossen theoretischen, aber 
wenig praktischen Werth hatte. Jetzt kann die 
Arbeit des Handicappers ein: vollkommen ans- 
geglichene sein, was fruher nie der Fall war. 
Erstens fehlen diesmal die Pferde allererster Classe, 
welche gewöhnlich ein Handicap zu ruiniren pflegen, 
und dann sind eben 71 Pferde leichter durch 
Gewicht zusammen zu bringen als 300 Pferde. Es 
wurden diesmal nur zwei Dreijahrige genannt, 
denen man Aussichten lur das Derby einraumen 
kaon, namlich Z/gdr und Galifard, alle anderen 
eingeschriebenen Pferde gehören einer minderen 
Classe an, Die Besten unter ihnen sind die Hengste 
Boston, Brodler, Mindegy, Round the corner, Canter- 
jury, Hang' dr an, Kapldr, Alfred, Scipio, Wan- 
‚derer, Sandor, Albatros, Iro und Zeader und die Stuten 
Saeszély, lecta, Soscha, Sandwich, Isolde und 
Berenice, 

Weit ab von heute liegt der Jubilaums-Preis, 
für den 64 Pferde gemeldet wurden. Au dem 
Rennen haben schon oft mit Erfolg deutsche 
Pferde theilgenommen, und auch heuer ist eine 
Expedition deutscher Stalle nach Wien zu ge- 
warti Drei jahrige, welche im Vorjahrg 

E schen Bahnen geleistet, können 
vor Allem am 17. September in die Schranken 
treten; es sind (lies der ausgezeichnete Graditzer 
Vollmond, Sperber's Bruder, der Gewinner des 
Grossen Preises von Hamburg, und Slusohr, der 
Sieger im Grossen Preis von Baden. Nicolo oder 
Sidonie stehen bereit, den Erfolg ihres Vaters 
Nickel zu wiederholen, Freiherr von Münchhausen 
hat ausser Sperüer's Bruder noch Santa Rosa, Herr 
W. von Tiele-Winckler hat ausser Slusohr noch 
Missourrim Rennen. Das waren gar gewaltige Kampen, 
aber wenn selbst das Trio der früher genannten 
deutschen Vierjahrigen sich beim Pfosten einfinden 
wurde, die Hoffnung, dass der reiche Preis im 
Lande bleiben werde, ware auch dann keine ge- 
ringe. Zu seiner Vertheidigung stehen, voraus- 
gesetzt dass sie bis zum Herbste auf den Beinen 
bleiben, so hocherprobte altere Pferde wie Jfindig, 
Aruló, Hebe, Lulu, Gagerl, Busserl, Rose of Kildare, 
Komdmasseony, Statesman und Maikonig und so 
gute Dreijabrige wie Crd, Barnato II, Bosnien) 
Rio tinto, Per Butlers, Brodler, Ssabass, Hortobágy, 
Guardian, Diadal, Timár, Pardon und Galifard 
kampfgerüstet da, Das ist cine wahrhaft prachtige 
Phalanx, welche die Deutschen kaum zu durch- 
brechen im Stande sein dürften. 

Ueber das Graf Hugo Henckel-Memorial ist 
nicht viel zu sagen, Die Zweijahrigen sind uns doch 
fremd, wir wissen ja noch nicht, was sie im All- 
gemeinen und welche von ihnen im Besonderen 
etwas werth sind. Aus inlandischen Stallen wurden 
natürlich die versprechendsten Vertreter des 1897er 
Jahrganges, 111 an der Zahl, gemeldet, Aus 
Deutschland wurden acht Pferde genannt, und 
zwar die Graditzer Donner und Pomp, Herrn G. von 
Bleichróder's Cadore, Cowes und Clairette ZI , Baron 
Engelbert Fürstenberg's Zodelia, Herrn von Tiele- 
Winckler’s Arrrero und Herrn Wesendorf's Sudanie. 

Die Nennungen für die Krakauer Rennen be- 
friedigen nur theilweise. Der Directorium-Preis hat 
wenigstens noch 32 Unterschriften erhalten, dar- 
unter für einige in ihren Stallen sehr hoch ge- 
haltene Pferde wie Ritka A, Khismet, Betrüger, 
Famdunt, Philister, Du nur und Balochard, da- 
gegen lassen die Meldungen für das Trostrennen 
und für den Preis vom Wawel zu wünschen übrig, 
Für das Trostrennen, welches bekanntlich ein 
Pendant zu dem Directorium-Preis ist, wurden 
blos 22, für den Preis vom Wawel gar nur drei- 
zehn Pferde gemeldet. Wohl befinden sich unter 
den Letzteren Busserl, Tıp-Top, Almos, Welle 
nicht, Or.dur, Mindegy, Canterbury und Magister, 
Nach den bisher in Krakau gemachten Erfahrungen 
ist aber nicht anzunehmen, dass diese Pferde auch 
thatsachlich nach Krakau gehen. 

Ziemlich gut sind die Nennungen für die 
grössten Rennen des ungarischen Herrenreiter- 
Vereines ausgefallen. Für den Preis vom Räkos, 
das werthvolle Hurdenrennen in Alag, wurden 
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25 Pierde gemeldet, darunter Sehr möglich, Stuwer, 
Buda, Alpar, Orchef, Stewarton, Rache, Verbung 
und Jablunka. Ein zablreiches Feld dürfte heuer 
die Grosse Alager Steeple-chase beim Pfosten ver- 
sammeln. An diesem interessanten Hindernissrennen, 
fur welches 29 Unterschriften eingelaufen sind, 
können sich u, A. Tricky, Sarolta, Old Jack 
Dickinson, Ex offo, Grobian, der vorjabrige Sieger 
Csehd, IL) Eclaireur, Helf Got! und Bälvanyom be- 
theiligen. Noch vornehmer ist die für die Grosse 
Pressburger Steeple-chase genannte Gesellschaft, 
denn man fiodet unter den 29 eingeschriebenen 
Pferden so bewahrte Steepler wie Gogerl, Hab- 
leány, Conjuror, Oe, Grobian, Helf Gott, Mille- 
feurs, Thekla, Eglamour, Old Jack Dickinson und 
Pietro und so versprechende Neulinge wie Zirc 
und 7», 


ZUM KÖNIGS-PREIS, 


Vor sieben Jahren gab es das erste 50.000 9. 


Rennen in der Monarchie. Es war dies das Oester- | 


reichische Derby, das im Jahre 1802 zur Feier 
seines Zbjahrigen Bestandes in seinem Werthe 
derart erhöht wurde, dass der Sieger eben die 
genannte Summe erhielt. Zwei Jahre spater gab 
es bereits ein zweites 110.000 Kronen-Rennen in 
dem Austria-Preise, und nach weiteren zwei Jahren 
ein drittes derart werthvolles Rennen in dem 
Königs-Preise, welcher zuerst 105.000 Kronen 
werth war, jetzt aber gar mit insgesammt 121.000 
Kronen ausgestattet ist. Er ist damit das werth- 
vollste Rennen im Lande Dass also der Ehrgeiz 
unserer Rennstallbesitzer dahin geht, dieses Rennen 
zu gewinnen, ist begreiflich, Es ist ein Rennen 
nur für Pferde von wirklich hoher Classe. Die 
Gewichtserhöhungen und Erleichterungen bewegen 
sich in derart engen Grenzen, dass der Erfolg 
eines minderwerthigen Pferdes nahezu ausge- 
schlossen ist. Bisher haben auch pur wahrhafte 
Derbypferde gesiegt. Der erste Sieger, Dandár, 
war damals in seiner besten Form, welche ihn 
nachher befahigte, im Oesterreichischen Derby als 
Dritter hinter Weathercock und Ganache zu enden und 
im Deutschen Derby mit Trollhetta einen harten 
Kampf auszufechten, der nur leider wegen der 
geringeren Geschicklichkeit seines Reiters zu seinen 
Ungunsten ausfiel, Ueber die anssergewühnlichen 
Fähigkeiten der beiden anderen Gewinner des 
Konigs-Preises, Ganache und Mindig, braucht man 
wohl weiter kein Wort zu verlieren. 

Der Künigs-Preis nimmt auch unter jenen 
Rennen, welche den Wettmarkt in lebhafter Weise 
zu beschaftigen pflegen, emen hervorragenden Rang 
ein. Schon vor geraumer Zeit wurden hiefür Wetten 
abgeschlossen, die Wettlisten für den Königs-Preis 
haben ihr Bild schon öfters gewechselt, Dermalen 
sind noch 40 Pferde Inufberechtigt; diese Schaar 
wird wohl am 81. Marz, dem letzten Reugeld- 
termine, ein wenig zusammenschmelzen, es werden 
aber dann auch sicher noch genug Streiter sich 
beim Start einfinden, um das Rennen zu einem 
besonders interessanten zu gestalten. Wahrend früher 
der Kongs Preis ımmer nach dem Alager Preise 
gelaufen wurde, gelangt er diesmal vor demselben 
zur Entscheidung, und zwar am 14. Mai. Wird 
nun heuer ein alteres Pferd aus dem Kampfe sieg- 
reich hervorgehen oder wird ein Dreijahriger die 
Oberhand behalten? Wir wissen eigentlich nach 
nicht, wie sich die Dreijahrigen zu den alteren 
Pferden verhalten, fast aber möchte man an das 
Uebergewicht der jüngeren Pferde glauben, Jeden- 
falls aber wird die Entscheidung knapp sein, die 
Wabrscheinlichkeit, dass drei Vertreter eines und 
desselben Jahrganges auf den ersten Platzen enden 
werden, ist zweifellos eine sehr geringe. 

Unter den alteren Pferden ragt entschieden 
Mindig hervor. Es heisst, er sei auf dem Wege, 
so gut zu werden, als er in seinen hesten Tagen 
war. Ist dies richtig, dann wird er schwer, sehr 
schwer zu schlagen sein. In zweiter Linie kommen 
dann Aruld und Lulu in Betracht, Die drei Stuten 
Habe, Komamasszony und Busser! werden so zeitlich 
im Jahre kaum im Stande sein, mit den grossen 
Hengsten erfolgreich zu galoppıren — sie waren 
es auch im Vorjahre um diese Zeit nicht — 
Sialesman ist nicht mehr das, was er einst war, 
und Zossiós ist trotz seines günstigen Gewichtes 
eigentlich nicht ein erster Siegescandidat; auf 
Platz kann er vielleicht kommen. 

Unter den Dreijahrigen stehen ohne Frage 
Cid, Ronny, Per Bullers, Brodler, Guardian, 
Timar, Barnato II. und Galfard obeman. Was 
Cid im Vorjahre geleistet hat, ist noch frisch in 


Aller Gedachtniss, Er galt lange Zeit als der beste 
Zweijahrige im Lande, und Manche stellen ihn 
noch heute an die Spitze seiner Altersgenossen, 
obwohl er im Spatherbste mehrere Niederlagen 
erlitten hatte. Geiade aber seine letzte Niederlage 
im Gunnersbury-Rennen zeigte ihn wieder in seiner 
ganzen Grösse, denn er, der müde, abgehetzte, 
abgeklepperte Hengst, unterlag erst nach heissestem 
Ringen gegen den frischen Bonvivanı. Barnato 17. 
hat im St. Ladislaus-Preis Guardian, Brodler und 
Timar geschlagen. Es wird ihm nicht schwer 
fallen, sie auch diesmal wieder sicher zu halten, 
wenngleich er Guardian und Timar gegenuber 
im Gewichte im Nachtheil ist. Namentlich Zar 
ist um neun Pfund besser daran, könnte also viel- 
leicht, wenu ihm die Dislanz nicht zu weit, den 
Spiess umkehren, Gelifard muss nach dem Gunners- 
bury-Rennen hinter Cid enden, mit Ronny und 
Per Butlers ist schwer zu rechnen, sie sind nicht 
sehr verlasslich, Der Per Buiters vom Preis vom 
Helenenthal kame allerdings in Berücksichtigung, 
dagegen sicher nicht der Per Bulters vom Ester- 
hazy-Memorial Man wird diesjahrige Leistungen 
des Dreher'schen Hengstes abwarten müssen, bevor 
man über ihn ein Urtheil fallt Ronny soll nicht 
im Königs-Preis laufen. Vielleicht werden jedoch 
die bezüglichen Dispositionen noch geandert. Geht 
Ronny aber ganz frisch zum Pfosten, dann mag 
er leicht eine sehr gute Rolle spielen. Nach dem 
derzeitigen Stand der Dinge müssen also Mindig, 
Arulö, Lulu, Cid, Barnato IL, Timár und even- 
tuell Ronny als die ernstesten Bewerber um den 
reichsten Preis des Landes angesehen werden. 
Nachstehend geben wir die Liste der noch lauf- 
berechtigten Pferde mit den ihnen bis jetzt zu 


kommenden Gewichten: ` 

Cid 8j}. . Aën, Kg. Timir 3j DIM, Kg 
San Salvatore 3j. 49, = Sándor 3j EU 
Mindig 4j TBN a Baroato D 8j. 61 H 
Napfény 3j. A H Ira 9j. 49), » 
Dandolo 3j 49, » — Pharao Jj. 49). > 
Wette nicht By |, 61', » Stunt Bj, GL: 
Ronny 3j. 51 — »  Jaskólka 9j . 48 a 
Tip-Top D 288^» — Hebe dj.. D 
E A... Dik Aa : ^ 
Brodler 8j... 49! » — Gallard d MCI 
Fair Trick A. 49, » Mindegy dë AM v 
Per Butters 3j .51 " » Ravachol Jj. 49, > 
Kaplar 8j. 48. n Canterbury 8j. — 49! e 
Titulas DE 49i, » Chulalongkorn 3j 49,  » 
Diadal 3j. 494, » Deaf &Dumb Jj 48 a 
Guardian 8j, (4). on Statesman Dj. 65 D 
Gydmant Bj. — .49'/; »  Ronnd the corner 

Honour Bright Bj. 49), > rn 
Aruld 4j. DCH? Zaszlós 4j. 57 D 
Eër? Dy » Boston Jj. 495 » 
Pardon 8j. 4 > 


DIE PERVATER HENGSTE, 


Das Gestüt Pervat nimmt unter den Vollblutgestüten 
der österreichisch-ungarischen Monarchie einen hervor- 
ragenden Rang eim. Unwelt der Eisenbahnstalion Kisber 
gelegen, ist dns Gestüt, eine vor zehn Jahren von dem 
Rittmeister Albert von Jekey in's Leben gerufene 
Schöpfung, mit der Zeit zu einem wirklichen Mustermstitut 
gedieben. In Perval stehen gegenwartig vier Hengste, und 
unter diesen 1st es in erster Linie der Franzose Autnfrailder, 
der die Aufmerksamkeit weiter Züchterkreise in hohem 
Grade auf sich lenkt. Er ist die Perle des Pervater Ge- 

Man hat bei uns erst schr spät das franzosische Blut 
schatzen und würdigen gelernt, und man kann noch nicht 
sagen, dass sein hoher Werth, seine bohe Bedeutung 
gerade für die Zwecke unserer heimischen Zacht hente 
nach Gebühr anerkannt seen. Es ist ja unzweifelhaft richtig, 
dass England das grosse Vollblutreservoir Europas dar- 
stellt, und Frankreich selbst ist bemüssigt, will es nicht 
stillstehen oder einen Rückgang erleiden, für fortwahrenden 
Ersatz aus jenem Reservoir Sorge zu tragen. Auch wir 
haben gut daran getban, uns um hervorragende original- 
englische Beschaler umzusehen, und hunderitausende von 
Gulden für diesen Zweck geopfert In der Mehrzahl der 
Falle heben die Original-Englander sich, trotz mancher 
gegentheiliger Meinungen, ber uns bewahrt. Gerade die 
jüngsten und theuersten Erwerbungen werden allerdings 
thre Gute erst erweisen müssen. Aber auch die wenigen 
franzosischen Hengste, die bei uns tbatig gewesen, sind als 
Vaterpferde in wahrhaft überraschender Weise in den 
Vordergrund getreten, und in vorurtheilslosen Züchter- 
kreisen ist man sich langst daruber klar, dass die Fran- 
zosen den Englandern nach zwei Richtungen hin über- 
legen sind. Erstens sind selbst hervorragende Exem- 
plare durchschnittlich zu billigeren Preisen zu haben, und 
das ist ein wirthschaftliches Moment von sicherlich nicht 
zu unterschatzender Bedeutung, zweitens aber ist den Fran- 
zosen der Acclimatisirungspracess erspart, der so manchen 
englischen Hengst aul lange hinaus beeinflusst, in seiner 
Beschalerqualitat herabselzt, Was Verneuil, Beaumanet und 
Galaor für unsere Zucht geleistet haben, ist zu bekannt, als 
dass es weitlaufiger Ausführungen bedüríte. Aber Permeuiz 
und sein bester Sohn Matallist sind langst nicht mehr. Beau- 
minet haben wir erst kürzlich verloren, und wie um uns 
die Harte seines Verlustes so recht drastisch vor Augen 
zu führen, hat er uns zwei Sprösslunge hinterlassen, die in 
erster Linie berufen sind, sich mit dem diesjahrigen blauen 


Bande zu schmücken, Galaor aber, dem wir einen Derby- 
Sieger und noch manch anderes gutes Pferd verdanken, 
vererbt leider fehlerhafte Sprunggelenke, und die Züchter 
werden sich deshalb voraussichtlich früher oder spater wohl 
ganz von ihm abwenden. So ist denn Xaintrailies heute 
sozusagen unser ganzes Um und Auf an französischem Blut 
im Inlande. Leider hal man es seinerzeit verabsaumt, den 
Sohn des grossen Aiagedet, dem Deutschlands Vollblut- 
zucht so unendlich viel verdankt, zu erwerben, und zwar 
um eine Summe, die nicht halbmal so gross war als die 
für Matchbox verauslagie, Der Generosilät seines Be- 
sitzers, M. R. Lebaudy, haben wir es zu danken, dass 
die Dienste des grossen französischen Hengstes unserer 
Zucht zu Gute kommen Seine Decktaxe betragt 500 d. 
Vergleicht man damit jene von MW) Francs, welche für 
den Xaintrailles--Sohn Polygone in Frankreich gefordert 
wird, so gelangt man zur Deberzeugung, welchen Schatz 
Pervat birgt, Die reichlichen Anmeldungen zu dem 
Flagreolet-Sohn beweisen, welches Vertrauen unsere Züchter 
dem Hengste entgegenbringen. Dies erhellt aus nach- 
stehender Liste von 47 für Xaintrailles in der dies- 
jahrigen Deckperiode bestimmten Stuten, die nicht allein 
überwiegend vortreffliche Blutlinien verireten, sondern auch 
puncto Leistungen und Exterieur hervorragen: 

Mr. Dorryt: Namuna, Rosario, 

Eugen Dreher: Fairy Queen, Beeshop, 
Electa. 

L. v. Foglar: Little Nelly, Missy 

Ju. v. Jankovich-Bésun: Zmchantress, 

Rim. Albert v. Jokey: Giddy Girl. 

König! ung. Staatsgestüt Kisbér: Aarden 

FME., Grat H. Lamberg: Becwa. 

Robert Lebaudy: Peronica IL, Shall we Remrmber, 
Corrina, Spici, Kritik, Reve TAmour, JTinrag, Gröfno, 
Guelder Rose, Ambrosia, 

Victor v. Mauthner: Sita. 

A v. Péchy: Phryne. 

Baron Rud. Pletsger: 

Baron Ferdinand Schossherger: 

Mr. Sillon: Nono. 

bie, Rud Sóllinger. Kumgunde, 

Stanislaus v. Sonnenberg: My Lowe, Belle Taille. 

Baron Gustav Springer: Mirabel, Marigold. 

Graf Josel Stubenberg: Anodyne. 

Gest, Szaszberek: Ara, 

Ritim. A, Trankel. Tatra-Fired, Long Walk. 

Richard Wahrmann: Intrigue, Vainglory, Miss Candles 
stick, 

Rudolf Ritter v, Wiener-Welten: Sr, Clara, Petrarchina, 


Leider sind die Toge der Stationirung Xaintrailtes' 
im Ialande gezahlt, der Hengst soll im kommenden Jahre 
Porvat verlassen und eine hehnatliche Beschiletbox bo- 
sehen, Ein schwerer Verlust harrt also unserer Zucht, und 
dringender denn je tritt heute die Forderung an uns heran, 
Ersatz für Naintrailien, Bezununet und Galaor zu schaffen. 
Die Producte der Franzosen stehen bei uns 
v Spatreile, Sie sind allerdings als Zw 
immer lecht zu arbeilen, und unsere Züchter, 
liebsten schon im Wonnemanat Mai die Futierkosten ihrer 
Zweijahrigen mit Zinsenzinsen hereinbringen möchten, nnd 
r Spatlinge anscheinend nicht ühermasalg eingenommen, 
Aber gerade das Beispiel Benuminet's hat gezelpt, dass 
auch »franzüswchew Zweijahrige rennfahig sind, und so lt 
auch dieses Vorurtheil, von vereinzelten Fallen abgesehen, 
ünberechtigt Mag der Ruf nach Einführung guter frane 
zöntscher Deckhengste acht ungehört verhallen. Folgen 
wir dem Beispiele Deutschlands, das in zielbewusster Er- 
kenntniss der Dinge sich nicht gescheut hat, bei dem »Erb- 
felndes Anleihen zu machen, die schon so vortreffliche 
Früchte geiragen. Deutschland verdankt die machtige Ze 
starkang seiner Vollblutzucht, deren Rivalitat — 
nicht Deberlegenheit — wir wohl noch oft und immer 
Aner zu kosten bekommen werden, in erster Linie seinen 
französischen Beschalern, 
Ein weiterer Insasse der Pervater Hengstenstande ist 
Abonnent. Auch er kann sich rühmen, einen von mancher 
Seite als vielversprechend bezeichneten Derbycandidaten zu 
seinen Sprósslingen zu zahlen; Ara tinto. Abonnent hat schon 
viele nulzliche Pferde gezeugt, und seine Tochter Blondine war 
eine der besten Stulen, die onsere Bahnen betreten. Vielleicht 
bilden die Abstammungen der mit Abonnent gepsarten Mutter 
von Blondine und Rio tinto, namlich die Buccaneer-Tochter 
Buf Rose und die von Vernewil stammende Barbara, einen 
Fingerzeig für denkende Züchter, welche Gesetze der Blut- 
mischung bezuglich Aderwnent.s in der Auswahl der ihm 
zuzuführenden Stuten zu beobachten sind, Wir glauben, 
dass es Stuten mit viel Sire-Blul sind, an welchem Adonnent 
selbst verhalinissmassig arm ist, welche sich am besten für 
den Proedswit-Sohn eignen, und zwar im Besonderen 
solche aus den Familien 3 und I4, beziehungsweise mit 
naher Inzucht auf diese. Fur heuer hat Abonnent 26 Stuten 
zugewiesen erhalten. Auf die Bezeichnung »erstelassig« kann 
wohl nur ein kleiner Theil derselben Anspruch erheben. 
Interessant wird es sein, wie die Producte des Proedsmit- 
Sohnes mit den beiden amerikanischen Stuten Spellbound 
und Minewaska gerathen werdet. 
Nachstehend die Stutenliste: 
bim, A. v. Jekey: Fougere, Sans gene, Lovrana, Pougy, 
Baldi. 

FML. Graf H. Lamberg: Cassiopeia 

R. Lebaudy: Sanetta, Cadeby Belle, amete, Sisterhood, 
Ricotta, Evviva, Debatte, Zarah 

Elemér v. Lossoncay: Melissa, Mauve. 

Victor v. Mauthner: Flora, Spellbeund, Minewaska, 

Bar. Ferd. Schoosberger: Bilans. 

Rotim. R. Söllinger: Franceska, Tschapperl, Taldny II. 

R. Wahrmann: Kausssante, Narcissa, Fancy, 


Der Dritte und Vierte im Bunde der Pervater Stallions 
sind Berens und Donatello. Der Erstgenannte ist eine 
der wenigen Sprösslinge Dangaster's, der einem leuchtenden 
Meteor gleich hei uns aufgestiegen, um alsbald sang- und 
klanglos zu verschwinden. Beneasr war ein sehr schnelles 
Pferd und noch als Sechsjehriger auf der Bahn erfolg- 
reich. Er sollte, mit den richtigen Staten gepaart, die 
Steherblu besitzen, ein nützlicher Reproductor werden. 
Vorlsufig smd ibm blos die aachfolgenden acht Stuten 
zugetheill: 


Tittle Tattle, 


Agnes 


‚Hetäre, Witlbür. 
"Sicily. 
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Carl Wickede & Sohn 


kalaer!. und künigl Hof-Liəfəranten 


Wi, Asparngasse 3 WV IEN Ilja, Asperngasse 3 


empfehlen ibro voreügllehen Xizeugoia 


Reit-, Fahr- und Stallrequisiten 


gel: ess rero te Peut C "ET ig - | 


in 


Zu verkaufen 


Sjahrige braune Stute, hochelegante Figur, sammt einem 
prachtigen Fuchshengst-Fohlen ohne Abzeichen. 


Anfragen an Herrn Ignaz Bruckner, III. Erdberger- 
strasse 86. 


Kellerei St. Stefan 


(Stefanskeller)- 
Restaurant ersten Ranges. 
Est, iert Speisesale Und sept: Salons. 
A! Telephon 8423, i 
I. Rothenthurmstrasse 11, Ertl- und Kramergasse 


vun m 
"Flor. Fritsch, Betzen 


| K UND X. 


D s 
NU 


ANTON BOOK 


Bettwaaren-Fabrik 
WIEN, I. Karntnerstrasse 51, Palais Todesco. 


42 Jahre alt, gesund, katholisch, spricht deutsch, ungarisch, 
mit Biirger Praxis, in allen Zweigen der Thierheilkunde 
und Thierzucht erfahren, mit langjährigen, 
Herrschafisreugnissen als Gestülgleiter und Thi 
ahnliche Stelle. 

Adresse ın der Administration di 


es Blattes 


Damen-Reitpferd 


zu kaufen gesucht. Reflectire nur auf ligurantes, vollkommen 

gerittenes, absolut verlassliches und fehlerloses Thier, Offerte 

mit naheren Angaben unter „P, W, 406^ an Rudalf 
Mosae, Prag. 


Verlag der „Allgemeinen Sport-Zeitunge | 
(Vletor Sliherer). 


lm Verlage der „Allgemeinen Sport-Zeitung® erschien 
und ist durch jede Buclbandlung zu beziehen; 

Die vielfach vermehrte, bereteherte und auf den doppelten 
Umfang angewachzene zweite Auflage des 


Turf-Lexicon“ 


Victor Silberer 


enthaltend alle gebräuohlichen Tuchansdrüeke mit eingahendan 
Krläuterungen, sowie die Namen bekannter und herlhmier 

Sr Ken leen Mn Tuer Besitzer und 
KT EH 

WE Leber zweltausenufufiunderi Wore! Alle be- 
rübmien Rennpferde und Deckbengste mit voller Angabe ibrar 
gansen Turflaufhahn! Sammellehe Steger Im osiarreichlachen 

tby, im Berliner Union-Meunen, Im norddentichen Darby, 
im skandinavischen Darby, im anglischen Derby, im Grand 
Prix do Parla, alle Gewinner des Hürgerprelzas zu Oedenburg, 
des Hamburger Oriteriuma, des Zukunfis-Preises Badan-Baden, 
sowie der grossen Wiener Steeple-chaus, der Pardubitzer Stoeple. 
chase und der Wiener Armoo-yeeple-cbaao, Die geschichtlichen 
Dalan, die Charakteriaük, sowie die gogenmarliga Propoohion 
jedes arönaeren Rennens. Die TurMaufbabnen der hedemandsten 
Deekhengste ete, etc, 

QM  Ausiübrliche Artikel über die „besten Records", 
Classe", „Oondition*, ,Distanz*, „Form“, „Üo-as-yon-plause“, 
Handicap!, „Meisterschaft“ etc. etc. ete, 

Bw. Im Anbange die Renngeserze und Gewlehtatabollon 
von Oestorrsieh-Ungara, Deutschland, Frankreich und England, 
die Statuten des Ossterreichisehen Jockey-Olub, des Ungarischen 


Joekey-Club, des Union-Olub, des Wiener Trabrenn-Vereines 
und der beiden Berliner Trabrenn-Vereine. 


Elegant sportmässig gebunden Preis 1. 6,— — 10 M. 80 Pf. 


SF Gogon Einsendung oder Anweisung des Betrages an den 
Verlag der „Allgemeinen Sport-Zeitung“, Wien, I- „St.Anna- 
hof, erfolgt die Zusendung franco. 


Graf E. Bobrinsky: Ca/ada, Edith Blanche. 

R. Lebaudy: Grass Chat, Shrew Ash, Megdre, Buchanan- 
Stute, Za Fleur. 

Baron Rud, Pletzger. Primrose IL, 


Doch soll er noch eme Anzahl Stuten zugewiesen 
erhalten. Die Deckliste des Amerikaners Donatella hegt 
noch nicht vor. Der im elften Jahre stehende Hengst ist von 
Ten Broeck—Slipaway gezogen und erst seit kurzer Zeit 
in Pervnt, wird jedoch, da er sich von den Strapazen der 
Veberfahrt schon fast vollstandig erholt hat, serner Beschaler- 
pficht bereits heuer nachkommen, Mit dem Amerikaner 
zugleich haben eine Anzahl Vollblutstulen aus dem 
Dollorlande im dem ungarischen Gestüte Einzug gehalten; 
mau darf mit Recht darauf gespannt sein, welche Rolle 
die Sprbsslinge der amerikanischen Vollblutzucht bei uns 
spielen werden. 


EINGESENDET. 
"Wien, am 2, Februar 1899 
Geehrter Herr Redacteur! 


Bitte, mir mitzutheilen, wie sich der Modus der 
Preisvertheilung bei Ihrer Derby-Preisausschreibung ver- 


balt, wenn auf einem der Platze todtes Rennen ge- 
laufen wird. 
Waren z. B. im Vorjahre ruid und J/indig 


todtes Rennen vor Zu/w gelaufen, hatten da ebensowohl 
die Einsender der Combination: Aruld, Mindig, Lulu 
als auch jene, welche Mindig, Aruld, Lulu als die drei 
Ersten bezeichnet haben, Auspruch auf einen Preis 
gebabt? 

Um Beantwortung dieser principiellen Frage bittet 


Kurt Schreiber. 


In dem Falle des todten Rennens werden alle Ein- 
sendungen als richtig angeschen, ın welchen die beiden 
Pferde, die zugleich das Ziel passirten, als Erster und 
Zweiter genannt sind, und naturlich auch der Dritte er- 
rathen ist. Nach dem obigen Beispiele wurden also alle 
Jene Anwarischaft suf den Preis haben, welche die 
Losungen: Ae, Mindig, Lulu oder Mindig, Aruló, 
Lulu oinsandten. 

lbe gilt bei einem lodten Rennen für den 
zweiten Platz, Da kommen alle Einsendungen in Betracht, 
welche den Sieger errathen und die beiden anderen ala 
Zweiten und Dritten genannt haben, 

Bei todiem Rennen zweier Pferde um den dritten 
Platz complicirt sich die Sache; in diesem Falle muss 
alle Bewerber berücksichtigt werden, welche den Ersten 
und Zweiten errathen und einen der Beiden genannt 
haben, welche auf den dritten Platz kamen, Fulls es aber 


mehr als drei solcher Einsender gibt, werden bie zu 
secha alle berücksichtigt, doch erhalt dann Jeder nur 
die Halfte dessen, was er ohne todten Rennen zu be 


kommen gehabt hatte, Die Redaction, 


FONOGRAF 


28 SEITEN umfasst die heulige Nummer ! 

VOM »TURFRUCH 1899« vou Victor Silberer 
erscheint in der zweiten Halfte dieses Monales der IT. Band, 

BATOR und Webe, die Gewinner des Praedswit- 
Handicaps und des Jubilaums-Preises 1898, wurden auch 
beuer wieder für diese Rennen genannt. 

VIERZEHN HERREN haben heuer bis 1. Marz 
ın Frankreich bereits mehr als 10.000 Fres. gewonnen. 
An ihrer Spitze sieht M Ch. Liénart mit 58.470 Fres. 

CLIPSTONE wird im Lincolnshire Handicap ent- 
weder von O. Madden oder von Seprott gesteuert. werden, 
welch Letzterer ihn meistens in der Arbeit zu seiten pflegt. 

WILD NIGHT, der vorjahrige Gewinner des Waterloo 
Cup, nahm auch heuer an diesem Rennen thei) Er wurde 
aber bereits in der zweiten Runde von George Tincler 
geschlagen 

MASTER JOE und Wild Man from Borneo wurden 
aus der Grossen Liverpooler Steeple-chass gestrichen. Ihre 
Namen waren in den bisherigen Wettnolirungen nie zu 
finden gewesen. 

KING AMPHION gehört derzeit dem Herrn Rudolf 
Ritter Wiener von Welten. Der Ueberraschungssieger im 
Tätra-Handicap 1897 dürfte beuer hauptsachlich auf der 
Hindernissbshn ausgenützt werden 

DIE PARLAMENTS-STEEPLE.CHASE in Eng- 
land, welche für den 18. Marz anberaumt war, wird nicht 
gelaufen werden. Es kam pamlich nicht die nöthige Zahl 
von Unterschriften für dieses Rennen zu Stande. 

TIP-TOP heisst auch ein (ranzüsisches Pferd, Es ist 
dies aber nicht, wie der ausgezeichnete Flieger des Herrn 
Anton Dreher, ein Hengst, sondern eine Stule, und zwar 
eine dreijahrige Ze Nicharm If-Iochter des Baron Roth- 
schild, 

ZWEIJAHRIGE dürfen, nach einem kürzlich ge- 
fassten Beschlusse der technischen Commission des Union- 
Clubs, auf den Bahnen jener Rennvereine, welche Sub- 
ventronen aus Clubmitteln erhalten, vor dem 1. Juni nicht 
laufen, 


17. 


Münchener Pferdemarkt 155909. 


Am l2, I3, und 14. April findet in Munchen ein Pferdemarkt für 


Luxus-, Zucht- und Arbeitspferde 


mit Verlasung und Pramlirung von Pferden statt. 


Die als Gewinne bestimmten 42 Pferde werden auf dem Markte agebett. 


11.650 Mark an Geldpreisen verwendet, 


Auf die Pramilrung werden 


Die Anmeldung der Pferde hat beim Veraing-Secrefariate Munchen, Herrostrasse 9/0, zu geschehen, 
Fur unvarkauft gebliebene Pferde ist frachtfraie Rückbeförderung auf den k. bayer. Staatsbahnen bewilligt. 


Der Verein zur Forderung der Pferdezucht in Bayern (a. V.). 


Carl Graf von Aroo-Valley. 


SLOAN hat die Absicht, bemer bereils var Er- 
öffnung der Flachrennaaison in England einzutreffen. Io 
diesem Falle wird er wahrscheinlich bereits im Lincoln- 
shire Handicap seiten, und zwar den alten Knight of the 
Thistle, 

46 RENNPLATZE erhalten heuer vom Union-Club 
Subventionen, darunter Baden-Baden 40.000 Mark, Han- 
nover 21.000 Mark, Berlin-Carlshorst 20.000 Mark, Ham- 
burg-Horn 19.000 Mark, Frankfurt am Main 10.000 Mark 
und Koln 10.000 Mark. 

IN DEN JOCKEY-CLUR für Oesterreich wurden 
als Jahresmitglieder neu aufgenommen; Werner von 
Arnim, Altache der kgl. sächsischen Gesandtschaft; Graf 
Herbert Harnoncour-Ünverzagt, Gral Heinrich Haugwitz 
und Graf Alexander Vrinls. 

BERRY, der fur die Grosse Liverpooler genannte 
Steepler des Baron Finol, gewann am Sonntag in Auteuil 
den Prix Betty gegen ZAéris und Detonator, Der Franzose 
wird aber, trolzdem er jetzt in sebr guter Form isi, doch 
kaum nach England gehen. 

DER EHRENPREIS, der von Sr. Majestat dem 
Kaiser fur das in Pressburg am 6. Maid. J.abzubaltende 
Grosse Armee-Jagdrennen gewidmet wurde, besteht aus 
"mn —— È wei b Husaren-Ritimeister darstellenden 
silbernen Reiterstatue auf schwarzem Holzsockel, 

DEAD LEVEL, der in der vorjahrigen Grossen 
Liverpaoler Steeple-chase als Fünfter endete und auch 
heuer als aicherer Theilnehmer an diesem Rennen gilt, hat 
beim leizten Meeting in Birmingham zwei schöne Siege 
io zwei über zwei Meilen (übrenden Flachrennen er- 
rungen. 

CATHAL wird in der Grossen Liverpooler Steeple- 
chase entweder von seinem Besitzer Mr. Reginald Ward 
oder von Dollery gesieuert werden. Wahrscheinlich wird 
aber der Jockey den alten Wallach reilen, Auf Electric 
Spark wird A. Waddington, auf Mum G. Morris im 
Sattel sein. 

IN RÉVBER arbeitet Trainer W., Corfield für die 
Grafen Josef und Julius Teleki neun Pferde, von denen 
fünf dem Derbyjabrgange angehören und vier zweijahrig 
sind. Es ware zu wünschen, dass es den Grafen Teleki 
heuer weil besser ergehen möge als im Vorjahre, wo sie 
nicht ein einziges Rennen zu gewlanen vermachten. 

EINE GUTE ROLLE dürften auch heuer wieder 
wie in den beiden letzten Jahren die Insassen des graflich 
Sch&nborn'schen Etablissemenis anf den ungarischen Provinz- 
platzen spielen, Zeit Goti, Ossi, Grobian, Pogon und 
‚Steuermann werden aller Wahrscheinlichkeit nach die 
besten Stützen des Stalles sem, desssen Trainer W. Kessuer isn. 

SHOTOVER, die berühmte Stute des Herzogs van 
Westminster, welche im Jahre 1882 einen sensationellen 
Doppelerfolg in den Zweitausend Guineen und im englt- 
schen Derby erzielte, Ist eingegangen. Im Gestüte hat die 
von Hermit—Stray Shot gezogene SAotover nichts Be- 
sonderes leisten können, obwohl ale acht Producte brachte, 


RONNY soll entweder m den Trial-Stakes odes 
im Derby laufen, eine Theilnahme des Halbbruders von 
Crapldros an beiden Rennen soll der Stall nicht in's 
Auge lassen Ronny gilt namlich als ein weiches Pferd, 
sein Trainer glaubt nicht, dass der Hengst vom 80. April 
bis 4, Juni auf der Höhe seiner besten Form zu erhalten 
En 

FÜR DAS PRZEDSWIT-HANDICAP erhalten 
mach den uns zugehenden Informationen die nachfolgenden 
Pferde eine besondere Vorberellung: Airko, 
Tip-Top, Bdtor, Gohar, L'Astro, Almos 
Malteser, Pavolin, Moring, Valakt, Vilmos, Regent, Mai- 
könig und Goldragen. Auf unbedingte Genauigkeit erhebt 
diese Liste nicht Anspruch. 

DER WETTMARKT für das Lincolnshire Handicap 
und für die Grosse Liverpooler Steeple-chase hat sich auch 
in den letzten Tagen wieder recht schwach gestaltet, es 
kamen keine bemerkenswerthen Veranderungen vor, Für 
das Flachrennen sind nach wie vor Hawfinch, Succoth und 
Uniform, für das Hindernissrennen Gentle Ida, Ambush IT, 
Manifesto uad. Cathal die Favonts. 

DIE DREI KILO-ERLAUBNISS in Handicaps 
für Jockeys, welche noch nicht drei Rennen gewonnen 
haben, ist nun auch, wie von anderen Vereinen, vom 
Union-Cloh fallen gelassen worden. Man muss sich 
wundern, dass eine sa unsinnige, mit dem Wesen der 
Handicaps ganz im Widerspruch stehende Bestimmung 
jebrelang aufrecht erhalten werden konnte, 

FUSAIN IL, der Gewinner des Prix de l'Avenir 
in Auteuil, startete am vergangenen Sonntag im Prix 
d'Auteuil von 20000 Francs als heisser Favorit, konnte 
aber das Vertrauen seiner Anhanger nicht rechtfertigen, 
da er beim Flusse zu Fall kam. Den Sieg errang der 
20:1 -Aussenseiter Chevilly des M. A, Abeille gegen 
Rades und Tournay, Die Totalisatenrquole auf Ckzwiily 
betrug 2351, :10 Francs. 

SEAGULL, die im k. und k, Hofgestüt Lipizza 
stehende Muttersiute, ist eingegangen. Ihr beier Product 
war Suetlo, der die Farben des Grafen Carl Kinsky sogar 
auf englischem Boden zn schönen Siegen getragen hat, Er 
hef im Marske Plate 1892 ın Redcar todıes Rennen mit 
Lady Hall und gewann 1893 das Bradford Handicap in 
Leicester und die Chaddesden Stakes in Derby gegen 
Hawkesbury, Oatlands und zwanzig Andere, 

VIER CANDIDATEN für die Grosse Liverpooler 
Steeple-chase trafen am Freitag m der Liverpool Handıcap- 
Steeple-chase in Birmingham aufeinander. Ks waren dies: 
Sheriff Hutton, Whiteboy IL, Mum und Sack Tar. Sheriff 
Hutton siegte sehr leicht gegen Whiteboy IL, Mum war 
Vierte, Jack Tar Letzter, Der Sieger, ein aller, dem 
M: F. W. Greswolde-Williams gchöriger Heugst, hat in 
der Grand Nations] nur 9 St, 10 PI. zu tragen. 

JOCKEY R. COATES, dem bekanntlich 1891 die 
Reitlivenz fur immer enlzogen worden ist, hat sieh kürzlich 
abermals an das Directorium dea Jockey-Club für Oester- 
teich mit der Bilte gewendet, ihm wieder die Licenz zu 
ertheilen, Er würde dann nach Russland gehen, um dort 
für einen grossen Stall zu reiten. Wie es heisst, soll das 
Ansuchen des genannlen Reiters, der nun schon weit 
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arger gestraft ist, als alle anderen in die Turfscandale von 
1891 verwickelt gewesenen Jockeys, diesmal in gunstigem 
Sione erledigt werden. 

TRAINER HERBERT REEVES in Oberweiden 
vereinigt auch heuer wieder, wie stets in den letzten Jahren, 
eine grosse Schaar von Pferden unter seiner Obhut. Unter 
den alteren Pferden sind Maikonig, Jeu de barre, Ravachol, 
Drift und Lada besonders hervorzuheben, unter deu 94 
Zweijahrigen befinden sich mebrere, welche zu sehr guten 
Hoffnungen Anlass geben. Die Stalljockeys Barker nod 
Marsh dürften also reichlich Gelegenheit baben, schöne 
Rennen zu gewinnen, Als Hindernissjockey wird fur den 
Öberweidener Stall wieder F. E, Slinn thatig sei. 

1,398.188 MARK betragen, wie wir der »Sport- 
Welt« entnehmen, for die Saison 1898 die in den 
Hindernissrennen Deutschlands gewonnenen Gesammt- 
betrage, vertheilt auf 1096 laufende Pferde, Davon waren 
495 ınlandisch gezogene, die ihrerseits 708.405 Mark 
beimtagen konnten, so dass im Durchschnitt auf jedes 
Pferd uberhaupı 1275, inf jedes inlandische Pferd "Kn: 
gegen 143) Mark entfallen. Zu jenen 1,898,138 Mark 
kommen übrigens hoch 430 Ehrenpreise. Die 
Summe wurde aufgebracht in 174 Hürdenrenhen und in 
l2 Jagdreanen ; E 

NJCOSIA, Freiherrn von Furstenberg's aus- 
gezeichnete Stule, die in Görlsdorf, wo sie von Fulmen 
gedeckt werden sollte, von einem schweren Kolikanfalle 
heimgesucht wurde, ist nach ihrer Wiederherstellung 
kürzlich mach Hoppegarten ‘zurückgekehrt, Die | Nicket 
Tochter soll, wenn sie gaoz gesund bleibt und sich der 


ganze 


Kolikenlall nicht wiederholt, eventuell die Dienste von 
Valauris im Anspruch nebmen. Sollte sie sich nicht 
dauernd gui auf dem Posteu befinden, so wird sie bis 


zum naechsten Jahre Ruhe erhalten und erst 190U ihre 


Gestütslaufbahn beginuen, 

DER JUBILAUMS-PREIS in Hoppegarten konnte 
avi die Therlvuhme deutscher Klerde am Oeaterreichischen 
Derby sten grossen Eiofluss ausüben. Für dieses Kennen 
wurden. kùyelich o, A, Nicolo ùud Masha gemeldet, Zeigt 
meh eines dieser Pferde dem anderen weit überlegen, so 
wiru der Besitzer des Letsteren sicher die etwa heab- 
sichtigie Expedition nach der Donau fallen lamen Laufen 


bewe Pierde schlecht, dann werden eben weder Masha 
se Vicolo kommen. Man wird also hier vielleicht allen 
Grund haben, dem Ausguoge des Berliner Jubılaums- 
Preises mit Spannung € zu sehen, 

AUS DEM BERICHTE über die Thauigkeit des 
Vereinen lür Hindernisstennen im Deutschland sind [o]. 
gende ipweremmute Daten zu entnehmen, Der Verein zablt 
808 wiikuche Mitglieder. Im abgelantenen ] a besuchten 
96,586 Personen wie Curlsharster Rennbahn; dle höchste 
Besucherzubl omes Tages war 11,825 Personen, Die 
Geuummieinnahmen as! dem Larlnhormer Rennplatse ba- 
trugen 0,490 Mark; die grösste Tageseinnahme stellt 


sich aur ALS) Mark, [o den Rennen des Verde er- 
elgneten sich 1m vergangenen Jahre 74 Unglucksfalle. Der 
Verinögenabestand des Vereinen belauft sich auf 1,002.40 
Mark 

E MARTIN, der 


für die beiden Ham: 
burger April Reumage die drei ersten Kenniage 
den  Hoppegurtener Fröhjuhrs - Meetings vom ` Beien 
spendirt und dem deshalb die ibm bureits für heuer in 
ngland ertheilte Reitlicenz wieder entzogen worden ist, 
weilte kürzlich in Berlin, um eins Abanderung der Be 
wtrafung zu erbillen, Er würde nunmehr mil dem Ver: 
luste der Reitlicenz bis zum 20. Marz bestraft und 
Zablung von AU Mark ap die Jockey-Unterstutzungscasse 
verurtbeilt, Da der englische Jockey.Club sich diesem 
neuen Sifafmodus anschliessen wird, so wird W. Main 
also bereits am Tage des Lincolashire Handicap: wieder 
in den Sattel steigen könaeı 

BLACK FURY, der Gew] 
war im Vornusweltmaikte gar n 
machtraglich, dass sein Besitzer, Mr. 
von 2000:00 Pfund Sterling auf Black ichlossen 
hatte, der ubrigens moht von se thümery 
sonderu von Mr Charles Thompson für den Cup genannt 
worden war, Gegen Lapal, der m dem Knischeidungs- 
laufe gegen Black Fury zu unterliegen hatte, wurden die 
langen Odds von 100: 1 gelegt und anch mehrfach ge- 
nommen Nach der zweiten Runde notirten Lapat 100:7 
und Black Fury 25.1, nach der vierten Runde standen 
Lapal 10:30 und Black Fury 9:40. Im Entscheidungs 
laufe war Black Fury Favorit zu dem Course von H: 4 auf. 

FRANZOSISCHE PFERDE werden nun doch an 
der Grossen Liverpooler Steeple-chose (belschen, und 
zwar Préfet und Pistache, Die letztgenaunte Stute wurde 
bereits vorgestern nach England eingeschiflt; sie soll vor 
dem grossen Ereigniss jo Liverpool noch an einem kleineren 
Rennen in Gatwick theilnehmen fet hat übrigens am 
Dienstag ın Auteuil den Prix Castiglione gewonnen, Er 
Steht auer der Obhut von M, Guinebert, der die unge- 
wöhnliche Siegesserie, welche er im Vorjahre mit seinen 
Pllegebefohleuen erzielte, heuer fortzusetzen gewillt scheint, 
Er führte am Dienstag ausser Préfet noch Kerym nach dem 
Prix du Viaduc und Fen Sacr? nach dem Prix Beaumanoir 
als Sieger zur Wange zurück. 

SICHERE TIPS gibt es stets vor jedem grossen 
Rennen io schwerer Menge und so auch jetzt für die 
Grosse Liverpooler Steeple-chase. Ein Correspondent der 
»Sportiog Timesa macht sich darüber lustig, indem er 
schreibt: «Zuerst hörte ich von verschiedenen Seiten, dass 
Cathal nicht zu schlagen sei. Dann wurde ich darüber 
belehrt, dass Ziectric Spark der sichere Sieger sei, hierauf 
erfuhr ich, dass Manifesto ohne Zweifel seinen Erfolg vom 
Jahre 1807 wiederholen werde. Spater hiess es, Trade Mark 
werde alle seine Gegner leicht schlagen, und endlich 
wurden Zimon und Ford of Fyne als die Gewinner be- 
zeichnet. Ich glaube an kermes dieser Pferde, lege vielmehr 
den Ausgang des Rennens zwischen Gente Ida und 
Ambush {Ix 


IN NIZZA ereignete sich vorigen Sonntag aul der 
Promenade des Anglais ein Unlall, der die zahlreichen 
Spazierganger in grosse Aufiegung versetzte. Das Aulo- 
mobil des Prinzen Lubomurski, weiches fur einen Augen- 
blick vor dem Hötel Beau-Rivage allein stehen gelassen 


T 


ner des Waterloo Cup, 
t narirt, doch verlautez 
Rogers, eine Welle 


wurde, ging namlich durch. Det Lenker lief ibm nach, 
wurde aber, als er den Wagen erreicht halte, von dem. 
selben niedergeworfen und überfahren. Das Automobil 
lief immerfort, an den öffentlichen Gerten vorbei, gerade 
ın einen Wagen und sein Zweigespann hınein, es war das 
Gefährte des verstorbenen Baron von Reuter, Schliesslich 
kam d'e Maschine, nachdem sie noch einen Englander 
und seine Frau fast niedergerannt halie, an einem der 
Pfeiler beim Eingang in das Hötel des Anglais zum 
Stillstande. Das Automobil ist zertrümmerl, der Lenker 
liegt o Spitale; [ast ist es wunderbar zu nennen, dass 
Niemand getádtet wurde. 


AUS AUSTRALIEN sind in den letzten Jahren 
nach England bekanntlich mehrere gute Rennpferde und 
hervorragende Deckbengste gekommen Die Australier be- 
gnügen sich nun nicht mehr mit den Erfolgen, welche sie 
in England auf dem Gebiete des Rennsports errungen 
haben, sie sireblen kürzlich auch nach anderen Ehren. Am 
"Waterloo Cup nahmen namlich zwei australische Hunde 
thei), und zwar Hogan und Tarana's Pride, Der Erstere, 
welcher im Vorjabre den australischen Waterloo Cup ge- 
wonnea hatte, traf seltsamerweise gleich im ersten Laufe 
mit Wild Night russmmen, dem letzten Gewinner des 
grossen Hunderennens in Allcar. Bogar wurde aber von 
Wild Night geschlagen, und nicht besser erging es 
Tarana’s Pride, welche auch in der ersten Runde gegen 
Rare Luck unterlag, Besser hielt sich Tarama's Pride iu 
dem Waterloo Purse; hier wurde sie erst in der dritten 
Runde von Rara Luck besiegt. 


EINE NEUE HOCHZEITSMODE scheint jetzt in 
Schwung zu kommen, Vor Kurzem würde nämlich eine 
grosse Wiener Hochzeit auf dem Semmering ge- 
feierl Die betheiligten Familien und zahlreiche Gäste, 
fur die vorher schon 90 Zimmer bestellt waren, kamen am 
Vortage theils Mittags, theils Abends an und verbrachten 
einen überaus animirien Abend. Am Festtage selbsi fand 
dann die Trauung in dem reizenden kleinen Kirchlein am 
Hochwege neben Panhans statt, worauf in dem genannten 
Hotel das Hachzeiismahl abgehalten wurde, das in der 
frábhehsten Stimmung verlief. Das Wetter war herrlich, 
uod die Idee der Hochzeitsfeier iu der wunderbaren Ge- 
birgsluft und Alpenlandschaft fand unter den Theilnehmern 
so enthusiastischen Beifall, dass für die nachste Zeit schon 
wieder eine grasse Trauungsexpedition nach dem Semmering 
ungenugt ist. Es scheint also in der Wiener vornehmen 
Welt Mode zu werden, Hochzeiten. mit einem nur kleinen, 
aber dafür vmro gewablteren Kreise von Gästen uu dem 
Semmering abzuhalten 


DER TRANSPORT von Vollbhitern Jasst auf no- 
seren Eisenbahnen Irotz wiederholter Heschwerden bei 
den oberen Behörden noch immer zu wünschen übrig, er 
st noch leider noch oft der Willkür einzelner Stullons- 
vorstäode preisgegeben, welche im Sinne den schönen 
"Wortes »Vieh bleibt Viehe handeln, Ein Fall van be 
sonders geringer Rücksichtnahme auf schnelle Beförderung 
von Vellblutpferden wurde uns vor einigen Tagen ge- 

Von der Siation Kisbér wurden am 94, v, M, 
A die für Alag bestimmten drei Pleıde Sfiestbür ger, 
a und St. Maur wnter der Obhut von Fred Milne 
als Eilgut verladen, Deren Ankunft in Rakos Palota er- 
folgte um 6 Uhr 40 Minuten Abends Dann aber wurde 
unglaublicherweise der Wggon, ln dem sich die Pferde 
befanden, abgekoppelt. Fred Mine konnte es trotz aller 
Bemühungen nicht zu Stande bringen, dass derselbe ehe- 
stens vach der uur eine Viertelstunde entfernten Station 
Dunakess weiterbefördert wurde, Est mach mehr als 
Sisüodipgem () Aufenthalte verliess der Pferdewagen die 
Station Rakos, 

NACHFOLGENDE KUNDMACHUNG wurde von 
den beiden Jockey-Clubs erlassen: »Nachdem cs zu 
wiederbolten Malen vorgekommen, dass Pferde, welche als 
Jahrlinge unter »Kisbérer Bedingnngens verkault worden 
waren, spaterhim fur Verkaufsrennen genannt und darin 
zum Siart gebracht wurden, ohne dass vorher die Erlaubniss 
hiezu vom kgl, ungarischen Ackerbauminlsterium eingeholt 
worden ware, haben die geferligten Directorien die Ver- 
fügnog getroffen, dass solchen Pferden künfiighin das 
Laufen in Verkaufsrennen mur dann geslatlei wird, wenn 
die seltens des kgh ungarischen Ackerhauministeriums 
schriftlich ausgefertigte Enthebung von den »Kisberer 
Bedingungene gleichzeitig mit der Nennung beim Renn- 
secretarlate hinterlegt worden ist, widrigenfalls die Nen- 
mung des Pferdes für das betreffende Verkaufsrennen als 
falsche Nennung zu behandeln ist. Rennen, in welchen 
laut Proposition nur dem k k. österreichischen oder dem 
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38 Jahre, ledig, von robuster Gesnodh-it, bekannter Reiter und 
Pfordamann, sucht In einem Halbbhitganıilt leitende Stellas 
Zuschriften unter, „K. B, 2194“ an Haase stein & Vogl 
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WIEN, II/2. Prateretrasse 78 (Prateratern) 
Specialitaten für Trabersport. 


Fabrikslager vou Wollwaaren, Kotzen, Pferdadacken 
und Filzstoffen. 
Fagonnirte Decken tür Renn-, Reit- und Waganpfarde, 
Relsedacken, Plaids, Flanell-, Bett- und Badedecken. 
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Zu verkaufen 
ist der Deckhengsat 


Benburb 


v. Ben Battle—Kveline, v. Kingcralt. 

‚Benburb ist ein sch er He uber 
sechzehn Faust hoch, correct mit 
tadellasen Beinen. Er hat viele Raunen, zumeist 
unter hohen Gewichten, gewonnen, ist voll- 
kommen gesund und in varzuglicher Condition. 
Benburb ist ein Halbbruder von Bendigo. 

Preis 1000 Pfund Sterling. 

Anfragen sind zu richten an Messrs, 
W. G. Taylor and Sons in Nottingham, England. 
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Bestandige Auswahl 


einigen Hundert amerikanischen Luxus-. Gebrauchs- und Arbeits- 
pferden, darunter eine 
grosse Anzahl schneller 
Pferde mit Rennleistungen. 
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kgl. ungarischen Ackerbauministerium das Kauf. und 
Forderungsrecht zusteht, sind mm diesem Falle nicht als 
Verkanfsrennen zu betrachten.« 

VOM »TURFRBUCH 1899« 
dessen ersier Theil vor zwei Monaten zur Ausgabe ge- 
langte, wird in der zweiten Halfte dieses Monales der 
3L. Band erscheinen. Derselbe enthalt die vollstandigen 
Renntermine von Oesierreich-Ungarn, die Termine der 
Haupirennen im Inlande, in Denischland, in England und 
in Frankreich, Altersgewichistabellen für Flachrennen 
und für Hindernissreunen, eine Lisle aller im Vorjahre 
in Oesterreich-Ungaro auf üffentlichen Versteigerungen 
verkauften Jährlinge, die Nennungen für die grassen ın- 
landischen Zuchtprüfungen sowie für die werthvollsten 
deutschen Rennen dieses und des kommenden Jahres, die 
Ausschreibungen für Wien, Kotungbrunn, Budapest, 
Alag, Tatra-Lomniez, Karlsbad, Krakau, Sarajevo, Totis, 
Pressburg, Oedenburg. Siófok eic, die Renofarben der 
heimischen Renvatallbeeitzer, das Wettraplement der 
beiden Tockey-Clubs, das Reglement für den Salon und 
die Tatalisaleurreglemenis für den österreichischen und 
fur den ungarischen Jockey-Club. Der IX Band des »Turf- 
buche besitzt also einen gewiss reichhaltigen Inhalt und 
ist namentlich für den Rennmann unentbehrlich. Er wird 
allein nicht abgegeben Preis B A für beide Bande. 

ALFRED DE MUSSET und das Deutsche De y 
— das ist ein interessanter Zusammenhang, auf den das 
"Berliner Tagblatt» aufmerksam macht. Das berühmteste 
Pferd der diesjährigen Saison wird namlich ohae allen 
Zweifel Namouna sein, die ungesehlagene Stute aus dem 
Stall des Dresdener Grossindusteiellen Naumann. Das 
Interesse, welches das Publicum dem Favorit für das dies- 
jahrige Deutsche Derby enigepenbrmgt, ausser sich nicht 
hur in den anhlreichen Wetten, die schon fur jenes clansische 
Rennen abgeschlossen sind, sondern noch viel mehr und 
viel weiter gebend iu der Frage. Was heisst Namounn? 
Alle anderea Pferdenamen, so seltsam sie auch oft klingen, 
ond so schwer erklirlich sie auch oft sein mögen, findet 
man schliesslich ih irgend einem Lexicon verdeunlicht — 
aber Namauna war durch kein Conversationslexicon oder 
anderes Hilfsmittel bisher für das spartfreundliche Publicam 
zu erklareu. Jockeys und Trainer, die man fragie, was 
denn Namonna eigentlich bedeute, zuckten die Achseln, 
uod auch die berühmtesten Tipmacher, die sonst das Gras 
auf der Rennbahn wachsen hóren, verstummien, Höchstens 
glaubte man sagen zu können, Namouna sei aus einer 
Buchstabenverstellung des Namens Naumann entslbseee 
Doss dies aber nicht der Fall fat, sondern dass die be- 
1übmie Stute ihren Namen aus einem sehr poetischen und 
romantischen Hergang ableitel, wird sicherlich weitere 
Kreise interessiren, Alfred de Musset, der berühmte 
Ira che Dichter hat den Namen Namouna In die 
Literatur eingeführt. In einer seiner Premières Poesies 
sebildert er Namouna, eine blendend schöne spanische 
Selavin, in ibrer Liebe und ihrem Leide, Die schöne 
Namguna wird vam Sclavenbandler an einen reichen Jüngling 
im Orient, Namens Hassan, verkauft, der anlangs [n 
sturmischer Liebe zu der holden Sclavin entbrannt ist, ihr 
aber in seiner Flalterhaftigkeit, wie stets seinen Gellebten, 
nach kurzer Zeit den Laufpass gibt. In Namouna aber ist 
eine so heine Liebe zu Hassan erwacht, dass sie MM 
ohne ihn leben zu können vermeint und nach einem Mittel 
sint, wieder zu ihrem Geliebten zu gelangen. Zu diesem 
Zwecke unterziehl sie sich einer Melamorphose: von einer 
blonden Schönheit wandelt sie falschen 
Haares und dunkler Tusche in eine schwarze Schünhelt, 
sie verandert ihre Kleidung und lasst sich von Neuem an 
Hassan verkaufen, sa dass sie ihrem sehalichsten Wunsche 
gemass mit dem Geliebten, des sie nicht wledererkennt, 
van Neuem vereinigt wird. 

ZAHLREICHE EINSENDUNGEN zu unserer 
Derby-Preisnusschreibung sind auch noch ın der abge- 
laufenen Wache eingelangt, darunter wieder mehrere, 
welche hesondere Erwahnung verdienen, Sa kamen aus 
dem bayrischen Hofgestüte Bergstetten ein Formular mit 
der Voraussape Nicolo—Dindal—Ssabass und aus der 
Trainiranstalt Schönfeld-Lasser die Einsendung Guardian 
—Pardon— Galifard; auf der Rückseite derselben steht: 
Hoffentlich wird meine Einsendung verkehrt seins Es 
wird Niemand daran zweifeln, dass Meister Butters diesen 
Wunsch hegt und damit wohl gerne auf unsere 1000 
Kronen-Prumie Verzicht leistet. J Metcalf jun. glaubt an 
den Einlauf Rio tinto— Honvivant— Ssabdso, Miss Georgie 
Milne, eine Tochter des Totser Meisters, erblickt in 
Barnato II.—Borvivant—Rio tinto, der Transporteur Fred 
Milne degepen in Zorton— Bomuivant— Brodier die drei 
Placírten im Oesterreichischen Derby. Die Meinungen der 


von Victor Silberer, 


beiden Verwandien gehen recht weit ausemonder. Jockey | 


A. Bulford schickte die beiden Einsendungen Rro et 
Banvivant—Ronny und Bonvivant— Rio tinto Ronny 
Eine grosse Freude hatte wohl Rittmeister Rudolf Sòl- 
linger, wenn der Einseuder der Combination Andor— 
Bonvivant—Per Butters Recht bebalten würde, denn der 
bisher noch mnerprobie 4ior gehört Ja diesem vom Glück 
gewiss nicht verwöhnten Rennstallbesitzer. Ein Hellseher 
ist jener Freund des Rennsporis, welcher unter dem 
Motto »Eınzig richtiges Resultate schreibt: »Aomvivant 
mit einer halben Lange Erster vor Barnato Z7, drei 
Langen zurück Seniore Dritler.s Er wird aber noch über- 
troffen von einem Pressburger, welcher heute bereits weiss, 
dass das Derby folgenden Verlauf nehmen wird: »Nach 
langerem Verweilen beim Start übernimmt Hang’ d? an 
sofort die Führung vor Horiobägy, einge Langen zurück 
folgen Ssabdss, Barnato II, Bonvivant, Nicolo, Per 
Butters, Ronny und Diadal in dichtem Rudel, wahrend 


San Salvatore und Afaska die Nachhut bilden. Beim 
Meılenstart ist Ben" di’ an mit seinen Kraften ferlig 
und fallt geschlagen zurück. Wahrend Sam Salvatore in 
der kurzen Wand sich langsam zu dem vorderen Rudel 
vorachieht, het der von Marsh mil Peitsche und Sporn 
gerittene Hortobágy den Vorsprung zwischen sich nnd dem 
Felde auf circa zehn Langen vergrössert, Beim Einbiegen 
in die Gerade fallt aber Æortoðdpy zurück, uud Sam 
Salvatore nimmt, gefolgt von Szabáse und Diadal, das 
Rennen auf, Von der Distanz weg lauft Sam Salvatore 
seinen (Gegnern einfach auf und davon und gewinnt sehr 
leicht mit sechs Langen gegen Sıabasz, dem eine Hals- 
lange zurück Diada als Dritter folgt. Bonvivant ist 
Vierter vor Per Butters, Barnato IL, Nicolo, Ronny, 
Masha, Hortobdgy und Hang’ di am» Totalisateurquoren 
und Wettpreie sind diesem zweifellos sehr seharlsiehrgen 
Beobachter der Rennen natürlich auch kein Geheimnis 
Er weiss darüber Folgendes vorherzusagen: «Tat.: 79 
Platz: 181:93, 56:20 und 58:95. Wet: Pan Bar- 
nato 17, 3 Bonvivant, 6 Per Butters, Ssabdsz und Diadal, 
8 Ronny und San Salvatore, 10 Nicolo, 90 Masha, 
38 Horiobägy, 50 Hang’ d? an,« Mit diesen Odds waren 
wohl die Buchmacher, keineswegs aber die Wetter zu- 
frieden. Gut unterrichtet muss auch der Einsender der 
Combination Per Autiers—Barnato [I — Ronny sein. Er 
schreibt, zu dieser Wohl babe ihu die Meinung veranlasst, 
dass der vom Unglück so arg verfolgte Dreher'sche Stall 
doch endlich auch einmal zu höchsien classischen Ehren 
kommen werde. Barnato II, habe nicht genugend Steb- 
vermögen und werde desbalb seinen Platz schwer erkampfen ; 
‚Ronny eei kein zu unterschatzender Gegner. Ssadäss, Timdr 
und Dandolo, den der Einsender fur besser als Rio tinto 
halt, sollen als die Nachsten enden, Auch Round the corner 
habe eine gute Aussenseiterchance, — Mit dem heutigen 
Tage schliesst der Termin der Einsendungen. Nach dem 
D. Marz aufgegebene Formulare können nicht mehr in 
Berücksichtigung gezogen werden 


MEHRERE Wohnungen im St, Angebot, 1., Anna- 
gasse B, sind zu vermiethen, 

IM ST. ANNAHOFa taglich Militar-Consert 
im grossen Saale. Anfang 148 Uhr Abends, 

A. HUBER, k. und k. Hofphotograph, Wien, I., 
Stefansplatz, und IV., Margarethensirasse 36, Specialist 
für sportliche Aufnabmen 

MÖBLIRTE ZIMMER, ganz neu eingerichtet, nur 
für distinguirte Parleien zu vermiethen, T, St, Anna. 


hof. Beste Lage im Centrum des Stadiverkehrs! 
ALS BEILAGE int der heutigen Nummer eine 
Wettliste des bekannlen Wiener Buchmachers Felix 
Lackenbacher, IV., Gusshausstrasse 2, belgegeben, 
DIE ERZEUGNISSE des Hoflieferanten Franz 


Johann Kwizda in Korneuburg auf dem Gebiete der 
Velerinarmedicamentur erfreuen sich nicht nur in Oester- 
reich-Ungarn, sondern auch auf dem ganzen Continente 
und selbst in England und Amerika des besten Rufes. 
Jeder Landwirth kennt das Korneubnrger Viehnahrpulver, 
dus Schweinepulver und die Kolikpillen Kwizda's, und 
es gibt heute konm einen Pferdebesitzer, sei er Sportsman, 
Privater, Geschaftsmann oder Landwirth, in dessen Stall 
das Kwizdn'sche Restitutionsfuid sich nicht eingebürgert 
bte, Selbst m England, wo man gerne alle Erfindungen 
und Einriehtungen auf dem Gebiete des Pferdesporis (ür 
sich in Anspruch nimmt, wird neldlos die Zwechmässipkeit 
und Nützlichkeit namentlich des Restitutionsfuids und 
der von der erwahnten Firma erst in den letzten Jahren 
erfundenen und mit ansserordenilich ginstigem Erfolge 
verwendeten patentirien Sireifbander aus Kanischnk an- 
erkannt. Als Beweis für die Vorzüglichkeit der Kwizda- 
schen Prapsrate kann wohl der Umstand gelten, dass 
dieselben auch in wissenschafilichen Werken hervorragender 
(achmannischer Autorilaten auf's Warwste empfohlen 
werden, Hofrarh Professor Dr. F. A. Zürn bespricht m 
seinem kürzlich iu Leipzig erschienenen Buche aGeschirr- 
kunde oder Beschirrungslebre« ausführlich die Kwizda- 
schen Patentstreilbönder und Selulzvorrichtungen aus 
Kautschuk für Pferdefusse und zollt denselben die vollste 
Anerkennung. In dem vom k, und k. Oberthierarzte 
Benedict Neidhart herausgegebenen Werke» Unterricht über 
Hippolagie«, sowie in der Encyklopadie für Thierbeil- 
kunde des k. k. Bezirks-Thierarztes A. Koch werden die 
K wizds'schen Patent-Gummistreifbander als vorzüglich ge- 
signet anempfohlen. Die bekannten Distenzreiter Gral 
Starhemberg und F. Höfer haben wahrend ihrer Rilte das 
Kwizda'sehe Restitutionsfluid mit grossem Erfolge ange 
wendet. Ebenso wurde auch von anderen Distanzieitern 
und zahlreichen hervorragenden Thierarzten der Zweck- 
müssipkeit der patentirten Gummistreifbander sowie den 
von der mehrerwahnteu Firma eıfundenen Kautschuk- 
Schutzvorrichiungen für Pferdeiusse die böchste Anerken- 
nung gezol. Die Firma Franz Joh. Kwizda in Koroeu- 
burg versendet auf Verlangen ihren reich illusteirten 
Preiskatalog an Jedermann gratis und franco, 


An Uneapected Answer. 


Parent: a Who is the laziest boy fn your class 
Johnny ie 

Johnny: =I dunno.e 

ŠI should think you would know. When all the 
others are industriously writing or studying their lessons, 
who is he that siis in his seat and watches the regt, 
instead of working hımselff« 

Why. the teacher.« 


Rattled, Rather, 


Ethel: »Was Jack very badly raitled when $ 
proposed 10 "oi 
Edith: »Dear me, yes, He proposed im a vc 
coming home from the opera, yon know. 
E 


He was au Englishmau iravelliug in the West of 
Ireland, and was staying at the local bolel. Before going 
to bed he put his hoots outside the door; but in the 
moroing he discovered the boots where he had left them. 
Full of indignation he summoned the hotel-keeper. 

»It pul my boots oufside my door last night,« he 
said, »and there they are this morning, They bave never 
heen tauched.« 

»Quite so,« said the landlord wiih honest pride, 
sand if you had lefi your gold watch there it would never 
have been louchrd eilber.« 

And the Saron is now reflecting on the honeaty of 
servants who won't clean ww 

H 

Un bon bourgeois tevenant d'Ilale raconte ses im- 
pressions à sa femme: 

C'était grandiose, et st (u savais, combien j'ai pense 
À MÀ, tt tmi aen ctn 


Es contertiessiin 


Le président à un terrible flou qui vient d'encaisser 
deux ans de prison: 

» Vous n'avez rien à ajouler?« 

»Non, mon président .., je retrancherais plutôt 

Entre financiers: 

„Et Léon, on ne le voit plusa 

20h) mon cher, ıl est dans la dernière des misères 
C'est navrant e 

»Bahle 

»Oui, Tl est forcé de tra 


dier pour vivre.e 


WIENER BUCHMACHER: 


GUSTAV E BRANDTNER, 


bethitrasse D 


JACQUES DOBRJN & CO., 
I, Karntnerstrasge 29 A 
ARTHUR HORNER, 

1, Lobkowitzplatz 1. 

FELIX LACKENBACHER, 

IV., Gusshausstrasse 2, 


Die obigen Firmen legen Weiten für alle 
Arten von hiesigen und auswartigen Rennen 
und ertheilen bereitwilligst alle hierauf bezug- 
lichen Auskunfie, 


Zu verkaufen 


Bjahrige Fuchsatute, hochelegante Figar, sammt 
einem prachtigen Fuchahengat-Fohlen ohne Abzeichen. 

Anfrıgen an Herrn Ignaz Bruckner, III. Erd- 
bergerstrasse 86. 


The New Century Caligraph 


die beste und preiswurdigste Schreibmaschine. 


LE 


Praspente 


mit 76 Tasten gratis und 


250 fl. 


Pime 


* 
General- 
Vertreter für 
UDO 
Tagan: 


uch 
Der, Sehraib-, Zeichen- und Maler-Regnisiten-Handlung 


Bepruniot 1739. WIEN Zur Stadt Nürnberg. 
I. Karntnerstrasse Nr. 9. 


Tasten 
275 fl. 


Frei: 


Victor Silberer's 


„TRAINING DES TRABERS“. | 


Zweite, ganzlich umgearheitete und auf den deppelten Umfang bereicherte Auflage. | 


Dasselbe enthalt ausführliche Darstellungen des amerikanischen Trainingsystemes von Hiram Woodruff, Jules Roussel und Charles Marvın, sowie detaillirte 
Schilderungen der Leistungen der hervorragendsten amerikanischen Traber- 


A, 6.— — 10 M. 80 Pf. Gegen Voreinsendung des Betrages erfolgt Franco-Zusendung Verlag der „Allgameinen Sport-Zeitung“, Wien I 
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RENNEN. 


ÖSTERREICH-UNGARN. 
Alag (Erstes Frühjahrs-Meetiug) . . - . . - 2524 6, 848, April 
Debrecsin .. ..... ^ April 
Wien (Prohfahre-Meeline): 25., 16,18, 20, 2,35, 305 ie n 
3. Mai 
Oedenhur Ew 


Alag (Zweites Fıllhjahrs-Moeting) 

Pressburg (Herrenreiter-Verein) . 
urg (Offeiers-Rennyerein) 

peat (Frühjahrs-Meet.): 6., 


Kottingbrunn (Prübjahrs-Meetin 


KN EH 
Mai 


ei DEREN 
Wien (Sommer-Meoting) : 35. 97., 28., 30. Mai, 1.1 3.,4., G., TE 


Kaschun 


Ang Me Bonnie Meeitag] » 
Karlsbad... 


RO HIE RE ali 
Siöfok à 15, 16. Juli 
Kottinghrunn (Sommer-Meetiog): 23., $5., 91,, 29., 90. alid 

5. 6. August 


Tätra-Lomnlor d 12., 18. Angust 
Ns E 37, M0. 


Budapont (Sommer-Meet. 90, 
. August 


78410, 18, 144 T0, 19. KH 
3, 5, 8, 10. September 

ng) . 20., 29, 28. September 
Ze, 30, Baplamber, 1., B 5a 
7,, 8. 10, October 
„1, 8., 15. October 
15. Ontober 


Wien (Septomber-Meeting) 
Alag (Baptember Meeting). 
Kottingbruun (Her 
Bu dn pnt (Herbie Meeting): Bis i 


nburg. 


En 
Alag Noveribor-Mootíng)  - ‚5. November 


DEUTSCHLAND. 


a 20, 37. April, 4., 165, 18., 22, Mad. 
4,10. August, 38. September, 5., 19., 
Dich, Se Dir 16. Novembar 

1 


Berlin-Carlshoret: 
1. Juni, G., 97. Ju 


Drosden. 
Frankfurt a. 


Hannover, 16. April, Id, Ih, Mal bat 20. p 
Borlin- jMoppegarten: 17, April 3, 9., 25, Mal, 
An 6, Juni, 14, 17., 18. Juli, di OI 18. September, T.s LU 

10. 


Hamburg-Horn .. KR? EN ABI; ES u Mb, H 1 19. Juni 
Mannheim O: Apt, 1, A Mal 
Regensburg Mai 
Müno| M, 18. BE 9. 


ber, 20., 1; 
185 dan au Mot, 31. YI. Soptember 
7123, 9. Mali, s, 28. Jul 
mB., Da 30., 15., 16: Juli 
7327, 30. Juli, 6. Auge 34. September 
i, 25., 26. Juli 
., S1, Juli, & August 
18s T. August 
3 37. August 


Königaberg - - 
Doberan. , 
Nouss 


Kopenhagen. .... ER 


Vie s e e Ya 11. Jul 


Auteuil - . 
Vincennes . 
Saint-Ouen 


Enghien . 
Maisons-Laffist 

Colombes . 

Rom. 16., 18., 20., 93, April 
Mailand - ` a 1r, 14, 18, 21, 35., 28, ed 1 10, 38. Juni 
Turin. 30. Mai, 1., 4; Juni 


NENNUNGSSCHLUSSE, 


ÓRTERREIOH-UNGARN. 
März, 


7, Wien: Praedawit-Hop. 18.000 K. — Gr. Hep. dor Dial), 
13,000 K, Kee lg 
1 Pr. v. Räkos. 11,500 K.. Gewichtspublio, 
Przedawit-Hep. 12.000 K, — Gr. Hep. d. Drei), 
12,000 x; X Reug. 


GH 
Aing: Pr. v. Rákos. 11.0 R. — Gr. Alager St-ch. 
16.300 i; Xl. Reug.-Brkl. 
DEUTSCHLAND, 
Mie, 
a-H, 700 Mk. — Macht 


T, Köln a. Rh.: Nici 


R. 8000 Mk, 


— Namanna-R. 100 Mk, — Pfingat-Hop. 15.000 Mk, — Br. dos 
Wintertavoriten 15,000. Mk., an nennen, 
GLEN 
TI ; E 
NENNUNGEN. 


Wien, Frühjahrs-Meeting 1899. 
Eıster Tag. Samstag den 15. April. 


mt PRZEDSWIT-HCP, 12.000 K. 1200 M. 4I U- 

GE. El, Batthyány's x. F-H Amas und 4j. F-H. Mindig. 

Hptm. H, v. Blottzitz! 6j. br. H Galdregen. 

Bar. Friedr Boro's A. br. H. Yurdtus. 

GE. Emer. Degenfeld's 4j. br. H. Goher und 4j br. St. 
Saesadly AL 

Mr. Derne 4j. br. H. Fortély 

Ant. Dreher's bi. br. H. TipTop, 4j. R.-St, Bıllmite, 4j. 
T-St Busserl, A. F.-St. Tick-Tack und 3j br H 
Broder. 

Arih, Eayadt'n 5j, br. St. Adi. 

Gí. Mich. Esterhazy's 4j. br. H. Moring. 

Gf, Tass, Festorica” 4j. F-H Dogs. 

Gf Lad Forgach 4j br. St. Kisasszony. 

Capi. Gaston’s 4j, br. H. Zadrone, 

Mr. Greow's 3j. br. W, Sarkantyi, 

Bar. Aud. Harkányi'a 6j. F-H. Bátor. 

Bar Joh, Harkanyi's A. br. H. Yin und 4j. dbr, St. 
Jablanica. 

Gf Anh. Henckels 5j 
Menyecske. 

GI. Emer. Hunyady's 4j. F -St, Fize. 

Gf, Stef, Kárclyi's 4j, br. H, Päèws und 3j. F.-5t. Fanny- 


F-W. Vilmos und 4j PS 


Mr. Lincoln's 4j. hr. H. Yalakı, 

Mr. Newmarket's 4j. br. H Malteser. 

Obl. Ed. v, Okolicsänyi's dj. br H. Regent. 

Furst Nic, Palfly's 3j. dbr. St. Harriet 

And, v, Pechy's bj. F-H. Mirko, 4j. EW Gonoss und 
Aj, br. St. Prosa. 

Gf. Alb. Pejacsevich' 4j. br. St. Fée, 

Bar Gust. Springers Di. br, H. Or-dur und 4j. 
Pavolin 

Pis, Arth. Trankel’s 5j. br. H. Z*4stro. 

Bar. Sigm, Uechtzitz’ 4j, br H. Aicher und 4j br. St. 
Perle rose, 

Rich, Wabrmann's Aj. br. St. Duna. 

Rud, R, Wiener v. Wellen's dj. br. H, Maikonig (Hblt ). 


Zweiter Tag. Sonntag den 16. April. 


1H GR. HCP. D. DREIF 12.000 K. 1600 M 710. 
GM. Erzh. Otto's P St. Sosoha. 
Gest Angero’s F.St. A jour. 
Mr. Blus Green's E.-H. Tritan ZI. 
GI, Emer, Degenfeld’s br. St. Cassiopeia. 
Ant, Dreher's br, H. Arad, br, H. Brodier, F-H, Hang 
di! an uod schw. St. Sardele, 
Mr. Dorryt's br. H, Afon plaisir und dbi. H. Simbach 
Arth. Egyedi's br. H. Adpldr und br. H. Remete. 
B. v. Ferdinandy's F.-H. Drdva. 
GL P Festetics" br, St, Zanagra. 
Gf. Tasa, Festeties' br. H. Alfred und br, H. Balaton. 
Gf Lad Forgich' dbr St. Stesze/y. 
Cep, Gaston's br. St, Zhe Winmngs. 
Bar. And. Haıkanyi's br. H. Troubadour. 
Bar, Joh. Hurkanyi's F.-H. Cromwell und br. St. Serena. 
Gt. Arth. Heockel's F-H, Scipio und F,-St. Matura. 
Gf. Emer. Hunyady's br. H. Diomed und dr. H. War 


Gf. Stef. Karolyl's F.-St. Fanny. 

Bar Herm, Känıgswarter's br, H 
‚Sandwich. 

Alex Ritt, v. Lederer's br, H. Contras, 
F-H. Timdr, 

Mr. Lincola's br, H. Duca, br H, Junius, br. H Sandor 
und br. St. Gyorgyike 

Gest, Miklósfalva's br, H. Tartuffe. 

Mr. Newmarket's br. H Zexi, br. St. Zoe und br. St. 
Tarna. 

Fürst Nic, Palffy's dbr. H 4/batvos. 

And. v, Pechy's br. H Da Capo, HH Iro, F-H, Mine, 
br, H. Pharao und F.H, Swell 

Lad, Schindler's schw. St, Jashólta, 

Mr Silton's br. H. 4 tempo und br. St, Zsoide. 

Victor Silberer's br. St Zlectra und br. St, 3. p. o 

Bar. Gast, Springers br. H, Galifard, he. H. Leader, 
br. H. Mindegy und hr St. Berenice 

Gest. Sauszberek's br, St, Castagnuite 

Nie, v. Szemere'a F Ceci 

Gf, Joh, Sztáray's br. H. Forgó. 

Ritim, Arih, Trankel's br, H Conterdury, br. St. Bruette 
und br. St, Felanie 

Mr. Turul's br. H, Killarney. 

Bar. Sigm Uechtritz br, H. Aymos und E H. Prmass, 

Rich Wahrmano's hr H. Bac, br. H Bovril, br. H, 
Intruder und br. H. Round the corner 

Gf. Dion, Wenuckheim's br. H, Apród ZII und br. St. 
Esthajnat 

Mr C. Wood's br. H. Besuharnois und br. H. Boston, 


Csdrdás und br. St. 


br. H. Zadro und 


Wien, September-Meeting 1899. 
Siebenter Tag. Sonatag den 17, Septemher. 


IV JUBILAUMS-PR. 47.000 K, 9400 M. 68 U, 
GM. Erzh Otto's B), F-H. Freedom uud 8), F.-St. Sascha 
Gest. Angern's Bj dbr H, Sam Salvatore. 

Gf, El. Buithyäny's 4j. F.-H. Mindig 

Eet v. Blaskovits‘ Dj. F-H, Kelt und Bj br St 
Napfény, 

Gf. Emer. Degenfeld's 3j. br. H Dandolo und 3j. br. H 
Wedding eve. 

Mr. Dorryr's D br. H, Wette nicht und Bj. PH. Ronny. 

Ant. Dreher's 4j. br, H. Gagerl, 4), F.-St. Busserd, üj. 
br. H. Zrodier, 3. F-H Hang’ d? an und Bj. br. H. 
Per Butters 

Bar Leop. Edolsbeim-Gyulai's Bj. br. H. Rio finto. 

Asih. Egyedi’a 5j. br. St, Néni, 3). br. H. Kdpldr und 
dj. br. H. Remete. 

Gf. Mor, Esterhäzy'a 8j. br. H, August, 3. F.-H. Ssabdss 
und Bj. F-H. Titulus bibendi, 

Gf. Toss. Festenes! dj, br, H. Diadad, 8j. br. H Guardian 
unà 3j br. H Zortobdgy. 

Bar. Engelb. Fürstenberg's Bj. hr. H. Nicola v. Miekel— 
Satanella und dj. F.-St. Sidonie v Nickel—Symphonie. 

Capt. George's 5j br, St. Rose of Kildare und Bj. br. St, 
Batavia. 

Gradiz 4j br H. Vollmond 

Bar. And. Harkanyi’s Bj dbr H. Zulander, 

Bar, Job. Harkanyi’s Hj. F-H. Cromwel? 

Gf. Arth, Henckel's 3j. F-H, Doppeladler. 

Gf. Stef Karolyi's St Fanny, 

Gf. Zd. Kinshy's Bj. F.-H. Honour Bright. 

Bar. Herm, Konigswarter's 4j. P H. Aruló, 4j dbr. St 
Komdrmgsssony, Hj br. H. Janwivawt und Aj br. H. 
Pardon. 

Alex. Ritt, v. Lederers 8j. K.-H. Tiwdr. 

Mr. Lincole'a 3j br. H. Sándor. 


Frh. v. Munchhausen’s br. H. Sperbers Bruder w. 
Kisber—Vitarba und ij. F..St. Santa Rosa v. Delphos 
— Whin Plosso 


Mr. Newmarket's 4j. br. H. Maltiser. 

And. v. Péchy's 8j, br. H. Agamemnon, Bj, br H, Bar 
nato JL, Bj, F-H. ro und 9j. br H. Pharao, 

Bar. Naıh. Rothschild'a 3j. br. H. Galerien. 

Ludw. v. Schosberger's 4j br, St. Habe. 

Victor Silberer's 3j, br. St. Electra 

Rittm. Rud. Sollinger's Bj. br. H. Andor v. 
Anna, v. Buccaneer. 

Bar Gost. Springer's DJ. br. H, Or-dur, 4j, dbr. H. Dain, 
3 br. H. 4Zmaviva v. Marion—Alicia und 8i. br. H, 

alifard. 


Dunure— 


GT. Joh. Sıtaray’s 8]. Sch H Gid. 

W. v. Tiele-Winckler's 4j. br. FL Söusohr v. Aspirant—Sly 
und Xj. hr H Missouri v. St. Gatien—Missie. 

Ritm. Arth, Trankel's Bj. br. H. Canterbury. 

Mr. Turul'a 8j. br. H. Killarney. 

Bar, Sigm, Uechtntz 8j. F.-St Chryse 

Rich. Wahrmaon's D F-H Statsiman und 3. br. H. 
Dominik, 

Gf. Dion. Wenckheim's 3j. F.-H. Urilldm. 

R. Ritt, Wiener v, Welten's 4j br. H. Maikorig (Hblt.). 

C. Waod's 4j br. H Zásslós und 8j. br. H Boston, 


Wien, Oclober-Meeting 1899. 


Siebenter Tag. Sonntag den 29. October. 


IV. GF. HENCKEL-MEM. 23,000 K. 3i. 1600 M. 
119 U. 

GM. Erzh, Otto's br, H. Tedd meg nekem, 

Gf. L, Balthyany's br, H, Khismei 

Ernst v. Blaskovits! PH. Avar JT. und br. H. Remek. 


G v. Bleichröder's br. H. Cadore v, Charibert — Diadem, 
br. H. Cowas und br. St. Clairette II, 

Gf. Emer, Degenfeld's br. H. Hawkwing, F.H, Incroy- 
able und br H. Malachit, 

Mr. Darıyı'a br. H Wažsz. 

Ant, Dreher's F.-H Betrüger, F-H. Capo Gallo, dbr, H, 
Faineant, FH. Higany. bx. H. Reducer, bz. H. Tippu- 
Tipp und br. H. Trappist. 

Eug. D'eher's br. St. Afarchioness 

Mr. Duke's br H Pascha. 

Bar. Leop Edelsheim-Gyulai's dbr, H. Kong Harald. 

Artb. Egyedi's dbr. H. Patvarista, F.-H. Ssüret und br. St, 
Kláris, 

GI Mor. Esterhazy's br H. Dazunsberg, F-H. In mno 
veritas, br H. Sternbusk, F-H. Tagolsa und F,-St, 
‚Retour Chaise. 

B. v. Fäy's F-H. Orkdn v. Orwell a. d. Vizer, 

Gest Féltorony's P H. Villdny. 

Gf. P. Festetics! br. St, Ràapsodis und F.-St. Titok. 

Gf. Taas. Festetics? br. H. Fonyód, dbr, H. Hamlet, 
dbr, St. Berceuse und F.-St. Zirondelle, 

GL Lad Forgach dor. H, Zlöre und Rothsch-H, 
Tánezos. 

Par. Epgelb, Fürstenbe:g'n br. 

Capt. Gaslan's br. H Harras. 

Casp. v Geist's br. H. Balambér und br. H. Zulonse. 

Capt, George's br. H, Vite/i-Puleli, 

Graditz br. H. Donner und br, H Pomp. 

Bar And, Harkänyi's br. H, Aontdr und br, H. Testor, 

Bar, Joh, Harkänyi's br H. Canovas, F,-H. Ensio, br. H. 
Polonius und br, St. Serpolette 

GI Arth, Henckes bi. St Madame. 

Gf Emer. Hunyady's br. H. Waterloo. 

Gf. Mich. Káralyi's br. H, Dos Quichotte. 

Gf. Stef. Károlyi'u br. H Prodige, 

Gf Zdeuko Kinsky's br, H. Air Hen, 
br H. Horisont, bn H- Mafor 
Aëusen, 

Bar Herm  Könlgswarler's br, H, 
Felemds und br. H, Semper idem 
Alex Ritt. v. Lederer’s br. H. Alenyan, F.H. Pandur 

und br, H. Ritka 17, 

Jul v. Lomonezy's br, H, Der Grieux, 

Gent, Miklósfalva* 8 H. Campbell v. Duncan - Cambrinn, 
dbe St. Zaureata und br. Et Walkover. 

And, v, Pechy'a F.-H. Geldermann, F-H, Irroy, 
Longfellow und br. H. Savoyard, 

Bar. Nath, Rothschild’s F.-St. Patrisizrin, 

Lad. Schindler's F-H Alonwell, F.-Bt. Alice, F.-St Baby 
uud br. St. Gayette 

Ludw. v. Schosberger's br. H. Zaramya, P H. Caribrod, 
br. H. Karmester und dbr, H, Zu Au-Csang. 

Mr. Silton's F.-H. Gondi. 

Rittm, Rud, Sollinger's br, 
Sicily und br. St, Alasta. 

Bar, Gust. Sprioger's ` H. Balochard, br, H, Inca, br. H. 
Simandt und F.-St. Culture, 

GE. Adalb. Sternberg: br. H. Pas de quatre, 
Carma, F-St. Légalite und F.-St, Lutte. 

Gest. Szäszberek'4 F-H, Agens und br. H. Gecko. 

Nic. v. Szemere's br. H Me/fitano und br. H. Sobri. 

Gf. Joh, Sstaray's hr H. Delosag und br. St. Lili. 

W. v, Tiele-Winckler's dir H. Arriero, 

Ritim Artb. Trankel's F.-H. Versailles. 

Gf. L. Trauttmansdarff's SH. Fakir, F-H. Glen dor, 
dor H. Xomulus und BeSt. Non plus ultra. 

Bar. Sigm. Uechteitz' br H Max und br. St, Dundi, 

Gf Dion, Wenckheim's br. H. Garaboncsids, br. H. 
Gyürgytallér, br. H. Ne engedj und br. H. Paragraf, 

Wesendorf's hr. St. Sudane. 

Rud, Rit. Wiener v, Welten's F.H. Zdicab, br. St 
Zealu und B.St Imorkam. 

Gf. Siepfr, Wimpffen's F,-St Remedur, 

Mr. C. Wood's br. H. Dundntal. 


St, Lobeha. 


hr. H. Cyrano, 
und Rothsch.-St, 


‚Bärmikor, F-H. 


F.H. 


H. Sirius w. Harvester— 


F.-St. 


Alag, I. Frühjabrs-Meeting 1899. 
Erster Tag. Sonntag den 2 April. 
IL PR V.RAKOS, Hu.-R, Hep. 11.500 K. 2800 M. 
U 


Gf. T. Andrassy's 4j br. St. Veloce. 

Bar. F, Borg's bj. dbr. St. YabZunéa, 

A Drehers bj. br, St. Rache und 4j. F.-St. Ines. 

Mr. Fairy 5j F.-W. Grobian und bj F.-St. Pogon 

C. v. Geist'a Bj. br. H. Verbung, 5j. bt. St. So, bj, br. 
St. Tonchette, 4. br. H. Done, di br Hader 
4j. F.-St. ZHerihere. 

J v. Jankovich- Béshn's ^j. br, St. Helyes. 

Rittm. L. Kuadl's 4j br, St. Bell Hdlène, 

Obl. v. Okolicränyi's 4j. br. H. Alpár. 

Lt. Gf. Orssich' dj. F-H, Futdr. 

A. v, Péchy's bj. F-H. Stewarton und 4j. br. H. Orchef. 

Gf. A. Pejacsevich' 4j dbr. St. Sirom, 

Obl. Bar. R. Pletzger's 8j. br, FL Vignola, 

L. Schindler's 4j. F-H. Za, 
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Pr M. E Taxis’ Àj br H. Báfodnyom. 
Mr, Tural's. bj. F-H. Sehr moglich, bj 
und 4j. br H, Duda, 


FOW. Stuwer 


Dritter Tag. Donnerstag den 6. April 


F IIl. GR. ALAGER ST.-CH. Epr. 14.000 K. 5000 M. 

28 U. 

GM. Erzh. Olto's 4j, F.-W. Ex ofo. 

A Dieher's 6j. br. H. Muss? und A. PH. Aiberech. 

Mr. Fair's Di F.-W. Grobian 

G. v. Geist's-6j. br. W. Gsekd, Bj. br, H. Me Dj 
br St. Bibis, Bj. br St. Zonchette, 4j, br. H. Dôme 
und 4j. br. W. May be. 

Mr. Go on's 4j. F-H. D’ Eclaireur 

J. v. Jankovich-Bésán's dj, hr. St Helyes 

Rium. A v, Jékey's bj br. W, Persie. 

Obl C, Krause's 6j, br H, Gavarni. 

bie L. Kundl's bj. br. W. Veroneser. 

B. v. Liptay's a. br. W Csehi und a F-W, Déleteg. 

Gest, Miklösfalva's Dj. dbr. W. Zrodige 77. 

Lt. Gf, Orssich' 6j. br, St. TAe&la (Hblt.) 

Obl. Bar. R, Pletzger's bj. br. H Vignola. 

Obl. Bar. V. Ramberg's a. br. W, Nagy Kristof (Hblt.). 

L Schindler's bj F.St, Margassa und 4j, F.H. Toll. 

Pz, M E. Taxıs' DJ. br. H. Báludnyom 

Rium G( E. Thurn-Vallesaseina's hj. Ft. elf Gott 

Rotim, A, Trankel's Bj. br. W: Blue Bull 

Mr. Turul's 5j. tr. W. Old Jach Dickinson, 4j F.H. 
Tricky und 4j F.St. Sarolía 


Pressburg 1899. 
Erster Tag. Donnerstag den 4. Mai 


V. GR. ERR 
GM: Erzh. Ono's dj. F. 
C Dit v. Wehrbelg's 4j F- W, Ais, 
A Dreher’ a. br. H. Goger? und 4j. PH: Bëssech 
Gf. Mor. Eaterhazy's dj RH. Zire 
Mr. Seite à, F-H Ossi uod at. FW. Grobian, 
C. v, Geint's Dj; br. St, Bibis, hr. St Zonchette, 4j. 
br, H. Dôme, Aj. br. H. Fodrász und 4j. br, W. May De, 
Maj. b. v, Hoffmann's a. PM. Conjuror, 
Rittm. A, v, Jékey's 5j br. W Persse, 
Gl. 2d. Kinsky's bj. FH. Pietro und Bj, dbr St. Slava, 
Obl. C. Krause's 6) hr. B. Gavarni. 
B v Liptayw'm br. W Cree und a, KW. Déleweg, 
ca Miklósfalva's 5j, Sch Hableäny, 
Gf P. Oramch’ 6] br St. Thekla (Hb) und Bj. 
E H, glamour, 
GI. A, Pejácsevich' A, dbr, St, Siramt. 
Obl. Bar. V Ramberg's a. br. H. Nagy Kristof (Holt). 
L Schindler's 4j F.-H. Tol. 
Pa M, E, Toxis! 4j schw. H, Lantos. 
Riltm, Gf. E, Thurn-Vallsassina's D F.-St. 
Rina. A, Trankel's 5j. F.-5t, Millefeurs, 
Mt, Turul's bj. be. W. Old Fach Dickinson. 


Half Gott, 


Krakau 1899. 
Zweiter Tag. Samsiag den 17. Juni, 


III. DIRECTORIUM-PR. 10.000 K. 2). 1000 M. 82 U. 
GM. Erzh Ottos br. Allerweil fidel. 
Gf. El. Batthyány's br. H. Amet. 
Gest. Chorzelöw's F-H. Awrmacher v. Zsupan— 5 M. 
Ant, Dreher's. F-H, Betrüger dbr. H, Fainéant, F-H. 
Higany wnd F.-St, Haricot. 
Gf. Mor Esterhäry's br, H, Sternbusk. 
Gest. Féltorony's br. St, Side 
Gf. Zd, Kinsky's dr, H, Bodor 


Bar, Herm. Künigswarters br. H. Philister, 
Alex. Ritt, v. Lederera FH  andür und br. H. 
Ritha II: 


Fürst Lad. Lubomi:ski's F..St. Namouna v. Friars Balsam 
—Welcome Gift und br. Si, Roi Poli v, Zsupan— 
Wunderkiud 

Gest Miklósfalva's dbr. H. Sherman und dbr. St, Laureata. 

Ob!) Bar. Rud. Pletzger’s dbr, St, Z’Altemande, 


Lad. Schindler's br. H. Aingunek, F-H, ‚Flottweld, F.-St. 
Alice, F,-St. Baby und br. St, Gayetis 

Ludw. v. Schosberger's dbr. Du nur und br. St 
Frage. 

Bar, Gust Springer's F.-H. Balochard, F.-St. Culture und 
br, St. Hardly. 


Gest. Szaszberek's F.-H, Façon und dbr, St. Finom. 

Ritim, Arih., Trünkel's br St, Tarantella. 

Rud, Ritt. Wiener v, Wellen's F.-H. Idad und PD. 
Tdicpri. 


Dritter Tag. Sonntag den 18. Juni 


I. TROSTR. 2000 K. 2j. 1000 M. 93 U. 
Gf, El, Batthyany's br. H. Khismet. 
Gest, Chorzeléw's F-H, Kurmacher. 
Ant. Dreer's F.-H, Betrüger und F.-St Haricot. 
Gest, Féllarony's br. St. Site 
Gf. Zd. Kinsky's dbr. H. Modor. 


Bar, Herm. Königswarler’s br. H, Philister. 

Alex. Ritt v Lederer's F-H. Pandúr und br. H 
Ritka IL. 

Gest. Miklósfalva's dbr H. Sherman und dbr St. 
Laureata. 


Obl, Bar. Rud. Pletzger's dbr, St. ZAllemande. 

Lad Schindler's br. H. Biegunek, F-D Floitwell, F.-St. 
Alice, F.-St, Baby und hr. St. Gayette. 

Ludw, v. Schosberger's dbr. St. Du nur und br. Si. 
Fragile. 

Gest. Sräszberek’s E.-H, Façon und dbr, SI. Finom. 

Bas, Arib. Trankel’s br. St, Turantella, 

IV. PR. V. WAWEL. 400 K 1800 M. 13 U. 

Gf. El. Batthyäny's a. P H. Almor. 

Gest, Chorzelów's 3j. br. H. Plug. 

Mr. Dortyl’s bj. br. H. Weite nicht, 

Ant, Dreher's Dj. br. H. Tij-7sp, 4j. F.-St. Buster?! und 
j FH. Hang d? an. 

Can George's Bj. br. St. Batauıa. 


Alex, Riit. v, Lederer's 3j. br. H. Contrds, 

Gest. Miklösfaloa’s 8j. br. H. Magister. 

Lad. Schindler's 3j. schw. St. Jaskölka. 

Bar, Gut. Springer's 5j. br, H, Or-dur und 8j. br, H 
Mindegy. 

Rium, Arth Trankel's dj. br. H. Canzerburv. 


RESULTATE. 


Auteuil 1899. 


Sonntag den 26. Febrnar. 


PRIX D'AUTEUIL. Sr. ch 20.000 Fres. 4j. 3500 M. 
A. Abeille's F.-H. Chevilly v. Prism——Comedietta, 69 Kg. 


(J. Hupe . . Dodson 1 
Gf. Le Marois' br, St. Radès, 64 Kg. . À, Johnson 2 
J. Desbons' br. H Tournay, 62 Kg. , T. Brown 3 


M. Bischoffsheim's br H. frun ZZ, Pia Kg F. Morris 0 


J. Boussod’s br. H. Sommeil, 60 Kg. . . Wight Q 
G. Ledat's F.-H. Cocardas, b4 Kg . - . . - Carlton 0 
R. de Monhel's br St. Zonk, 62 Kg. . Lawrie 0 
Ch. Liénari's br, H. Fusain ZI, 6t Kg E. UNITY 0 
R. Mill's F-H Medous, 60 Kg. A. Clay U 


Tot. : 235%, : 10. Platz, be ^10, 57, -10 und 86:10 
: 6:4 Fusain IL, 9:9 Irun IL, 5 Radas, 12 Co- 
cardas, 14 Loui und Tournay, 16 Sommeil, 90 Chevilly, 
30 Medous, Leicht mit zwei Laugen gewonnen; diti 
Langen zurück der Dritte. Fusain IZ, und Medour fielen 
Werth: 19915, 2390, 1195 Fres., 


PFERDE IN TRAINING, 


Trainer: H. Reeves im Oberwelden. — Jockeys: H. 
Barker und F. E. Slinn, Reitbusche: H, Marsh, 
Herv Aristide Baltazeisı 

Fatalist, 6j. br. H v. Zsupán— Fantasie, 
Nerissa, Jj br. St. v, Eherbard—Nalica (Hpit.). 
FML Graf Heinrich Lamberg’s: 


Formosa, Dj, F-H. v Master Kildare—Fanlanie 
Violanta, 4j. FS. v. Town Moor—Violetta, v. Adven- 


Herm jean de Wt eszke's 
-H v, Stuart — Korrigane, 
, v, Master Klldare—Ninl 


Graf Adalbert Sternberg: 
Dilemma, 4j. br. St, v. Fentk— Display. 

Ravachol, Xj. F.-H. v. Abonneni— Vivitune 

Pas de quatre, 9j. br, H. v, Panzerschiff Lady Anglesey. 
Carma, 9j F.-St, v, Master Kildare-— Auguste. 

Zeen, 9) v, Talpra Magyar—Legyes. 

Zuite, 9j, . v. Stronzian — Silver Lute. 


Ormesson, 3j. 
Nitupercas, Bj. E 


Prinz Max Egon Taxis: 
Fosslóny, 3j br, St. v Stronzian—Fernande, v. Saraband, 
Graf Louis Tranttmansdor ff's 
Ano, 4 F-H, v, Master Kildare—Annie. 
Seu de barre, 4j, dbr. H v. Kegy-ur— Julie. 
Chulaton, a dj br. H. v. Dunure— Paraibl 
Your fix, Bj. br, H, v, Liviogstone—Jour et nuit 
Rama, 8) E H v. Ragimunde— Whlte Nun. 


Drift, 8 t, v. Stronzian — Thriftless. 
Ladra, 8j. br, St, v. Fenek—Lady Eaton 
Na adar, 9j. br. St v. Jack Eimer 


Philine, Bj. dbr, St. v. Phil—Encbantress, v Avontes. 
Triple sec, 9 F.-St. v, Trmmph— Vanozza 
Bekannter, 9j. br H. v. Bocsge—Cara, 
The black Prince, 2j. schw H v, Wolf's Crag—Luca 
Fakir, 9j, F-H, v. Father Confessor—Queen’s Bench. 
Gim d'or, 9j, F-H. v. Bend Or—Glengowan. 
‚Pharisder, 9j, br. H. v. Beauminet— Falaise, 
Prima Vista, 2). dbr. H v. Primas 1I,—Rsvissante. 
Romulus, 9j. dbr, H. v. Kendal — Ramanee 
Macht nichts, 9j br. W v. Glenwood—Sweet Nina. 
Hubicha, 9j. t, v. Balvány—Violetia, v. Adventurer, 
Klara, dbr, St. v. Danure— Gladia, 
Non plus ultra, 9j F.-St. v. Triumpb—Crown Jewel, 
Pastourelle, 9j, F.-St. v. Triumph Panama. 
Pique Dame, 9j V.-St v. Triumph— Piceadilly. 

Herm Rudolf Ritter Wiener v. Welten's: 
King Amphion, Bj. dor H. v, Amphion—Rosa May, 
‚Maikongg, 4j br. H. v. Mayboy — Cava. (Hblt.) 
Hans, 8j br. H v. Diclator— Barracouta. 
H. v. Diclator— Pride of the Ocean 
9j. F.-St. v. Dictalor—Barraconta, 
Zcalu, 9j. br. St, v. Friar Lubin—Cava. 
Imislu, 9j br. St. v, Friar Lubin— Mischief. 
Jmorham, 9j F.-St. v. Hampton - Morven. 
Isadie, 9j, br. St. v. Dietator—Sacha. 
Jiourdic, 9j. br. St. v. Dictator— Tournure. 


Trainer: W, Corfield in Révbér, 


Grafen Julius und Josef Teleki'a: 
Vak Bottyän, 3j. br. H. v. Gunnersbury— Cleopatra. 


Jfasssony, dj. br. St. v. Fenék— Windfall. 
Katiesa, 


3j. F.-St. v. Kisbér descse—Kate. 

. br. St. v. Elfmand]— Fraise. 

St. v, Fehér Holló—No hát 

H. v Or-well—Szitaköto II. 
Kötyag, 9j Sch H. v. Fehér Hollà— Windfall II. 
Forgó IL, 9j, F.-H. v. Fenék—Kate. 

Gazd uram, 2j. F.-H. v. Morgan—No bát. 


Trainer: W. Kesner in Alag, 
Obl. Graf F. Schonbarn's: 
Chasseur d'Afrique, 6j. br. W v. Gunnersbury—Cale- 
"aaia 
Pogon, bj. F.-St, v. The Donnerhorn — Peronella. 
Arany, Aj. br. St. v. Vep—Aranybanya 
Franc Tireur, 9j, br, H. v. Trick-Track—Fatimtza (Hblt). | 


Obl. Bar. Th. K orb -Weidenheim's: 
Ossi, a. F.H. v. Enterprise —Sybil. 
Grobian, Bj F.-W. v Gunnersbury--Gamiani. 
Rilim. Graf E, Thurn-Vallesassina's: 
Helf Gott, bj. F-St. v. Galaer—Herre Kata, 
Rittm, L. K undl's: 
Belle Baies, 4. br. St. v. Kisbér ücscse— Crarewna. 
Veronerer, B} be W. v. Galaor— Verónica. 
Lt Fr. v Bárezay's 
Steuermann, 4 br. W. 
Graf Fel, Korytowski's: 


Cnorzelow, 9j, br. H, v. Stronzian — Jetrzenka. 
Ortolan, 9j br H v Krapidto— Odsiecz. 


v. Kegy-ür— Brigitta. 


NOTIZEN, 


JOCKEY H. CHALONER hat diese Woche sein 
meues Engagement bei Graf Arthur Henckel in Corlburg 
angetreten 

DIE HINDERNISSREITER  Ruckenham und 
Slinn sind nach ihrem Winterurlaub ous England wieder 
hier eingetroffen. 

ZAUNKÖNIG worde von Oberlientenant Baron 
Rudolf Pletzger au Herrn Alodir von Horväth, Ontario 
von Mr. Red aud Blue an Graf Thomas Nadasdy verkauft. 

MADONNA, die Halbschwester von Gourmand, 
hat einen neuen Besitzer in Herrn Gedeon von Rohoncıy 
gefunden, ihre einstige Stallgenosssin Zrznke wanderte nach, 
Russland. 

HEGYALJA, der fünfjabnge Asher ocscse-Sohn, 
welcher zuletzt im Besitze des Gestütes Miklósfalva sich 
befand, ist in das Eigenthum des Rittmeisters Albin von 
Flesch übergegangen 

J. SMEDLEY, welcher vor zwei jahren Leicht- 
, würde vom Trainer 
Fultermeister engagiit, Smedley, welcher 
BÜ Kp. Im dec Saltel briogen kann, wied auch ab und zu 
die Egyedi'schen Pferde iu Rennen reiten, 

ÜBERMORGEN haben die Gewichtspublicalionen 
für das Przedswit-Handicap und für-das Grosse Handicap 
der Dreljährigeo in Wien, sowie lur den Preis vom Bake 
in Alag zu erfolgen. Acht Tage spater sind dann die 
Raugelderklarnngen für diese Rennen abzugeben. 

ARTHUR BULFORD, der contractlich von den 
Patronen des Planner'schen Salles in Megyes für die 
Saison verpflichtet isl, Wird nach einem getroffenen Ueber- 
einkommen bis zur ersten Hälfte des Rommenden Monaten 
in Totis die Pferde des Destëteg Miklósfalva, die der Ob- 
hut des Trainers Richards unterstehen, In der Arbeit zeiten. 


NACHFOLGENDE RENNFARBEN worden für 
das Jahr 1899 eingetragen: Mr. Der: dunkelblau, 
dunkelblau und weiss gestreifte Aermel, dunkelblane 


Kappe, Rittmeister Ladislaus Kundl; 
Aermel, schwarze Kappe. Mr. Lincoln dunkelgrün, weise 
Nahte, duokelgrüne Kappe. Gestüt Millösfaunı weiss, 
tothe Scharpe und Aermel, blaue Kappe, Herr Ladislaus 
Schindler: grün, rohe Aermel und Kappe Herr Ludwig 
van Schosberger: braun, Goldschnüre. Graf Adalbert Stern- 


Mchtblws goldgelbe 


berg‘ lichtblau, goldgelbe Kappe. Herr Richard Wahre 
mann: rosenroth, schwarze Nahte und Kappe; zweite 
Farbe: rosenroth, schwarze Nahte, rosenrothe Kappe. 


Herr Rudolf Ritter Wiener von Welten: 
Nahle und Kappe 


blau, gelbe 


Macadam's Pferde - Malz 
Depot bel Carl Wickede & Sohn, Wien 


LIU 
sme keine Lost xm Eesen buba 


enm memei Sur Prin 
oder überarbeitet ed, Tëete 
in den BüMlen I. M. der Ko 


in von England gebraucht 


Sport-Institut J. mitt 


(Realitat Schawel) 
WIEN, Il. Bezirk, Kaiser Josefstrasse. 


Gediegener Reitunterricht 


fur Damen, Herren und Kinder, mit Bezug- 
nahme auf Militardienst, auf erstclassigem 
Pferdematerial. 


Englische und irlandischt Pferde stehen stets zum Verkauf, 


Pariser Speeialartikel 


Gummiwaarenlager 
Arnald Fürst, Wien, IX/4. Währlngerstraaae Nr. I5 
Pamma ee E € 
Discrete Versendung. — Pi 


Englischer Tattersall 


Direction: F. Neumayer 


we gratis und franco. 


Wien, LX. Pramergasse 10. 
Pensionsstall für 100 Pferd». 
Reitunterricht von 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends für 
Herren und Damen. 

Sportliche Verunsialtunren, und zwar: Carroussel, 
Schnitzeljagd etc. 
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TRABEN. 


wi TERMINE, 


ÜSTERREICH-UNGARN. 


wien ago GE 
Gmunden 
Salzburg. 


LT, LR S PER 
ag Jun. 1. Angust 


TY 8, d 7. Augun, 1, 8. Ge 

T3., 15, August 
S., 6., 8. September. 
; 39. je, Vr. September 
12., 10. October 
1 18, 22. October 
a, 87., 20. October 


Wien Ath ären 35: September, 1; 
Bt, Pölten (Herbst 


Salsburg s s.s 


DEUTSCHLAND. 


Mamburg-Mühlenkamps 2, By Oy 9, 10. April, 9 10, 18., 
10, 17. Juli 

Derlin-Weirsense Sa Apr, 3, Ty His 0, Mat, 
An B. 114 13., 10, 18, 30, 30, 25, 37. BÒ. Juni, 2., 4, T. 

D. Juil, RÄ bey Hin, Ma 20., 22, Mt 7., 39, October, Dy 5y 10, 

12, Novomber 

Berlin» Westend; H» 18., 21., 94. April, 11,, 15., 19., 38., 95, Mal, 
30. August, t, Ds, Br 13, i, 97, Seplembor, l^, 4; October 


EN. 


Verona ..- 
Lonigo 
Modena 
Mailan: 
Turin... 


a Mey 10, Mee 


Florens .. 5 Da Deet 
T LAO EE ^ 5 38, Mal 
Manta. s.s. Wat 
Risen + 
Neuilly. Le 

18., 17. M. 


Paris-Yiucennes: 5. April, NA Mai, 


ovamber 


E 
NOCH etc 3 30., 97. 


nen , 

Cabourg. : U 
Desuville. 34. August 
Lo Pin 84, September 


RESULTATE. 


Nizza 1899, 
Erster Tag, Sonntag den 96, Februar. 
PRIX DE RUSSIE, 2000 Fres. 2800 M, 


Carlo de Personoli’s Tj F,-St, Happy Bird v. Happy 
Pilot— Yellow Bird, 2926 M, 4:12 (1:03) 1 
Saiomartin's Wurst, 9000 M. p] 
G. Lamma's Miss Endy, 2900 M. Bes. 4 un 
Lo. . Macario 4:85 (1. 369) A 
Dumans! Buranaise, 2005 M. a.. a0 
Baranger's Nicanor, 9925 M, . +. 20! 
Venten & Gerais Breda, 29995 NM... 0 
Giozgl’s Fosforo, 2900 M . Se Se 
M. Gherioj de Marchl's PArlen MENT. 
THirzghi« Opes 9900 M. nenn 
Ockhonts May Rysdyk, $800 NM... H 
Casamajers Mignonne, 2806 NM... H 
Lefebvre's Ornano, 2800 NM... . .0 
Feron's Qui Va La, 90826 M. . ... vlt 
Bonneau's hne, 989b M... ee 0 
Thévenot's Quarantaine, 9800 NM... H 
Tot.: 15450: b. Platz: 28: b, 850 : 5 und 2550 : b, 


Werth: 1940, 600, 800, 100 Fres, 


PRIX PRINCE GALITZINE. 
Zwei von drei, 1609 M. 
Erstes Stechen. 

Verina & Gerini's Jr br. H. Dizma v. Atlantic—Fébéa, 

1050 M. . . Gerini 9 : 88 (1 
Saiomartin’s Hurst, 1625 M. `. . Bes. 9 
Casamajor's Där 3609 M. . Bes, 8:34 (1:85) 3 
Giorgi's 4ónez, 1725 M . Bes. 2:04? (1 
Lamma's Vir B., 1000 Mi, s a» 
Iran's Zaura T, 1015 M. , , . 
Gherini de Marchi SLN 1675 M. 
Nelson Low's Kate Caffrey, 1050 M. . . 
de Pou's Grace O'Malley, 1 
Ockhorst's Cleopatrie, 1650 M, 
Dumans’ Baronaise, 1650 M, , . 
Koch's Ollie, 1625 NM... 
Biraghl’s E 
Pech's Tambour, 1626 M. Loc nu 
Vial's Molly, 1609 M, , . , > 
Boujerd'e Rustigue, 160006... i. 
Lady Hamhletonıan's Arlecchino, 1609 M. 

Zweites Stechen, 

tor B. v. spoT 


2500 Fres. Sucht. 


Vi 3:84 (1:309 
2:941 (1; 839) 
2.342 (1:34) 
ILI 


Mignonne . 
ET pestes ORC S 
HI EIE 

Princefta. [^U cn eR DD 
Kate Cafrey s nn 
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PFERDE IN TRAINING. 


Trainer und Fahrer: Cavaliere Giuseppe R ossi in Crespauo 
(Venezien). 
Cavaliere Rossi und Sir Tergesti's: *) 
Corinne **) 9:14 (1:30), 19. br St v, Robert 
McGregor — Christine, 
Miss Bowerman 2:17 (1:29), 8j. amer. br. St v. Willan— 
Gelda, 
Caspio 1:39, 7 R.-H. v, Atlantic— Marta, 
Edgardo 1:85, bj. ital. R.-H. v. Atlantıc— Marta, 
Lincoln 1:38, Bj br. H. v. Homewood— Solfa. 
Lurko 1:44, 4j. br, H. v. Carignauo—Luczi V. 
Eyfely 1:46, 4j br. H. v. Carignano—Dama II. 
Emma G, 4j, br, St. v. Carignono— Emma II 
Méregduda, 9j, dbr. H. v. Carignano—Merges II. 
Äféregpdou, 8], br. H. v, Cupid--Merges C. 
-Ahce H, dj. br, St. v. Carignano — Alice 1I. 


amer, 


NOTIZEN, 


279 PFERDE wurden für den Prinz Solms-Preis 
1901 genanait 

IN TRIEST finden, soweit bis jetzt festgesetzt, 
bener an fünf Tagen Rennen statt, am 21., 22., 28, Mai, 
ferner am 1. uod 4 Juni. 

NOBLESSE wurde von ihrem bisherigen Besitzer 
Herrn Johann Fischer verkauft, Die Stute, die im Vorjahre 
zu unseren besten Vierjahrigen zahlte, ist nunmehr Eigen- 
rhum der Renngesellschaft Weidinger & Wöss. 

DAS GESTÜT HAIDHOF hat vor Kuorzem zwei 
vielversprechende Jahrlinge an Herrn Johaun Czeloth ver- 
kauft. Es sind dies die beiden Hengstfohlen Wasserer 
von Trevillian—Kaketika nnd Deserteur von Trevillian 
—Miss Ellen, 

ANEMONE, 


die vierjuhrige rechte Schwester von 
Princesse Nefta 


nie siampl wie diese von Prince 
Warwiek—Nefta — ist aus dem Besitz der Herren Weir 
dinger & Wies in das Eigenthum des Herrn Aladar 
Weissenbacher in Pes! übergegangen, 

DER BAHN des Rennverelnes in Schardiug wurde 
seitens des Wiener Trabrenn-Vereines die Licen? ertbeilt, 
In Oesterreich gibt es demnach nunmehr 28 licenzite 
"Traberbahnen, darunter drei erster Classe, Wien, Baden 
und Trient. Alle übrigen sind Bahnen zweiter Clanse 

DORNRÓSCHEN, eine zweijahrige braune Stute 
von Aleandre— Fayette Maid, aus der Zucht den Gestüten 
Haidhor, würde vom Trainer Gustav Hölzl für Rechnung 
eines ungenannt sein wollenden, neuen Trabersportsman an- 
gekauft, Die Stute hat bereit eine Box bei Hä in 
Pfaffstiit sn. bezogen. 

ARA, die ansgezerchnete Fünfjahrige der Herren 
Lutter & Co, konnte io Folge eines Unfalles, der ale im 
Vorjahre traf, seit Jangerer Zelt nicht gearbeitet werden 
und stand mehrere Monate hindurch in Wien in thier- 
ärstlicher Behandlung. Vor Kurzem ist sie nun vollkommen 
bergestellt wieder von ihrem Trainer Hölzl übernommen 
worden, um lür die Rennbahn vorbereitet zu werden 

EMPIRE WILKES 2:29, ist vor Kurzem ein- 
gegangen. Er war eines der besten Vaterpferde der Union; 
zu seinen Nachkommen zahlen u. A. die berubmte Pass- 
geherin Dese BonehilZ 2:05% sowie die Traber Lucy 
Carr 2:14%, und Zlfah 2:151], Empire Wilkes stammte 
von George Wilkes, dessen directe Nachkommen merk- 
würdigerweise samt und sonders bekanntlich ausgezeichnete 
Reproductoren sind. Seine Multer war June Mosely v 
Mambrino Patchen. 

1,84L991 FRANCS waren wahrend des vergangenen 
Jahres ín Frankreich an Rennpreisen für Trabrennen aus- 
‚geworfen, Hrevou gaben: 871,626 Fres, der Staat, 513.800 
Frances die Société du Demisang, 321,170 Fres, die übrigen 
Trabrenngeseilschaften, 52.000 Frcs, die Société des Steeple- 
chases de France, 111.425 Frcs, die Depariements und 
87 900 Fres, die Siadie, Der Rest der Summe wurde theils 
aus den Eintrittseinnahmen der verschiedenen Rennbahnen, 
theils aus anderen Einnahmequellem bestritten. 

DEUTSCHE PFERDE werden an dem Gran Premio 
Internationale del Trotter Italiana 1901 theilnehmen 
können, dem grossen italienischen Drerührigen-Rennen, 
das in Mailand zur Entscheidung kommt, Das Gestüt 
Gustevshof nannte namlich die fünf vornehm gezogenen 
Jahrlinge Allerliebste v. Potential—Marmora, Annaliese 
Y. Potential —Bessie Phelon, Altmeister v. Potentia] — Buda, 
Abenteurer v, Potential—Marietta Gillig und 4pallo v. 
Kremlio—Lyra für die Concurrenz, Im Ganzen erhielt der 
Gran Premio 62 Unterschriften. 

FAHRER DIEFFENBACHER musste sich vor 
Kurzem einer schmerzhaften Operation unlerzieher. Dieffen- 
bacher machte, woran sich vielleicht noch einige unserer 
Leser erinnern werden, vor zwei Jahren auf der Renn- 
babn einen bösen Sturz, wobei er eme lebensgefahrliche 
Verletzung am Hinterbaupte davontrug Die Wunde heilte 
zwar normal, doch stellte sich in der jüngsten Zeit ein 
Folgeubel ein, das einen operativen Eingriff nöthig machte 
Derselbe verlief obne Unfall, und war Trainer Dieffe 
bacher schon in der letzten Zeit wieder auf der Renn> 
bahn hinter der Rotunde fieissig bei der Arbeit zu sehen, 


*) Hier sind nur die zur Thellnahme an Rennen in Oesters 

reich bestimmten Pferde angegeben, 

Wo ea nicbt anders angegeben, «ind die botroifsnden Parde 

reiege DO Piarden aeria der "Abstammung ist neben. dem 

amerikanischen Record, wenn eln solcher vorbandan, noch in 

Klammern der Record angegeben, nach dem diewe auf hiesigen 
Bahnen I. Olaase zu starten haben. 


IN NIZZA begann am Sonntag das darlige Meeting. 
Von den zwei internationalen Rennen des ersten Tages wurde 
das erste, der Prix de Russie über 3800 Meter, von 
der such bei uns wobloekannten Amerikanerin Happy 
Bird gegen Hurst, Miss Endy und Molly im eine Kilo- 
meterzeit von 1:33 gewonnen. Der Sieg von Happy Bird, 
die bis zu 125 Meter vorzugeben halte, war eine grosse 
Ueberraschung. Am Totalisaleur wurden für Happy Bird. 
154", für 5 Fres auf Sieg und 98 fur 5 Fres, auf Plaz 
bezahlt, Die zweile internationale Concurrenz, der Prix 
du Prince Galitzine, war sehr heiss bestritten. Ber 
diesem Healfabren mussten nicht weniger ala vier Stechen 
abgehalten werden. Das erste gewann Dixma, das zweite 


` Victor B, die beiden anderen Zurst, ebenfalls cin guler 


Bekannter auf unseren Bahnen, Beide Rennen versammelten 
eme stattliche Zahl von Concurrenten am Ablauf; das 
erstgenanale, fand 18, das letzgenante 17 Theilnehmer, 

OAKLAND BARON 2:09! einer der beiten 
Traber der Union in der letzten Zeit — er gewann 1895 
die damals mit 20.000 Dollars dorirten. Kentucky Futurity 
Stakes — kam vor Kurzem in New-York gelegentlich einer 
der jetzt dort stattfindenden grossen Frühjahrsauctionen zur 
Versteigerung. Er wurde um 10000 Dollars von der 
Gattın seines (rüberen Besitzers erworben. die ıhu daun 
am nachsten Tage um 12.500 Dollars, also circa 62,000 
Kronen an die Penn Valley Farm weiterverkautte. Diese 
Preise zeigen deutlich, wie theuer pegenwarüg in der 
Union gules Material ist, selbst solches, das dort zuf der 
Rennbahn nicht mehr viel verwendbar tst, wie z, B. Oak- 
land Baron, der mit seinem Record bereits wohl nahezu 
die Grenze seiner Leistungsfahigkeit erreicht hat. Oakland 
Baron, der von Baron Willea— Lady Mackay stammt, ist 
übrigens ein sebr interessantes Pferd, Er wurde nämlich 
als Gewinner eines Rennens disqualikeirt, weil — ein 
anderes Pferd ju demselben angeblich nicht ehrlich ge- 
fahren worden war. Oakland Baron halte damals in drei 
Stechen eines Rennens zu Columbus gesiegt. Die Richter 
erklarlen nun das letzte Stechen für ungiltig, weil angeb- 
lich ia demselben eine Stute, Namens Rudy, verhalten 
worden sei und ordnetem einen neuerlichen Lauf ac, Der 
Besitzer von Oakland Baron weigerle sich nun, seinen 
Hengst nochmals starten zu lassen. Daraufhin wurden er 
sowohl als sein Pferd von allen Rennbahnen Amerikas 
ausgeschlossen. Spater wurde das wohl etwas zu harte 
Urtheil in eine Geldbusse von 500 Dollars umgewandelt 


DER WIENER TRABRENN-VEREIN hat in 
voriger Wache eine Sache zur Durchüührung gebracht, 
welche sowohl für seine Rennbahn wie much fur weine 
dort gelegenen Stallungen von grosser Bedeutung Ist, Es 
wurde namlich mit dem Besitzer der neben den Vereins 
atallungen befindlichen seronaulisehen Anstall elu Veber- 
eiukommen getroffen, nach welchem dieses Etablimement 
an jener Stelle aufgelassen und — vorbehaltlich der Zu- 
alimmung der Familienfondsgüter-Direction — der Pacht 
des gesammten beireffendem Terrains an den Wiener 
Trabrenn-Verein abgetreten wird. Der grosse Werth dieser 
Transaction für den Wiener Trubrenn-Verein liegt auf der 
Hand, Der Vere kann nunmehr erstens langa der ganzen 
gegenwarligen seronautisehen Anstalt die Zufahrimtrame 
zu den Stillen beliebig verbreilern; zweitens mit der 
Rothen Krenz-Gesellschalt einen Terrmntausrh m der 
Weise vornehmen, dass auch vor dem Grundstücke des 
Rothen Kreuzes die Strasse entsprechend erweitert werden 
kann; und drittens gewinnt der Trabrenn-Verein so viel 
welleres Terrain, dass ar eine ganze Reihe neuer Stallungen 
erbauen kann, deren Herstellung für den Rennbelrieb ein 
Gebot höchster Nothwendigkeit ist. Um dax Zustande 
kammen der erwahnten Abmachung und die endliche 
Gewinnung des für den Verein so nülzlichen uod werth 
vollen Terrains bat sich der Vereinsprasldent Seins Ex 
cellenz Grat Kalman Hunyady persönlich bemüht und 
damit die durch den Obmann des Directoriums, Herrn 
Poschacher, eingeleiteten Verhandlungen rasch zum Ab- 
schlusse gebracht, 


DAS RESULTAT des grossen am 1. Marz statt- 
gehabten Nennungsschlusses fur die Badener Zuchtrennen 


liegt bereits ziffermässig vor, Es muss ein ganz glanrenden 
genannt werden, denn die Zahl der Nennungen, die für 
die einzeloen Concurrenzen abgegeben wurden, Aber: 
trifft die entsprechenden Ziffern früherer Jahre um em 
Bedeutendes, Das Ergebniss des Nennungsschlusses vere 
anschaulicht nachstehende Zusammenstellung : 


Den de 
Prinz Solms-Preis . . . .1901 
Badener Preis für Dreijtrige | 1901 175 
Badener Zuchlpreis . „1901 155 
Cisleithanlscher Preis . 1901 118 
Badener Handicap. . , | . . „101 258 
Badener Zuchipreis , 1902 256 


Rene EE Er DRE TE 
satznachzahlüngen ist ein überaus befriedigender, denn in 
sämtlichen Rennen wurden fur sine das Durchschnitts- 
masss überragende Zahl von Pferden die verschie- 
denen Einsatze nachgezahlt, wie aus folgender Tabelle er- 
sichtlich: 


Janr Stobengablichang 
Rennen Min SE 


tde 

Prinz Solms-Preis . , 1899 46 
* d 21900 106 
Badener Preis für Deeijehrige < 1899 42 
Ke < 1900 80 

Badener Zuchlpueis . . . 1898 98 
: ; 1200 82 

aus Juciápii SR 1899 52 
Š uch 0 
Badener Handicap SEI 66 
een. 1900 — 197 


EIN TUREPROCESS, der sich interessant genug 
gestalten durfle, wird demmachst die Civilgerichte in der 
nordamerikanischen Stadt Cleveland beschafligen. Der dem 
Processe zu Grunde liegende Sachverkalt ist folgender: 
Dr. M. S. Sale in Lexinglon besass einen Traber, Temple 
Bar v. Egbert, der ausserordentlich hochgehalten war. Er 
holte, sich 1898, als Vierjahriger, seinen Record vor 


234) ` 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[5. MARZ 1899. 


Kutscher 


sehr tuchtig in seinem Fache, sucht Stelle. Carl 
Trojan, Felberstrasse 60, 2. Stock, Thür 18, 


Jereiter 


Hichliger Reiter, zum Reitunterrichte 
für Damen und Herren verwendbar, 
nicht über 30 Fahre alt, der franaosi- 
schen oder englischen Sprache mächtig, 
wird per 1. April aufgenommen. 
Offerte mit Zengnissabschriften 


an das s ^ 
Reitinştitut 
Carlsbad. 


Viererzug 


oder auch paarweise zu verkaufen, 2 Eisenschimmel, 
gethalert, 152 hoch, 2 Rappen ohne Zeichen, 15'8 hod 
sehr elegant, gut genahrt, sehr pul eingefahren, fehlerfrei 
Naheres: Schloss Zogoindorf, Post- und 
Eisenbabnstalion Eggenburg, N.-Oest,, wo dieselben be- 
sichtigl werden können 


6 Gold-, 18 Jubar-Mrdaillen, 30 Ehren- nud Aueikennnngs-Dipicme, 
Kwizda’s 


hestitulionsilnid 


K, n. E, priv, Waschwasser für (trie, 
Preis 3 Fiasont 1 A, 40 Xr, 6. W. 


BeltäsTahroninEaf-Maruthllen, 
in dm wronzeran Atallungen 
den Militara und Otylia im Go 
brauch, ror Btarkung vor u d 
Wiederkraftigung naoh 
m Btrapazen, bai Vor- 
stauohungen, Staifheit der 
Bohnen no , befnhizt dun i'1erd zu. 
harvorrugondan L 

im Trainin, 
t o A — 
zu berlnben In allen Apotheken 
Droguerlen Orworzelcl.- Ung 


Haupt-Depöt: 


FRANZ JOH, KWIZDA 


k, u. k, Bat. -ung., Kätt. ruman. v- 
Firet. bulgar. Hoflieferant 


Krelsapotheker, Korneuburg bel Wien. ı 


gron 


Tüchtiger Futtermeister 


sucht Uebernahme eines kleinen Rennstalles, 
eventuell passende Stelle als Futtermeist 
oder Stallmeister. Adresse F. Koller, Wien, 
Stefansplatz 6, 


Zwei braune Wallachen 


mit Pedigree, aus dem kais. Gestüte Lipizza, 
sehr edel, figurant, schöne Gange, vet- 
lasslich eingefahren, 8 und 9 Jahre alt, 166 Cm. 
hoch, werden um 2000 fl. abgegeben. 

Nahere Auskunft in der Administration 
dieses Blattes. 


allerbeste Gunmirad für jede Equipage 


Poseidon-Rad. 


kann nin ralasen. — 

ien, nnpenghmates Fahran nur auf Posaŭdan. — An Daver- 

Igkeli Jadam anderem Qummirad vielfach Uharlagen. — Der Gummi 

et hel Baführen vor Saholter und schlechten Strasaen aplonalblark, 

, wie tel anderen, zu franson, wirft und mpriztniohl,- Ornese 
arnis an Aergur und Reparaluren. 


Qummi aufuiles siet, absolut ichi gespannt, 


Prager Gummi waarenfahtik; rela, 


Niederl: ageı 
WIEN, VI. Magdalenenstrasse 10 
neben dem "Theater an der Wien. 

Alle bisher im Dienate der Rettungsgesellachaft zur Proba 
verwendeten Gummiräder biellen nur einige Tage. Unser 
Poseidon macht seit Monaten den vollen Retiungsdienst und 

‚richt den hohen Anforderungen dermansen, dass wir ehren- 
volle Anerkennung erhielten. 
Prospecto gratis und franco. 
EEE DET VO SEEE YT TREE 


2:175, und galt als sehr verbesserungsfahig, zumal er 
ın Praben bei der Arbeit manchmal Zeiten nahe an 2:10 
zeigte. Temple Bar, der von einem gewissen George Spear 
trainirt wurde, startete nun 1893 iu einem Rennen wahrend 
des Grand Circuits zu Cleveland. Er war heisser Favorit, 
wurde aber zum nicht geringen Erstaunen des Publicums 
nicht nur in dem ersten. sondern auch in dem darauf- 
folgenden Sıechen geschlagen. Der Clevelander Reon- 
leitung kam das verdachtig vor. Man suspendirte Spear 
sofort vom Fahren und liess Temple Bar in den folgenden 
Stechen durch einen Protestfahrer, Nam-n» Wilson, steuern. 
Temple Bar gewann nun das Rennen. Ohne weitere genaue 
"Untersuchung wurde sofort seitens der Rennleilung auf 
die schwerste Strafe erkannt, die dus Renngeseız enthielt, 
namlich auf Ausschliessung von Besiizer, Fahrer und Pferd 
von allen Bahnen. Temple Bar, dessen Rennlaüfbahn 
nach Ansicht aller Fachleute eine ungemein glänzende 
gewesen ware, konnte als Rennpferd nicht mehr Ver- 
wendung finden und musste aus dem Trainibg genommen 
werden, Noch im December des betreffenden Jahres aber 
streogte Dr. Sale, der inzwischen die Beweise für seine 
Nichtbetheiligung an dem angeblichen Schwindel ge- 
sammelt halte, gegen die »Cleveland Driving Park 
Companys, als die Veranstalierin des Rennens und die Auf- 
sichtsbehörde über den Rennbeirieb auf ihrer Bahn, eine 
Klage an, worin er einen Schadenersatz von 156.000 Dollars 
für die Verluste verlangte, welche er durch seine und 
seines Pferdes ungerechtlertigte Ausweisung erlitten habe 
Der Fall kam jedoch nicht zur Verhandlung. Anwalt Org 
wurde namlich als Beisitzer in einen Gerichishof der Stadı 
Cleveland gewahlt, bevor noch ein Termin in der Sache 
vom Gerichte bestiimmi worden war. Da nun wahrend 
der Dauer dieses Amtes — fünf Jahre — nach amerikani- 
schem Gesetz Mr. Ong seine Anwallschaft nicht ausüben 
konete, Dr. Sale aber seine Vertretung keinem andern 
übertragen wollte, so ruhte der Process bts diesen Februar, 
iu dem das Amt des Mr. Ong sein Eode erreichte, Anwalt 
Oug hat nun vor Kurzem die Angelegenheit wieder auf- 
genommen und die Fesisetzung tines Termines begehrt 
Für die Cleveland Driving Park Company hat die ganze 
Geschichte in der langen Zwischenp ise insofern eine ziem- 
lich ungünstige Wendung genommen, als ihre drei Haupt- 
zeugen, die beiden bei dem Rennen functlonirenden 
Schiedsrichter Colonel Edwards und George Short sowie 
der Protestfahrer Wilson, inzwischen gestorben sind, Auf 
Grund welcher Annabmen aber die beiden Schiedsrichter 
ein sirafbares Einverstandniss zwischen Dr, Sale und dem 
Trainer seines Pferdes folgerlen, ist aus dem Disqualifications- 
protokoll nicht za ersehen, wie sich denn überhanpt auf 
Grund des vorliegenden bekannten Materials keinerlei 
"Bewels gegen Dr. Sale construiren lassi Ueberdien hat 
George Spear mitilerweile von der »Notional Trotting 
Associations wieder seine Fahrlicenz erhalten, well ela 
unehrliches Fabren von ihm nicht mit Sicherheit erwiesen 
sel. Auf den Ausgang des Processes ist man in den Ver 
einigten Staaten uatürlich höchst gespaunt, Er ist von 
ungeheurer prajudicieller Bedeutung, denn wird die Cleve- 
lander Reangesellschafi sachfallig, so ıst damit In der 
Union die civilrechtliche Haftbarkeit der Rennleitun 
für die Folgen von nicht ganz begründeten Ausschliessungen 
gerichtsmüssig conslatirt. 


CAVALIERE ROSSI, der bekannte italieni 
Rennmaun, besitzt, was wohl die Wenipsten wissen dürfien, 
in seinem Heim zu Crespano elne der grossartigsten Traber- 


Trainie» Anstalten nicht nur Italiens, sondern Europas 
überhaupt, Crespang liegt ım Venezianischen, nicht weil 
van Bassano, an der Bahnlinie Padun—Rassano, Seine 


ziemlich hobe, dabei geschülzie Lage, seine im Sommer 
frische, im Winter ungemein milde Temperatur, seine präch- 
tigen Auslaufe machen es zu einer Sıätte, auf der die 
edlen Vierfüssler unleugbar besser als irgendwo gedeihen 
müssen. Für sie ist im Uebrigen auch, soweit dies von 
menschlichem Können abhangt, auf's Beste gesorgt. Nach 
amerikanischer Art eingerichtele Stallangen — drei an 
der Zahl, eine grosse und zwei kleinere — mit loftigen, 
hohen und lichten Boxes beherbergen sie. In dem Haupt- 
stall münden alle Boxes in emen breiten Mittelgang, der 
so eingerichtet ist, dass dort ein am ein Sulky gespanntes 
Pferd von aussen bequem hineingefahren werden kann 
Auf diese Art können Pferde, die schwitzend von der 
Arbeit kommen oder bei Regenwetler gearbeitet wurden, 
noch eingespannt, wie sre sind, durch das grosse Haupt- 
tbor in das Stallgebaude gebracht und dort dann aus- 
geschit werden, ohne dass man fürchten muss, dass das 
Thier irgendwie durch die Witterung leide, Unter den 
Stallungen zieht sich eine besondere Drainage-Anlage hin, 
die dafür sorgt, dass die Abfallfüsxigkeiten und damit 
deren schadliche Ausdünstungen beseitigt werden An lerer- 
seits schafft eine eigene Cisternen- uud Filtrir-Anlage den 
Thieren stets frisches und gesundes Trinkwaaser. In un- 
mitlelbarer Nahe der Stallgebaude befindet sich ein so- 
genannter »Kindergartenu, in welchem die jungen Pferde 
ihre ersten Lectionen erhalten. Eine 600 Meter lange, mit 
überhöhten Curven versehene Arbeitsbahn dient dazu, den 
weiter fottgeschrittenen und den älteren Tosassen des 
Stalles Unterricht zu ertheilen. Die Stallungen von Crespano 
werden gegenwarlig von einer 28 Köpfe starken Pferde- 
schaar bewohnt. Davon sind sechs theils Jagd-, theils 
Gebrauchspferde, die übrigen 22 aber gehören dem Renn- 
stalle an. Zwei von "nen sind die beiden auch bei uns 
wohl bekannten Amerikanerinnen Corinne 2:14 und Miss 
Bowerman 2:17, sieben österreichische Inlander, Unter 
letzteren findet man ebenfalls alle Bekannte, zunachst den 
schnellen Zincoim, von dem Cavaliere Rossi glaubt, dass 
er seinen Record van 1:33 noch verbessern kanne, wenn 
er entsprechend gearbeitet werde, dann Zurko, der 1897 
einer unserer besten Zweijabrigen war und der heuer viel- 
leicht ım Derby Gelegenheit haben wird zu zeigen, dass 
er um viele Secunden schneller ist, sls sein Record von 
1:44 vermuthen hesse. Ausser ihm und Zyf?ly hat übrigens 
Cavaliere Rossi noch einen vierjahrigen österreichtschen 
Inlander im Stalle, Zmma G., eine rechte Schwester von 
Essmeny, die gleichfalls etwas können soll. Sie sowie 
ibre dreijährigen Stallgenossen Miregpöce und Alice H, 
sind Eigenthum des Grafen Alois Dessewfly. Der bekannte 
ungarische Züchter hat sie für die Dauer ibrer Renn- 
laufbahn an »SirTergestiw vermielhet, Ausser nach einem 
von Carignano—Merges IT. gezogenen Dreijahrigen, Namens 


Meregduda, dev sich im Besitze des Sir Tergestix be- 
findet, ist alles Uebrige, was dem Rennstalle in Crespano 
Veneto angehört, ilalienischer Abkunft, Auch hierunter 
treffen wir auf gute alte Bekannte, anf die zwei rechten 
Brüder Casio und Edgardo, die mit einander eingefahren 
wurden und ein hübsches, rasches und zusammen- 
passendes Zweigespann bilden. Die übrigen ilalienisch ge- 
zogenen Pferde sind mit Ausnahme des schnellen Curzio, 
der als Dreijahriger, im Vorjahre, in Triest startete, bei 
uns noch nicht gelaufen, doch ist es nahezu zweifellos, 
dass sich ihre Besten auch auf inlandischen Bahnen nach 
versuchen werden, So sollen die zwe! Dreijahrigen, Dama, 
die Gewinnerin des werihvollen Mailander Crireriums i 
vorigen Herbsie, und Darwing, der Zweite zu ihr in 
diesem Rennen, das Triester Meeting bestreiten. Cavaliere 
Rossi verspricht sich übrigens auch noch von einer Alters- 
genossin der beiden, D’Arda v, Atlantic—lsabella, sehr 
viel; Schnelligkeit hat sie vielleicht die grösste von ihnen 
allen, Leider befriedigt sie nicht im anmmtlichen übrigen 
Stücken in gleicher Weise. Die Trainingliste des R.assi'schem 
Stalles, welche die Leser an anderer Stelle finden, ent- 
halt nur die Namen der Pferde, die zu einer eventuellen 
Theilaahme an den Wiener und Badener Rennen be- 
.u ren 


EINGESENDET. 
Schloss Hohenwang, 28. Februar 1899. 
Sehr geehrter Herr Silberer! 

Ich hatte am 98. December 1897 von der Firma 
Morgenstern & Ruzicka zwei importirte Fohlen, damals 
circa acht Monate alt, m Kost und Verpflegung über- 
nommen. Die Fohlen galten sonach mit Janner 1898 
als Jabzlinge, Da diese ein Hengst und eins Stule sind, 
konnte ich dieselben nicht in einer Box unterbringen, 
sondero nur jedes für sich, und zwar in Doppelbox, da 
ich keine anderen halte, damit die jungen Thiere auch im 
Stalle genügende Bewegung machen können. 

Die beiden Tahrlinge wurden geradeso behandelt 
wie meine eigene Aufzucht und erhielten pro Tag 12 bis 
14 Liter besten Hafer, Heu, zwet Bund Stroh per Pferd, 
Weizenkleie, Möhren, Bohnen gemischt zweimal wüchent- 
lich, Die Pferde bleiben bel mir bis November 1899. 

Nachdem die früher erwahnten Besitzer die Kosten 
für ihre beiden Pferde nicht hezahlen wollten, musste ich 
die Firma klagen, und war am 17, Februar d. J die Ver 
handlung. Nachdem Thierarat Strassoy als Sachverstandiger 
invernommen wurde und dahin aussagte, dass in Nieder- 
ästerreich in einer Stallung 26 in einer anderen 36 A, 
per Pferd inclusive Box gerechnet wird, wurde mir blos 
ein Gnlden per Pferd und Tag inclusive Box zuerkannt ! 
Wo bleibt da die Wartung der Pferde, Thierarzt, Huf- 
erhaltung, Longiren und Einbrecheu der Thiere? — 

Merkwürdig dabei ist, dass Thierarzt Stlassmy von 
einem pewäholichen Fiaker fur ein Pferd, das bei ihm 
eilt wird, 1 8, 4U kr. pro Tag verlangt, Teh glaube 
kaum, dasa dort dem Pferde 19 Later Haler zur Bütte- 
rung gegeben werden. Was kann man aber da thun; sich 
höchstens mit dem Gedanken trösten: Es lebe die Ge- 
igkeit und das Verstandntss elnes solchen — » 

gu. 


Mit freundschafilichem Grüsse 
Ihr ergebener 
Lothar Wachtler, 
ALLE ZÜCHTER «nd Pferdebesitzer seien darauf 
aufmerksam gemacht, dass das k k. Ackerhauministerium 
wie stets auch heuer den nach Ablauf der diesjährigen 
Deckperiode für die k. k. Stantshengstendepöts sich er- 
gebenden Bedarf an Landesheschalern durch Ankauf aus 
der inlandischen Privatzucht zu decken gewillt ist, und 
dass es schriftliche Anmeldungen von verkanflichen 
Hengsten bis spalestens Ende April laufenden Jahres ent- 
gegennimmt. Die angemeldeten Hengste werden an ihrem 
Standorte von einem Verireler des Staatshengstendepöts 
womöglich noch wahrend der Beschalperiode besichtigt 
und je nach Befund in Vormerkuug genommen werden. 
Der eventuelle Ankauf der als Landesbeschaler für das 
betreffende Land vollkommen geeignet befundenen Hengste 
wird im Laufe des Herbstes nach Maassgabe des Be- 
darfes und der zur Verfügung stehenden Geldmitlel über 
specielle Ermachtigung des Ackerhauministeriums vom 
Staatshengstendepöt im Einvernehmen mit den zur Mit- 
wirkung hei den Landespferdezuchtsanpelegenheiten be- 
rufenen Organen vorgenommen werden. Durch die erfolgte 
Anmeldung eines Hengstes zum Ankauf als Landes. 
beschaler wird eine mittlerweile eventuell beabsichtigte 
anderweitige Verfügung des Besitzers mil seinem Hengste 
nicht behindert, sawie andererseits die Annahme der An- 
meldung seitens des Ackerbauministeriums keine Ver- 
püichtung des Letzteren zum Ankaufe des angemeldeten 
Hengsies, selbst im Falle seiner vollkommenen Tauglich- 
keit involvirt. Jede Anmeldung eines Hengstes hat zu 
enthalten: dessen Abstammung, Grosse, Farbe, Alter und 
Preis, ferner den Ort, wo der Hengst zu besichligen ist. 
Die Abstammung des Hengstes, sowohl von vaterlicher 
als von mütferlicher Seite, ist legal nachzuweisen, Be- 
zuglich des Alters der angemeldeten Hengste wird aus- 
drücklich bemerkt, dass auf die Besichtigung und den 
eventuellen Ankauf nur solcher Hengste eingegangen 
werden kann, welche zur Zeit ihrer Anmeldung, wenn sie 
dem Gestülsschlage angehören, das dritte Lebensjahr, und 
wenn sie einem rein kaltblütigen Schlage angehören, das 
zweite Lebensjabr bereits vollstreckt haben, Anmeldungen 
solcher Hengste, welche das vorbezeichnete Alter noch 
nieht erreicht haben, werden nicht berücksichtigt. An- 
meldungen von Hengsten, welche erst nach Ablauf des 
obbezeichneten Termines beim Ackerhanministerium ein- 
gebracht werden, können erst in zweiter Linie berück- 
Schuet werden, und zwar nur insoweit, als der benötbigte 
Bedarf an Ersatrheugsten der Anzahl und der Gattung 
nach nicht durch den Ankauf der rechtzeilig angemeldeten 
Hengste gedeckt werden konnte. 
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RUDERN. 


TERMINE. 
Oxford-Cambridge (Achter-Wettkampf) - -+ 25. März 
Berlin. ee Een © 22-10, en 18. Jimi 
PONO UM ee e BB. Juni 
Wien (Grosse Amateur-Regatia) `  - 35. Juni 


Frankfürta. M. . 7 195., 96. Juni, 6. Auguet 
Mannheim . O E c Enim 


Sehweinfurt 
Breslau .. 
Mainz. . 
Schwarin 
Biesann. 
Klagenfurt P 
Ourende (Burapa-Moistorschafion) 
Wien (Distanzruderu) |. 


. August 


AUSSCHREIBUNGEN, 
Berlin 1899. 


Imernationale Ruderregatta auf dem Langen Ser bei 
Grünau, veranstaltet vom Berliner Regalia- Verein. 


Erster Tag. Samstag den 10 Juni. 


1. ZWEITER VIERER. Ofen für Ruderer, die 
nicht in den Rennen II, III, XI, XVII und XXI rudern. 
Ehrenpr. und D Rhrenz, Eins. 35 Mk 

IT. VIERER ohne Steuermann. Herausforderungspr , 
gestiftet von der Gemeinde Grünao, der nach dreimaligem 
Siege (ohne Reihenfolge) in dus Eigenthum des siegenden 


Vereines übergeht, und 4 Ehrenz. Gewinner 179): 
Berlicer Rnder-Club, 1896 und 1897: Mainzer Ruder- 
Verein, 1898: R.-Cl. »Favorite-Hammonia«, Hamburg. 


Eins. 40 Mk. 

IM. DEUTSCHER VIERER. Offen für Vereine, 
deren Ruderer im Jahre 1849 nicht von einem Auslander 
ausgebildet sind. Zu rudern in dentschen Booten. Ehrenpr. 
und 5 Ehrenz, Eins, 40 Mk. 

IV, ERMUNTERUNGS-VIERER. Offen fur 
Vereine, deren Ruderer im Jahre 1899 nicht von einem 
Berufstrainer ausgebildet sind und zu Rennen II, VI, 
XI, XVII und XXI nicht gemeldet haben. Khrenpr. 
und 5 Ehrenz Ems. 00 Mk 

V, GRO! R EINSER. Ehrenpr und 1 Ehrenz. 


Eins. 20 Mk. 

VL VERBANDS-ACHTER. Wandert, gegeben 
vom Deutschen Ruder-Verbande. Der Berliner Regatta- 
Verein gibt dem Sieger 9 Ehrenzeichen und bei Rück- 
lieferung des Preises im folgenden Jahre ein danerndes 
Andenken. Gewinner 1808: Wiking Berlin, Eins. 80 Mk. 

VIL ZWEITER DOPPELZWEIER ohne Steuer 
mann. Offen für Ruderer, die bis zum 1 Janner 1899 
noch nicht im Scullboot ohne Steuermann gesiegt haben. 
Ebrenpr. und 2 Ehrenz, Eins. 20 Mk. 


Zweiter Tag, Sonntag den 11. Juni. 


VII DOPPELVIERER für Juniors. 
und 5 Ehrenz. Eins, 25 Mk. 

IX. AKADEMISCHER VIERER. Wanderpreis 
Seiner Majestat des Kaisers. Offen für akademische Ver- 
eine. D Ehrenz. Gewinner 1898: Akademischer Ruder- 
Club Berlin-Spandau. Eins. 25 Mic 

X. ZWEITER ACHTER. Offen fur Ruderer, die 
nicht in den Rennen IT, III, VI, Xl, XVII und XXI 
rudern, Ebrempr. und 9 Ehrenz. Eins. 50 Mk. 

XI KAISER. VIERER, Silberser Pokal, im 
Jahre 1888 gestiftet von Kaiser Friedrich III mit der 
Bestimmung, dass der Pokal im Besitz des jedesmaligen 
Siegers auf ein Jahr verbleibt, von diesem im nachsten 
Jahre vertheidigt wird und, falls er zum vierten Male 
hintereinander demselben Sieger zufallt, alsdann in dessen 
Besitz als Eigenthum übergeht. Der Berliner Regatta- 
Verein gibt dem Sieger D Ebrenz. und bei Rücklieferung 
des Preises im folgenden Jahre ein danerndes Andenken 
Gewinner 1898: R.-Cl. »Favorite-Hammonia«, Hamburg. 
Eins, 50 Mk. 

XI. DOPPELVIERER. Ebrenpr. und 5 Ehrenz, 
Eins. 35 Mk. 

XII ZWEITER VIERER [ur Juniors Offen für 
Ruderer, die nicht für Rennen XVI genannt sind, 
Ehrenpr. uad 5 Ehrenz, Eins. 25 Mk, 

XIV. ZWEITER EINSER, Offen für Ruderer, 
die nicht im Rennen V rudero. Ehrenpr. und 1 Ehrenz. 
Eins. 16 Mk. 

XV DOPPELACHTER Ofen für Ruderer, welche 
micht im Rennen II, III, XI nnd XXI rudere. Ehrenpr. 
und 9 Ehrenz, Eins. 30 Mk. 


Ehrenpt. 


Dritter Tag. Montag den 12, Juni. 


XVI. JUNIOR-VIERER. Staatspr. und 5 Ehrenz. 
Eins 80 Mk, 

XVII ZWEIER obne Steuermann. Ehrenpr, und 
2 Ehrenz, Eins. 8( Mk 

XVII. ZWEITER VIERER ohne Stenermann. 
Offen für Ruderer, welche nicht im Rennen II, III, XI, 
XVII and XXI rudern Ehrenpr und 4 Ehrenz. Eins. 
30 Mk. 

XIX. JUNIOR-EINSER. Ehrenpr. und 1 Ehrenz. 
Eins. 10 Mk. 

XX. LEICHTER VIERER für Juniors. Offen 
für Mannschaften, deren Ruderer jeder einzeln nicht 
mehr wie 65 Kg und zusammen nicht mehr wie 250 Kg. 
ohne Kleidung wiegen, Ehrenpr. und 5 Ehrenz Eins. 
30 Mk 

XXI. VIERER. Grosser Preis von Berlin. Wander- 
preis Der Berliner Regatla-Verein gibt dem Sieger 
5 Ehrenzeichen und bei Rücklieferung des Preises im 
folgenden Jahre ein dauerades Andenken. Gewinner 1898: 
R.-Cl »Favorile-Hammonias, Hamburg. Eins. 50 Mk. 


XXIL GRUNAU-VIERER. Offen für Ruderer, 
die nicht in den Rennen I, If, III, VI, XI, XVII und 
XXI rudern. Ehrenpr. und 5 Ehrenz, Eins. 95 Mk 

XXIII DOFPEL-ZWEIER ohne Steuermann 
Weanderpreis, Bei Rückgabe des Preises im nachsten Jahre 
erhalt der siegende Verem ein dauerudes Andenken. Ge- 
winner 1398: Berlıner Ruder-Club. 2 Ehrenz. Eins. 30 Mk, 

XXIV. LEICHTER VIERER. Offen für Mano- 
schaften, deren Ruderer jeder einzeln nicht mehr wie 
65 Kg. und zusammen nicht mehr wie 250 Kg. ohne 
Kleiduns wiegen. Ehrenpr. und 5 Ehrenz. Eins. 35 Mk. 

XXV. ZWEITER EINSER für Juniors. Ofen 
für Ruderer welche nicht im Rennen XIX rudern. 
Ebrenpr. und 1 Ehrenz, Eins. 10 Mk 

XXVI. JUNIOR-ACHTER, Ehrenpr, und 9 Ebrenz, 
Eins. 40 Mk. 


Bahnlange (stilles Wasser) für alle Rennen 2000 Meter 

Die Starmummern zahlen vom hnken (Grünauer 
Ufer) aus 

Nur diejenigen Ruderer und Steuerleute werden 
zum Start zugelassen, deren Gewicht vom Berliner Re- 
gatia-Verein spatestens eme halbe Slunde vor dem bezüg- 
lichen Rennen festgestellt worden ist, 

Steuerleute, welche weniger als 55 Kg. ohne Klei- 
dung wiegen, müssen das Mindergewicht als todtes Ge- 
wicht im Boot ber sich führen. Dre Ausführungsbeatrm- 
mungen werden beim Meldeschluss mitgetheilt 

Meldesebluss: Für auslandische Vereine Donnerstag 
den 18. Mai 1899, 8 Uhr Abends; für inlandische Ver- 
eine Donnerstag den 25. Mai 1899, 8 Uhr Abends. 

Nennungsschluss der Maunschafien: Donnerstag den 
25. Mai 1809, 8 Uhr Abends. 

Die Nennung des Obmannes eifolgt gemass 8 13 
der allgemeinen Wetifahrhestimmungen. 

Die Verlosung der Startplaize für sammtliche Rennen 
findet am Donnerstag den 95. Mai 1899, 9 Uhr Abends, 
in Wassmano's Weinrestaurant, Leipzigerstrasse JA, stalt 

Meldungen und Nennungen sind an den Schrift- 
führer Herr Maximilian Moriz, Berlin NO. 18, Lands- 
bergerstrasse 79, zu sichten, 


NOTIZEN. 


EINEN ZUWACHS bat der Deutsche Ruder- 
Verband wieder in der jüngsten Zeit erhalten. Die Roder- 
Gesellschaft »Trier« bat um Aufnahme in den Verband 
nachgesucht, 

IN FRANKREICH wirft die nahende Saison 
bereits auch ihre Schatten voraus So sind vor Kurzem 
wieder die Termine zweier der grossen rudersportlichen 
Veranstaltungen in der Repubhk, die der Seine-Meister- 
schaft und der »Conpe de Parise, festgesetzt worden, Erstere 
Concurtenz, die unter Leitung des Rowing Club de 
Parisa abgehalten wird, ist auf den 24. September an- 
beraumt. Das letztere Rennen, das die »Société d'En- 
couragemenie veranstaltet, wird am 1. October siatifinden 

DIE NEUWAHL eines Vorstandes nahm der Frank- 
furler RuderClub für das laufende Geschaftsjahr vor 
Kurzem vor. Dieselbe ergab folgendes Resultat: Julius 
Steinmetz, I. Vorsitzender; Eduard Mayer, II. Vorsitzender; 
W. Düssel, Y. Schriftführer, H. Eck, II. Scheififührer ; 
C. Siegler, I. Cassier: A, Scheidel, II. Cassier; L Rang, 
Instrwetor; L Obst, Bootverwalter; F. Wagner, Hausver- 
walter; M, Marx, Beisitzer; P. Metzger, E. Viesohn, 
E. Schönhof und H, Hoffmann, Vertreter der passiven 
Mitglieder, 

IN LUZERN sollen von diesem Sommer ab all- 
jahrlich grössere internaltonale Ruderregatten stattfinden. 
Die Veranstaltung derselben geht von dem dortigen 
Seeclub aus, der sich für sein Unternehmen bereils die 
Unterstützung der stadiischen Behörden und der Luzerner 
Curcommission gesichert hat. Die Hauptrenneu der neuen 
Regatta sollen, um eine starke auswartige Betheiligung 
heranzuziehen, mit ziemlich werthvollen Herausforderungs- 
preisen ausgestaltet werden, die nach dreimaligem Siege 
das Eigentbum der Gewinner bilden. Der Gedanke, in 
Luzern grosse Regalten abzuhallen, ist gerade kein 
schlechter. Der Vierwaldstaltersee bietet prachtige Re- 
galtaattecken wie nicht viele andere Gewasser. Bemerkt 
sei, dass die diesjahrige Luzerner Ruderregatta für die 
erste Halfle der Saison geplant ist 

DER TERMIN der Berliner Regatta wurde verlegt. 
Der Ruderausschuss des Berliner Regalta-Vereines fasste 
in einer seiner jüngsten Sitzungen den Beschluss, die Re- 
gatta statt an den Tagen vom 17. bi» 19. Juni am 10., 
ÎL und 12. Jum, ebenfalls Samstag, Sonntag, Montag, 
staliünden zu lassen Dieser Beschluss ist zunachst darauf 
zurückzuführen, dass die grosaen Segelwettfabrten an der 
Elbemündung, denen der deutsche Kaiser in letzter Zeit 
stets beiwohnte, am 16. Juni stattfinden, die Anwesenheit 
des Monarchen also bei der Berliner Regatta zweifelhaft 
gewesen ware. Ausserdem ware ber Beibehaltung der bis- 
herigen Termine der Regatta zwischen der Berliner und 
der Frankfurter Regalta kaum eine Woche Zwischenraum 
gewesen, ein Umstand, der jedenfalls den Besuch beider 
Veranstaltungen theilweise wenigstens beeintrachtigt hatte. 

AUS HAMBURG schreibt man uns‘ »Der Ruder- 
Club »Favorite-Hammonieu hat Herrn Hugo Wernaer aus 
Berlin auf vier Monate als Ruderlehrer fest verpflichtet 
und demselben neben freier Reise und Wohnung ein 
Monalsgehalt von 400 Mark bewilligt. Man ist also nicht 
hinter dem zurückgeblieben, was man den besseren engli- 
schen Professionals seither gewahrt hat. Bei der Höhe des 
Gehaltes ist zu herucksichtigen, dass es sich nm ein 
Saisonengagement handel. Das mag als Beitrag zu den 
in letzter Zeit veröffentlichten Auslassungen über deutsche 
Ruderlehrer dienen. Wernaer trilt sein Amt im April an 
und ist bei Abschluss seines Vertrages lebhaft für aus- 
schliessliche Verwendung deutschen Booimaterials eiu- 
getreten, die aieh aber hei der »Favorite-Hammo: mit 
Ruckscht auf bereits gemachte Bestellungen für dieses 
Jahr noch nicht durchführen lässt « 

DAS RESULTAT seiner Cassagebahrung wahrend 
des verfiossenen Jahres veröffentlicht der Deutsche Ruder- 
Verband iu der letzten Nummer des v’fciellen Wochen- 


kalenders. Die Publication enthalt verschiedene inleressante 
Ziffern. Aus ihr ist zu ersehen, dass das vorjahrige 
Meısterschallsrudern von Deutschland den Verband circa 
40 Mark kostete, dass der Rudertag und die Verbands- 
ausschusssitzungen Auslagen in der Höhe von 1095 Mark 
verursachten Weiters erfahrt man, ein wie unrentables 
ing dir Wochenkalender des Ruder-Verbandes ist, 
übrigens eine schon seit Langem bekannte Thatsache, 
deren Vorhandensein den auf dem vorjahrigen Rudertage 
eingebrachten Antrag auf Abschaffung des Wochen- 
kalenders zeitigie. Die Kosten für die Herstellung des 
Kalenders beliefen sich 1898 auf 1995 71 Mark, die Ew- 
nahmen aus dem Kalender anf blos 12330 Mark, der 
Kalender, der, nebenbei bemerkt, eine kaum entbehrliche 
Einsichtung des Verbandes ist, kostete also denselben 
nicht weniger ala 1712.41 Mark, Die einzelnen Pasten 
des Kassenabschlusses am 31. December 1898 sind fol- 


gende: Einnahmen: Bestand am 1. Jaoner 1898 
$33 15 Mark, Beitragsconto 4176 10 Mark, Eintritisgelder- 
tonio 160 Mark, Wochenkalenderconto 199 80 Mark, 


Drucksachenronto 980 Mark, Meisterschaltsruderncunto 
50 Mark, Scheinnamenconto 10) Mark, Zinsenconto 290 
Mark, Protesiconto 120 Mark, Einnahmensumme 
591985 Mark Ausgaben: Wochenkalenderconto 188671 
Mark, Drucksachenconto 562 Mark, Portoconto 18111 
Mark, Verwaltungsconto 16011 Mark, Meisterschlis- 
ruderncooo 90715 Mark, Ausschusssitzungeneonio (Ruder- 
tag) 162510 Mark, Unlerstützungsconto 1100 Mark, Be- 
stand am 31. December 1898 40107 Mark, Ausgaben- 
summe 591935 Mark. Das Vereinsvermögen betrug am 
1. Janne 1899 718767 Mark. Dasselbe setzte sich 
folgsndermaassen zusammen: 2000 Mark B4spercentige 
Deutsche Reichsacleibe à 10170 Mark — 2034 Maik, 
5000 Mark Spercenige Deutsche Reichsanleihe à 94:30 
Mark — 4715 Mark, Zinsen 37-60 Mark, Cassenbestand 
am 31. December 1898 401 07 Mark. Der Mitgliedsbeitrag 
bleib: auch für das kommende Jahr wieder 50 Pfennige 
für das Vereinsmilglied, 

AUS BERLIN berichtet man uns: «Der Berliner 
Ruder-Club hat nun endgillig wieder Mr. Liddle als 
Trainer fur die kommende Saison engagüt Liddle hofft, 
dass es ilm gelingen wird, eigen guten Achter zusammen 
zu seizen, trotzdem aus der vorjahrigen, vielversprechenden 
Mannschaft mehrere Herren iheils in Folge Wohnungs- 
wechsels, theils der Erfüllung ihrer Militarpflichten halber 
ausgeschieden sind. Es ist wahrscheinlich, dass sich am 
dem Meisterschaftsrudern in Danzig vom Berliner Ruder- 
Club mehrere Mitglieder beiheiligea werden; ausser Dr. 
Schulze-Denhar) dürfte sich auch noch Herr Trendel 
dorthin begeben, der on letzter Zeit viel auf dem Wasser 
zu seben war und seine schwere vorjahrige Erkrankung 
gauz überwunden zu haben scheint, Der Letztgeuannte will 
auf seine diesjabrige Ausbildung im Einserfshren ganz 
besondere Sorgfalt verwenden. Im Uebrigen beschaltigt 
man sich in allen Vereinen bereits eifrig mit den Vor- 
bereitungen für die nahende Saison Im Freien ist aller 
dings noch sehr wenig zu machen, besonders wenn es so 
wie am letzten Sonntag einem capitalen Frost gibt, den 
ersten stärkeren in diesem verschrobenen Winter. Dafür 
aber wird fleissig allenthalben auf dem Bassin geübt. Im 
Regatta-Verein ist man anch nicht müssig gewesen. Die 
Ausschreibungen für die dreitagige Regatta der deutschen 
Reichsbanptsladt haben bereits das Licht der Welt er- 
"blickt, jetzt ist man mit anderen Vorbereitungen für dus 
Fest beschaftigt, Angenehm dürften die Besucher des- 
selben durch mancherlei Aenderungen berührt werden, 
die auf dem Regaitaplatze in Grünau selbst vorgenommen 
werden sollen, Die neuen bedeutend vergrosserten, eleganten 
Tribünen werden bis zu den Regatlatagen fertiggestellt 
sein; ein hesonderes Empfanpsgebaude soll zu Reprasen- 
tationszwecken aufgeführt werden; das Ziel der Regatta- 
strecke wird nicht mehr am Ende der Tribünen, sondern 
in der Mitte derselben liegen; der Richterausschuss 
wird seinen schweren Pflichten nicht mehr von einem zu 
ebener Erde gelegenen Platze aus, umgeben von mancherlel 
störenden Einflüssen, nachkommen, sondern von eloer 
— natürlich nunmehr auch in der Mitte der Tribünen — 
zu errichtenden hoher gelegenen Warte ans. Die Bahn 
selbst wird wahrscheinlich nicht wieder tricbterfórmig, 
sondern auch am Ziel moglichst breit angelegt werden 
Für Freihaltung der Strecke und auch der daneben be- 
findlichen sonst allgemein zupanglichen Fahrrinne sollew 
in diesem Jahre besondere Maassregeln getroffen werden n 

AUS BUDAPEST geht uns der Jahresbericht des 
Neptuns zu. Dem darin enthaltenen Rückblick auf die 
Thatigkeit des strammen Budapester Vereines entnehmen 
wir folgende interessante Einzelheiten: Dem Verein ge- 
lang es das letzte Jahr, drei erstolassige Rennen zu ge- 
winnen. Es waren dies ein Emser-Rennen in Szegedin, 
die Meisterschaft von Ungarn und der Senior-Vierer 
I. Classe in Budapest, Das Training leitete der bekannte 
Rennruderer Franz Misch, Der Verein zahlt derzeit 
9 Ebren-, 95 grundende, DI unterstützende und 79 aus- 
übende Mitglieder und verfügt üher einen Baotspark von 
26 Booten. Wahrend des Sommers wurden mehrere 
grosse Partien gemacht, von welchen vor Allem eine 
Donaufahr von Ulm bis Budapest zu erwähnen ist, Die 
Partie wurde von sieben Ruderern in einem Doppel- 
Zweier und einem Vierer ausgeführt. Sie legten die 957 
Kilometer lange Strecke in 11 Tagen zurück. Hievon 
waren sie ü9 Stunden im Boot, Der Bericht constatiıt mit 
Dank, dass die Ruderer von allen suswartigen Cinbs, die 
sie aufsnchten, auf das Liebenswürdigste empfangen und 
beherbergt wurden, Iu Wien landeten die Ruderer beim 
Ruder-Verein »Donauhortr, von dem sie, obwohl auf dem 
Wasser oft Feinde, auf dem Lande aber die besten Freunde, 
auf's Herzlichste bewillkommt wurden, Es wurden in der 
verflossenen Saison 1489 Fahrten mn 12.955 Kilometern 
gemacht; bei diesen Fahrten rndeıten 3386 Ruderer 
34.399 Kilomeler (stromauf und stromab gerechnet). Die 
meisten Fahrlen hat das Mitglied Elemér Koós ru ver- 
zeichnen, der 252mal im Boot sass und ZU Kilometer 
zurücklegte. Sei der Begründung des Vereines wurde 
in 92 Rennen gesisiet Hieber wurden 63 Siege er- 
rungen. Am 25. September v. J worde eine Interne 
Club-Regatta abgehallen, welche unter sehr reger Bethei- 
ligung der Clubmitglieder staltfand, denm es starteten im 
Einger-Rennen 3, im Junior-Vierer 3, im Doppel-Zweier 2, 
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im Senior-Vierer 2 und im Achter-Rennen 3 Boote, Das 
letztere Rennen, das, wie ersichtlich, so stark bestritten 
wurde, wie es auch ber grossen Regatten selten der Fall 
ist, wurde mit so grossem Beifall begrüsst, dass der 
Verein sogleich beschloss, einen Achter-Wanderpreis schon 
für die nachste Budapester Regatta 2u stiften. Laut Cassa- 
bericht waren dre Auslagen des Vereines 890b A 97 kr, 
die Einnahmen einschliesslich des Cassastandes vom Vor- 
jahre 5390 A. AT kr, es ergab sich daher am Ende von 
1898 ein Cassaüberschuss van 1485 fl. 14 kr. Das Rein- 
vermögen des Veremes ist laut Bilanz 11,888 f, 41 kr, 
Bei der Neuwahl des Ausschusses wurden gewahlt: Carl 
Hierouymi (Prastdent), Dr, Fr. Perger (Vicepräsident), 
B, Csizik (Schriftführer), G. Dielz! (Cassin), E. Koös 
(Fahıwart), Dr. B. Pzocoplos (Zeugwart), A, Gorove 
(Hanswarl), Dr. K. Preyn (Arzt) und fünf Beisitzende, 


DIE AUSSCHREIBUNGEN für die Berliner 
Regatta sind soeben erschienen. Freunde von Reformen 
werden an denselben ihre Freude haben; Neuheiten 


weisen die dıesjahrigen Propositionen der grössten deutschen 
Regatta genug auf. Ihre Veranstalter haben es sich an- 
gelegen sein lassen, die hewahrlen, ala mustergiltig aner- 
kannten Einrichtungen der Berliner Regatta, so viel es 
möglich, noch weiter zu verbessern, Das diesjährige Berliner 
Programm zeigl im Gegensatz zu dem des vorhergegangenen 
Jahres zunachst eine ganze Anzahl verschiedener neuer 
Rennen, So wurden ein Zweiter Junior-Ringer, ein Zweiter 
Doppelzweier ohne Steuermann und ein Vierer abne 
Steuermann für zweite Mannschaften neu ausgeschrieben. 
Die Schaffung eines neuen steuermannlosen Rennens wie 
des vorgenannten, bedeutet jedenfalls eine qualitative Er- 
hühung des Regattaprogrammes. Bekanntlich besitzen der- 
artige Concurrenzen, ohne Steuermann, den höchsten sport- 
lichen Werth. Andererseits sind verschiedene bereits im 
Vorjahte vorhanden gewesene Rennen gewissen Be- 
schrankungen unterworfen worden, so der „Deutsche 
Vıerere, der Zweite Achter und der Doppelachter. An 
der erstgenannten Concurrenz können zweitclassige Mann- 
schaften zwar theilnehmen, nur dürfen sie dann eben nicht 
mehr in verschiedenen anderen Rennen zweiter Classe 
herauskommen, Von dem Zweiten Achter und dem Doppel- 
achter sind erstclassige Mannschaften so gut wie ausge- 
schlossen. Die wichtigste Neuerung an den Ausschreibungen 
der Berliner Regatia findet sich in den Bestimmungen 
derselben, In denselben wird namlich wieder die Frage 
des Gewichtes der Sieuerleute angeschnitten. Diese An- 
gelegenheit hat bekannilich schon so manchen Ruderlag 
beschaftigt, und bereits im Jabre 1884 war seitens des 
Berliner Ruder-Clubs bei dem damaligen Rudertage der 
Abirag gestellt worden, eine Mindesigrenze fur das Ge- 
wicht der Steuerleute festzulegen. Hin Mindestgewicht 
von 50 Kg. wurde gefordert, In Folge der Debatten, die 
der Antrag damals veranlasste, fiel er aber in's Wasser, 
Der Berliner Regatia-Verein hat sich non entschlossen, 
die Frage des Gewichtes der Steuerleute in seinem 
Wirkungskreise selbststandig zu lösen ‚und nicht erst auf 
einen diesbezüglichen eventuellen Rudertagsbeschluss zu 
warden, jodem er folgende Bestimmung in die naheren 
Erlauterungen zu seiner Ausschreibung aufnahm : nSteuer- 
leute, welche weniger als Db Kg. ohne Kleldung wiegen, 
müssen das Mindergewicht als iodtes Gewicht bei sich 
führen.« Diese Neuerung des Berliner Kegatta- Vereines 
ist jedenfalls ein dankeuswerther Versuch, die Gewinn- 
aussichten an der Regalta Iheilnehmender Mannschaften 
nach Möglichkeit gleich zu gestalten und eine wenngleich 
geringe Debervortheilung des einen Concurrenten durch 
den andern vermüpe der Benutzung federgewichtiger 
Steuerleute auszuschliessen. Die Ausschreibungen der 
Berliner Regatta finden die Leser übrigens vollinhalllich 
an anderer Stelle. 


DREI WOCHEN nur mehr (rennen uns von dem 
officiellen Beginn des Frühjahres, und doch hat der Winter, 
den die Wiener Ruderer bereits endgiltig zu seinen Vo.- 
gángern versammelt hafften, noch einmal ein sehr energi- 
sches Lebenszeichen von sich gegeben. Aber man lasst 
sich im Rudererkreisen durch derlei atavısıache Anwand 
lungen der Jahreszeit nicht mus dem Concepte bringen. 

Wird unentwegt gerüstet für die Saison, die vor der 
Thüre steht, und die Haus- und Zengwarle der Clubs 
gehören gegenwartig awar nicht zu den Beneidenswerthe- 
sten, aber zweifellos zu den wichtigsten Functionaren. 
Speciell bei den »Normannen«, nach deren Zeitrechnung 
der Winter mit dem »Normannenkranzchene endgilüg ab- 
geschlossen ist, wird jetzt, wie sich im bürgerlichen Leben 
misslaunige Eheherren auszudrücken belieben, »das ganze 
Haus umgedreht=, Der alte und der nene Zeugwart be- 
gegnen sich verstandnissmnig in dem Bestreben, solche 
Mitglieder, die für die Genüsse des Rudernz bei d4—5 Grad 
Kalte mcht empfanglich sind, zu allerlei nützlichen haus- 
lıchen Arbeiten heranzuziehen. »Wer nicht rudert, soll 
auch nicht fanlenzene, ist ein für die Instandhaltung und 
Ausgestaltung des »Normannenheimse sehr vortheilbalt 
zur Anwendung gelangender Grundsatz Wer sich mit 
einer eiskallen Rollsilzhose nicht befrennden kann, mag 
zusehen, wie sich sein schon gebauter Winterrock mit 
Oelfarbe und dergleichen Schünkeitsmilteln verträgt; die 
Früchte dieser internen Thaligkeit kommen dem Clubhaus 
zu Gute, wahrend die minder frosischenen und minder 
sesshaffen Naturen für das Logbuch arbeiten. Uebrigens 
hat das Boofhaus dank der im Herbste durch emen 
wackeren Förderer des Clubs veranlassten Anpfanzung 
von Baumen, wodurch es gegen die schadlichen Einllusse 
des nHagenthalera Windes jetzt geschützt ist, sehr gut 
überwintert, Nunmehr wird daran gegangen, den Garten, 
welcher seinen so freundliche Vorstellungen von Schatten 
und Blumenduft erweckenden Namen etwas euphemistisch 
trägt, mit Strauch- and Baumgruppen zu bereichern; damit 
wird der einzige der sonst soausgezeichnelen Lage dieses 
Boothauses anhaflende Mangel behoben, - ohne dass die 
=Normannen« deshalb jene Plage, von welcher sie bisher 
20 ziemlich verschont waren, die von den Donauanen fast 
unzertrennlichen Mückenschwärme, zn belurchten haben. 


Der Empfangsraum wurde von dem unermudlıch auf 
neue, die Sehenswürdigkeit dieses Schmuckkastchens im 
Sportheim erhöhende Gaben bedachten Mitghede Musser 
mit zwei meisterbaften Aguarellen von seiner Hand aus- 
gestattet, deren eines, ein Motiv aus Venedig, bereits im 
Künstlerhause viele Bewunderer gefunden hat, Mitglied 
Souval widmete ein Bulzenscheibenfensler mit prachtiger 
Glasmalerei, einen durch die Brandung steuernden »Nor- 
mannen« der Vorzeit darslellend, der sich von dem braven 
Obersteuermann der modernen »Normannen« nicht blos 
durch den Schnurrbart unterscheidel. Ein Klecblatt, 
welches den Winter, mit Tarokkarten in der Hand, 
glücklich überdauert hat, rundete das Bauchlein der 
»Clubsaue durch manchen am grünen Tische erkampften 
Silberling; das Ergebniss kommt jetzt dem Inventar des 
Vereines zu statten. So stelen die »Normannens selbst 
ibre Unterhaltung und ihre Passionen in den Dienst des 
Vereinsinteresses; nichts natürlicher, als dass sie sich 
schon nach jener engsten Kameradschafllichkeit sehnen, 
wie sie das Zusammenleben im Clubheim mit sich bringt 
Sobald es die Witterung halbwegs zulasst, gedenken sie 
ihr Sommerquartier zu beziehen, und bald werden die 
Tothen Kappen nicht mur an Sonnlagen auf der Donau zu 
seise mie 


SCHWIMMEN. 


TERMINE. 


Wien (Meisterschaft von Oesterreich im Wasserball) 
Breslau (Odor-Meisterschaft) 


- +9: April 
Wien (Meisterschaft von Oesterreich, eine engl. Mello) ` 


Hamburg (Internationales Weitschwimmen) : 8. 

Wien (Meisterschaft von Oesterreich, 500 Meter) . ; 80. 
Wien (Meisterschaft auf der Donau), . «2s 15. August 
Abbazin (Meer-Meisterschaft) . 10. September 
Wien (Meisterschaft von Oesterreich, 250 Meter) . . . . 8, October 


Wien (Meisterschaft von Oesterreich, 100 Meter). 
Dd 


November 
— rëm 


DER DEUTSCHE VERBANDSTAG, 


Man schreibt uns: 

»Samstag den 18. nnd Sonntag den 19, Februar fand 
im Hotel Musenhans zu Dresden der 18. Verbandstag des 
Deutschen Schwimm- Verbandes stalt, Wie gewöhnlich 
ging es ziemlich stürmisch zu; es kam sogar zum Aus- 
schlusse eines Mitgliedes aus dem Verbande. Die Frage 
des Verbandsvorstandes un die Vereine, ob Vereine. die 
durch einen Unterverband in den Deutschen Schwimm- 
Verband angemeldet smd, wach ihrem Austritt aus dem 
Unterverbande nach Angehörige des Deutschen Schwimm- 
Verbandes bleiben, kam zunachst zur Erörterung und 
würde mit 108 gegen 60 Stimmen bejaht, Dieses Ergeb- 
niss hat einen versteckten Angriff der Verbandsleitung 
gegen den Charlottenburger Schwimm-Verein vou 1887 zu- 
nichte gemacht Es scheint erstaunlich, dass es überhaupt 
zur Abstimmung kam. Bereits der Leipziger Verbandstag 
1896 nahm zu dieser Angelegenheit Stellung, so dass die 
Aufwerfung der vorerwahnten Frage schlechterdings un- 
verständlich ist 

Die Autrage, den Damen Sitz und Stimme im 
Deutschen Schwimm-Verbande zu gewsbren, wurden mit 
129 gegen 55 Stimmen abgelehnt. 

Angenommen wurde der Antrag des Berliner 
Schwimmer-Bundes, nach welchem die Schwimmvereine 
der österreichisch-ungarischen Monarchie dem Deutschen 
Schwimm-Verbande nicht angehören können. Ebenso der 
Antrag: »JedesMitghed des Deutschen Schwimm-Verbandes 
darf im Laufe des Kalenderjuhres nur für einen Verein 
atarlen, es sei denm, dass es an einen anderen Ort ver 
zogen ls Der Antrag ist jedenfalls recht merkwürdig, 
sowohl bezüglich des Inhaltes als auch bezüglich der Ab- 
u= 

Die weileren Anirage den Berliner Sehwimmer- 
Bundes waren sammilich gegen den »Schwimmere, eine 
neugegründete Schwimmsport- Zeitschrift, gerichtet, von 
deren Dasein man allerdings erst durch die Ereignisse des 
Verbandstages erfuhr, trotzdem das Blatt bereits zwei 
Monate bestehen soll. Die Antrage gegen dasselbe wurden 
von dem Delegirten Herrn Drómer begründet oder, besser 
gesagt, zu heprunden versucht, da es wohl überhaupt nicht 
moglich ist, zu begrunden, warum Schwimmvereine oder 
Einzelschwimmer ın einem Fachblalte nicht ınseriren und 
demselben keine Beiträge liefern sollen dürfen, Das letztere 
muss wohl dem freien Willen jedes Einzelnen anheim- 
gestellt bleiben, das Inseriren aber ist Geschafissache und sollte 
mit dem Sport nicht vermengt werden. Ein solches Verbot 
muss ganz anders begründet werden, als dies durch Herrn 
Drömer geschah, welcher ausführte, der »Schwimmere 
mache durch semen billigen Preis und sein regelmassiges 
wöchentliches Erscheinen dem Organe des Deutschen 
Schwimm-Verbandes grosse Cancurrenz Herr Drömer ist 
als Redacteur des Verbandsorganes »Der Schwimmspart« 
zweifellos für fachliterarische Fragen maasapebend. Findet 
er also, dass die von ibm erwahnten Momente für ein 
Fachblatt von Vortheil sind, dann ware es eine logische 
Folge dieser Erwagung, diese Vortheile vor Allem für 
das Verbandsorgan in Anspruch zu nehmen. Es ist zwar 
begreiflich, aber zumindest nicht anstaudig, em Blatt unter- 
drücken zu wollen, weil es billiger ist und haufiger er- 
scheint als das Verbandsorgan. Diese Meinung kam bei 
der Abstimmung auch zam Ausdrucke. Sammtliche An- 
trage wurden mit grosser Majoritat abgelehnt. 

Hierauf kam eine im »Schwommere enthaltene Notiz 
zur Sprache, welche in sehr unpassender Weise gegen ein 
Mitglied des Verhandsyorstandes gerichtet war. Der Heraus- 
geber des »Schwimmer«, C, von Gruchalla, wurde durch 
Abstimmung aus dem Deutschen Schwimm-Verbande aus- 
geschlossen; die beiden Autoren der betreffenden Notiz 
werden sich vor einem Ehrengerichle zu verantworten 
haben, 


Ferner wurde besehlossen, die Medaillen bei allen 
schwimmsportlichen Concurrenzen abzuschaffen und durch 
Lorbeerkranze zu ersetzen. Dieser Beschluss soll eine 
Schwenkung in eine volksthumliche Richtung bedeulen. 

Bezüglich der Europa-Meisterschaft, welche mur in 
stehendem Wasser auszukampfen ein Antrag vorlag, er- 
klarte sich der Verbandstag als incompetent, 

Dagegen wurde einbeitliches Berühren des Zielpunktes 
bei Weitschwimmen zum Beschlusse erhoben. 

Ebenso wurde der Antrag, nach welchem Verbands- 
vereine berechtigt sein sollen, ihre Schwimmfeste als inter- 
nationale auszuschreiben, angenommen. 

Schliesslich kam der Antrag des Breslauer Schwimm: 
Vereines von 1885, «Zulassung der Wiener Schwimmer 
zur Oder-Meisierschafte, zur Abstimmung, wurde aber 
dahin erweitert, dass das Startverbot gegen den Wiener 
Schwimm-Club »Austrias und den I. Wiener Amateur- 
Schwimm-Club vollstandig aufgehoben werden solle Schon 
in der letzten Nummer diesen Blattes wurde über die An- 
nabme dieses Antrages ausführlich berichtet, Nachdem die- 
selbe beschlossen war, sah sich der Vorsitzende des 
Deutschen Schwimm-Verbandes, Herr Hax, veranlasst, zu 
erklaren, dass er diesen Beschluss mit Bedauern zur 
Kenntniss nehme, da ihm die Mittheilungen des Herrn Wall, 
des Vertreters der Oesterreichischen Schwimmsportbehörde, 
keineswegs Genugthuung böten für die der Verbands- 
leitung seitens der sAustrias zugefügte Unbill. Damit war 
vor Allem das im Vorjabre von der wAustiiae versendete 
Circular gegen die Leitung des Deutschen Schwimm- 
Verbandes gemeint, Herr Hax batte sich unserer Ansicht 
nach diese Kritik eines Verbandstagsbeschlusses umsomehr 
ersparen können, als gegenuber einer Meinung, welcher der 
Verbandstag mit seinen zahlreichen Stimmen Ausdruck 
verleibt, die Ansicht einer einzelnen Person, and ware es 
selbst der Vorsitzende des Verbandes, herzlich wenig zu 
bedeuten hat, Uebrigens tragt ein derartiges Vorgehen 
keineswegs dazu bei, die Achtung vor den Beschlüssen des 
Verbandstages zu erhöhen, Dieses Ziel aber sollte jedes 
Mitglied des Deutschen Schwimm-Verbandes stets vor Augen 
baben, ganr besonders die Verbandsleitung und Allen 
voran der Vorsitzende des Verbandes. Schliesslich dengt 
sicb einem unwillkürlich die Frage auf: Wie kommt 
Herr Hax überhaupt dazu, auf das Cireular der =Austrias 
»urückzugreifen, da die Verbandslertung auf den in dem- 
selben angebotenen Wahrheitsbeweis nicht reflectirte, ai 
vielmehr damit begnügte, sich von dem Verbandstage zu 
Bremen das Vertrauen votiren zu lassen, und dann erklarte, 
die Cireularangelegenheit sei damit für sie endgiltig er- 
ledigt? Gua 


NOTIZEN, 


DAS KRANZCHEN des Wiener Schwimm-Club 
wAustriae findel Freitag den 17, Marz im Festsaale den 
Hotel Continental, IL, Taborstrasse, statt, Das Fest ist 
mit Voriragen verbunden 

DIE SCHWIMMSECTION des Wiener Athletik- 
sport-Club veranstaltet Somslag den 11. Marz em öffent- 
liches locales Monatsschwimmen, Bei demselben kommt 
ein Eleven-Schwimmen über 68 Meter, ein Handicap über 
340 Meter und ein Stafettenschwimmen (Stafetten à drel 
Maun) über 204 Meler zur Austragung, 

DIE »AUSTRIA« brachte vorigen Montag ein in- 
teroes Handicap über 100 Meter sowie e Hechttauchen 
zor Austragung. iu der ersteren Concurrenz siegte das 
Mitglied der akademischen Section stud. phil, Frans 
Salomon vor Breitenfeld und M. Blau. Das Hechitauchen 
gewann W., Wahle (84 Meter) vor Mediansky (10 Meter), 


Bootbauer 


für Klinker- und Yachtbau erhalten dauernde 
Anstellung. Schrift. Antrage sind an die 
Administration dieses Blattes sub „Bootbauer“ 
zu richten, 


Stefan Zwitsch | 


Graz, Murgasse 
Niederlage der k. K. priv, Leinwand- und Tischzengtantiken 


n Sieg] sen, in Mähr.- p 


mëi seine 
Special-Artikel 


für Hotel- und Restaurationswasche. 
Muster und Kostenübersohlage gratis 


e: Ziehung 18. Marz! "e 


epp baar Mit 
2P Abzug: 


rmann & Camp., Wechselstube, I Wipplingerstr. 3 
Otlo Spitz, Wechselstube, I. Schottenring 26, 


Wiener Porzellan-Manufactur Jos. Böck, Wien, Weg Hauptstrasse Nt. 0/7 


Specialität: Service mit. Dessins oder Monogrammen. 
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EISLAUFEN. 


DER OBMANN des «Training-Eisclub«, Hans von 
Haslmayr, ist privater Verhaltnisse halber von der Leitung 
dieses Vereines zurückgelreten. Herr von Haslmayr war 
mehr als fünf Jahre als Obmann des »Training Eisclub« 
thatig, In dieser Zeit hat er sich um die Consolidırung 
des Clubs grosse Verdienste erworben, Der »Training- 
Eıscluba steht heute als etn sportlich wie geselischaftlich 
hervorragender, auf einer guten Grundiage hasirender 
Verein da. 

IN BERLIN gab es wie man uns von dort schreibt, 
am Sonntag unserhofft Eis. Nachdem mehrere Tage vorher 
herrliches Frühlingswetter herrschte, so hatlen die Eisbahn- 
besitzer bereils jede Hoffnung aufgegeben, in diesem 
Winter noch Eis au bekommen. Fast alle Sportplätze waren 
für Lawn Tennis hergerichtet worden, theilweise wurde 
dieses Spiel sogar schon fest gespielt. Nun trat aber wider 
Erwarten wieder Frost em. In aller Eile wurden die 
diversen Umzaunungen von den Lawn Tennıs-Platzen, so 
auf der wWesteisbahne zum Theile enifernt, um freie 
Bahu zu schaffen. Die so geschaffenen Eisplatze sind der 
Aufenthalt von Kunstlaufera, welche jetzt ungestört rubena 
e 

DER TRAINING-EISCLUB bali Donnerstag den 
16. Marz im Restaurant Foger, Wien, VIIL, Alaer- 
strasse 34, Abends B Uhr, eine ausserordentliche Haupt- 
versammlung ab. Die Tagesordnung derselben ist folgende: 
1. Wahl des Obmannes. 9. Eventuell Ersatzwahlen in die 
Clubleitung, 8. Bericht des Comités zur Feier des zehn- 
jahrigen Bestandes des Training-Eisclub. 4. Aenderung 
der Statuten. 5. Aenderung der Geschaflsordnung. 6. An- 
trage der Clobleitung. 7. Antrage der Mitglieder. 8. Inter- 
pellationen. Sollte die Hauptversammlung zur anberaumten 
Stunde nicht beschlusstahig sein, so findet eine Stunde 
spaler eine neuerliche Hauptversammlung statt, welche 
dann auf jeden Fall beschlussübig ist, 

EIN NEUER WELTRECORD wurde vor Kurzem 
in Montreal, Canada, geschaffen John S, Johnson, der 
bekannte Radfahrer und Eislaufer, legte bei einem Récord- 
versuche eine englische Meile — 1609 Meter am 28, Janner 
dieses Jahres in der ausserordentlichen Zeit von 3: 85%, 


zurück. Die Bahn, auf der Johnson seine famose Leistung 


vollbrachte, war rund eine Viertelmeile — 40925 Meter 
lang, Das Eis befand sich in gutem Zustande, ausserdem 


berrschte Windstille, Johnson starteln fiegend und wurde 
wahrend des ganzen Recordversuches abwechselnd von 
vier Schrittmachern geführt. Die Zeit Johnson's ist die 
beste, die überhaupt je auf einer runden Babn über 
1609 Meter erzielt wurde. Die bisher beste derartige 
Leistung war die des Norwegers E, Halversen, der am 
6, Februar 1892 in Stockholm auf runder Hahn eine 
Meile in 2:47 zurücklegte. Die schuellste Zeit, in der je 
win Eislaufer eime englische Meile überhaupt hinter sich 
brachte, 912%, wurde bekanntlich vor zwoll Jahren 
von dem Amerikaner T. Donoghue am 1. Februar 1887 
in Newburgh, Vereinigte Staaten, geschaffen Da Donoghue 
diese uf elner geraden Bahn und mit ziemlich 
starkem Rückenwind erzielte, so Jasst sie sich mit anderen, 
auf korzen runden Bahnen und unter normalen Windver- 
haltnissen geschaffenen Leistungen natürlich nicht in Ver- 
gleich bringen 


Zeit aber 


| SCHNEESCHUHLAUFEN 


NOTIZEN, 


DER SCHNEEFALL, welcher plötzlich in voriger 
Woche in den Alpenländern eingetreten ist, ermöglicht 
es, dass das wiederholt verschobene und für heuer zuletzt 
ganzlich abgesagte Skiwettlaufen in Mürzzuschlag 
nun dach stattfindet, Der Verband steirischer Skilaufer 
hat sich namlich entschlossen, seine alljahrlich zum Aus- 
trag kommende Meisterschaft ım Skiwettlaufen für die 
österreichischen Alpenlander pro 1809 hente Sonntag Nach- 
mittags nachsi Mürzzuschlag abzuhalten. Die Sireche ist 
heuer genau 15 Kilometer, wird aber erst heute Vor 
mittags den zur Theilnabme Gemeldeten naher bekannt- 
gegeben werden, so dass auch heimische Fahrer dieselbe 
bisher nicht kennen und daher nicht im Vortheile sind 
gegenüber den von auswarts kommenden. Graz wird 
sicher recht zahlteich vertreten sein und Wien nicht 
minder, da wir hier ja sehr gute Skilanfer haben, Das 
Sportfest wird nur iu einfacher Weise abgehalten, aber 
deshalb gewiss nicht wenig interessant sein, denn wie wir 
in letzter Stunde erfahren, ist die Före schr gut und der 
Start unserer Matadore auf den »geschwinden Bretteln« 
gesichert. 


EINGESENDET. 


»Skilaufen in Munchen. 


Henn G. Blab, I. Vorstand des 
München, zur Antwort. 

Drei aUnwabrheitens babe ich nach Ansicht des 
Herrn G. Blab veröffentlicht, Es entzieht sich meiner 
Kenntniss, wie es kam, dass Herr G, Blab 19 meinem 
Bericht als Skihandler bezeichnet wurde, Ich glaube 
damals in meinem Manuscript ausdrücklich geschrieben 
zu haben, dass Herr G. Blah Obmann des Schneescouh- 
Vereines ist, und bezeichnete wohl nur den Herrn Rein- 
hard als Skibzudler, Berichtigt habe ich den Fehler 
nicht, da es für den Artikel in sachlicher Beziehung un- 
wesentlich war, wogegen ich mil Bestimmtbeit annahm, 
dass Herr Blab obneweiters eine solche Bezeichnung als 
anbeabsichtiglen Fehler auffassen wurde, Es wird mir 
nicht einfallen, Herm Blab der »Unwabrbeite zu be- 


Schneeschuh-Vereines 


schuldigen, weil er in scinem Berichte von einem 
»Dr.« Hölzel spricht, sondern ich halie das ohneweiters 
für einen Druckfehler, der aber, als in diesem Falle 
nicht sinnstörend, absolut nicht berichtigl werden muss. 

Ferner erblickt Herr Blab »Unwahrheitene in dem 
Satze: aEa dauerte aber nicht Jange, so erfolgten die 
Angriffe abermals, allerdings mit einem anderen Namen 
und in einer anderen Zeitung. Dazu bemerke ich: Es 
erschienen im Inseratentheile der »Münchener Neuesten 
Nachrichtens Angrife der Firma Th. N, und ver 
stummien denn, Bald darauf erschien ein Angrilf in den 
»Miltheilungen des Deutschen und Oeslerreichischen Alpen- 
Veseinese, gezeichnet mit G Blab, I. Vorstand des Schuee- 
schuh-Vereines München. Beide Thatsachen habe ich 
im obigen Satze zusammengefasst. Wo ist da eine oder 
gar zwei »Unwahrheitene? Mit solchen persönlichen 


Angriffen, welche allerdings eine Krankheit unseres 
öffentlichen Lebens sind, sollte man etwas vorsich- 
tiger sein. 

Herr G Blab hat in der Nr, 3, 1898 der »Mit- 


theiluogen des Deutschen und Oesterreichischen Alpen- 
Verrines einen mit Kraftworten reichlich versehenen 
Angriff auf die Lilienfelder Skier gemacht. Zur Be- 
kraftigung, dass dieses vernichtende Urtheil nicht von 
dem ersten Bislen, sondern von dem »Ersten, Besten« 
gebilt ist, lautete die Unterschrift; G. Bleb, I. Vorstand 
zen Schnecschuh-Vereines München. 

Also ein Fachmann! Eine objective Richtigstellung 
der ungerechtfertigten Angriffe war in den „Mittheilungen 
des Deutschen und Oesterreichischen Alpen- Vereines 
nicht moglich, weil dessen Redacteur, Herr H., einge 
Berichtigungen einfach in den Papierkorb warf und blos 


zwei Erwiderungen, die beide zusammen viel kürzer 
waren als der Angrif, auch sie übrigens nur ver- 
stümmelt, abdruckie, Gegen diese Vergewaltigung, un- 


würdig eines Blaties, das als Vereinsorgan erscheint, und 
zwar eines Vereines, der sozusagen die Blüthe der deut- 
schen Intelligenz und Hochanstandigkeit vereint, gegen 
diese Vergewaltigung prosiestirle ich beim Central- 
ausschuss. Ich erhielt folgende Antwort: 


Sehr geehrter Herr! 
Anf Ihre Zuschrift vom 95, d. M. beehren wir uns 
ergebenst zu erwidern, dass der Centralaüsscbuss die Ent- 
scheidung in solchen den Verelasinteressen fernliegenden 
Fragen dem Ermessen der Redaction anbeometellt, der da sie 
de Verantwortung Iragt, anch eine Sulbsistandigkeit gewahrt 
bleiben muss, Wir haben daher Ihre Zuschrift der Schrift- 
leitung der »Mittheilungens übersendet. 
Hochachtungsvoll 
Centralausschuss des Deutschen und Oesteireichischen 
Alpen- Vereines 


Burkkard m. p, 
München, 26. Februar 1898. 


Damit waren ich nnd alle meine uberzeupten An- 
hanger In den »Mitiheilungen« mund todt. 

Eine Kritik dieser eipenthumlichen Verbältaisse werde 
ich an anderer Stelle veröffentlichen 

Um auch Herrn G. Blab zu überweisen, dass er 
absolut Unhaltbares, aus der Luft Gegriffenes hehauptete, 
entschloss sich Herr J. Muller, der die Lilienfelder Ski- 
lauftechnik in demselben Maasse beherrscht wie ich, ans 
eigenem Antrieb, dem Herrn Blab eine Zusammenkunft 
in Salzburg vorzuschlagen. Wenn Ich mich nicht Irre, ist 
Salzburg von Wien ei was weiter entfernt wie von München, 
und es solt wirklich schon vorgekommen sein, dass man von 
München einen Tagesausflug nach Salzburg unternahm, 
und zwar in der Gegenwart, nicht etwa in der prahistorischen 
Zeit. Aber Herr Blab ging darauf saus Zeilmangel« nicht 
ein, weil er nur Zeit halte, auf den wohlvertraulen, mit 
einer Spruapschanze und Freudenfahnen verzierten Tauben 
berg einen — Tagesausflug zu machen, Herr Müller konate 
wirklich nicht drei Tage opfern, aber ich fuhr wirklich 
nach dem Harz, es war für mich also kein besonderer 
Umweg, über München zu reisen, Aul dem Taubenherg 
stellte es sich heraus, dass die nammtlichen Herren gar 
keine Ahnung von dem Lilienfelder System hatten und 
ihre tiefe Weisheit, welcher der I. Vorstand so treffenden 
Ausdruck gab, aus der tiefsinnigen Betrachtung einer — 
Annonce geschöpft hatten, Wirklich! Im vollen Ernst! 
Herr Blab! Das ist doch wohl ein vollkommen unzu- 
reichendes Quellenstudium Ich selber gebe das zu! Herr 
Blab kann heute — denn ich habe absolat gar keinen 
Grund, an seiner Ebrenhaftigkeit 2u zweifele — seine 
damalige vernichtende Kritik io keinem Punkte aufrecht 
halten, er hal also zumindestens seinerzeit voreilig und 
mnüberlegt gehandelt, und wenn er das heute eiogesteht, 
sọ ist dieses Bekenniniss in meinen Augen eine Manner- 
lugend, aber keine Schwache. Herr Blab hatte aber dieses 
Bekenutniss sofort nach meiner Anwesenheit auf dem 
Taubenberge dem Redacteur der »Mittheilungene, Herrn H., 
miltheilen wod mich von dieser Thaissche verstandigen 
sollen, da Herrn H. zurumulhen war, dass er die Be- 
richligung Blab's anch nicht bringt, wie er Ja (hatsachlich 
jetzt die Berichtigung des Herra Blab nic ht gebracht 
hat. Damals hat Herr Blab aber nichis desgleichen gethan, 
auch nicht dann, als ich ihn in sportcollegialem Tone an 
seine schte erinnerte, Deshalb darf der Herr G, Blab 
jetzt nicht so ungehallen sein, wenn ich ein ganz klein 
wenig ihn zauste, es war mehr ein neckisches Spiel, im 
Kampfe weiss ich ein anderes Geschütz spielen zu lassen, 

Nach ein paar kleine Bemerkungen. Es ist nicht 
meine Schuld, dass Herr G. Blab, der Skibuchantor, Fach- 
mann und I, Vorstand des Schueeschuh-Vereines München, 
keinen Unterschied zwischen Reilsilz und Schenkelsilz zu 
machen weiss. So kleine Irmihümer bringen aber Herrn 
G Blab offenbar nicht aus der Fassung. Er sagte zu mir 
auf dem Taubenberge: »Sie konnen nur mit dem Stocke 


laufen?« Denn ich hatte einen langen Bambusstock, well 
ich für das Fahren im schwierigen, sehr steilen Terrain 
ausgerüstet war, für den »Taubenberg« war diese Aus- 
rüslung allerdings nicht nothwendig. Lächelnd erwiderte 
ich auf obige, offenbar Spolt enthaltende Frage: =O nein! 
Ich kann auch ohne Stock fabren!e Sprach's, stiess den 
Stock in den Schnee und fuhr schnurstracks auf der steil- 
sten Stelle des Taubenberges bis knapp zum Waldesrand 
hinab. Die schnelle Fahrt überstieg offenbar die Begriffe 
des Herrn Blab, und er meint jetzt, die Skier seien mit 
mir gegen meinen Willen durchgegangen. Wenn mir das 
wirklich auf der 99gradigen Neigung passiren konnte, wie 
konnte ich jetzt eine Herausforderung stellen zum Laufen 
bis zu 60 Grad! 

Gerne gebe ich zu, dass es mir darum zu thun 13t, 
über die »Aaderene herzufallen, den Herrn Peter Zapfel 
»anzürempelne, ja sogar zu waschen, tüchtig! Aber das 
kommt erst! Warum? Hatten mich die Herren nicht als 
eine Art Freiwild betrachtel, hatlen sis much in Ruhe 
gelassen, mir ware cs nicht eingefallen, allen den Herren 
Blab, Panlke, Wad, Schuster, Hess, Schueider etc. meine 
Aufwartung zu machen und sie sportlichen Anstand zu 
lehren, Uebrigens habe ich bis jetzt nur Herrn Oscar 
Schuster vorgehalten, dass er eine umsiandliche, schwer- 
lallige, ungenügende Ausrüstung als modern empfiehlt. 
Wena Herr ©., Schuster Errungenschaften ignorirt, 30 
wird es wohl erlaubt sein, dieses öffentlich zu besprechen. 
Ich wüsste nicht, wie das verletzend sein kann, wenn ich 
sage: »Herr ©. Schuster ist ela tachtiger Alpinist, aber 
ein schwacher Skilaufer.« Dag sind Thalsachen ohne jede 
Absicht von persanlicher Krankung. 

Herrn Paulke, den Herr Blab anführl, muss ich erst 
das Nólhige sagen, dena dort, wo er mich angníf, bin 
ich ebenfalls mundtodt gemacht worden Fa ist das die 
»Oesterreichisehe Alpenseitonge, deren Redacteur, Herr W., 
sich hinter den »Ausschusse mit dem Herrn Th. Keidl 
an der Spitze verschanzte 

Ich greife Niemanden gern persönlich an. Lieb ware es 
mir, wenn Alles rein sachlich hebandelt werden konnte 
und ich mich nicht ımmer wehren musste gegen persün- 
iche Angriffe. Meinem Ekel var solchen Angriffen ente 
sprang meine »Herausforderung«, die bis jetzt Niemand 
annahın. Was soll ich auch gegen so manchen niedrigen 
Angriff thun? Ihn Iguoriren? Nein, das kann ich wohl 
nicht, Deshalb trat ich auf und 1ief zum Kampfe auf dem 
Felde Das halte ich für keine Selbstüberbebung, für kein 
lrankhafles Selbsthewnssisein, sondern für eine Pflicht, 
die mir befiehlt, für meine Ideen einzutreten Und siehe, 
die wallen Skifabrer« und wie sie sieh sonst noch ke 
nennen, die üherzaugten Angreifer, sie alle schwiegen 
und verkrochen sich, Friede herrscht in allen Schnee- 
Tegionen, 

Ja, richtig, Herr Blah! Nach Norwegen konnte ich 
heuer wirklich nicht gehen, denn die »Schneenotbw war 
gar zu wenig verlockend, Aber bei uns im Hochgebirge 
soll en auch moglich sein, Ski zu laufen, und doch haben 
einige Herten meine Einladung abgelehnt! Oder tausche 
ich mich? M. Zdarsky. 
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SCHLITTELN. 
DAS SCHLITTELFAHREN. 


(Schluss.) 

Wir haben geschen, dass das Tobogganing 
sich zu einem Sport herangebildet hat, der seinem An- 
hanger grosse Abwechslung verschafft, sowoh! was die 
Wahl der Maschine als was die Beschaffenheit der 
Bahn anbelangt. Die Liebhaber halten sich ver- 
schiedene Schlitten; sie wahlen dann dieses oder 
jenes System, je nachdem sie auf einer künstlichen 
Gleitbahn oder auf einer Poststrasse fahren; ist 
die Bahn weich, so zieht der geschickte Fahrer 
federnde Laufer vor, wahrend er die alten flachen 
Kufen vornehmlich zum sicheren Durchschneiden 
von vier bis fünf Centimeter hohem frisch ge- 
fallenen Schnee schatzt. Das sind naturlich nur 
ganz allgemeine Regeln. 

Um die Qualitat und Leistungsfahigkeit der 
verschiedenen Fahrzeuge sowie ihrer berühmtesten 
Reiter in Zahlen auszudrücken, seien hier einige 
bemerkenswerthe Resultate angeführt. 

Beim Internationalen Rennen müssen 
wir vor Allem den Umstand in Betracht ziehen, 
dass es auf der Posistrasse gefahren wird, deren 
Oberflache grossen Veranderungen ausgesetzt ist, 
Die Distanz ist 3050 Kilometer, Die beste Zeit 
im Jahre 1888 wurde, wie schon erwahnt, von 
G. Robertson und Peter Minsch erzielt; sie betrug 
9:15 Minuten; die Rahn war damals in Folge 
eines Schneefalles sehr schlecht. 1884 hatte wieder 
Peter Minscb die beste Zeit, 6 : 35 Minuten, welche 
1885 von dem Englander Dale erreicht, 1886 von 
G. Baillie Guthrie mit 5:47 geschlagen wurde; 
Minsch war beide Male nur um eine Secunde 
zurück Zweiter; 1887 war Peter Minsch wieder an 
der Spitze, jedoch stand die Zeit hinter der des 
ausgezeichneten Jahres 1886 weit zurück; diejenige 
des Siegers war namlich 6:43. 

Mit der Zulassung von amerikanischen To- 
boggans wurde gleichzeitig die Distanz geandert, 
was leider für die Vergleichung binderlich ist. Es 
wurde eine neue Bahn m Clavadel ausgewahlt, 
deren Lünge genau eine englische Meile weniger 
50 Ellen (= 1'568 Kilometer) betragt, Das Rennen 
wurde in zwei Stechen gefahren; Mr. Child's Ge- 
sammtzeit war 6:3 Minuten, um drei Secunden 
besser ala die der Zweiten, der Herren Austin und 
Freeman (todtes Rennen). 

Im Jahre 1889 wurde das Intemationale 
Rennen wieder auf der alten Klosters-Strecke ab- 
gehalten, und so ist es jetzt noch. 

Heuer hat den Symonds Shield B.-J. Day 
(Davos), der vorjahrige Inhaber desselben, behalten, 
indem er die Strecke Laret— Klosters in 5:11 zu- 
rücklegte. Zweiter war der bekannte B. Dwyer 
(St. Moritz) in 5:25. Der Record des Rennens 
ist 4:34, aufgestellt den 15. Janner 1897 von 
B. Dwyer. Derselbe Fahrer ist auch derjenige, 
welcher die grösste Geschwindigkeit, die uberhaupt 
noch auf einer Bergstrasse mit einem Toboggan 
erreicht wurde, geschaffen hat, 1500 Meter (Gefall 
m Ganzen 100 Meter) in 69 Secunden| Eine 
phanomenale Leistung. Natürlich waren die Curven 
stark überhöht, der Schnee mit einer dünnen Eis- 
schichte überzogen, grossartig gehalten Die Bahn 
war die von St, Moritz. Dwyer benützte ein 
»America«-Toboggan. Das Lenken bei einer solchen 
Fahrt muss wirklich als Meisterstück bezeichnet 
werden. 

Das Grand National in St, Moritz unter- 
scheidet sich in einigen Punkten von der vor- 
besprochenen Concurrenz. Die Cresta-Bahn, die 
speciell für Tobogganing gebaut ist, hat eine Lange 
von nur Al, Meilen (— 1207 Meter) Die Preise 
wurden denjenigen gegeben, die nach drei Laufen 
die beste Gesammtzeit aufwiesen, das heisst, die 
verschiedenen Zeiten, die Einer zu den einzelnen 
Laufen brauchte, wurden addirt, und die Summen, 
die man da erhielt, wurde mit den analog fur die 
anderen Fahrer gefundenen Summen verglichen. 
Für die schnellste Zeit (in einem einzelnen Lauf, 
ohne Rücksicht auf die beiden anderen) bestand 
ein Separatpreis, In den spateren Jahren werden 
wir an den Propositionen Aenderungen vorfinden. 

Nun ein paar Zeiten. Der Sieger von 1887, 
Mr, Baillie Guthrie, erreichte 6:08%/, Minuten; 
Mr. Bertie Dwyer, Zweiter, 6 : 08%, also ein ausserst. 
knappes Remnen; den Specialpreis fur die schnellste 
Zeit bekam der Zweite, Dwyer, mit 1:589]; 
dieser, ein Bursche von nicht mehr als zwolf 
Jahren, sass so leicht auf seinem Schlitten, dass 
einige Zuschauer ihn über eine Strecke von zwolf 
Ellen von seinem Sitze getrennt schweben, dann 


wieder auf das Fahrzeug kommen und mit Windeseile 
fortfahren sahen. Im Jahre 1888 finden wir deshalb 
langere Zeiten, weil die Bahn eine volle Meile 
(= 1609 Meter) war. Mr. Cohen, Erster, 6: 39%, ` 
Mr. Freeman, Zweiter, 6:444. Schnellste Zeit; 
Mr. Freeman in 2:12. Mr. Cohen gewann auf 
einem »Americae, es war das erste Mal, dass in 
diesem Rennen irgend ein anderes Fahrzeug als 
das Schweizer Schlittli in Verwendung kam. Ein 
gewisser Mr. Watt hatte ein Schweizer Toboggan 
mit Federlaufern, Mr. Wilbraham steuerte einen 
mederen Schweizer liegend. Die übrigen Vehikel 
waren gewöhnliche sCoasterse zum Sitzen. 1889 
gewann Mr. Vansittart auf einem canadischen 
Schlitten in 4:41°/,; die schnellste Zeit erreichte 
derselbe mit 1:30%,; das canadische Fahrzeug 
bat sich also ausgezeichnet bewahrt. 

Es sei hier bemerkt, dass die Cresta-Bahn mit 
grossem Raffinement ausgearbeitet ıst. Der blosse 
Name von einigen Stellen, wie »Church Leapt, 
»Shuttlecock Cornere, erfüllt die Furchtsameren 
mit Schrecken. Und doch gibt es viele Damen 
unter den Gasten in der Schweiz, die für den 
"Toboggansport begeistert sind. Oft fahren sie mit 
den Herren in Rennen und erzielen. ausnehmend 
gute Zeiten. 

Es gibt ein Damen-l'obogganrennen über 
die Strecke Laret—Klosters (3065 Meter) das 
»Ladies Bowl«, sowie eine zweite, bedeutende 
Concurrenz fur Damen, das Freeman Trophy — 
in letzterem nur Schweizer Schlittli zulassig. 
Im »Freeman Trophy«-Rennen spielten bis jetzt 
die beiden Fraulem Freeman eine grosse Rolle, 
doch wurden sie wider alles Erwarten heuer bei 
weitem geschlagen. Erste war Miss Turney. Im 
»Ladies Bowle halt Miss K. Symonds den Record 
5:35; sie hat ihn am 13. Janner 1897 geschaffen. 
Mrs, Mac-Laren, die Siegerin von heuer, hat auf 
einem America-Toboggan mit D:4D gewonnen. 

Die erwahnten »Americas«, die jetzt in Ver- 
wendung kommen, sind aus Stahl und haben eine 
Lange von zwei bis drei Metern, 

Ausser den grossen Concurrenzen gibt es 
auch noch viele kleinere Rennen in Davos und 
St. Maritz, Sie sind von sehr geringer Bedeutung, 
aber sie erregen unter den Gasten grosses Inter- 
esse und bilden fur sie ein Hauptvergnügen. — 


" S 
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Gleicbwie in der Schweiz, so ist auch in 
jedem anderen Lande, das viel Schnee aufzuweisen 
hat, der praktische und natürliche Trieb unter den 
Einwohnern entstanden, die Schneeflachen mit 
irgend einem geeigneten Mittel leicht zu durch- 
kreuzen. Dem Anblıck der weissen Flache allein 
entspringt schon der lebhafte Wunsch, darüber 
hinwegzugleiten; es kamen nun noch die prakti- 
schen Verkehrsmomente hinzu, und so wurden die 
ersten Schlitten erfunden, die dann mehr oder 
weniger verbessert wurden, In der Ebene ist die 
Schlittenfahrt selbstverstandlich nicht so begünstigt, 
weil erst eine treibende Kraft geliefert werden 
muss, wahrend in den Berglandern diese Kraft 
nicht erst zu beschaffen ist, Darum ganz natürlich 
die grosse Verbreitung des Schlittelns in den 
Alpen etc. Dazu kommt, dass ja eben die Hoch- 
landschaften einen grossen Theil des Jahres Schnee 
zur Verfugung haben. 

Von dem Schlittelfahren der Alpenbewohner 
bis zum organisirten Sport ist allerdings nach 
weit, Erst durch die Englander ist Davos zu dem 
Centralplatze des Schlittelsports geworden. 

Die Verbreitung des Schlittelns ist natürlich 
in der nördlichen Gegend Europas ebenfalls sehr 
gross, so m Norwegen, in Russland, 

In ersterem Lande hat das Schlittel für den 
Verkehr ziemlichen Werth und wird auch yon Herren 
und Damen viel zu Spiel und Sport benützt. Das 
typische Fahrzeug dort — man nennt es »Kjaelkere 
— ist ganz eigenartig: cin feiner, niedriger, aus 
zahem.Holze gebauter und mit Eisen beschlagener 
Schlitten, auf welchem zwei bis drei Personen 
rittlings Platz nehmen können. Er wird durch 
eine sechs bis sieben Meter lange Stange gestenert, 
deren Ende der hinten Sitzende unter dem rechten 
Arın halt, so etwa wie eine Pike, wahrend das 
andere Ende auf dem Boden nachschleift. Dieses 
letztere Ende bildet auf dem Boden den Stützpunkt, 
um welchen sich der Schlitten dreht, und man be- 
greift, dass die bergabgehende Bewegung des 
Kjaelkers es mit sich bringt, dass Kjaelker und 
Stützpunkt sich immer in der kürzesten Falllinie 
befinden oder trachten, auf dieser Linie zu bleiben. 
Wenn die Fahrt zu schnell wird, oder beim 
Passıeren scharfer Wendungen setzt der Fahrer 


die beiden Füsse sanft auf die Erde, um zu 
bremsen. 

Der Kjaelker ist em sehr schnelles Fahrzeug; es 
lassen sich mit ihm auf den norwegischen Strassen 
sehr genussreiche, oft wahrlich stürmische Fahrten 
machen. 

Beschaftgen wir uns nun ein wenig mit 
einem Lande, wo das Schlittelfahren zwar weniger 
einen bedeutenden Sport, dafür aber em weit- 
verbreitetes Vergnügen bildet, namlich Russland. 
Fast nirgends ist das Schlitten so allgemein 
wie dort. 

Es kommen haupisachlich künstliche Bahnen 
in Verwendung, die folgendermaassen zusammen- 
gesetzt sind: Von einem ungefahr 15, ja oft auch 
20 Meter hohen Holzgeriist lauft auf einer Seite 
eine rinnenartg aus Brettern gebaute Fahrbahn 
zur Erde hinab. Die Linie, welche die Bahn be- 
schreibt, ist keine gerade, sondern ahnelt einer 
Parabel, Das Gefalle ist also zwar stark, doch 
verlauft die Bahn auf der Erde langsam in eine 
Gerade, wo dann der Schlitten sanft zur Ruhe 
kommt, Vor dem Gebrauche werden die Bretter, 
aus denen die Bahn hergestellt ist, mit Eisplatten 
belegt, so wie man sie aus den Flüssen aussticht. 
Naturlich ginge es da noch immer schlecht zu 
fahren, weil zwischen den Eisstücken starke Fugen 
bleiben, die dem Schlitten sehr hinderlich waren; 
deshalb wird die Bahn mit einer hinreichenden 
Menge Wassers übergossen; das Wasser gefriert 
zwischen den Kısstücken und gleicht jede Uneben- 
heit vollkommen aus, Zu beiden Seiten der Bahn 
sind zur Sicherheit niedrige Holzwande angebracht. 

Die Fahrzeuge, die man in Russland gebraucht, 
sind sehr einfache, den Schweizer Schlittli ver- 
wandte Handschlitten. Zwei Kufen, worauf em 
Holzgestell mit dem Sitze ruht, 

Mit einem solchen Schlitten steigt man auf 
das Gerüst und lasst sich dann über die Bahn 
hinuntergleiten; ein vollkommenes Bremsen ist bei 
dem starken Gefall unmöglich, aber auch nicht 
nothwendig, man kann den Schlitten wur einiger- 
maassen lenken, und zwar geschieht dies durch 
einen schweren Lederhandachuh, den der Fahrer 
an der einen Hand tragt, die er je nach Bedarf 
rechts oder links hinter dem Schlitten auf das Eis 
presst, 

Unter dem Volk ist das Schlittelfahren sehr 
behebt und wird öffentlich massenhaft betrieben, 
besonders in der russischen Oslerwoche, der 
Maslanitza (Butterwoche) wo es eine grosse 
Festbelustigung bildet, 

Auch 1n Privatkreisen findet man vielfach 
Anhanger des Schlittelsports, In grossen Herr- 
schaftsgarten fehlt selten eme Schlittel-Fahrbahn 
mit einem langen ebenen Auslauf, einer Eisstrasse, 
die oft über hundert Meter führt, 

Sogar in den russischen Hofgarten sind solche 
errichtet. 

In Oesterreichs Alpen ist das Schlittel- 
fahren naturlich ebenfalls seit altersher bei Alt und 
Jung beliebt; auch dienen die kleinen Schlitten 
als Beförderungsmittel. Der Holzknecht fahrt von 
dem hochgelegenen Arbeitsplatz nach gethaner 
Arbeit mit seinem klemen Schlitten blitzschnell 
in's Thal, Der Bauer, dessen Geschafte ihn zu 
einem Uebergange in ein Nachbarthal veranlassen, 
nimmt seinen Schlitten mit; auf dem Joche ange- 
kommen, benützt er den Schlitten zur mihelosen 
fröhlichen "Thalfahrt. 

An Sonntagen sieht man die Dorfjugend mit 
ihren Schlitten stundenweit auf der durch das 
Holzschleppen vorzüglich geglatteten Bahn zu den 
nahen Hohen wandern, um dann sich an der tollen 
Abfahrt zu erfreuen. Sportlich wird das »Schlitteln« 
nur im Grödener Thal in Tirol betrieben, Der in 
St, Ulrich bestehende »Rodl-Club« zahlt über 
400 Mitglieder, darunter viele Münchener Künstler, 
und bildet das alljahrliche »Preis-Rodln« für die 
Grödener gewissermaassen ein Volksfest, auf das 
sich alle Thalbewohner das ganze Jahr freuen. Das 
letzte Preis-Rodln fand am 7. Janner d. J. statt. 
Es dürfte vielleicht nicht ohne Interesse sein, 
wenn wir hier die Ausschreibung dieses Wett- 
fahrens einschalten: 

Groden, Sudtirol, 
EINLADUNG 

zum II. Tiroler Preisrodin am T. Tanner 1899. 

1. Das Rennen findet vom Sellajoch, 2218 Meter, 
nach Plan ın Groden statt; die Strecke betragt circa 
Tja Kilometer. 

2 Das Startgeld ist mit zwei Gulden festgeseizt. 


Im Falle Rücktrilts vom Start ıst ein Gulden Reugeld 
zu entrichten. 
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3. Die Lang der Rodln darf einen Meter nicht über- 
steigen, ebenso die Breite mil 5) Centimeter. Künstliche 
Beschwerung der Rodin ist nicht gestattet, 

4. Das Rennen wird an Jumor-, Senior- und Meister- 
schaftszennen eingetheilt. Bei Kategorie I nnd JI kann 
sich jeder Rodler heiheiligen, mit Ausnahme derjenigen, 
welche bereits in Kategorie I und II Preise erhalten 
haben; dieselben rücken um eine Kategorie aufwärts, Dre 
Meisterschaft für 1899 zu erwerben steht jedem Rodler offen, 

5. Freitag Abends, den 6. Janner, Festkneipe im 
Vereinsheim zum »Rössle im St. Ulrich; Samstag den 
T. Janner, Früh 7 Uhr, Abmarsch mach dem Sellajoch, 
woselbst das Lesen stattfindet, Das Sellajochhaus ist be- 
wirthschaftet, 

6. Zur Vertheilung gelangen diverse Preise im Werthe 
von 150 Gulden, Sollte das Rennen verschoben werden 
müssen, so wird dies durch die Zeitungen und durch 
Placate bekanntgegehen. Nähere Rennbestimmungen werden 
am Renntape zur Kenntniss gebracht. 


Mit kraftigem Rodl- H eli! 
Der Ausschuss des Rodl-Club, 


Die »Rodl« ist ein kleiner niederer Schlitten, 
ganz ahnlich dem norwegischen Kjaelker, für ein 
bis zwei Personen. Die Rod! wird durch das Ein- 
stemmen der vorgestreckten Füsse gelenkt und 
dadurch auch die Geschwindigkeit der Fahrt ge- 
regelt. 

Es durfte übrigens vielleicht eimgen Lesern 
erinnerlich sein, dass der Oesterreichische Ski- 
Verein in der Jubilaumsausstellung ausser 
einer sehr interessanten Collection von verschieden- 
artigen Skitypen mit allerleı wenig bekannten Ski- 
bindungen und originalen Avsrüstungsgegenstanden 
auch eine Collection der verschiedenen Schlitten 
ausgestellt hatte, darunter einen original-canadischen 
Sportschlitten, eine Original- Rodl, einen Origina 
Kjaelker, ferner ein sogenanntes »K»appenross«, 
wie es die Bergknappen der hochgelegenen Berg- 
werke in den hohen Tauern zur "Thalfahrt benützen. 
Das Knappenross besteht nur aus einem dünnen, 
fachen, an dem vorderen Ende aufgebogenen Brett, 
ahnlich 30 wie der Boden der canadischen Sport- 
schlitten (Toboggans). Am rückwartigen Ende ist 
ein Rahmen angebracht, welcher als Sitz dient 
wnd das Abrutschen verhindert. Am vorderen Ende 
wird eine Doppelschnur angebracht, durch welche 
der Stock oder Pikel gesteckt wird, dessen Spitze 
man selich fest in den Schnee drückt; den 
gegenseitlichen Fuss stemmt man flach vor und 
fahrt so über die steilsten Hange und Gletscher 
tüchtig und flott ab. 

Dieses Vehikel wird mit besonderer Meister- 
schaft von den Knappen des Goldbergwerkes am 
Sonnblick benützt. Peter Lechner, der frühere Be- 
obachter fhr vom Gipfel des Sonnblicks bis Kolm- 
Seigurn, beinahe 1800 Meter Höhendifierenz, in 
30 Minuten; spater benutzte derselbe, ebenso wie 
sein Nachfolger Adam Waggcol, nur mehr Ski. 

Im Allgemeinen verwenden die Aelpler zuihren 
Fahrten den »Bockschlittene, wegen seiner 
hörnerartig aufgebogenen Kufen so genannt. Dieser 
ist grosser als die Rod und dient eigentlich 
zum Heu- und Holztransport, wird aber mit Vorliebe 
auch zur Belustigung verwendet. Vier bis fünf Per- 
sonen setzen sich auf den Bockschlitten, Der Führer 
sitzt zwischen den Kufen, welche er mit beiden 
Handen festhalt; die Füsse werden als Bremse 
benützt. 

Das scheint Alles sehr einfach, aber thatsachlich 
ist es gar nicht leicht, seinen Bockschlitten, sein 
Knappentoss oder was es auch sei, ohne Unfall 
wahrend einer pfeilgeschwinden Thalfahrt im Gleich- 
gewichte zu erhalten; es gehören grosse Uebung und 
ziemlicher Muth dazu, das ıst auch gleichzeitig 
der grosse Reiz des Schlittens überhaupt. 

Eine andere Art des Schlittelfahrens sei 
noch erwahnt. Im ersten Frühjahre, wenn der 
Schnee auf den Wiesen mehrere Male tags- 
über geschmolzen und in der Nacht wieder ge- 
roren ist, kann man auf dem mit glattem Fis be- 
deckten Gras leicht hinaufgehen und dann mit 
einem Schlitten darüber herabíahren; doch ist 
diese Zerstreuung hauptsachlich in der Schweiz, und 
zwar nur bei den Einheimischen in Schwung. 
Die Sportwelt ist im Frühjahr schon langst aus 
den Alpen fort und beschaftigt sich mit anderen 
Sports, nachdem sie sich den ganzen Winter hin- 
durch genug mit dem Toboggan befasst hat. 

Im Sommer oder Herbst kann man allerdings 
auch ein Schlittenvergnügen haben, ohne Eis und 
ohne Schnee, mit den kleinen Heuschlitten, wie 
man sie zu solchen Zwecken hie und da bei uns 
findet. Freilich gebört dazu eme Wiese nnt grosser 
Neigung. Man sieht aber dergleichen nur seltener, 
es bildet gerade nor das Vergnügen Einzelner. 


RADFAHREN. 


TERMINE. 


Prag: 3. 2%, 30. April, 14,, 16., 91. i, 11. Juni. 15. August, 
D Wan, Ditt 

Juli, 20. August, An 
Ti Bepteiäter 
Zell, Mat 
19., 20,, 21; Mai 


Berlin: 10, April, 14, Mai, 11 


Roubaix (Vier Tage-Reunen) 
Paris (Drei Tage-Rennen] . - 


DIE LANDESVERBANDS-SATZUNGEN. 


Satzungen sind die Grundlage jeder Vereins- 
thatigkex Dieselben müssen vor Allem klar und 
bestimmt abgefasst sein und eine besondere Aus- 
legung der einzelnen Bestimmungen im Vorhinein 
unnöthig machen. Satzungen, welche erst eines 
Commentars bedürfen, sind schlecht, Wo eine 
Auslegung oder Deutung nothwendig ist, wird sich 
immer ein Theil der Verbandsangehüngen hintan- 
gesetzt fuhlen, Statt des Geistes des Grund- 
gesetzes wird ihnen die Meinung Derer aufge- 
zwungen, welche ihre eigenen Ansichten auf den 
eigentlichen Stamm der Satzungen aufpfropfen. 
Es wird daher immer eine Aufgabe eines Vereins- 
proponenten sein, die Satzungen des zu gründen- 
den Vereines so klar und unanfechtbar wie mög- 
lich zu construiren und die Definitionen der Ver- 
einsthatigkeit so scharf zuzuschleifen, dass Niemand 
in die Lage kommen kann, eine besondere Inter- 
pretation derselben zu versuchen. Entwürfe von 
Satzungen, bei denen dies nicht der Fall ist, for- 
dern die sachliche Kritik heraus, Solches ist leider 
auch bei dem Satzungsentwurfe der Fall, welchen 
der Einigungsausschuss veröffentlicht hat, dessen 
edles Ziel, die Vereinigung des Gauverbandes I 
Niederösterreich und des  Radfahrer.Verbandes 


»Ostmark«, endlich erreicht ist 
Der neue Verband soll den Namen: »Verband 
deutscher Radfahrer Niederösterreichs« fuhren. Es 


ware wohl zweckentsprechender gewesen denselben 
»Nıederösterreichischer Radfahrer-Landesverband+ 
zu nennen. Dieser Vereinsnamen ist vielsagender 
als der erste. Er drückt das Wesen des Verbandes 
und seine Thatigkeit als erster, tonangebender 
Verband des Landes viel schärfer aus als der ge- 


wahlte Name, Doch mag man immerhin mit 
Shakespeare sagen: »Was ist Rose? Was uns 
Rose heisst, wie es auch hiesse, würde lieblich 


duften.e Anders freilich ist das mit den Satzungen 
des Landesverbandes selbst der Fall, 

Schon $ 1 des Statuts hat eine eigenthüm- 
liche Stylisitung, »Der Zweck des Verbandes ist 
die Förderung, Verbreitung und Verbesserung des 
Radfahrsports durch Veranstaltung von Wander- 
und Wettfahrten, Pflege des Kunstfahrens und 
sonstiger sportlicher Uebungen (?), Unterstutzung 
des fachlichen Schriftwesens u. s, w. Endlich im 
Allgemeinen die Wahrnehmung der sportlichen 
Interessen der dem Verbande angehórenden Rad- 
fahrer. « 

Man liest kein Wort über die »Wahrnehmung« 
— Wahrung ware sicherlich der richtigere deut- 
sche Ausdruck gewesen — der wirthschaftlichen 
Interessen der Mitglieder, kein Wort auch über 
die Wahrung der allgemeinen Interessen des Rad- 
fahrverkehres durch Aufstellung einer Rechtsschutz- 
abtheilung und eines Strassenausschusses. Die Auf- 
stellung dieser wichtigen Abtheilungen soll dem 
Belieben des künftigen Verbandsvorstandes über- 
lassen bleiben. 

Wie aber ist der zusammengesetzt? Wie viele 
Mitglieder wird derselbe zahlen? Darüber gibt 
uns der Entwurf bezeichnenderweise gar keinen 
pracisen Aufschluss, Der Vorstand besteht aus 
acht Wiener Radfahrern, aus den Vorsitzenden 
der provinzialen Gaue, deren mindestens (l) fünf 
zu errichten seien, ferner aus den Vorsitzenden 
der jeweiligen vom Vorstande errichteten Fach- 
abtheilungen, welche bedingtes Stimmrecht haben, 
Die Zahl der Vorstandsmitglieder ist also variabel 
und von den Beschlüssen des Hauptverbandstages 
abhangig, Dass dieselben mithin in dieser Be- 
ziehung eine Satzungsanderung darstellen, wird 
nirgends gesagt, wohl aber wird dies einer der 
Gründe sein, welche die Nichtgenehmigung der 
Satzungen E der Behörde bedingen müssen. 


Die Eintheilung des künftigen Verbandes in 
»mindestens fünf Gauec ist nichts weniger als 
richtig Man hat da lediglich die alte Gauein- 
theilung der »Ostmark« im Auge gehabt, ohne 
sich die Frage zu beantworten, ob sich dieselbe 
bewahrt hat oder nicht Diese Frage hatte ja 
anderenfalls verneint werden müssen. Wenn man 
die geographischen Grenzen des Thatigkeitsgebietes 
dieser fünf »Ostmark«-Gaue auf einer Landkarte ab- 
steckt, wird ein grosses Gebiet Landes ührig 
bleiben, innerhalb welches sich kein »Ostmark «-Gau 
bethatigte. Die Natur des Einflusses kleiner Land- 
stadte auf ihre Umgebung ist eben, dass dieser 
nicht allzu weit reicht. Das gilt sowohl für die 
wirthschaftliche als auch politische Sphare und 
nicht zuletzt auch für das sportliche Gebiet. Der 
Ostgau der »Ostmark« hatte seine Kraft im 
Triestingthale, der Nordgau der »Ostmark« führte 
in Klosterneuburg ein kümmerliches Dasein, der 
Kremser Westgau versuchte vergebens, im Wald- 
viertel Wurzel zu fassen. 

Schon diese Erwagungen hatten dazu fuhren 
müssen, das Gebiet des nenen Landesverbandes 
von vornherein fest in einzelne Gaue oder Kreise 
abzustecken. Man hatte dabei den Nutzen ge- 
habt, dadurch von Anfang an die Radfahrerschaft 
solcher Gegenden für sich zu interessiren, wo 
heute weder Gau I noch die »Ostmark« nennens 
werthen Einfluss besitzen. 

Man hatte dabei noch weiter gehen können 
und jedem Gaue die bestehenden Vereine zu. 
wesen können unter besonderer Berücksichtigung 
der in den Vereinen berrschenden Anschauungen 
und Rivalitaten, 

Das ware eine gute, sportpolitische Organi. 
sation gewesen. Statt dessen hat man sich be 
gnügt, Unfertiges an die Stelle des Ganzen zu 
setzen, Damit ist aber ein Moment der Unruhe 
von vornherein in die Satzungen und damit in 
den Verband selbst und dessen Arbeit gebracht, 

Schr bedenklich ist auch die Feststellung, 
dass sammtliche Mitglieder der Vereinsleitung voll- 
jahrig sein müssen, Diese Bestimmung schafft 
zwei Mitgliederclassen mit gleichen Pflichten, jedoch 
verschiedenen Rechten. 

Der Umstand, dass nur für 100 Verbands- 
mitglieder ein Verbandsdelegirter zu wahlen ist, 
wahrend die Ausschussmitglieder auf den Verbands- 
tagen Sitz und Stimme haben, vermehrt die Macht 
des Vorstandes in einer geradezu ungerechtfertigten 
Weise, vermindert die Wirkung des Gesammt- 
willens der Radfahrerscheft des Verbandes und 
öffnet dem sogenannten »Amtirene Thor und 
Thür, indem es frischen Gedankenzuzug verhindert. 
Das ist auch durch die Bestimmung der Fall, dass 
ein Verbandsmitglied nur dann einen Antrag ein- 
bringen darf, wenn es dazu die Unterschrift von 
mindestens 50 Mitgliedern erlangt hat. Eine recht 
unvernünftige Bestimmung. Gesunde Anregungen 
und lebhafte Betheiligung aus der Mitgliedschaft 
soll man begünstigen, nicht erst von einer Samm- 
lung von Mitgliederunterschriften abhangig machen. 
Es ist ja Thatsache, dass gerade die besten Ideen 
in die Verbande durch die Presse und die Mit 
glieder hinein getragen werden. Die Bestimmung, 
dass de Hauptverbandstage abwechselnd in den 
einzelnen Gauen stattfinden sollen, ist hingegen 
sehr iobenswerth und entschieden gegen den heute 
üblichen Vorgang im Bundesgaw ein Fortschritt. 

Zur selbststandigen Antragstellung an den 
Verbandstagen ist auch »jeder Kreise berechtigt 
Was aber ein Kreis ist, wird mirgends in den 
Satzungen gesagt, Da jedoch zu Antragen auf 
Verbandstagen nur juristische Personen gesetzlich 
berechtigt sind, muss angenommen werden, dass 
auch der Kreis, in den die Gaue des Verbandes 
zerlegt werden sollen, eine nach dem Vereins- 
gesetze zu bildende Körperschaft sein wird. Welch 
eine complicırte Verwaltungsmaschinerie! Aehnlich 
jener sagenhaften Uhr in der mahrischen Fürst- 
erzbischofstadt, welche in Folge ihres complicirten 
Raderwerkes den Dienst bis zum heutigen Tage 
versagt hat. Verbandshaupttage! Gauhaupttage! 
Kreishaupttage! Und das Alles meist pro nihilo! 

Die Einsetzung der Kreise ist vollstandig 
überflüssig, wenn man die Gaugrenzen richtig und 
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zweckentsprechend absteckt, Nicht unerwahnt darf ! 
auch bleiben, dass die »Unterstützung fachlichen 
Schriftthums« kein Verbandszweck eines Landes- 
verbandes ist! Das wirkliche Sportschriftthum 
braucht keine Unterstützung eines Verbandes. Die 
Ausschreibung sportliterarischer Preisbewerbe hat 
noch nie ein günstiges Resultat gebracht. Wie soll 
also der Verband das »fachliche Sehriftthum« 
unterstützen? Die Antwort gibt $ 13 durch die 
Bestimmung der amtlichen Zeitung des Verbandes. 
Man merke wohl auf die Fassung dieses Satzes 
»der amtlichen Zeitunge, nicht »der amtlichen 
Zeitungen«, Das Privatinteresse des Herausgebers 
eines speciellen Blattchens schaut offen und keck 
durch das weit geöffnete Hinterpfortchen. Das 
fachliche Schriftthum wird von dem Verbande 
durch die Wahl einer amtlichen Zeitung nicht 
gefördert. Eher das Gegentheil! Sportbildung 
erlangt man nur, wenn man die gesammte sport- 
liche Fachliteratur liest, Ein auf den Inter- 
essenschutz des Verbandes, meistens aber blos des 
Vorstandes zugeschnittenes Amtsblatt wirkt wie 
die Scheuklappen beim Gaule, die den Blick des 
Pferdes in eine Richtung drangen und jeden 
Seitenblick verwehren, 


Es ist durchaus nicht angebracht, den Ver- 
band für die Interessen einer kleinen Zeitung 
satzungsmassig zu engagiren, dafür aber die Ge- 


wahrung freien Rechtsschutzes für Verbandsmit- 
glieder mit keinem Worte in der Satzung zu er- 
wahnen. 

Es wird deshalb nothwendig sein, das Privat- 
interesse, welches sich in die neuen Verbands- 
Satzungen eingeschmuggelt hat, als verdachtige 
Contrebande auszuscheiden und dafur die Inter- 
essen der Allgemeinheit kraftiger und klarer zu 
umschreiben. 

Es wird ein Leichtes sein, die in diesem Auf- 
satze enthaltenen Winke zu verwerthen. Wenn dies 
geschieht, dann würde durch die Beachtung der- 
selben gar manchem künftigen Uebelstaude der 
Keim und Nahrboden im  Vorhineim entzogen 
werden, L M. 


VON DER PRATERBAHN. 


Der Verband Wiener Radfohrvereine fur Wettfahrsport 
hielt am 28. Februar seine Generalversammlung ab. Von 
1900 Antheilscheinbesttzern waren 108b anwesend. President 
von Mayer eröffnete die Versammlung nnd erstattete in 
Gemeinschafl mit dem Casser Ignaz Sing) den Rechen- 
schaflsbericht für das abgelaufene Verbandsjahr, 

Berger (Radsporfreunde) will dem Cassier das 
Absolutorium verweigern, »jedach nicht aus Mangel an 
Vertrauens, Mandl, Muller, Kadlezik, Rupp sprechen für 
das Absolutorium des Cassiers. 

Zum Thaligkeitsberichte beantragt Mand], den Be- 
richt zur Kenntnis zu nehmen, das Absolutorium jedoch 
nur dem Vorstande mit Ausnahme des gewesenen Pra 
sidenten Klomser zu ertherlen. Klomser sei sicherlich eim 


iadelloser Gentleman, Es sei das Recht des Wiener 
Bicycle-Clubs gewesen, aus dem Verbande zu scheiden, 
jedoch diesem realen Rechte stehe das ideale Recht 


gegenüber. Der vornehmste Verein der Residenz habe 
die Sache der kleinen Vereine um der Lappalle von 
2000 A. willen im Stiche pela Was seen 2000 f. 
für diesen Verein mit Jahreseinkünften von circa 40.000 A. ! 

Kadlczik stellt den Vermittlungsantrag, nur dem 
derzeitigen Vorstande das Absolntorium zu eriheilen 
Der Antrag Mandl’s wird mit 6 gegen 5 Stimmen ab- 
gelehnt, dagegen der Antrag Kadlczik-Müller mit dem- 
selben Stimmenverhaltnisse angenommen. 

Was den Rechenschattsbericbt anbelangt, so geht aus 
demselben Folgendes hervor: Der Verband veranstallete 
im Jehre 1898 vier Meetings mit fünf Renntagen und die 
drei Tage wahrenden Radweltmeisterschaflen, Die Einnahmen 
hei den Rennen betrugen 99,909 A. 89 kr., die Ausgaben 
27.307 A. DB kr., es erübrigte somit ein Reingewion aus 
den Weltfahren von 2602 0. 24 kr. Diesem Gewinne 
stehen die Kosten der Bahnerhaltung und sonstige Spesen 
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wit 6050 A. 19 kr. gegenüber, so dass das Bilanzconto 
mit einem Fehlbeirage von 2386 fi. 10 kr, abschliesst 

Der Vertreter der Firma Brümer-Elmerhausen, Herr 
Synek erklart nun als Besitzer des grässten Theiles der 
Sümmen im Verbande, dass er allen jenen Vereinen, 
welche aus dem Verbande austreten wollen, für den Ao- 
tbeilschein 10 B. rückvergüten wolle Der Betrag ware 
io drei Jahresraten, den Bestand der Rennbahn voraus- 
gesetzt, zu zahlen. Herr Synek stellt den Antrag, der 
Verband wolle ihm die Ausführung der Rennen im Jahre 
1899 allem übertragen und sich nur die Cassencontrole 
und dus Vela in Sportsachen vorbehalten. Dieser Antrag 
wird einstimmig angenommen. 

Herr Synek gibt dann die Versicherung, dass die 
radsportlichen Veranstaltungen hochsportlich sein werden, 
dass er sich auf Damenrenuen, gemischte Tandemfabren 
und andern Tingel-Tangel-Sport nicht einlassen werde, 

Herrn Synek’s Worte werden mit Beifall aufgenommen 
Jedenfalls sind sie danach angetban, das stark gesunkene 
Vertrauen in den Verband wieder neu herzustellen. Man 
hofft in Radfahrerkreisen, dass die kaufmannische Leitung 
durch die Firma der Sache der kleinen Vereine, die nur mit 
51 Stimmen in der Minderheit sind, blos nützen konne, 
und dass die Prosperilat der Rennbahn noch am wahrschein- 
lichsten durch solch einen einheitlichen Belrieb herbi 
geführt werden kann 

Die Wahlen in den Vorstand werden 
den 10. Marz anberaumt. 

Ein Antrag, die xleihweises zur Bestreilung laufender 
Spesen ohne hestimmien Termin der Rückzahlung von 
den Vereinen überlassenen 1200 A. erst Ende 1901 zurück- 
zuzableu und da erst nach Abrechnung der Spesen, wurde 
einstimmig angenommen. 

Herr Synek erklart hierauf, die falligen 2400 fl, 
aus der Rennbabnpachtung ar die Vereine auszahlen zu 
wollen, und ewar 1200 fl. im Marz, die anderen 1200 A. 
nach Erledigung des Processes, welchen der Wirth Ja- 
hudka gegen die Prater-Rennbahn auf Zahlung mehrerer 
hundert Gulden aus dem Jahre 1807 angestrengt hat 

Diese Mittheilung erregt allgemeine Befriedigung. 
Aus derselben gebt hervor, dass die Firma in loyalsıer 
Weise gegenüber den Vereinen vorzugehen gedenkt 
und von ihrem Mehıheilsrechte keinen brulalen Gebrauch 
zu machen beabsichtigt. 

Durch dieses Auftreten des Herrn Synek im Ver 
bande ist es ihm gelungen, das neue Verhältnis im Ver- 
bande schneller einzubürgern, als man je geahnt haben 
würde. Gute Geschafte und eine geordnete Sportpflege 
mussen jetzt mitarbeiten, dieses neue Verhältniss zur Zu: 
friedenheit der Firma und der im Verbande verbliebenen 
Vereine ausbauen zu helfen. 


Was das künftige Aussehen der Praterbabo, ihren 
Sportbetrieb u. s, f, beirifft, so gehen uns von Seite ihrer 
Leitung die folgendeu interessanten Millheilungen zu‘ 
«Dem Stammpublicum der Praterbahn witd diese ein ver- 
andertes Bild bieten. Ia Erwagung dessen, dass der pracht 
volle Innenraum unserer Rennbahn dazu wie geschaffen 
ist, den in colossalem Anfschwunge begrilfenen athletl- 
schen Sports als Spielplalz zu dienen, liessen wir denselben 
planiren und mut Gras bepflanzen. Eine Flache von 8000 
Quadratmetern, umrahmt von comfartablen Tribunen, wird 
der Innenraum der Praterbahn sch unstreitig zom herr- 
lichsten Spielplatz Wiens für alle Arten utbletischen 
Sports entwickeln. Kein Baum stört mehr den Ausblick, 
von allen Plaizen schweiít der Blick frei und unbehindert 
über den grünen Rasen mit seinem unmuthigen Hinter- 
grund schattiger Baumriesen. Das lebhafte Interesse, 
welches sich in den athletischen Clubs für unseren con- 
eurrenzlos dastehenden Spielplatz zeigt, lasst mic Sicherheit 
annehmen, dass er, sobald die Gresmatbe eine gule ge- 
worden, der Schauplatz aller bedentenderem athletischen 
Wettkampfe sein wird 

Indem wir einerseits bestrebt waren, uns durch die 
Adaptirung des Innenraumes fur die Abhaltung von 
atbletischen Concurrenzen die Theilnahme und das Interesse 
der betreffenden sportlichen Kreise zu sichern, haben wir 
andererseits alle Vorkehrungen getroffen, um die Pflege 
des Radrennsports auf die hreiteste Basis zu stellen. 

Durch die Eiorichtung einer Trainingschule mit 
Motorführung, durch äusserst billig gestellie Training- 
gebühren “erfolgen wir den Zweck, uns für die Rennen 
der Saisow einen Stock von heimischen Rennfahrern 
heranzubilden, Wir wollen unserer sportlichen Jugend 
Gelegenheit bieten, sich zu entwickeln, wir wollen trachten, 
uns unabhangig zu machen von dem Auslaade, Wir werden 
Gaste gerne sehen, wir werden bei besonderen Gelegen- 
heiten Gaste bringen, aber das Hauplgewicht wollen wir 
daranf legen, heimische Rennfahrer sich entfalten zu lassen, 
sie zu unterstülzen, zu fordern 

Ausgiebiger als bisher soll für die sportlichen Be- 
dürfnisse des Herranfahrerthums vorgesorgt werden. Den 
sportlich gesinnten Clubs wollen wir nach Kraften ent- 
gegenkommen, gerne sind wir bereit, ihre wichtigeren 
Rennen in unser Programm einzureihen, gerne werden wir 
selbst unseren Programmen im reichlichsten Maasse Rennen 
für Herrenfahrer einfügen 

Dem heimischen Berufsfabrerthum werden wir durch 
entsprechende Eintheilung der Meetings die Moglichkeit 
bieten, sich mecht nnr zu erhalten, sondern vielmehr auch 
zu kraftigen, Denn die überwiegende Zahl der Meetings 
wird, was die auf ibrea Programmen stehenden Berufs- 
fahrerrennen beitifft, derart arrongit sein, dass eine Con- 
currenz der internationalen »Stars« ausgeschlossen erscheint. 
Wir werden, wie schon erwahnt, Gaste bringen, aber nur 
bei den Hauptmeetings der Saison. Alle übrigen Meelings 
werden in ihren Proposilionen, ın ihren Dotirungen mit 
Preisen für die heimischen Berufsfahrer berechnet sein. 

Wir werden bemüht sein, in unsere Propositionen 
einen [rischen und sportlichen Zug zu bringen, und wir 
werden trachten, durch Ermassıgungen im Varverkanfe 
für alle Platze nicht nur unser treues Stammpablicum 
zu erhalten, sondern auch neues Publicum heranzuziehen 

"Was nun endlich die Weitfahrbestimmungen heirifft, 
mach welchen die sportlichen Kampfe auf unserer Bahn 
ausgetragen werden sollen, sa ist das eigentlich mehr eine 
akademische Frage und eine Frage der Etiqueite, da fast 
alle Bestimmungen im Wesen gleich sind. Dennoch unter- 
schatzen wir die Wichtigkeit auch dieser Frage nicht. 
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"Wir gedenken vorlaufig nach unseren eigenen Bestimmungen 
fahren zu lassen, um nicht in's Kreuzfeuer verschiedener 
sich heichdender grosser Verbande zu gerathen, So wie 
aber die vorbereitete Einigung der maassgebenden öster- 
zeichischen Verbande zu Stande gekommen und ihr sport- 
liches Gesetz ausgegeben wird, werden wir nicht zopern, 
dieses anzunehmen und uns seinen Bestimmungen zu 
wnterardnen, Selbstverstandlich werden die Verbande oder 
Clubs, die ihre Rennen unseren Meclings einfügen werden, 
nach ihren eigenen Bestimmungen zu fahren die volle 
Befugnis haben. 

"Wie man sieht, ist unser Programm kein sensatio- 
telles; aber es ist ein ehrliches, ein Programm der Mög- 
lichkeiten. Und weil es ein Programm der Moglichkeiten 
ist, hegen wir die feste Zuversicht, dass seine Durch- 
führung uns gelingen wird — mit Hilfe des sportliebenden 
Publicums, mit Hilfe der sportliebenden Verbande und 
Clubs und — last not least — mit Hilfe der sportfreund- 
lichen Presse 'e 


NOTIZEN. 


DEN NUMMERNZWANG einzufuhren, hat das 
koniglich sachische Ministerium abgelehnt, 

NACHSTEN FREITAG bili der Wiener Männer- 
Radfabrer-Ve: Wien in den »Drei Engel«-Salen sein 
diesjabriges Castümkranzchen ab. 

95.732 RADFAHRER haben die Petition des 
Deutschen Radfahrer-Bundes betreffs Aufhebung der Eisen- 
babnbestimmungen vom 1 September 1898 über den 
Transport von Fahrradern unterschrieben. 

IN LONDON wollen die Stadivater die Radfahrer 
von den Strassen der City, des Stadteenirums, ausschliessen. 
Die Nalional Cychists' Union und der Cyclists! Touriug 
Club gedenken in diesem Kalle energisch die Rechte der 
dortigen Radfahrerschaft auf »freie Bahn überall zu 
wahren 

DER. XVL BUNDESTAG des Deutschen Radfahrer- 
Bundes, der heuer in Munchen stattfindet, wird ausnahms- 
weise schoo im Juli, und zwar in der Zeit vom 14, his 
18. Juli abgehalten werden Das Protectorat über diesen 
Bundestag hat der sportfreundliche Prinz Ladwig Ferdinand 
E: 

GUERNSEY, das bekannte englische Seebad im 
Aermelcanal, bewirbt wich, und zwar micht ohne Aussicht 
auf eine Zusage, wie es heisst, um eine der englischen 
Meisterschaften, welche die National Cycliste’ Union all- 
jahrlich ansschreibt. Verschiedene dieser Meisterschaften 
Wurden bekanntlich schon an Liverpool vergehen. 

IN ENGLAND sollen in der Charwoche die ersten 
Wettlabren abgehalten werden. Die Rennbahnen von 
Wood-Green, Catford und Cauning-Town veranstalten am 
Charfreitag und am Ostermonlag grosse Hertenfahrer- 
"Malrennen, wahrend die Krystallpalastbaho zur en 
Zeit mit einem Meeting die Saison eröffnet, das nur für 
Berufsfahrer offen ist. 

EIN BESUCHER aus Capstadt wunderte sich in 
Nottingham sehr über den Zustand der dorligen Strassen, 
Der gute Mann war offenbar an die schonen ebenen 
Strassen seiner Heimat gewöhnt, was ibn zu folgendem 
classischen Ausspruche veranlasste: «Nottingham ist doch 
eme merkwürdige Stadt; wo's nicht Must geht, dort 


geht's hinuntera Von Wien würde er dasselbe sagen 
À cam 


DER GAU VIII BÓHMEN des Bundes deutscher 
Radfahrer Oesterreichs trilt am 18, Marz m Brüx zur 
sammen, um der Grundung eines Landesverbandes der 
deutschen Radlahterschaft Bohmens auf deutsch-völkischer 
Grundlage Gevatter zu stehen, sich selbst aber aufzulosen. 
Es ware dringend winschenswerth, wenn die dieser Ver- 
sammlung vorgelegten Satzungen besser durchdacht waren 
als die des niederösterreichischen Landesverbandes, damit 
die Bestatigung derselben seitens der Behörden ohne Anstand 
erfolge. 

IN BELGIEN befindet sich, wie überall, der Rad- 
fahrspor als »Spart« in sichtlichem Niedergange Der 
vorzüglich geleitete »Cyeliste Belge 1llusir«, der durch 
seine Fachartikel namentlich dem Tourenwesen und der 
Strassenpflege genützt hatte, hat zu erscheinen aufgehört. 
So manches minderwerthigere Blatt als der Cycliste 
illustres kampít derzeit nach rm anderen Landern einen 
Verzweiflangskampf, ohne dess derselbe es vor dem 
Schicksal bewahren wird, welches das belgische Blati 
ereilt hat. 


DER WIENER CYCLISTEN-CLUHB, beziehungs- 
weise der Sportausschuss desselben, hat die Betheiligung 
an den Bundesfestlichkeiten in Munchen principiell be- 
schlossen, Da diese Festlichkeilen nur für Bundesvereme 
offen sind, so werden der Ausführung dieses Beschlusses 
wohl Verhandlungen mit dem Deutschen Radfabrer- Bunde 
vorausgehen müssen. Dass der Wiener Cyelisten-Club 
dem Gau 34 beitreten wird, dürfe kaum anzunehmen 
sein angesichts der Einıgungsbestrebungen in der deutsch- 
österreichischen Radlahrerschaft. 


IN TIROL bat der dortige Landesverband be- 
schlossen, mur dann ein Weltfahren zu veranstalten, wenn 
sich auf die Ausschreibung hin mindestens zwolf () 
Bewerber melden, Der Verband schrieb bisher die Meister- 
schaft san Tirol üher 50 Kilometer und die Bergmeister- 
schaft von Tirol über 90 Kilometer (Mendelbóhe) aus 
Es ware absolut uzsportlich, wenn der Tiroler Verband 
diese Ausschreibungen von der Zahl der Meldungen ab- 
hangig machen würde. Jede Meisterschaft muss sogar im 
»Alleingangs gewonnen werden konnen, 

IN BUDAPEST hat der dorlige Municipalrath ‚eine 
communale Radíshrersteuer von 5 A. fur das Rad (l) hes 
schlossen und zugleich die Beibehaltung des Nummern- 
zwanges. Rader mit Nummerbtafelchen soljen von den über- 
wachenden Polizisten nicht anfgehalten werden dürfen. nr] 
Fremde Radíahrer sollen verpflichtet sein, bei mehr ala 
achllagigem Aufenthalte eine Steuer von einer Krone zu 
bezahlen. Also eine Radfahrer-Lusussteuer im Vereine mit 
ner Radlahrer-Fremdensteuer! Hoffentlich sanctignirt das 
(Ministerium des Innern diesen seltsamen Beschluss des 


Budapester Municipalratbes nicht, der doch mit der 
koniglich ungarischen Circularverordoung vam Juni des 
Jahres 1897 in Widerspruch steht, nach der »das Fahrrad 
ein leichtes Fuhrwerk- ist und dessen Rechte geniessta. 


DEM VERBAND christlicher Radfahrer Oesterreichs 
ist seitens des Wiener Corpscommandos nachfolgende Ver- 
lautbarung zugegangen: »Ueber ein vom Verbande christ. 
cher Radfahrer Oesterreíchs an das Reichs-Kriegsmini- 
sterium gerichtetes Einschreiten bewilligt das Corpa- 
commando, dass hinfort auf Militer-Exereirplatzen das 
»Radfahren« und »Radschiebene jenem Theile der Be- 
volkerung (Arbeiter) gestaltet werde, welcher bernfsbalber 
— also nicht zum Vergnügen — Militar-Exercirplatze 
direct durchqueren muss, Sobald Truppen üben, ist jedwede 


Benutzung der Exereirplatze darch Radfahrer bedingungslos, 


untersagt. Die Polizeidirection Wien wird ersucht, die 
eigenen Organe mit der strengen Deberwachung dieses Zu- 
gesinndnisses zu beauftragen, Keineswegs dürfen die 
Exereirplatze durch dies Zugestandniss der Tummel-, be- 
zichungsweise Debungsplatzdesjenigen Theiles des Pablicoms 
werden, welcher das Radfahren als Sport betteibta Der 
erste Schritt zur Aufhebung des Fabrverbots auf Exercier- 
plalzen ist damit immerhin geschehen und hoffentlich wird 
wuch Weiteres noch zu erzielen sein. 


IN MUNCHEN wid sich der Bundeshaupitag auch 
mit der Reform des Zeitungswesens im Deulschen Rad- 
fahrer-Bunde zu beschafiigen haben, da die gegenwartige, 
in der Reunzeit tagliche Herausgabe des amtlichen Blattes 
durch die im deutschen Reichstage eingebrachie Poslvorlage 
erostlich in Zweifel gestellt erscheint, Der „Deutsche Rad- 
fabrer-Bund« hat eine derzeitige Auflage von 45.000 
Exemplaren, welche durch die Post frei in's Haus gesandt 
je 9 Mark kosten. Davon bekommt der Magdeburger Ver- 
leger 80 Ptennig uud ausserdem noch 45.000 Mark aus 
der Bundescassa, so dass er auf das Exemplar ZU Pfennige 
zugeben muss, was 31.500 Mark ausmacht. Diese Summe 
wird aus dem Inseratenconto des Verlages gedeckt. Nach 
der neuen Postvorlage wird nun die Bundeszeitung frei in's 
Haus zugestellt 3:36 Mark kosten. Da der Bund nur eine 
Mark vergütet, so musste der Pachter pro Jahr 105.750 
Mark aus selner Tasche draufzahlen, oder die Bundescases 
musste dem Verleger in Magdeburg 74.250 Mark jahrlich 
vergülen, was kaum wahrscheinlich ist, Somit ist eine 
Reform des Zeitungsweseos im Deutschen Radfahrer-Bunde 
zur Gewissheit geworden. 

IN GRAZ fand am 96. d. M. der ausserordentliche 
Gauhanpttag des Gaues XXXVI des Deutschen Rad- 
fabrer-Bundes statt. Die Krise im diesem letzten intact 
gebliebenen osterreichischen Gaue des Deutschen Rad- 
fahrer-Bundes ist nicht blos durch den Rücktritt der 
Herren Dr. Eduard Miglitz und Dr, Hans Stauder markirl, 
sondern auch durch den Rücktritt des langjahrigen 
Gaufahrwartes und bekannten Sportsmannes Deltelbach. 
Zum Vorsitzenden wurde der Bundesvorstandsheislizer 
Dr. Hochenegg gewahlt, Ein Antrag, für den Deutschen 
Radfabrer-Bund in Oesterreich dutch die Verbreitung einer 
nationalen Flugschrift zu wirken, die der Grazer Vorstand mit 
Berücksichligung der öslerreichischeu Sportverhaltnisse ver- 
fassen soll, wurde angenommen. Es ist mehr als zweifel- 
haft, ob man den Niedergang des Deutschen Radfahrer- 
Bundes in Oesterreich durch Flugschriften aufhalten können 
wird. Nur positive Arbeit kann da eine Wendung herbei- 
führen, doch gerade diese kann der Deutsche Radfahrer- 
Bund in Oesterreich nicht leisten, Dr. Hochenegg, einer 
unserer hesien Sporismanner, kampfi au der Spitze seiner 
»weihundert Grazer deshalb einen Gelimerkampf. 


DIE RADZOLLFRAGE im Deutschen Reiche ist, 
nach den jüngsten Erklarungen des Staatssecretärs Grafen 
Posadowsky zu schliessen, die er bei der Berathung der 
Interpellation des Grafen Kanitz, betreffend die Handels- 
beziehungen Deutschlands wnd der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika machte, wieder in Fluss gerathem, Dass 
der Handelsvertrug mit Oesterreich einer solchen Zoll. 
erhöbung entgegenstehe, wie serther mebrfach behauptet 
wurde, ist nicht richtig. Es wurde gesagt, die Postion 
Feine Eisenwaaren«, unter die in Deutschland die Fahr- 
rader tarifirt werden, sei durch den Handelsvertrag ge- 
bunden. Aber nach dem Wortlaute des Schlussprotokolles 
zam Österreichischen Handelsvertrag besteht die Gebunden- 
heit mur für diejenigen unter dieser Rubrik rangirenden 
Waarengattungen, welche zur Zeit des Inkrafttretens des 
österreichischen Handelsvertrages bereits thatsachlich dar- 
unter bezogen wurden. Das war wahl bezüglich Messer, 
Scheeren, Nadeln etc, der Fall, nicht aber bezuglich Fabr- 
rader. Damals, 1891, gab es in Oesterreich noch keine 
Fahrradindustrie und ebensowenig einen Fahrradaxport 
mach Deutschland, Deutschland hat also, umsomehr als 
das Wort »Fahrrad« in dem Zolltarif gar nicht vorkommt, 
vollstandig freie Hand. So achreibt die »Radfahrerzeitunge 
zu Wandsbeck bei Hamburg. 


DIE HOHLHEIT unserer Herrenfabrerformel illu- 
strirt die jetzt aufgedeckte Afaire des Amalenrweltmeister- 
fahrers Reynolds, welcher die Fliegermeisterschaft auf dem 
Meeting der Inlernntionsl Cyclists’ Association im Jahre 
1896 zu Kopenhagen gewann. In der Sıtzuog, welche dem 
Rennen im Jahre 1896 vorausging, hatte die International 
Cyelists' Association beschlossen, Hennie, den norwegischen 
Champion, nicht theilnehmen zu lassen, da er von 
der Anklage, ein Professional zu sein, nicht »gereinigl« 
habe. Auch der Champion Danemarks, Ingemann Petersen, 
wurde nor bedingt zum Amateurfahren über die englische 
Meile zugelassen. Die Nalional Cyclists’ Union war es 
die auf diese Weise einem »Herrenfahrere der drei briti- 
schen Unions müglichat den Weg zum Sieg ebnete. Harry 
Reynolds von der irischen Union wurde Weltmeister, und 
Niemand zweilelte on semer Herzenfahrereigenschafi, Nun 
ist eine nette Geschichte aufgedeckt worden, welche be- 
weist, wie klaglich es auch mit dem Amaleurismus nach 
lieutigem Begriffen im dreieinigen Kümigreiche »Rule the 
wavese bestellt ist Die Ursache, dass der Schwindel 
auflam, war eine Klage, welche Reynolds gegen die 
Enfield Cycle Ca. im December 1897 angesirengt hatte, 
Wahrend der Verhandlung fragte der Richter den ver. 
eidigten Reynolds, wie viel er als Professional jahrlich 
verdient habe. Darauf fragte er ibn, wie viel er früher als 
Amateur verdient hatte, Hierauf antworlete Reynalds nach 
»The Cyelist; dass er als Amateur ungefahr 5X) Pfd. St. 


im Jahre verdient habe, und zwar 200 Píd von der 
Duniap Co. und 300 Píd. von der Enfield Cycle Co, 
saber, fügte er hinzu, wich batle kaum Erlaubniss zum 
Start erhalten, wenn man das gewusst hatte, Reynolds 
war also bereits, als er nach Kopenhagen kam, remer 
Professional, der 6000 f jahrlich durch Weltfsbren im 
Dienste von Fabriken verdiente. Das ist der hentige eng- 
lische Amareurismus im Lichte der Rechtspflege. 


IN HAMBURG hat am 28. v. M. im Sagebichl'schen 
Saale die Meisterschaft von Europa im Kumstfahren fur 
Professionals statigefunden. Wie wir einem uns vorliegenden 
Berichte entnehmen, halten sich sechs Berufsfahrer an der 
Concurrenz betheiligt, und von diesen wurde Herrn Gustav 
Däring mit Bal, Punkten die Europa-Meisterschaft zu- 
erkannt Als Zweiter worde der auch in Wien von seinem 
Gastspiel im Englischen Garten hekannte Amerikaner 
Sid Black mit 49 Punkten placirt, die Anderen waren 
nach der Reibenlolge der Werthung* der Deutsch-Böhme 
Oscar d'Endel (301/,), Rabbaw, Bühme und Heimerl. 
Die Entscheidung des Richtercollepiums scheint aber nicht 
ganz einwandfrei zu sein, denn die Zuschauer empfingen 
den Eindruck, als ob Sid Black allen seinen Concurrenten 
bei weitem überlegen sei. Mag sein, dass localpatriotische 
Erwagungen das Votum der Preisrichter beeinflusst haben. 
Auffallenderweise war N. E Kaufmann, welcher be- 
kanntlich Meisterfahrer der Welt ist und diesen seinen Titel 
im Laufe der letzten Jahre bereits viermal — gegen W. H. 
Barber, Marschner, Döring und Jonget — mit Erfolg ver 
theidigt hat, von der Concurrenz, zu welcher er genannt 
hatte, zurückgetreten. Dach soll diese Haltung keineswegs 
darauf zurückeuführen sein, dass Kaufmann etwa den 
Kampf mit den ihm offenbar nicht gewachsenen Gegnern 
geschen hatte, vielmehr auf den Umstand, dass die Regeln 
fur dte Meisterschaft — nach den Vorschriften des Deutschen 
Radfahrer-Bundes — den Forderungen eines reellen Wett- 
kampfes nicht entsprachen. Diesen scheint denn auch Sid 
Black, nach Kaufmann und Barber heute wohl der ge- 
ubteste Berufskunstfahrer, zum Opfer gefallen zu sein, 
und er mag es heute wohl bedauern, sich nicht gleich 
seinem engeren Landsmanne von der Hamburger Europa- 
Meisterschaft absentirt zu haben. Soweit unser Gewahrs- 
mann. Vielleicht finden wir noch Gelegenheit, ouf die 
Meisterschaft ausführlicher zurückzukommen. 


IN BRUNN würde am Sonntag im sudtischen 
Redoutensaale die Radfahrer-Protestversammlung abge- 
halten gegen den Nummernzwang, die wngesetzlicherweise 
seitens des Stedtrathes Brünns eingehobenen Taxen und 
die projectirte Radfahrercommunslsteuer, Die Versammlung 
war von Radfahrern beider Nationalitaten zablreich be- 
sucht und trug einen ausgesprochen saclaldemaktratischen 
Charakter, obwohl auch die Vertreter zahlreicher bürger- 
licher Kreise und Verejne anwesend waren Den Vorsitz 
führte der Arbeiterführer Dr. Czech, welcher in energischer 
"Weise die Losung vertrat Frei das Rad, frei die Bahn! 
Der Gemeindennsschuss Dr. Fischel suchte die Angriffe des 
Dr, Czech auf die Polizei und die Gemeinde, welche un- 
gesetzlicherweise Taxen von der Radfahrerschaft einhebt, 
water stürmischen Zwischenrufen und Unruhe zurückzu- 
weisen, Das wurde ihm freilich sebr schwer Die Gemeinde 
wolle nor von Jenen eine Taxe von 2 fl mebr einhehen, 
welche sich em Nummerntafelchen zu lösen hatten. Doctor 
Czech entgegnete schneidig. Er forderte die Radfahrer- 
schaft zur Taxenverweigerung auf. Er erklarte jede Stener, 
mit welcher eine Verkehrserleichterung belegt werde, 
als em Unding. Der gute Witz vom österreichischen Rad» 
fahrerlage‘ eine Besleuerung der Stiefel sei eine Stiefel- 
steuer, eine Besteuerung des Fahrrades sel ein Sten er- 
stiefel, wurde mit tosendem Beifall aufgenommen, Eine 
Resolution wurde beschlossen, welche sich gegen jede 
Besteuerung und Numerirung des Fahrrades -ausspricht 
und Protest gegen die im Ländtsge eingebrachten Be- 
steuerungsvorlagen erhebt. Zugleich wurde die Gemeinde 
Brinn aufgefordert, für bessere Strassenerhaltung durch 
Macadamisitung derselben Sorge zu tragen, Das wichtigste 
Merkmal dieser Versammlung war, wie bereits erwähnt, die 
starke Beteiligung der radfahrenden Arbeilerschaft; schon 
dieser Umstand sollte jeden Gesetzgeber heeinflussen, ein Ver- 
kebrsmittel nicht zu Steuerzwecken heranzuziehen, welches 
den breitesten Volkssthichten unentbehrlich geworden ist, 
Eine Besteuerung des Fabrrades mit hunderterlei Ausnahmen 
ist unzweckmassig. Wer soll von der künftigen Radfahrer- 
steuer in Brünn und der Landessteuer von Mahren eot- 
hoben sein? Das Militar, die Postbeamten, die Arbeiter, 
die kleinen Gewerbsleute, die Strasseningenieure! Wer 
aber wırd dann zur Zahlung herangezogen bleihen? Der 
kleine Beamte, die Lehrer, die Studenien und ein kleines 
Hauflem Luxusfahrer! Eine solche Steuer richtet mich von 
selbst, zumal sie selbst heute in Brüon 400 fl. betragt, 
da Alles noch steuerpflichtig ist. Man kann daher der 
Brunner Losung nur beipfichten; Frei das Rad, frei die 
Bahn! 

IN BERLIN tagte sm Sonntag der angekündigte 
Congress zur Regelung des deutschen Kennwesens. Sein 
Resullat war die Grundung eines »Verbandes deutscher 
Radrennbabnene. So heisst die neue Vereinigung, welche 
sich aus den beiden Körperschaften, dem »Verbande der 
Vereine für Radwettfahren« und der » Vereinigung deutscher 
Radrennbahnens gebildet bat. Den Vorsitz in der Ver- 
sammlung führte Dr. Kabierski (Breslau), als Schrififührer 
waltete Herr Blume (Bremen) Die geplanten Antrage, 
welche bereits in der letzten Nummer dieses Blattes be- 
sprochen wurden, gelangten nur zur theilweisen Annahme, 
Es wurde beschlossen, ein Blatt herauszugeben, welches 
die sammtlichen Ausschreibungen der vereinigten Reon- 
bahnen zu bringen hatte, Dieses Blatt hat den Namen 
sDeutsche Radrenn-Zeitungs zu fuhren und wird 
in Hamburg herausgegeben werden. Die Bestimmungen, 
eine neue Classe von Geldpreisamateurs zu schaffen, wurden 
fallen gelassen. Es ist dies eine Concession an das von 
Dr, Kabierski vertretene Herrenfahrerthum nach Bondes- 
begriffen seitens des Berliner Verbandes. Nachdem die 
Renníshrwarischaft des Deutschen Radfahrer - Bundes 
jedoch officiell verlautbarie, dass sie sich prinelpiell nur 
mehr um die Bundesmitglieder bekümmern werde, so war 
es selbsiveratandlich, dass die Licenzirung sowohl der Be- 
rufs. als auch der Herrenfahrer durch den neuen Verband 
beschlossen wurde. Dem neuen Verbande traten sofort die 
anwesenden Rennbahn - Delegirten von Berlin - Halensee, 
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Bremen, Breslau, Giessen, Hamburg- Eilbeck, Leipzig, 
Mainz, Neubrandenburg, Oldenburg und Weissenfels a S. 
bei. Ihre Zustimmung gaben durch Draht oder Brief die 
Rennbahnen von Augsburg, Kolu, Darmstadt, Hannover 
und Mannheim. Der Versammlung wohnle ole Verireter 
des Rennfahrer- Verbandes Herr Habich bei. Der Verband 
schloss eim Schutz- und Tiutzbündniss mit dem Renn- 
fahrerverbaude. Gegenseilig sollen Strafen und Disquali- 
ücationen anerkannt werden. Starigelder und so- 
genannte Garantien dürfen keine mehr gegeben 
werden. Dem Berufsfahrer können die Reiscspesen 
(Eisenbahnkarten, Radertransport und Hotelrechnung) 
vergütet werden. Ferner wurde folgende Amalcar- 
formel aufgestellt: Herrenfahrer ist Derjenige, welcher 
Hen Rennsport ausserhalb seines Berufes nur zu seinem 
Vergnügen betreibt, mur um Ehrenpreise zu fahren 
sich verpflichtet und frei von jeder Verpflichtung gegen 
Handler, Fabrikanten u, s, w, iste Die alte Herrenfahrer- 
formel bleibt also bestehen, damit aber auch jener Renn- 
bahnschwindel, der aus diesen Toperten englischen 
Zwiebelkmollen seit Jahren spriesst und blüht. Nur eio 
Radfahrer, welcher jahrlich m der Lage ist, mindestens 
BUDA. auf sein Vergnügen zu verwenden, kann auf Grond- 
lage dieser Forme! Herrenfabrer sein. Wie vie) solche 
»Cavaliere« zahlt aber das deutsche Herrenfahrerthom ? 
Zum Vorsitzenden des neuen Verbandes wurde Herr 
Langenscheidt (Bern) gewahlt. Als Vorort des neuen Ver- 
bandes wurde Berlin gewahlt. Ein Ausschuss, hestehend 
aus den Herren Gus: (Berlin), Kabierske (Breslau) und 
Schneider (Leipzig), wurde mit der Ausarbeitung der 
Satzungen gewahlt Die Jahresbeitrage fur grosse Bahnen 
wurden mit 30 Mark, mittlere Bahnen mit 20 Mark und 
kleinere Bahnen mit 10 Mark festgestellt, Der deutsche 
Rennfahrer-Verband verpflichtet sich, dass seine Mitglieder 
nor anf den Verbandsbabuen starten dürfen. Der Verband 
deutscher Rennbahnen verpflichtei sich dagegen, nur Mi 
glieder des Rennfahrer- Verbandes zum Starten zuzulassen. 
Ohne Licenz darf kein Rennfahrer, Beruls- oder Herren 
fahrer, starten. Die Licenzen stellt der Verband als 
Deutsche Sportbehörde für Bahnwellfahren« (D. S. B f, B.) 
aus, Die Rennbahnen, welche sich in Handen von Actien 
gesellschaften befanden oder Privaten gehören, wurden zu 
dieser Versammlung nicht geladen, doch geschah dies ohne 
Hinlergedanken, denn dem Eintritie dieser Radrenubahnen 
in den neuen Verband steht nichts im Wege, Es ware 
recht erfreulich, wenn sich diese neue Organistion der 
deutschen Radrennbahnen bewahren würde und endlich 
Ordunag to den deutschen Bahnrennsport kame. 


EINGESENDET. 


Verehrliche Schrifüeltung ! 


Herr Hans Baier, der gewesene Prasident der Prater- 
Rennbahn bis Ende 1897, hat sich veranlasst gefunden, es 
zu versuchen, meine Ausführungen über seine Verwaltung 
zuruckzuweisen und dieselben durch vorgebrachte Ziffern 
zu entkraften, Das ist ein schwieriges Beginnen! Zur 
Beweistührung hat er nur e Zahlen beran- 
gezogen, die für dieselbe dp jeden Werth 
sind, weil nach denselben eine Beurthellung der zielen 
Wirthsi im Verbande unter dem Prasidium des Herrn 
Baier für Niemand möglich ist, 

Herr Baier stelli richtig, was ich nirgends be 
zweifelt habe, dass er den Verband mit einer Schuldenlast 
von 1700 A. im Jahre 1895/96 ubernommen habe. Er führt 
behaglich die gleichfalls nich! bestrittene Thatmche 
aus, dass das Verbandsjahr 1896/97 mit einem Ueber- 
schusse für den Verband abschloss. Er verschweigt 


aber wohlweislich, dass die Höhe der Schuldenlast bei 
seinem — wie Herr Baier jerzt öffentlich mitiheilt — nicht 
freiwilligen Rücktritt vom Verbande 12.000 A. à. W. 
erreichte. 


Herr Baier hat kein Recht, nach einem derarligen 
finanziellen Misserfolpe seiner zweijahrigen Verbandspflege 
über die durch diese nothwendig pewordene Sanirung des 
Verbandes ironisch zu schreiben, umsomehr, da sein Miss- 
erfolg noch wiel grosser gewesen ware, wenn nicht die 
beiden »grossen Preises der Jahre 1896 und 1897 im Be- 
trage von mehr als 6000 A, 6. W. dem Verbande durch 
eine öffentliche Subscription zur Verfugung gestellt worden 
ECH 

Nach solcher finanzieller Verbandspliege steht es 
Herm Baier schlecht an, mit geriogschatzigem Achsel- 
zucken über seinen Nachfolger den Stab zu brechen. Der 
haupisachlich ihm geltende Vorwurf des »Hochmuthess 
erscheint am besten durch diese Art seiner Kritik 
über die nothwendig gewordene Sanirung des Verbandes 
erbracht 

Herr Baier erklart, dass die 1897 abgebrannte 
Tribüne der Prater-Rennbahn azu demselben Betrage wie 
im Vorjahre 1896 bei der Assecuranzgesellschafi ver- 
sichert war, und dass dieser Betrag — er neont ihm 
wohlweislich nicht, 3663 fl, 94 kr. — auch von derselben 
ausgezahlt wurdee. 

Herr Baier verschweig! aber, dass für diem 
Betrag eine neue Tribüne nicht aufzubauen war, dass 


die Versicherungssumme nur die Halfle 94 
Brandschadens deckte. 
Herr Baier verschweigt ferner, dass hei dem 


neuen Tribünenbaue die vorgelegten Voranschlage um 
mehrere tausend Gulden überschritten wurden, Er thut 
dies recht diplomatisch mit den Worten: „Die betreffenden 
Rechnungen sind den Delegirten vorgelegt worden und 
haben deren Billıgung gefunden » Das wichtige Wort 
»nacbiragliche verschweig aber Herr Baier 

Nun aber wirkt es verblüffend, wenn Herr Baier 
angesichts des Deficiis von circa 12.000 A. den Satz 
niederschreibt: «Es lag absolut kein Grund vor, eine so- 
genannte Sanirung des Verbandes vorzunehmen. Wir 
hatten ja mit den verbliebenen Glaubigern lange Fristen 
ausgemachi« Die langste dieser Fristen lief bis Ende 
Jom 1898, alo bis nach dem Derbytage. Es ist ganz 
weräudhch, wie Herr Haier die bedungenen Raten- 
zahlungen selbst bei vollstandig geglückten Meetings zu 
leisten im Stande gewesen ware, Die Renntapeinnahmen 
im Jahre 1897 unter der »so tüchtigen, allein sach- 


verständigen Leitungs des Hern Baier betragen ein- 
schliesslich des vom „Neuen Wiener Ahendblattee ge- 
sammelten Grossen Preises von 3755 A, 5. W. 96.500 $., 
die Ausgaben für Spesen, Preise und Garantien 29.900 A 
Da die Rennbahnerbaltung und Spesen unter Herrn B: 
Jahre 1897 4300 f. kostete, so ergab sich, abgesche 
sonstigen Neuanschaflungen und dem »famosen« Tril 
baue, ein Fehlbetrag von einigen hundert Gulden 


aus 
dem Rennbahnbeiriebe, trotz der öffentlichen Subscription 


fur den »Grossen Preiss. Es ist mithin vollstandig uner- 
klarlich, wie Herr Baier die Behauptung anfslellen kann, 
dass der Verband den wahrend seiner Amisthatigkeir 
herausgewschsenen Fehlbeirag his Ende Juni 1898 zu 
decken m der Lage gewesen ware, oder wie er das selbst 
durch die voraussichtlichen Einnahmen bei den Radwelt- 
meisterschafien zu Siande bringen sollle, Ein so grosses 
Reinerträgniss hat doch die Praterbahn niemals ab- 
geworfen 


Die Saniruog des Verbandes war somit unumgang- 
lich nöthig Der Vertrag wit der Firma Brömer-Elmers- 
i sen war fur dea Verband ausserordentlich 
stig. lie von der genannten Firma cingezahlien 
10.000 4. waren für dieselbe laut Ver uneinbring 
lich verloren gewesen, wenn sich nicht dre! grosse 
Vereine gefunden hatten, die es ermöglichten 


Firma als stimmberechtigtes Mitglied in den 
Verband aufgenommen worden ware. 

Die Firma hatte so viel Anfheilscheine, als ihr 
beliebte, aufkaufen können, das Stimmrecht im Ver 


bande halte sie nicht erlangl, Dass dieser Fall eintrat, 
dankt der Verband jedoch besonders dem Vereine, in 
dessen Vorstande Herr Baier heute noch sitzt. 

Auf die persüulichen Ausfalle des Herrn Baier gegen 
wich will ich nur kurz erwideın Haapttrampf, 
dais L M, unter Jenen war, welche die salten Herens aus 
dem Verbande förmlich hinausdranpten, ast vollstandig 
falsch. Aus dem Verbande kann uberhaupt kein Delegirier 
hinausgedraupt werden, da es Sache jedes anthenlhc 
besitzenden Vereines ist, seinen Dolegirten als Verrrauens- 
mann m den Verband zs entsenden 

Dass Herr Baier das Vertrauen seines Vereines 
moglicherweise in Folge seiner Verbandsthatigkeit nicht 
mehr im vollsten Maasse besass, Ist daher lediglich ei 
Privatangelegenheit zwischen ihm und seinem Vereine 

L M war aber auch nicht unter jenen Herren 
im heurigen Jahre em angeblich »sportliches Fiascos na 
den Ausführungen des Herrn Baier erlebten, und die den 
Verlust der Prüterbahu an die Firma Brömer verschuldet 


ein 


ist 


.. M. wurde, als er gegen verschiedene sport- 
liche und andere Missatande im Verbande frondirie, ein- 
lach den Sitzungen des Verbandes gegeu den klaren 


Wortlaut der Salzungen nicht mehr heigezog 
und die Proteste seines Vereines wurden einfach un. 
beantwortet gelassen, ja die eingeschriebenen Briefe 


in dieser Angelegenheit gar nicht eröffnet (I) 


L, M. hat somit gar keinen Grui sieh mit der 
diesjahrigen Sport- und Verbandswirkhschaft der Prater- 
bahn zu idi Er hat gar keinen Grund, die 
führenden Personen des Verbandes zu vertheidigen, aber 
die Gerechtigkeit verlangt die Zurückweisung des An- 
wurfes des Herrn Baier, dass der Verbandsvorstand unter 


Herta Klomser's Fuhrung im Jahre 1898 von R 
wirihschaft »keine Ahnung halte« 

Die Sportkenntnisse des Herrn Baier — und der 
selbe ist sicher ein sportlich versirter Mann — besitzen 
audere Leute im Verbande auch. Die Erfahrungen jedoch, 
die Herr Baier bei dem Betr] e der Rennbahn san ele 
haben sich fur den Verband in emem Deficit von 19.0001 
ausgedrückt, »Erfahrongen,e sagt Lichtenberg, Palod 
allemal die Erkenniniss gemachter Fehler oder Dumm 

ara. 

Herr Baier erwahnt, um die sportliche Inferiorität 
der vojibri Rennbahnleitung zu beweisen. dass er 
einen Protest beim Derby 189% (wegen Behindernng in 
der Eınlaufeurve) nicht entscheiden konnte, weil keine 
Bahnrichter zur Stelle waren. Das war allerdings ein graber 
Uebelstand. Wen aber Irifft die Veranlwortung für diese 
Fahrlassigkeit? Vor Allem den Rennleiler — es 
derselbe, der auch die Rennen sm Jahre 1897 leilete 
sodann aber Herr Bajer in seiner Person ala Schieds- 
richter selbst, Ich wenigstens babe bei den zahlıeichen 
WeWfahren, wo mir die Ehre, als Schiedsrichter walten zu 
dürfen zutheil wurde, es stets so gehalten, dass ich mich 
vor Ablass der Wettfahrer überzeugte, ob alle Bedingungen, 
einen Schiedsrichterspruch fallen zu können, vorhanden 
seien: ab die Fahrtbeobachter ihre Posten an der Bahu- 
flache innehatten,*) 

Das Ertragniss der gesammten Rennen im Jahre 
1898 betrog 29.909 A., die Ausgaben dagegen 27.807 fl 
Die Babnerhaltungskosten sind dagegen durch die in Folge 
der Radweltmeisterschaften nölhig gewordenen Neubanten 
grosser geworden. Der Fehlbetrag aus den Rennen be- 
trug also circa 2000 A, Man sicht, die Sportpflege des Jahres 
1898 gibi aus den Rennen nur einen wenig grösseren Fehl 
betrag wie die unter Herrn Baier's Leitung. Das ist nur 
ein Beweis, dass unsere Rennbahnpflege an 
dem Krebsschaden der Garantien und Start- 
gelder dahinsiecht und zu Grunde geh, 

Mit besonderer Emphase führt Herr Baier bezüglich 
der Geldgebahrung des Baucomités die Ertheilung des 
Absolutoriums für den Vorstand 1897 in's Treffen, Mit 
"Unrecht! Denn mach erfulgtem Absolutorium sind noch 
Schulden zum Vorschein gekommen, die der Verband 
heute bezahlen muss und die nichis weniger als afaire 
sind. Von dem Vorhandensein dieser Schulden hai Herr 
Baier als Prasident bestimmt ebensowenig wie dieanderen 
Delegirten gewusst. Herr Baier ist ein Gentleman, 
dass aber die Creirung solcher Schulden möglich war, von 
denen nur der Cassier wusste, ist doch ein wichtiges Be- 
weismiltel lur meine Behauptung, dass die Verbandswirth- 
schaft im Jahre 1897 eine tadelnswerthe, zumindest keine 
einwandsfreie gewesen ist. 

Ich überlasse es der öffentlichen Meinung, sich nach 
dieser Erwiderung selbst ein Urtheil zu bilden, cb meine 
Kritik der Verbandswirlhschaft ım Jahre 1897 berechtigt 
war oder nicht. 


ħa- 


"ba dee To cehi ein "a TE m 


Ich wollte mit derselben keineswews die Grenzen 
streifen, wo ich der Ehre oder auch nur dem guten 
sportlichen Namen des Hern Barr nahegetreten ware. 
tes m m. näedit derwe 
für die Misswirthschaft zur Zeit seiner Verbandsthatigkeit 
als Prasident trifft Herrn Baier nur der Vorwurf des Ge- 
wahrenlasseus. Bezeichnend für diese Thatsache ist ja der 
Umstand, dass man von jenem Jahre nur als von der 
*Aera Meister«, nich! aber der »Aera Baier spricht 


L d Mandl, 


Velodrom 


I, Canovagasse 5 
am Musikvereinsgebaude 
Unterricht taglich. 


ordan Timaeus 


K. Mof-Bhonolade-Lieftranten 
EA Niederlage: WIEN, 3. Am Peter 


empfehlen 


Dessert-, Reise- und Touristen- 
Chocoladen. 


Entöltes Cacao-Pulver. 
Trink-Chocoladen. 


Garantirt rein. 


Somatose Kraft-Nähr- 


\ Cacao, 
f Chocolade. 


Patria- 


Fahrradwerk 
Onmmandit-Aesstlschaft 
knaen 
WIEN 
11/7. Handelsgual 92, 


Bta 
Solingan. 


Fahrräder 


Unzerstörbarer Ralunen, 
unsichtbare Löthung. 


SEIDEL & NAUMANN, DRESDEN 


Hch. Schott a Donna 
Wien,lll. Mun V 


Alleinverkauf in Wien: 


Albert H. Curjel, 


1.,Elisabethstrasse S, 
uk Hof- Lieferant 


5. MARZ 1899.1 


ATHLETIK. 


TERMINE. 


Pant (Magyar Athletikai-Club) 15. April, 7, Mal, 4 Junt 


ÜBER ANTIKE UND MODERNE ATHLETIK. 


Reiseerinnerungen von Zrofessor Dr. Huegpe, 
(Fotiseizung.) 


YI. Ueber die Bedeutung des Fünfkampfes 
und die Reihenfolge der Uebungen in dem- 
selben. 


A, Die Bedeutung des Fünlkampfes. 

Simonides sagt 

Erstes Gut ist dem Erdensohn Gesundheit; 

Zweites, schon von Gestalt emherzuwandeln.« 

Diese innerliche und ausserliche Tüchtigkeit des 
Menschen bezeichneten die Griechen als xadwxoriadto. 
(kalokagathia). Diesem Ziele entsprechend batte 
die erzieherische sowohl wie die volksthümliche 
Festgymnastik der freien Griechen das bildende 
Element stets mit dem diatetisch-hygienischen ver- 
bunden. Während in unserem deutschen Schulwesen 
der Geisteszucht gegenuber das Turnen von vielen 
officiellen Vertretern desselben als »Körperzuchte 
erganzend gegenübergestellt wird, ist bei den 
Griechen von einer so einseitigen Auffassung nie 
die Rede gewesen, weil sie mit Bewusstsein für 
das Leben schulten. Wenn ein Auslander diese Auf- 
fassung von einigen deutschen Turnlehrern so deuten 
wollte, dass man bei uns nicht für das Leben, 
sondern gleichsam fur das Zuchthaus vorbereite, so 
konnte man ihm das nach dem Selbstloh mancher 
"T'arnlehrer und T'urnlehrerbildner kaum übel nehmen. 
Das Turnen in Schule und Volk hat denn doch 
noch Wichtigeres zu leisten ala blosse Korperzucht 
im Dienste von Schulautokraten 

Bei den Griechen war das Erziehungsziel durch- 
aus im Rahmen einer sportlichen und volksthüm 
lichen turnerischen Auffassung der Gymnastik er- 
reichbar, In Folge der Werthschatzung der Siege 
bei den grossen Spielen hielt sich diese höhere 
Auffassung der Gymnastik nicht allein, und so wie 
anfangs die Gymnastik aus der von Homer ge- 
schilderten Agonistik von Einzelübungen bervor 
ging, so entwickelte sich spater neben und aus der 
Gymnastik wieder die einseitige Athletik, und neben 
der hoheren Auffassung der Leibesübungen und 
ihrem Betriebe aus Liebhaberei bildete sich ein 
Berufsathletenthum au: 

In den guten Zeiten hielten es die Söhne der 
alten Familien für ein erstrebenswerthes Ziel, be: 
den heiligen Festspielen um den Preis zu ringen, 
und viele der bedeutendsten Manner, die dem 
Staat im Krieg und Frieden mit Nutzen dienten, 
hatten in jungen Jahren erfolgreich an den Kampf- 
spielen theilgenommen und hatten als Sieger in 
denselben ım Rathe der Manner eine entscheidende 
Stimme, Phayllos aus Kroton nahm als Führer 
eines Dreiruderers, des einzigen, den die Colonien 
dem bedrangten Mutterlande schickten, erfolgreich 
an der Seeschlacht bei Salamıs theil, 

Spater zogen sich die Sóhne der edlen und 
wohlhabenden Familien mehr von der öffentlichen 
Betheiligung an den Spielen zurück in Folge der 
Auswüchse des Athletenthums. Platon und Aristoteles 
verurtheilen die Athleten in scharfster Weise, 
wahrend sie den Betrieb der Gymnastik zu diatetisch- 
hygienischen und erzieherischen Zwecken, und zwar 
besonders auch den Funfkampf in entschiedenster 
Weise loben. Auch Diogenes von Sinope urtheilte 
in derselben Weise und richtete die Erziehung der 
freien Hellenen danach ein. Vor allen diesen hatte 
sich wohl Euripides, der von seinen Eltern selbst 
zum berufsmassigen Athleten bestimmt worden war, 
gegen die berufsmassige Athletik ausgesprochen. 

Wir durfen uns in Folge dessen nicht wundern, 
wenn wir erfahren, dass körperlich hervorragende 
Manner, wie z. B. Epaminondas, sich nie an einem 
öffentlichen Wettkampfe betheiligt haben. Ebenfalls 
werden wir uns nicht wundern, dass ein Fürsten- 
sohn wie Alexander der Grosse den Kampf in öffent- 
lichen Spielen mied; denn wenn seine Schmeichler 
nach seinen Leistungen auch rühmten, dass er 
Schnell wie Achilles selbst sei, war es doch für 
einen Fürstensohn misslich, offentlich davon eine 
Probe zu machen, die ein anderes Ergebniss hatte 
haben kónnen. Wenn Alkibiades sich mit Osten- 
tation von der eigenen Betheiligung an Kampfen 
zurückhielt, trotzdem er hervorragend beanlagt war, 
so müssen wir dies wohl mehr mit der eigen- 
thümlichen Charakterlosigkeit dieses Mannes in Ver- 
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bindung bringen, der dem spleenigsten modernen 
Englander an Verrücktheit nicht nachstand, wenn 
er dadurch nur die Aufmerksamkeit seiner Mit- 
bürger auf sich lenken konnte, Hatte er dieselbe 
Sicherheit gehabt, in den persönlichen Kampfen so 
zu siegen wie mit seinen Pferden im Hıppodrom 
so würde er wohl kaum davon zurückgestanden 
sein. Man darf deshalb derartige einzelne Beispiele 
für die Beurtheilung der ganzen Sachlage nur dann 
verwerthen, wenn man auch die Nebennmstande 
berücksichtigt. Genau dasselbe gilt aber auch von 


den Ansichten der Philosophen und Staatsmanner. 


In ıhrer Sucht, zu systematisiren, haben Platon und 
Arnstoteles stark übertrieben. 

Wahrend die richtig betriebene Gymnastik 
die Jünglinge allseitig gewandt, ausdauernd, gegen 
Temperatureinflüsse widerstandsfahig, wachsam 
machte, wird von den Berufsathleten gesagt, dass 
sie, um ihre Riesenleistungen vollbringen zu 
können, auch viel essen und schlafen mussten, so 
dass sie deshalb zu Kriegswerken ungeeignet 
seien, Das hat aber Milon nicht abgehalten, seiner 
Vaterstadt Kroton den Sieg zu erringen. 

Die Athleten mussten sich einer Diät unter- 
werfen, von der angegeben wird, dass sie die- 
selben dickwanstig gemacht habe, wahrend ihre 
Gesichtsfarbe blass geblieben sei. Dem steht aber 
gegenuber, dass andere Schriftsteller die Berufs- 
athleten für die grossten und schönsten Menschen 
erklarten, und das letztere stimmt auch ganz sicher 
mehr mit den Werken der Bildhauer uberein, 
welche doch unter den Berufsathleten reichlich 
Vorbilder gefunden haben müssen, wenn auch 
wohl nur selten einer so grossartig entwickelt sein 
mochte wie bei uns Sandow und Hackenschmidt. 
Indem die Auswüchse, die zweifellos bestanden 
haben, getadelt wurden, suchte man die ganze 
Sache schlecht zu machen; dasselbe Kampfver- 
fahren, wie es manche Turner gegenuber dem 
Sport anwenden. 

Nicht ganz leicht ist es, die Diat der alten 
Griechen richtig zu beurtheüen. Die Cultstatten 
der Hellenen sind an Orten entstanden, wo schon 
vorher alte Cultstatten ihrer Vorganger, der 
Pelasger und Karer, vorhanden waren, und diese 
Ueberlieferungen haben sich wohl auch vielfach 
gemischt. Am klarsten ist der Apollocult in Delphi 
geblieben. Apollo ist der nordisch-arische Sonnen- 
held, der ım Süden selbst zum Sonnengott ge- 
worden ist, Zeus wurde von den nordisch-arischen 
Karern oder Pelasgern als Himmelsstier oder 
Stier-Zens nach dem Süden gebracht, wo er in 
Kreta in der ersten arischen Götterdammerung 
die Umwandlung in den hellenischen Menschen- 
Zeus durchmachte, (Vergleiche darüber: Hueppe, 
Hygiene der Griechen.) In Olympia hat sich der 
Cultus des Menschen-Zeus mit den alten Ueber- 
lieferungen so gemischt, dass die heiligen Teste 
zu Ehren des Zeus und der Hera, die ursprünglich 
die Erdkuh darstellte, als nordische Sonnenwend- 
feste in die heisseste und regenarmste Jahreszeit 
fielen, Man würde ohne diese nordische Ueber- 
lieferung aus m Griechenland selbst gewonnenen 
Anschauungen heraus sicher derartige Feste zu einer 
anderen Zeit gefeiert haben. 

Dieses zeitliche Verhaltniss erklart schon aus- 
reichend das Eine, worin die Diat aller Kampfer 
übereinstimmt, dass sie in einer Art Trocken- 
fütterung bestand, bei der die Entwöhnung von 
Flüssigkeit eine ganz besondere Rolle spielte. 

Wir wissen ferner bestimmt, dass in den 
dreissigtagigen Vorübungen vor den Festen jeder 
Liebesgenuss streng untersagt war, Welche Bedeu- 
tung der Enthaltung vom Erasdienste zugeschrieben 
wurde, ergibt sich aus einer Reihe von Erlebnissen 
einzelner, durch ihre Schönheit und ihre Kraft 
hervorragender Fünfkampfer und Athleten. Den 
schadlichen Tabakgenuss kannten die Alten glück- 
licherweise überhaupt nicht. 

Somit sind es last dieselben Auffassungen, 
die wir neuerdings im Taining wieder gewonnen 
haben. 

Die Diet der Leichtgewichtsathleten und 
Fünfkampfer dürfte wohl keine ganz einseitige 
gewesen sein und sich im Allgemeinen den Ge- 
wohnheiten der »knausrigen Gemüseesser«, als 
welche die Hellenen bekannt waren, angepasst 
haben. Die Hauptsache blieb wohl die strenge 
Zucht unter der Aufsicht der Hellanodiken und 
die Gewöhnung an den Durst. 

Für die berufsmassigen Schwergewichtsathleten, 
also Faustkampfer, Ringer, Pankratiasten bildete 
sich allmalig aber eine Zwangsdiat (avoqXogayut, 
anagkophagia) aus, Die Griechen machten gerade 


so wie wir den Unterschied zwischen schweren 
Uebungen (Bapels atya) und leichten (20090) 

Anfangs war die Hauptspeise frischer Kase, 
daneben Weizen und getrocknete Feigen, Spater 
wurde durch den Arkader Dromeus aus Stymphalos 
und durch den Aleıptes Pythagoras die Fleisch- 
kost eingeführt. Besonders waren Schweinefleisch 
und Rindfleisch, ausuahmsweise auch Ziegenfleisch 
m Brauch. Daneben wurde Brot gegessen, und 
zwar Brot und Fleisch jedes für sich, weil man 
meinte, dass die isolirten Speisen verdaulicher 
seien und besser nahrten. Es war eine regelrechte 
Trockenfütterung (ateppz «per, sterra trophe). 
Der Weingenuss war sehr massig oder ganz ver- 
boten; der Wein wurde ausserdem stark mit 
Wasser gemischt. In Rom machten es jedoch die 
Berufsathleten spater anders, und es entstand dort 
das Sprichwort: Inter oleum et vinum occupati 
sunt, d. h. wenn sie sich nicht üben, saufen sie, 

Bei der Diat wurde bei den Schwergewichts- 
athleten zur Erzielung von Masse die Menge der 
Speisen immer mehr gesteigert, so dass dieselben 
schliesslich auch Meister im Fressen wurden und 
von Ihnen die wundersamsten Kraftstücke in dieser 
Art berichtet werden. Iosofern naherte sich das 
Training dem der Ringer in Japan. 

Es ist begre:lich, dass diese Ausartungen der 
Berufsathletik den um das Staatswohl besorgten 
Mannern Veranlassung boten, sich mahnend dagegen 
auszusprechen. Aber man darf doch bei diesen 
Uebertreibungen die gute Grundlage nicht ver- 
kennen. Auch Galen hatte, wenn er sich gegen 
die Athleten aussprach und ıhre Uebungen kurz 
ranntsyvla (kakotechnia) nannte, nur derartige Aus- 
schreitungen der Berufsathleten im Auge. 

Um ın Olympia bei den Festen zugelassen zu 
werden, mussten die Athleten den Beweis liefern, 
dass sie zehn Monate lang die vorgeschriebene 
Diat innegebalten und die Uebungen betrieben 
hatten, Dann mussten sie noch dreissig Tage Vor- 
übungen unter der Leitung und Aufsicht der 
Hellanodiken vornehmen. In dieser Hinsicht be- 
steht eine gewisse Schwierigkeit fur das Ver 
standniss durch einge Angaben bei Pausanias 
Dieser berichtet, dass die Vorübungen im Gym- 
masium zu Elis vorgenommen worden seien, 
Andererseits spricht er davon, dass die Vorübungen 
der Laufer, Fünfkampfer und Athleten im Gymnasium 
zu Olympia stattgefunden haben. Da in Olympia 
bei den Festspielen nur das heilige Stadion und 
die Palastra benützt wurden, so würde eine so aus- 
gedehnte Gymnasiumanlage, welche auch ausserdem 
noch gedeckte und offene Bahnen ` umschloss, 
schwer verstandlich gewesen sein, wenn nicht dort 
auch Vorübungen stattgefunden hatten, Ich vermag. 
eine ganz eindeutige Lósung der Frage nach den 
überliefsıten Angaben nicht zu finden. Ich mochte 
annehmen, dass bei den strengen Vorschriften. für 
die dreissigtagige Vorübung, ein regelrechtes Train- 
ing, für Olympia dieselbe im Gymnasium in Olympia 
selbst stattgefunden hat; denn nur dort bestand 
die Möglichkeit, in Folge der Isolirung auch die 
Ausführung der Vorschriften streng zu überwachen, 
was in der Stadt Elis bei dem Gedrange vor und 
zur Zeit der Feste dach wohl kaum möglich ge- 
wesen sein dürfte, Vielleicht entschied die Menge 
der Meldungen daruber, wo die Vorübungen stattzu- 
finden hatten, 

Dass eine richtig betriebene Gymnastik die 
Gesundheit fördert, wird durch glanzende Beispiele 
bewiesen. So wurde der anfangs krankliche Straton 
so stark, dass er in der 178. Olympiade zu 
Olympia an emem Tag im Ringen und Pankration 
siegte, d. b. das Höchste leistete und damit der 
fünfte Doppelsieger nach Herakles wurde. So he- 
freite sich der Eleer Hysmon durch die Gymnastik 
so erfolgrél vom Rheumatismus, dass er in 
Olympia und Nemea Sieger im Fünfkampfe wurde. 


{Fortsetzung folgt.) 


NEUE WELTRECORDS. 


Zwei Weltrecords in der Arbeit mit schweren 
Gewichten wurden, wenn anders die uns hierüber za- 
gegangenen Nachrichten correct sind, zm zu zweifeln 
mach den Umstanden kein Grund vorliegt, jüngst in 
Mailand geschaffen. Wie man uns namlich von dort 
schreibt, hat der Berufsathlet Michal M eyer im "Circolo 
Atletica Milanese« am 22. v. M. vor elnem ordnungs- 
‚gemäss constituirten Schiedsgerichte von Fachleuten und 
in Anwesenheit zahlreicher Mitglieder des vorgenannten 
Athleten-Vereines falgende zwei Hachstleistungen aul- 
gestellt: 
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Ein 653 Kg. schweres Hantel zur rechten Achsel 
emporgenommen und in Habtachtstellung mit einer Hand 
einmal rein gestemmt, 

Ein 542 Kg. schweres Hantel mit einer Hand vam 
Boden zur rechten Schulter aufgenommen und in Habt- 
achtstellung mit der rechten Hand sechsmal rein ge- 
stemmt. 

Die bisherigen besten derartigen Leistungen wurden 
bekanntlich gelegentlich des vorjahtigeu Weltmeister- 
schafishampíes in Wien am 31. Juli vou dem Wiener 
Athleten Franz Stähr geschaffen, Sie sind: 

582 Kg. — 19831 englische Pfund Hantel zur 
rechten Achsel emporgenommen und in Habtachistellung 
mit einer Hand gestemmt; 

502 Kg. — 11067 englische Pfund Hantel mit 
beiden Handen vom Boden zur rechten Schulter gebracht 
und dans mit der echten Hand fünfmal in Habtacht- 
stellung gestemmt. 

Meyer soll übrigens bei dieser Gelegenheit noch 
einige andere interessanle Leistungen zum Besten gegeben 
haben, So nahm er eine Kugelstang« von 118 Kg. zur 
Achsel hoch und drückte sie dann beidarmig zweimal, 
Ferner drückte er rechis ein Hantel von 81 Kg. vier- 
mal, allerdings mit etwas seitlicher Neigung des Ober- 
körpers. Schliesslich hielt er ein Hantel von 398 Kg. 
Gewicht eine Zeit lang mil pestrecktem Arme correct und 
sauber in der Wagebalte, Bemerkt sei, dass alle bei 
diesen Uebungen verwendeten Gewichte von dem Schieds- 
gerichte, an dessen Spitze Marchese Monticelli, der Pra- 
sident des »Circolo Atleticos, sland, genau auf ihre Rich- 
tigkeit geprüft und in Ordnung befunden wurden, Meyer, 
der Schöpfer der zweı neuen Records, ist ein gebüitiger 
Wiener und unseren Lesern nicht unbekannt, Dieselben 
werden sich zu erinnern wissen, dass wir gelegentlich der 
Wiener Weltmeisterschaltskampfe im Juli vorigen Jahres 
über einen kleinen Zwischenfall berichteten, der sich bei 
einer Sitzung des damaligen Schiedsriehtercollegiums am 
Vorabend den Meelings ereignete Bei dieser Sitzung er- 
schien namlich ein Athlet, der durchaus an dem Feste 
(heilnehmen wollte, wahrend er auf dem offciellen Pro- 
gramme miht vorkam, Er behauptete, sich angemeldet zu 
haben und forderte kategorisch seine Zulumung, Es wurde 
ihm aber nachgewiesen, dass er wohl drei schriftliche 
Anfragen an das Comitè gerichtet hatte, die indess in 
keiner Welse als Anmeldungen betrachtet werden konnten, 
Seine Zuluwong durfte also nach den gewohnlichsten Be 
griffen sportlicher Ordnung nicht erfolgen. Dieser Athlet 
war — Meyer, Für seine eben geschilderten jüngsten 
Leistungen erhielt übrigens Meyer vom »Circolo Atletico 
Milunese« eine prose goldene Recordmedallle. Der 
Recordmann zahlt 80 Jahre und besitzt folgende Körper- 
maasse: 


Gewicht, 2 0 >. ‚108, Kg. 
Kórperhbhe `... - . 1:64 Meter 
Naekenumfang `... .051 > 
Brustumfang in gewöhnlichem Zustande , . . 1175 » 
Brustumlanp aufgeathmet , „128 e 
Schulterumlang . 4... s -056G e 
Biceps (gespannt). . . „O46 > 
Verdammt a ne n amas OBT 
Handgelenk |... - 2 QS P009» e 
Oberschenkel . : Q64 » 
Unterschenkel 2044 e 


NOTIZEN, 


DIE MEISTERSCHAFT von Oesterreich im Laufen 
üher 25 Kilometer wird der Athletik-Club »Victoria« der 
grossen Kosten halber und wegen der geringen Zahl der 
Dauerlaufer ber uns heuer nicht mehr ausschreiben. 

SEIN PROGRAMM für das Frühjahr hat der 
Magyar Athletikai-Cluh bereits festgestellt. Er wird für den 
16. April ein Distenzgehen über 30 Kilomeler, für den 
7. Mai ein Querfeldeinlaufen und für den 4. Juni sein 
internationales athletisches Meeting ausschreiben. Deizeit 
wird in Pest fleissig Fussball gespielt. 

AM DIENSTAG tritt das Stadtekampfcomité Wien- 
Budapest zusammen, um die naheren Modalitaten auszu- 
arbeiten, unter denen der Kampf stattfinden soll. Mit den 
Pestern wurde bereits eine Einigung erzielt, so dass schon 
in dieser Saison der erste Kampf zur Austragung kommen 
dufte Derselbe wird jenem zwischen Oxford und Cam- 
bridge machgebildet sein. Die dienstapige Zusammenkan[t 
des Comites wird im Locale des Wiener Athletiksport- 
Club statthaben, 

JOHN HIGGINS, der ausgezeichnete englische 
Springer, dessen verblüffende Leistungen man im Aprıl 
und Mai vorigen Jahres auch hier in einem grossen Ver- 
gnugungselablissement zu sehen Gelegenheit batte, wird, 
wie man uns aus New-York schreibt, vielleicht seine Kunst 
für mmer an den Nagel hangen müssen. Higgins war vor 
einiger Zeit von einem New- Yorker "Variététheater, 
Koster & Bials', ein Engagementsantrag gemacht worden. 
Der Antrag, der ihm gestellt wurde, war ein glanzender 
— 400 Dollars, also 2000 Kronen per Woche — so 
dass Higgins sofort acceptirte, sich von anderweitigen, 
vorher eingegangenen Verpflichtungen dadurch befreite, 
indem er die bedungenen nicht unhedeutenden Pönalien 
zahlte und sofort nach New-York reiste. Dort ange- 
kommen, wurde er von der Grippe befallen und musste 
sein Debut in aKoster & Bials'« für einige Zeit ver- 
schieben. Dasselbe nahm für den Meisterspringer, einen 


sehr unangenehmen Verlauf, Die Specialitàt Higgins 
bilden bekanntlich jene Sprunge über Hindernisse, wobei 
wahrend des Sprunges die letzteren mil den Fersen 
berührt werden. Bei einem derselben, bei dem er über 
einen Tisch und einen darauf befindlichen Stuhl springend 
eine auf letzterem stehende Glocke zum Lauten bringt, 
spürte er plötzlich etwas knacken, und als er auf dem 
Boden landete, gaben seine Knie unter ibm nach, so dass 
er das Gleichgewicht verlor und fiel. Obwohl sich Higgins 
danach ungewohnt schwach in deu Knien fühlte, ver- 
suchle er es doch, seine Vorstellung in der üblichen 
Weise fortzusetzen, Aber schon bei der machsten Pro- 
ductionsnummer: Vorsprung, Zwischensprung auf einen 
Tisch und Schlusasprung über einen zugemachten Wagen, 
stürzte Higgins abermals. Bald danach bemerkte er, dass 
sein linkes Knie auzuschwellen beginne. Die Sache wurde 
so arg. dass ein Arzt gebolt werden musste. Die Natur 
der Verletzung, die sich Higgins holte, liess sich augen- 
blicklich nicht genau feststellen, da die sehr bedeutende 
Schwellung eine genaue Diagnose binderte Jedenfalls zog 
sich Higgins etwas Derarliges wie eine Zerrung oder Ver- 
schiebung einer oder mehrerer der Muskelbander am 
Knie, wenn nicht gar eine Zerreissung derselben zu. Es 
ist zweifelbaft, ob er je wieder seine Kunst wird aus- 
e omar 

IN AMERIKA macht gegenwartig ein Miniatur- 
Herkules grosses Aufsehen, nicht nor durch seme ber- 
vorrapenden Leistungen an und für sich, sondern nach 
mehr dadurch, dass er bei erstaunlicher Muskelkraft ein 
kleiner Mann ist, der nur 105 Pfund (= 4763 Kg) 
wiegt und in Strassenkleidern unglaublich schmachlig und 
schwachlich aussieht, Der Name dieses »Mibiatur-Sandowe, 
wie man ihn pennt, ist Oscar Matthes. 1868 in Lawrence, 
Massachusetts, geboren (er und seine Schwester sind 
Zwillinge), war er bis zu seinem 19, Jahre sehr schwach- 
lich gebaut. Damals trat er in das Turaverein-Gymnasium 
von Lawrence ein. Ein systematisches Training begann 
er erst vor ungefahr acht Jahren; er übte systematisch 
seinen ganzen Korper, alle Muskeln ohne Ausnahme. Matthes 
weist jetzt eine so interessante Musculatur auf, dass 
Dr, Sargeot, em Docent an der Harvard Universitat, Iho 
vor den Studenten als Model] bei seinen Vortragen be- 
nulzie und versicherte, dass Malthes einer der beste 
entwickelten Manner ser die er je vor Augen gehabt, 
*Ministur.Sandow'se Muskeln wind, wenn nnchgelassen, 
or ^o nr nam 
fühlen sie sich so Mart an wie Stahl, Es mögen hier 
nen Mo s por 


TER Eu D, Centimeter 
Brustkorb . 94 - 
Brustkorbdurchmesser Im, ` 
TEE EE E NR » 

Hätten, f Du ` 
Biceps . . 86 
Unterarm 983. 
Handgelenk 15%, ` 
Schenke) , BR - 
Waden . : Uo. > 
Höhe 149 + 

Wer dachte, dass ein sa kleiner und federleichten 

Mann Leistungen zu Stande br wie man von ihm 

berichtet: Ein vierpfündigen (— 1581 Kg.) Hantel mit 

emer Hand von der Schulter aus 179mal in einer Minute 


gestemmt; ein sechspfündiges (— 209 Kg) 1000mal in 
10 Minuten; 25 Pfund (= 1134 Kg) 180mal; 40 Pfund 
(= 1814 Kg) TÜmal; 50 Pfand (= 9968 Kg.) bdmal; 
Gö Pfund (= 29:47 Kg.) SBmal; 76 Pfund (= 3447 Kg.) 
92mal; dann ein 110 Ffund- (= 49:89 Kg.) Hantel mil 
der linken Hand allein vom Boden zur Schulter ge- 
nommen und gestemmt, rechis desgleichen mit 117 Pfund 
(= 53:07 Kg]; mit beiden Handen 12mal ein Fass von 
180 Pfund (= 5443 Kg.) gestemmt; desgleichen zwei 
Hantel, 80 Pfund (+= 96:38 Kg.) rechts, 50 (— 9968 Kg.) 
links, zusammen also 180 Pfund, fünfmal; mit den Handen 
allein vom Boden eine 518 Píund (23290 Kg) schwere 
Stange aufgehoben und zehn Fuss weit (— 3048 Meler) 
getragen, dann auf eine Plattform gelegt, die sıch zwei 
Fuss (= 0:6096 Meter) über dem Boden beland. Aus 
einer Kniebenge auf dem linken Bein (das rechte war 
ausgestreckt) langsam sich in den Stand erhoben, die 
ganze Zeit auf dem einen Bein, mit 80 Pfund (= 30728 Kg.) 
in der bnken, 50 (— 22:68 Kg.) in der rechten Hand. 
Ein 60 Pfund (= 979 Kg) wiegendes Hantel mit ge- 
sirecktem Arm wagrecht hinausgehalten; auf einem Stuhle 
silzend mit den ausgestreckten Beinen auf den Fuss- 
gelenken einen Mann von 200 Pfund (= 90:8 Kg.) ge- 
tragen; einen 995 Pfund (= 10206 Kg) schweren auf 
einem Sessel sitzenden Mann mit einem Arm hinausge- 
halten bis zur halben Streekweite. Der »Miniatur-Sandow« 
führt auch einige Tricks aus, wie das Zerreissen eines 
Spieles Karten in Halften und dieser in Viertel; auch 
das Zerreissen zweier Spiele auf einmal. In der leichten 
Athletik zeigte er die Leistungen: Schnelllauf über 100 
Yards (= 9144 Meter) in 10°, Secunden, Hochsprung 
mit Anlauf 5 Fuss (— 1594 Meter), Weitsprung mit 
Anlaut 18 Fuss (— 5'486 Meter); Base-Ball geworfen 
105 Ellen (— 96012 Meter) weit; an einem Reck 4()mal 
mit beiden Handen sich aufgezogen; mit einer Hand 
zweimal desgleichen Was sein Training betrifft, sei be- 
merkt, dass Matthes sich gegenwartig mit einer taglichen 
Uebung von zehn Minulen begnügt. 


M. LORENZ & SOHN 
„ZUM MOHREN“, |. Bauernmarkt 18, 


Neuheiten in gemusterron Slutzen, Baumwoll- und Schaf- 
woll-Sweater und Sporibandachnben. 
Ehre Prof, Tager-Normal-Wasche. 
Billige Preise, 


ARBENZ’Ü Schweizer Rasirmesser 


mit ersetzbaren Klingen sind welt- 
beruhmi wegen ihrer unubertrelfchen 
Güte, Fainhelt und Zuverlässigkeit. Tm 
Verkaufe unter vollster Garantie 
vom Fabrikanten In besseren Goecbaften 
in ganz Oesterrelch-Ungeza. Man achte auf die Marke. 


A.ARBENZ, JOUGNE (LAUSANNE). 


FECHTEN. 


EIN GRÖSSERES TURNIER für Amatenrs pro- 
jectirt der Magyar Athletikei-Club für Schluss April 
laufenden Jahres, Nach dem Vorschlege des für diese 
Angelegenheit geschaffenen Ausschusses soll selbes ein 
Landesturater sein, jedoch Officieren sawohl óstesreichi- 
scher als ungarischer Staalsbürgerschaft offen sem, wie 
im Jahre 1495. Man hofft aul rege Betheiligung von 
militärischen Kreisen. 

AUS PRAG wird uns geschrieben: »Am 25. v. M. 
fand im Wintergarten des Grand Restaurant in den 
Königlichen Weinbergen eine interne Fechispirée statt, 
welche in einigen Prager Tagesblattern mit übergrossem 
Eifer sehr beifallig fachkundig kritisiert wurde Nachdem 
die Fechtkunst in Oesterreich-Ungarn in den letzten fünf 
Jahren einen wesentlichen Aufschwung genommen hat, 
müchte ich im Interesse dieses noblen, ritterlichen Sports, 
selbst dessen treuer, jahrelanger Anhanger, mi erlauben, 
diese Berichte einigermaassen richtigzustellen und di 
selben auf das richlige Man zurückzuführen. Da ich 
nicht auf die Delails übergehen und auch nicht der Fein- 
fühligkeit der einzelnen Fechter nahetreten will, werde 
ich mich blos auf den von mir gewonnenen Eindruck, 
welchen übrigens jeder andere anwesende Fachmann im 
gleichen Maasse empfinden musste, beschranken, wobei 
ich speciell nochmals hervorhebe, dass meiner heutigen 
Discussion einzig und allein das Moliv zu Grunde liegt, 
darzuthun, dass die Prager Fechter das grösste Interesse 
haben, dieser edlen Kunst den ihr unler deo übrigen 
Sportzweigen gebührenden Ehronplatz zu schaffen, welcher 
jedoch nur durch gewissenhafte Heranbildung tuchtiper 
Fechter errungen werden kann. Kbensó bemerke ich, dass 
mir etwaige personliche Angriffe ganz und gar ferne liegen. 
Zur Fechtakademie selbst übergehend, betone ich vors 
erst, dass sowohl nach der französischen als auch nach 
der italienischen Schule die Fechter die von ihnen einmal 
eingenommene Positionslinie einhalten müssen, obne di 
selbe zu verlassen, wogegen man hier wiederholt die 
"Wahrnehmuog machen konnte, dass sogar Volten gemacht 
wurden, Ferner ware den aufiretenden Assautlechlern bei- 
zubringen, dass nur die eine Seite angreift und die andere 
den Angriff pariren muss, wodurch die vorgekommenen 
vielen Doublehwbe sowie die Kampfe Corps A Corps, 
welch letztere auch auf die Volten aurückzuführen sind, 
den werden wurden. Die Altaguen müssen eine 
ere Abwechslung bieten, wozu ja die Fleuret- und 
Snbelschulen so reichliches Material besilzen, und dürfen 
wicht, wie dies zum Beispiel bei den Sabelassants hier 
der Fall gewesen ist, zumeist nür gegen Kopf (Primehieb) 
gerichtet sein und dies noch aus unerreichbarer Mensur, 
was zur Folge hate, dass der Gegner selbatverstandlich 
wieht getroffen wurde und hieraus dann ein Gang mit 
einigen wohl biltzartigen, jedoch par distance gehaltenen 
und daher günzhch mutzlosen Ripostem resultirte. Den 
vorgekommenen vuzabligen Doubles hatte man Wohl einen» 
theils durch die richtige Erklarung der wirklichen Passo- 
hlebe und he, nach welchen übri r Kampf so. 
fort eingestellt werden mu: nen. Dasselbe 
gilt von den sogenannten Emsenbieben, wobei ich wiedere 
bolt und wiederholt bemerkt habe, der gelroffene 
Körpertheil im  Ernstlalle ordentlich iu Mitleidenschaft 
gezogen worden ware wod der Exeenhleb sich nicht als 
solcher, sondern als schlecht parirter Hieb herausstellte 
und somit ein reines Touché erpab, Einer der grössten 
Irthümer, worauf aufmerksam zu machen jst, iut die fehler- 
hafte Sabelbalinng, welche man durchgehend beobachten 
konnte. Der Sabel wurde namlich am oberen Griffende, 
der Knopf in der hohlen Hand rubend, lose gehalten, und 
d auch die vielen Machen Hiche sowie das üflere Be- 
rühren des Bodens mi der Klinge und daher das Nicht- 
beherrschen des Sabels auf diesen Umstand zarückzaführen. 
"Was das fechterische Benehmen betrifft, so ist darauf hine 
zuweisen, dass es jeden Laien, geschweige denn einen 
Facbkundi, sebr peinlich berührt, wenn die Touchés 
nicht gemeldet werden, sowie, wenn !m Falle des Ver- 
biegens der Klinge der Fechter dieselbe in der Weise 
richtet, dass er die Klinge unter seiner Beschuhung durch- 
zieht, welches Vorgehen, wie ja bekannt, die grösste Be- 
leidipuog des Gegners ist. Die Vorführung der Schulen 
hat den Zweck, systematisch, eingehend, praciae und exact 
die Lehrmethode der betreffenden Schule zn documentiren 
und ist daher jedwede unnalurliche, theatralische, dieser 
Methode nicht innewohnende Action zu meiden. G, v, Le 
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Fahrrader-Schmier-Oel 
„Comme il faut“. 


Das vollkommenste der existirenden Schmiermittel, voll. 
kommen elain- und stearınfrei, geruchlos, säurefrei, nicht 
stockend. Preis per Flasche 25 kr. 


Haupt- Depot: S. Müttelbach 
Wien, I. Hoher Markt 8, Palais Sina. 


Linoleum (Korkteppiche) 


dauerhaftester Bodenbelag für genre Reuma, 
auch alı Laufer, Waschtinch-Vorlagen ert. 
F. C. Collmann's Nachf. A. Reichle, Wien, 


e DL ULRICH jun. & G% 


E. U. K. HOF- BPIEGED- UND RAHMEN - FARRIKANTEN 
WIEN, Wollzeile 2. 


Rahmen in allen Stylarten. 
Spiegel, 
I£unstblatter in Rahmen, 
Kataloge gratis und Iraneo, 
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DIE, »CRICKEIER« hallen am Donnerstag ihr 
Kranzchen ab. Dasselbe findet im Ballsaale des Ela- 
blissements Ronacher statt. 

DIE WETTSPIELE des heutigen Tages dürften 
mit Ausnahme eines einzigen nicht besonders interessant 
verlaufen, ‚Es spielen »Vindobona« gegen „Unions, 
»Trainings gegen den mAchletiksport-Clubs und die 
II. Mannschaft des »Fussball-Clubs von 9Ba gegen den 
»Müdlinger Fussball-Ciube, welch letzterer damit sein 
Debut feiert, Sammtliche Wetispiele finden in Wien statt, 

DIE ENTSCHEIDUNGSRUNDE um den Ama- 
teur Challenge Cup kommt heute Nachmittags au[ der 
Jesuitenwiese im Prater zur Austragung, Es spielen be- 


kanotlich »Vienna« und »Victoriax. Die Mannschaften 
sind: I. Vienna Football Club: Mallısch, Thor- 
wächter; Alfred, Nicholson, Hinterspieler; O'Hofer, An- 


lauf, Nied), Mittelspieler; Retzbach, Schönpflug, Eckstein, 
Hans, Soldat, Stürmer. Arhletik-Club »Vicioriae: 
W. Zauder, Grossmanu, Sauer, Würth, Gross, Stürmer; 
Albala, A, Siem, M. Sobr, Mittelspieler; J. Sobr, 
E. Zander, Hinterspieler; Geringer, Thorwachier. Der 
Beginn ist auf H Uhr festgesetzt. Schiedsrichter wird 
M. Windett vom Vienna Cricket and Football Club sein, 
Aller Voraussieht nach wird natürlich =Vienne« diese 
Siegesirophae einheimsen. Ein zweiter Preis soll heuer 
nicht gegeben werden. 


DAS COMITÉ zur Veraustaltung von Fussball- 
weitspielen in Wien hielt am Mittwoch eine Sitzung ab. 
Erschienen waren Vertreter der nCricketer« (Gandon), von 
»Viennaa (Fuchs), den »Athlelikerne (Professor Streblow), 
der Victoriae (Albala), der »98er« (Rosenfeld), der 
aVindabona« (Skalitzky) und des »Traininge (Singer) 
Zunachst wurde der Einlauf verlesen, In demselben be- 
fand sich die Antwort des Verbandes deutscher Ballspiel- 
Vereine in Berlin, welcher bekonntgab, dass er am 12, Marz 
gine veprasentative Mannschaft nach Wien nicht entsenden 
konne, doch sei man bereit, am 29. April zu spielen: 
Das Schreiben wurde zur Kenntniss genommen.! Sodann 
wurde beschlossen, das Weıtspiel gegen den Böhmischen 
Amateuı-Athletik-Club »Union« (Prag) am 12, März in 
"Wien definitiv ausrutragen. Die Mannschaft, welche gegen 
die "Unions spielen sol), wird folgendérmangren zusammen- 
gesetzt sein: Mollisch (»Vienma«), Thorwachter; Ersni 
Stöhr (»HiBere); A. Lowe (»Crlckolere), Nicholson (» Vien 
Hiaterspleler; Eras: Hofer (»Vieunne]. Wagner (» 
ckeiece), Aulauf (» Viennas), Gramlick (sCricketer), Mittel 

jeler; Ermatz: Ttasenfeld (a98«), Niedl (» Vienna]; $ 
rach (»Athletkers), Leuthe (»Aibletiker«), Windeit 
(Cricketers), Gandon, Shires (»Cricketere) Stürmer ı 

rris: Beier, Blyih (Cricketer) Als Schiedsrichter 
wird Geo. Fuchs vom First Vienna Football Club 
dungiren 


LAWN TENNIS. 


TERMINE, 


BILLARD. 


AUS BERLIN schreibt uns eln Leser unseres 
Blatter : » Verehrliche Redaction! Sie schrieben leizihin von 
in Berlin arramgirten Billardwettkampfen Ich kann Ihnen 
mittheilen, dass bei dem gegenwartigen Turnier (Kerkau 
‚gegen Algner und Schosswald) der Berliner Matador recht 
traurig spielt, Er gewinnt wohl, aber mit welchem Durch- 
schnitt! Kaufmann in Wien, den ich kenne, würde ihn 
sicher jetzt hineinlegen Wo sind die Serien uber 100) 
Punkte geblieben? Kerkau ist zu dick geworden und 
scheint deshalb sehr nachgelassen zu haben. Ueber Serien 
von 100 oder 200 Punkten hat er es fast gar nicht in 
diesem Match gebracht Das Billard ist zwar 5X 10 Fuss 


gross, aber früher machte das für ihn nicht viel aus. 
"Hochachtend M. Be 
DAS CAFE »KERKATUM in Berlin ist, wie uns 


ein Mitarbeiter von dort schreibt, jetzt jeden Abend der 
Sammelpunkt aller Billardfreunde In dem Billardturnier 
auf 19.000 Punkte, welches, wie schon in letzter Nummer 
berichtet, gegenwarüg dort gespielt wird, gib! Kerkau 
jedem seiner Gegner Algner und Schosswald B000 Parle 
vor. Der Stand des Turniers war am Mittwoch folgender 
Kerkan 8771 Punkte, Algner 2058 Punkte und Schoss- 
wald 1959 Punkte. Rei dem Turnier hat man wieder 
Gelegenheit, Kerkau's Geschicklichkeit im Balten - Zu- 
sammenhalten zu bewundern. Oft gelingt es Kerkau, eine 
Serie von hundert oder mehr hinteremander zu machen, 
wobei er immer ungefabr JO Centimeter von der Bande 
weg die Ballen halt, Kerkau geht bei solchen Serien 
stets langsam um das Billard vou rechts nach links 
herum, an den Ecken halt er einen Augenblick an, um 
die Ballen zu berechnen, Gewohnlich kommt ermit einem 
Kopfstoss herum, amu geht es sicher bis zur nachsten 
Ecke weiter, woselbst sich das Manover wiederholt Gut 
gespielte, schwierige Ballen finden immer Beifall der Zu- 
schauer, Algner leistet Tüchtiges in Langbullen, welche 
er sehr sicher macht. 
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und Galgocz-Lipotvar, Ungarn 
übernehmen compete Einrichtungen von Villen, Schlössern 2, Hotels, 


Fralscouranta auf Verlangen Pore, 


LUFTSCHIFFFAHRT. 


TRAUME! 


Die Idee der Lenkbarmachung des Luftballons findet 
immer neue Vertreter, und Woche für Woche kommen 
uns Briefe von Personen zu, die uns ihre Projecte vor- 
legen und Auskunfte oder Belehrungen wollen. Fast alle 
zeugen von einer schier rührenden Narvetat der Einsender, 
von ganz unglaublicher Unkenniniss der einfachsten phy- 
sikalischen Gesetze, auf welchen die ganze Ballonfechnik 
ken 

Als ein hervorragendes Muster dieser Art darf wohl 
der nachstehende Brief betrachtet werden, dessen Herr 
Verlasser, ein höherer technischer Bahnbeamter, 
Vorschlage zur Verwendung des Ballons für secundare 
Zwecke«, für »Zwecke der Touristik, Hygiene und Me- 
chanik« mach, über die wohl jeder gebildete Laie nur 
lacheln kann. Der Brief lautet: 


Hochgechrier Herr! 


Entschuldigen Sie, wenn ich mich an Sie als den 
mir bekanntesten praktischen Vertreter der Aeronautik 
mıt dem Ersuchen um Ihr Gutachten uber die nachstehend 
entwickelte Idee der Verwendung des Lufthallons für 
Zwecke der Touristik, Hygiene und Mechanik wende. 

"Wenn man einen Ballon macht, der eine Tragkrafi 
besitzt, die "jj, “hja und !j, ete, des Körpergewichtes eines 
Menschen betragt, so würde er demselben selüstredend 
die Mechanik des Gehens, des Steigens und Laufens 1m 
gleichen Verhältnisse, als die erzielte Gewichtsverwinderung 
betragt, erleichtern. der Ballon würde aber nicht nur dıe 
Erhöhung der Geschwindigkeit, sondern auch die Sicher- 
heit gegen Absturz vermehren, beziehungsweise erzielen. 
Halte dieser Ballon z. B. die bekannte Ciparrenform und 
würde beim Gehen in der Ebene horizontal stehen. so ist 
der Widerstand bei rascher Bewegung geringer, dn er die 
Luft leicht durcbachneidet, 

Zum Zwecke der Erleichterung des Steigens, also 
lediglich zur Verminderung des Korpergewichtes würde 
sch den Ballon schief in der Riehtuop der Stolgung nach 
aufwarts, bei steem Auf- oder Ahsıieg nahezu senkrecht 
stellen; so dans dem Trager nahezu nur die Mechanik der 
Vorwarlsbewegung erübrigt, Die sich eroffnende Por- 
spective auszuronlen, dass dadurch sehr schwache Personen, 
welche ihr Körpergewicht so vermindert schen, oder kleine 
Kinder in die Lage versetzt werden, überhaupt gehen und 
sich bewogen zu können, und eingeubten Bergfexen es er- 
möglichen würde, die sieilsten Berge zu erklimmen. des 
Welteren, dass man ber Disteuzgehen die Strecke viel 
schneller und mit ungleich geringerer Anstrengung zurück- 
legen konnte, üherlasse ich Ihrer Phantasie, 

Aber auch zu m en Zwecken konnte der Ballon. 
apparat verwendet werden, z. B, im Kranlenzimmer zum 


schmerzlosen Helen des Patienten, ferner zur Erleichte- 
rung der Last beim Tragen, Heben und Bewegen; ja 
vielleicht lleiner Motor durch seine Hebekroft zum 


Antriebe einer Nahrnasclune, Drehbank o'g. etc 
Obwohl ich nicht zweiße, dass die Aeronautik ihre 
grossen Ziele erreichen wird, so mochte ich dach die Auf. 


merksumkeit da lenken, «dass es gewiss viel lelchier 
ware, Bie für kleinere, secundgrere Zwecke diensibar zu 
machen, wo die Ausnülzung und Beherrschung der ent 
wickelten Kraft leicht und in voller Ganze und vollstandig 


gefahrlos moplich ist 
Indem ich mir die Priorität meiner Idee vorbehalie, 

ersuche ich um gefallige Benachrichtigung, ob Sie sich 

für das Problem inleressiren, eziehuogsweist geneigt sind, 

wegen allfalliger Renlisirung mit mir in Verbindung zu 

treten und fuge noch schliesslich bei, dass Ich zu person- 

licher Rücksprache zur Disposition stehe 

Hachachtungsvoll 


Villach, am 7, Februar 189%). TR 


Sr. Hochwahlgeboren 
Herrn Victor Silherer in Wien! 


Der Herr Einsender erwartet auf seinen Vorschlag 
eine Antwort, die wir hier in aller Kurze folgen lassen. 
E 
weder Zeit noch Tust haben 
pleichzertig auch zahlreiche andere Projectanten sich zu 
informiren vermögen 

Der Vorschlag des Herrn Ingenieurs ist ganzlich 
werthlos, und zwar aus zwei Hauptgründen, weil der 
Projestant den Luftwiderstand und Winddruck gar 
berückei 
en Ballon sein muss, 


ieht dies öffentlich, well wir zu Privatbelehrungen 
[ diese Weise 


und weil 


nicht 


igt, und weil er kei 


e Ahnung hal, wie gross 
der auch nur das halbe Menschen- 
auch 


gewicht tragen soll sondern offenbar annimmt, d 


em ga ger Ballon schon eiae riesige Tragkraft 
Eio Ballon, der auch nur ein Kind heben soll, 
muss schon viel grösser sein, nls der ganze Raum eines 


grossen Zimmers! Ein Zimmer von sechs Metern Lange, 
fünf Metern Breite und vier Metern Höhe ist schon ein 
sehr schöner, grosser Raum; das sind aber nur 6X5 X4. 
= 12) Raummeter, und ein Ballon von nur 120 Cubik; 
melern vermag, mit Leuchlgas gefüllt, allenfalls eine Katze, 
aber lange nach keinen Menschen zu heben 

Und da will der Herr Ingenieur den Ballon zum 


Heben von Falienten ım Krankenzimmer, sowie zur Erai 


leichterung der Last heim Tragen, Heben und Bewegen 
im geschlossenen Raume verwenden, ebenso als akleinen« 
Motor für Nahmaschine, Drehbank etc, elc ! * 

Aus deu obigen Zifiern geht klar hervor, dass diese 


` »Ideew einfach absurd ist. Wenn man an einen Patienten 


auch zwanzig Dutzend rother Kinderballons anbaugl, ver 
mögen sie ihn nicht zu heben, und ein Ballon, der auch 
mur eine Katze zu heben vermag, ware höchstens in einer 
Reitschule oder einem Ballsasle unterzubringen. 

"Was nun den Vorschlag betrifft, des Ballon für die 
Touristik zu benützen, so krankt der an demselben Fehler, 
wie die Idee der Krankenhebung, nor dass im Freien 
noch der Wmddrucl dazu kommt, von dessen Kralt und 
Wirkung der Herr Projectant keine Ahnung bat, Der 
Herr Ingenieur würde sich wundern, wenn er mil einem 
Bee. cem re bet et Mi er fren eat za 
un sch on e "rei (acte Ao men Lake en raren, 
dahinschreiten oder bergsteigen sollte! Er würde einfach 
ein hilfloses Spielzeug des Windes. Das ware ein schönes 
vHilfsmittele zum Distanzgehen ! 

Und so etwas fallt emem Techniker ein! Darf 
man sich da wundern, wenn ungebildete Laien bezüglich 
des Ballons auf die lacherlichsten Ideen verfallen ? 
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Wohnungen, Hotels, Schlosser, wie ganzer Gebaude. 


IM VERLAG DER „ALLGEMEINEN SPORT-ZEITUNG" 
(VICTOR. 8YLBRNER) 3 


ist erschienen und doch jede Buchhandlung zu he- 


IM BALLON! 


Eine Schilderung der Fabrten des Wiener Luftballons 
»VINDOBONA* im Jahre IBR9 sowie der früheren 
Wiener LufMahrten (1791 bis 1881), weiters eine 
Beschreibung der hedeulendsten und 1nteresamtesten 
Ascensionen, die Überhaupt je stattgefunden haben, 
und endlich eine Aufzählung aller jener Luffahrten, 
bei denen Menschenleben zum Opfer gelallen sind. 


—— — 


VICTOR SILBERER 


—————————— 


Mit 14 Abhildungon. 


INHALT: Die „Vindobona“, — Die Fahrten der ,Yindobona*, 

— Zweitausend Meter über der Erde im Storme. — Meine erate 

fahrt. — Ein Ausflug im Luftballon — Eine Wiener Luft- 

in Diner In den Lüfen. — Bine Fahrt dureh dio 

Eine Landung wider Willen, — Die Luftfahrt nach 

dam Friedhofe zu Leitzersdort. — Der erste Wiener Luftschlifer, 

— Die erste Wiener Luftfahrt, — 1791—1859, — Die Pahrten 

Godarda 18554 Bine Landnng Im Schlonshnfi zu Schiiwaunn. 

irt nuch Ansterlitz, — Die Modisti in der Luft, 

Mard' 1881. — Yon London 

— Von Paris nach Hannover. 

— Von Paris nach Norwegen, — Eine Hochkeitsreise m Luft 
ballon: — Die Opfer der Lufisehiriahrt, 


Preis 8 fl. ö. W. = 5 M. 40 Pf. 
ME" Gegen Einsendung oder Anweisung, des Betrages 
an den Verlag der sAllgemeinen Spart-Zeitunga, 
Wien, I, »St. Annahof«, erfolgt die Zusendung 
franco, 


Die 


Porzellan-Fahriks-Niederlage = 
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I. Kärntnerstrasse Nr. 5 


Haas A Gäjzek 


Besitzer der k. k, priv. Porzellan-Fahriken zu 
Sehlnggenwald nnd Chodau 
empfiehll den hohen Herrschaften ihr Lager eigener 
Fabrikale von: Bpeige-, Kaffee-,'Thee-,Maooa- 
und Waschservlces, (erger Fiach-, Wiläpret-, 
Dentert-, Obst- u.Spargelservices, Schreib- 
iischgernitnren in den verschiedensten modernsten 
und elegantesten Facons und Dessins, sowie auch ihr 
Terchhaltiges Lager von Vasen, Jardinigren.- 
Falmentöpfen, Figuren, Büraten, Mier- 
services. Theetischen, Wandplatten nnd 
Kinderservices eic. 


Für gute Qualltat und Prelswürdigkeit der Waaren 
bürgt das. Renommee obiger Firma. 


In die Provinz auf Verlangen Anszug der 
Preiscoonranta, eventuell Musteratlicke 


- zur Ansicht. 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[5. MARZ 1849 


JAGD. 
MARZ ALS JAGDMONAT. 


Lange vor dem im Allgemeinen als normale 
Strichzeit der Schnepfen angenommenen Termin, 
vor Oculi, wird von den verschiedensten Seiten 
her berichtet, dass sich da oder dort der Strich 
der stets willkommenen Langschnabler, wenn auch 
nur vereinzelt, bereits constatiren liess. Sind diese 
Letzteren auch nur solche Exemplare, welche in 
besonders geschützten Lagen, und namentlich in 
den Thalern von Krain, Untersteiermark oder in 
dem weiten Gebiete der slavonischen Auen, ihren 
aussergewöhnlichen Winteraufenthalt nehmen und 
etwas früher wie gewöhnlich ıhrem Wandertriehe 
folgen, so inauguriren sie gewissermaassen doch 
Schon die Saison, 

Dem passionirten Jager kann dieser Beginn 
nie früh genug eintreten und auch die Saison 
— mie zu lange dauern, denn die Ausnützong der 
Strichzeit der Schnepfe bildet eines der interessan- 
testen Capitel der Niederjagd, wenn vielleicht nicht 
das interessanteste selbst, Dies allein schon aus 
dem Grunde, weil nach langer Pause die Jagd 
überhaupt wieder beginnt, das heisst der Passions- 
schütze und Passionsjager Gelegenheit erhalt, seinen 
Passionen nachzugehen. Der Vorstehhund oder der 
Retriever erhalten ebenfalls nach geraumer Zeit 
der Rast und Ruhe Veranlassung zur Bethatigung 
ihrer Fahigkeiten und Leistungen, jedenfalls nur 
für korze Zeit und nur in beschranktem Maasse, 

In diesem Monate tritt auch die Balz des 
grossen TTetraonen ein, des Ur- oder Auerhahnes, 
der in den Gebirgswaldern Oberösterreichs, Steier- 
marks und der anderen Alpenlander Jagdgelegen- 
heiten verschafft, die in dem Capitel der Hochge- 
birgsjagden Mitteleuropas einen eisten Rang ein- 
nehmen, 

Indess sieht der Jager vom Fach, der Berufs- 
jager also, rücksichtlich der Hege des verschiedenen 
Nutzwildes ein Heer von Sorgen auf sich lasten, 
welche seine ganze Zeit und Thatigkeit in Anspruch 
nehmen. Zum Theil ist noch die günstige Ueber- 
winterung des Nutzwildstandes keine vollzogene 
Thatsache, da gerade in diesem Monate oft ein 
verheerender Nachwinter eintritt. Ist hingegen das 
Wetter constant ein ungewohnlich günstiges, dann 
ist wieder zu fürchten, dass das Wild allez Art 
durch übermassiges Abasen der verschiedenen 
Saaten, der schwellenden Knospen etc, Schaden 
erleide, indem es zu rasch von der Winterfütterung 
zur Frühlingsasung übergeht. 

Was das Raubzeug anbelangt, so ist dessen 
Vertilgung nie gebotener als jetzt, da mit der 
Vertilgung eines Exemplars oft die einer ganzen 
Nachkommenschaft verbunden ist. 

Die Falken aller Arten, welche bei uns nicht 
überwintern, kehren in diesem Monate zu uns zu- 
rück oder ziehen durch, um zu ihren Brutplatzen 
im höheren Norden zu gelangen. 

Wer sich die Muhe genommen hat, in seineu 
Revieren die allfalligen Zuglinien dieser gefiederten 
Rauber festzustellen, der wird, und namentlich 
mnttelst des »Avf«, sich sowohl um die Verminde- 
sung des heimischen wie des nur durchziehenden 
Federraubwildes ein bedeutendes Verdienst er- 
werben; noch mehr aber dann, wenn er den in 
seinen Revieren vorhandenen Horsten alle Auf- 
merksamkeit zuwendet. 

Der Zug aller Schwimmer, Taucher und Water 
erreicht in diesem Monate seinen Culminations- 
punkt, Wer sich auf dem Anstande an Gewassern 
oder Sümpfen die im Hochzeitskleide prangenden 
Durchzügler zu dermoplastischen Zwecken ver- 
schaffen will und Zeit und Geduld besitzt, wird 
so manche werthvolle Jagdbente erzielen und mit- 
unter sogar eines der gewaltigsten Rauber, des 
Seeadlers, habhaft werden. 


AUF DEM SEMMERING wird am 1. Juli das 
neue Hôtel zum Erzherzog Johanne croffnet. Dasselbe 
umfasst 120 Zimmer mit allem Comfort, elektrischem Licht, 
Aufzug, Centralbeizung, grosses Katfeehaus etc. etc. Vorlaufg 
werden alle gewunschten Auskünfte bereitwilligst von der 
» Verwaltung des St, Aunahof, Wien, Ia ertheilt. 


ELCHIAGDEN IN RUSSLAND. 


In neuester Zeit wird bezüglich der Elchwild- 
stende Norwegens und zum Theil auch bezüglich 
der Schwedens in den Fachzeitungen eine Reihe 
von Mittheilungen gebracht, die nicht nur für den 
Jagdfreund allein von besonderem Interesse sind, 
da in denselben alle Eigenthümlichkeiten der be- 
treffenden Lander zumeist eingehende Besprechung 
finden. 

Für den Jagdfreund sind selbstverstandlich 
alle jene von hauptsachlicher Bedeutung, die sich 
mur auf die verschiedenen Wildstande, vor Allem 
aber auf den Elch beziehen und sich mit den Er- 
Üürterumgen über die da und dort vorwiegend be- 
triebenen Jagdarten auf den capitalen Schaufel- 
träger befassen, 

Alljahrlich werden die norwegischen Elch- 
reviere von auslandischen besonders passionirten 
Jagdfreunden aufgesucht, um die so gerühmte Jagd 
auf den Elch und diesen nur im Norden heimi- 
schen Vertreter der Cerviden kennen zu lernen. 
Aus den betreffenden Schilderungen geht vor Allem 
hervor, dass, was die Beschwerlichkeiten und die 
Fraglichkeit eines Erfolges dieser Jagd betrifft, die 
eine und die andere einen Vergleich mit jenen der 
Jagd auf unseren Edelhirsch gar nicht zulasst, so 
zwar, dass von so manchen der bewahrtesten 
unserer Waidmanner die Elchjagd micht nur als 
ein höchst beschwerliches, sondern auch als ein 
ganz eigenartiges Waidwerk bezeichnet wurde, 
Letzteres aus dem Grunde, weil der Eich zufolge 
seiner Eigenthümlichkeiten nicht auf die Art und 
Weise wie unser Edelhirsch zu bejagen ist, erstens 
in Hinsicht auf das Vorgehen des Jagers in allen 
einzelnen Phasen der Jagd, zweitens natürlich auch 
auf die Art und Weise der Verwendung des Hundes, 
und zwar sowohl vor wie nach dem Schuss; das 
Alles wird in seiner Rückwirkung noch dadurch 
erhöht, dass die Verwendung des Hundes ın Nor- 
wegen eine ganz andere ist als die in Schweden 
übliche, 

In beiden Landern, besonders aber in Schweden, 
soll sich der Stand an Elchen in der neuesten 
Zeit bedeutend gehohen haben; wie immer aber 
derselbe an Starke zugenommen, er wird sich in 
keinem Falle mit dem der verschiedenen Gebiete 
Russlands, welche durch ihre Breitenlage als Elch- 
reviere anzusprechen sid, vergleichen lassen; ja 
selbst dann nicht, wenn man die territoriale Aus- 
dehnung in Betracht zieht. 

Man vergleiche in dieser Richtung hin z. B. 
mit Skandinavien — worunter Norwegen und 
Schweden verstanden sein sollen — die Ostsee- 
Provinzen oder, wenn man noch weiter gehen will, 
eines der zwei Gouvernements Archangelsk und 
Perm. 

Weder über die Starke der Elchwildstande 
in den ersteren, noch weniger aber über die des 
einen oder des anderen russischen Gouvernements 
wird halbwegs so viel veröffentlicht als über Nor- 
wegen allein, und doch ist es Thatsache, dass 
der Elchwildstand des Gouvernements Archangelsk 
allein das an Flachenraum den Skandinaviens 
übertrifft, zumindest gleichkommt. Nun sind aber 
die Elchreviere Finnlands, d:e der verschiedenen 
sibirischen Gouvernements und zwischen b iden 
die der Uralgebiete, die gerade in letzterer Zeit 
eine grossere Würdigung seitens deutscher Jagd- 
freunde gefunden, in Betracht zu ziehen, wobei 
noch besonders hervorzuheben ist, dass, was die 
Schaufelbildung betrifft, die der Elche der letzt- 
erwahnten Gebiete eine weit capitalere ist als die 
der Elche Skandinaviens Zeugniss bievon gibt 
z. B. ein diesbezügliches Schaufelpaar, das derzeit 
in Berlin ausgestellt ist. Der Trager desselben 
wurde in einem der Kronforste bei Jekaterineburg 
im Gouvernement Perm im November des ver- 
Aossenen Jahres zur Strecke gebracht. 

Eine Jagdreise nach Norwegen oder Schweden 
ist mit viel weniger Umstandlichkeiten verbunden 
als eine solche nach Russland; wer aber, und viel- 
leicht noch dazu als Gast eines deutschen in Russland 
begüterten Jagdherrn auf dessen Jagdgebieten Elch- 
jagden mitgemacht und die russischen Elchwild- 
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stande kennen gelernt hat, der wird beider auch 
dann noch immer schr lebhaft gedenken, wenn er 
in der beneidenswerthen Lage war, in Norwegen 
auf Elche zu jagen; im letzteren Falle vielleicht 
sogar umsomehr, da sich ihm in diesem oder 
jenem Eichreviere Russlands nicht nur haufiger 
günstige Schussgelegenheiten ergeben, sondern 
auch die Art und Weise der Jagd selbst eine viel 
weniger beschwerlichere ist und, was als Haupt- 
sache zu gelten hat, einen viel sichereren Erfolg 
verspricht. 

Ausserdem bietet sich daselbst ebenso wie in 
Norwegen Gelegenheit zu anderen Jagden und vor 
Allem auf Baren, die in Norwegen immer seltener 
werden. Was aber in allerneuester Zeit die Haupt- 
sache ist und unter allen Umstanden dazu Ver- 
anlassung geben wird, dass die Elchjagden in 
Russland zu bedeutenderer Geltung gelangen werden, 
das ist die Eröffnung von Eisenbahnlinien, welche 
die riesigen Waldgebiete durchschneiden, die als 
Standorte des Elchwildes selbst in Russland einen 
hervorragenden Ruf geniessen, bisher kaum bejagt 
wurden, mun aber auf die bequemste Weise er- 
reichbar und der Waidmannswelt des Auslandes 
erschlossen sind. Eine dreistundige Fahrt von 
St, Petersburg oder Moskau reicht hin, das Innere 
eines solchen Revieres zu betreten, ohne erst eine 
weitere Fahrt per Wagen oder Schlitten unter- 
nehmen zu müssen, 

Selbstverstandlich bedarf ein solcher Jagd- 
ausflug gewisser vorbereitender Schritte, was ja 
von einem solchen nach Norwegen ebenfalls gilt; 
wer aber in der angenehmen Lage ist, sich mit 
einem Mitgliede der St, Petersburger oder der 
Moskauer Jagdgesellschaft in Verbindung zu setzen, 
dem erschliessen sich die reichsten und herrlichsten 
Jagdgelegenheiten auf alle Arten von Wild, in 
erster Reihe aber auf Elche. 

In den Wäldern der Ebene bilden Sümpfe 
und Moore ausgedehnte, sparlich hestackte Gebiete, 
die haufig ein Stück hoher liegendes Land ein- 
schliessen, das im Volksmunde als »Insele be- 
zeichnet wird. Diese ist gewöhnlich mit dem 
üppigsten Buschwerk bestanden, aus dem sich da 
und dort raume Bestockungen von Laubhülzern 
erheben. Solche Inseln sind die Standorte von 
Elchen, die ın Trupps von 20 bis 30 Stück, in 
einzelnen Gebieten aber, die nur selten beunruhigt 
werden, auch in Trupps von 100 bis 200 Stück 
beisammen stehen, weil sie daselbst die reichste 
Aesung finden und auch von Insecten, die mit- 
unter eine der grössten Plagen des Elchwildes 
bilden, am wenigsten zu leiden haben, Die starksten 
Trupps findet man in dem schon wiederholt er- 
wahnten Gouvernement Archangelsk, und zwar im 
südlichen Theile desselben, am Ostrande der 
ktösseren dort liegenden Seen. 

Im Winter, wenn Sumpf und Moor rings um 
die Ins l festgefroren sind, wechseln die Elche in 
die umliegenden Gebiete, um Aesung zu suchen. 
Da ereignet sich nicht selten der Fall, dass ein 
und das andere Stück sich vom Trupp trennt, 
von irgend einem Raubthier, wenn nicht etwa 
durch die Hunde eines wildernden Bauers, der ein 
Stück Land m dem betreffenden Waldgebiet be- 
baut, versprengt wird und an Orten auftritt, wo 
sein Vorkommen das hüchste Frstaunen hervor- 
ruft, so z. B. in den Garten weitab gelegener 
Dorfschaften, ja selbst in denen von Städten und 
selbst in solchen von Moskau, 

Schneestürme, die sich auch im Walde oft 
recht fuhlbar machen, bewirken nicht selten ein 
Wórmliches Sprengen eines solchen Trupps, und 
einzelne Stücke fallen dann gewöhnlich Wölfen 
zum Opfer, die in Rotten dem Trupp folgen, sich 
aber vor emem Ueberfall desselben hüten, da sie 
die Wucht der Schlage, mittelst welcher der Elch 
mit seinen Laufen und Schaufeln sich vertheidigt, 
kennen und sich denselben daher umsoweniger 
aussetzen, als ihnen jeder Schneesturm eine leichter 
zu fassende Beute sichert, Bewunderungswürdig 
ist die Sicherheit, mit der sich ein noch so viel- 
fach versprengter Trupp wieder zusammenfindet 
und schliesslich nach seinem gewohnten Standort, 
»der Insel«, wechselt, zu der er, wenn die Jahres- 
zeit bereits vorgerückt ist, durch Sumpf und Moor 
watet, ja — wie die eingeborenen Wald. und 
Jagdhüter steif und fest behaupten — dadurch zu 
übersetzen versteht, dass er sich seitlich auf den 
Sumpf oder Moorboden wirft und mittelst der 
breiten Schalen seiner Laufe sich über Stellen 
schiebt, die er nicht zu durchwaten vermag. 


(Schluss folgt.) 


5. MARZ 1899.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


SH 


i NOTIZEN, 


KAISER WILHELM hat auf einem am 8. Fe- 
bruar d J. im Grunewald unternommenen Jagdausfug 
18 Damhirsche erlegt und sich dabei wieder des Maxim- 
Carabiners, in einzelnen Fallen der 6 Millimeter-Büchse 
bedient. 


WILDE TRUTHUHNER haben in den freien 
Wildbahnen des Grossherzogthums Hessen eine solnha 
Verbreitung genommen, dass sich die grossherzogliche 
Regierung veranlasst sah, für diese Wildart eine gesetz- 
liche Schonzeit einzuführen 


BIRKHAHNE sowie Auerhahne sollen derzeit auch 
In höheren Lagen balzen, so z. B. nicht nur in Bayern, 
sondern auch im Böhmen, wo besonders die Ersteren 
sich durch bitzige Kampfe als m einem vorgeschritienen 
Stadium der Balz stehend kennzeichnen. Aus Nieder- 
bayern wird ubrigens mitgetheilt, dass in verschiedenen 
Revieren seit Weihnachten his jetzt der Balzgeseng von 
Awerhahnen zu vernehmen war. 


DIE PELZTHIERJAGD bat in diesem Winter in 
Russland nur hochst geringe Resultate ergehen; in Folge 
dessen sind die Preise von Rauhwaaren auf den sibiri 
schen Markten und besonders die von Zobelbalgen un- 
gemein hoch hinaufgegangen, haben aber auch kaum 
einige wenige Abnehmer gefunden, Das wird begreiflich, 
wenn man in Betracht zieht. dass der diesjshrige auch im 
"Norden uberaus milde Winter einen hochst unbedeutenden 
Umsatz in Pelzwaaren zur Folge hatte, daher auf den 
"aupimarkten für diese letzteren nach sehr bedeutende 
Vorrathe ailer Arten lagero. 

AUERWILDSTANDE sollen in der Umgebung 
von Uiest neubegründet worden sein, und zwar auf eine 
ebenso imeressanie als höchst merkwürdige Art Bei 
dem beireflenden Jagd- und Forstverwalter worden von 
im Vereine mit Habnen in Gefangenschaft gehaltenen 
Auerbennen Eier gelegt, die Brut aufgezogen, und zwar 
im Walde, der sovach mit mehreren Gesperren bevölkert 
wurde und derzeit einen höchst beachtenswerthen Stand 
an dieser Federwildart aufzuweisen bat, Dieser Erfolg 
würde darthun, dass Auerwildsiande such durch kúnst- 
Jiche Zucht zu schaffen, nicht so aussichtslos isl, wie 
bisher allgemein angenommen wurde. 

DIE WILDSIANDE auf den derzeit Herzog von 
Ratibor'schen Gutern Grafenegg, Neu-Aigen und Aspara 
waren seit jeher als von besonderer Stärke und von 
grosser Verschiedenheit der Arten in Waidmannskreisen 
ullgemein bekannt und gewürdigt. Dass sich die dies- 
bezüglichen Verhalinisse nicht geandert haben, beweist 
der im letztverflossenen Jahre ın den Revieren der fe: 
nannten Güter bewirkte Abschuss; dieser erstreckte sic 
auf 76 Stück Edelwild, 78 Stück Domwild, 6 virginische 
Hirsche, 72 Rebe, 2724 Hasen, 15 wilde Kaninchen, 
15 Stück Tretwild, I Birkhahn und 3000 Fasanen, 
worunter 59 Königsfasanen, 46 Wnldschnepfen, 1202 
Rebhühner, 27 Wachteln, 1 Wildgans, 96 Wildenten ; 
im Ganzen 7974 Stück Nutzwild. An Schadlichem 
wurden 2574 Stück verschiedenster Arten abgeschossen 
oer gefangen, 


EINE PRÜFUNG der 6 Millimeter-Mauser-Büchse 
end des TG Millimeter - Mauser-Se]bst]ndresrabiners in 
ballıstıscher Hinsicht hat kürzlich in Halensee auf dem 
Schiessplala der deutschen Versuchsanstalt für Handfeuer- 
waffen stattgelunden Kaiser Wilhelm IL, der sich für 
diese Feuerwaffen besonders interessirt, wohnte der Prü- 
fung, begleitet von zwei Flüpeladjotanten, bei. Die 6 Milli- 
meter-Jagdbüchse verlieh dem 8:3 Gramm schweren Ge- 
schosse bei einer Ladung mii 264 Gramm Blatichen 
Pulver eine Fluggeschwindipkeit von 780 Meter in der 
Secunde. Die Flugbahn des Geschosses soll eine derartige 
sein, dass man auf 180—900 Meter Kernschuss erzielt, 
was auf Hochwildjsgden von besonderem Werthe ist und 
diese Feuerwaffe zu einem vorzüglichen Jagdpewehr ge- 
stoltet, das ubrigens von Kaiser Wilhelm II. bereits 
wiederholt erprobt und als von hervorragender Leistung 
bezeichnet wurde. 

WESTAUSTRALIEN ist von der Kaninchen- 
plage noch verschont, ja es gehört sogar zu den Selten- 
heilen, in den verschiedenen Gebieten desselben einen 
dieser so rasch sich werm brenden und uberaus schad- 
lichen Nager aufzustöbern. Die dortigen Farmer beschäftigen 
ich übrigens nicht viel mit Jagd, sondern schiessen 
überhaupt mur gelegentlich, so dass selbst die in einem 
Jahre von irgend einem Grundbesitzer erzielte Sirecke 
keineswegs eine bwdeutende genannt werden kann. So er- 
legte ein Farmer, der au 70.000 Acres Grundbesitz se 
Eigen nennt und gewöhnlich Dicker oder Flinte mit sich 
trägt, auf seinen regelmassig vorgenommenen Beauf- 
sichtigungen der Feldarbeiter nur nachstehende geringe 
Wildsirecke: 6 Känguruhs, 9 Uferlaufer, 8 Cormorans, 9 
Sumpfhühner, 10 Seeschwalhen, 6 Sandlaufer, 8 Stein- 
walzer, 6 kleine Sandlaufer, 1 Pelikan, 9 graue Regen- 
pfeifer, 2 wilde Truthühner, 1 Wildtaube, 9 Möven, 9 Fre- 
gattenvögel. Ausserdem erlegie er 11 Adler, 1 Fischadler, 
38 Turteltauben, 1 Stachelschwein sowie 50 wilde Hunde, 
die allen Heerden besonders gefährlich sind. Wer sich mit 
der Jagd eingehender befassen will, findet ausser den Ge- 
legenheiten, auf Känguruhs zu jagen, auch reichliche 
Schussgelegenheiten auf die verschiedensten Vertreter der 
westaustralischen Ornis, die sa manche seltene Arlen auf- 
zuweisen hat und für Museen van besonderem Werthe sind. 

DIE JAGDTROPHAENAUSSTELLUNG, welche 
unter dem Protectorate Sr. k. ned k. Hoheit des Ers- 
herzogs Leopald Salvator in Agram veranstaltet wurde, 
und zwar auf Veranlassung des ın jeder Beziehung so 
rührigen croatiachen Jagd- und Fischereischutz- Vereinen, 
zeichnete sich durch die Reichhaltigkeit an capitalen Ge- 
weihen und Gebörnen weit über alle Erwarlungen aus, 
Se Lk, und k, Hoheit selbst, als besonders passionirter 
"Waidmann bekannt, beschickte die Ausstellung mit einer 
Collection von Edelhirschgeweihen, deren Trager er in den 


Revieren seiner in den Karpathen Galiziens liegenden 
Herrschaft Skole zur Strecke gebracht. Von grossem Ini 
esse waren die in der enormen Zahl von über 600 Sc 
ausgestellten Rehgehürne, unter denen einige von so ausser- 
gewähnlicher Starke waren, dass sie den bisher als unter 
allen europaischen Rehgehornen als die capilalsien an- 
gesprochenen, zumindest gleichzustellen sind. Unter den- 
selben hefanden sich auch in nicht geringer Anzahl 
dle ungewühnlehsten Abuormlialen Ausser verschiedenen 
anderen Jagdtrophaen waren auch zwei von Sr. k, und k, 
Hoheit erlegte Bären als dermoplastische Praparale aos- 
gestellt. Eröffnet wurde die Ausstellung durch Se. k. und k. 
Hoheit selbst mit einer Ansprache, die nicht wenig dazu 
beitragen wird, die Hege und Pflege der Jagd im Lande 
in der seit einigen Jahren eingeschlagenen und als be- 
sonders fruchtbringend sicb erweisenden Art und Weise 
weiter durchzuführen. 


The Austro-Hungarian 


„Sourier-Slub“ 


supplies visitors to this town with trustworthy 
and experienced couriers and guides, arranges 
excursions, etc, 


Address: »Oesterr.-ungar. Courier-Club«, Wien, 
I. Schwarzenbergstrasse 9, 


Victor Silberer und George Ernst: 


Sport-Geschichten. 


In elegantem Sport-Einband. 
Preis 3 fl. = 5 Mark 40 Pf. 


Verla; 


„Allgemeine Sport-Zeitung", Wien. 


Torf-Industrie 
KARL A. ZSCHÖRNER & Cot 


Central-Bureau : Wien, IV, Taubstummengasse 1, 


Fabriken : Wien, I1. Klaina Mohrongnase 4, und 
Admont (Ober mark), 


Gewerbamasslge Erzeugung und Engras-Betrieb von 


Torf-Gespinnsten, 
Torf-Papier w Torf-Pappendeckel 


in allen Sorten und Grössen 


wozu das Rohmaterial aus den in allen Landern in 
ausserordentlichen Mengen vorhandenen Torflagern zur 
Ausbeutung und Verwerthung gelangt, 
Ausschliessliche Privilegien für ganz Europa, für 
die Vereinigten Staaten von Nard-Amerika, für Canada 
und Britisch-Indien. 
Es werden nach neuen patentirlem Verfahren an- 
gefertigt: 
Tarf-Mannachaftsdecken in allen Farmen und Grüssen. 
Torf-Pferdedecken in allen Formen und Grössen. 
Torf-Stalldecken, montirt, mit Band eingefasst, Leder- 
riemen und Schnallen 
Torf-Armee-Satteldaoken, vorschriltsmansige, 
Torf-Satteldecken, verschiedene, 
Torf-Stallmatten, Píerdestand- A uskleidungen. 
Tarf-Stall-Abre blappen. 
Tarf-Isalirefrange. 

Torf-Watta für Civil- und Militarspilaler. 
Torf-Watta für antiseptische Verbande in der K 
in der menschlichen und in der Veterinar-C] 

Torf Pulver, 

Tarf-Walla 

Torf-Gewehe, hygienisahe, absorbirende Eigenschaften, 
Elastieitat, antiseptische und desinficirende Wirkung. 

Torf Teppiche, 

Torf-Varleger. 

Torf-Matton für Kirchen, Comptoirs, Betten, Bade 
zimmer, Stiegen, Corridors etc, ete. 

Torf-Unterteppiche in Stücken von 5Y und 100 Metern 
Lange. 

Tort-Papier, Tarf-Packpapier, TorfPappenteokel. 

DieVorrrefflichkeit desTarf-Papieres ist durch viele 

Certificate des k.k technologischen Gewerhemuseums 
und zwei Alleste der k. k technischen Hochschule 
in Wien anerkannt und bestatigt. 

Torfstreu, gesündeste, eJaslischeste Stallstreu, macht 
Beruchlose Stallungen. 

Torfmull, werihvollstes Desinfectionsmittel für Co- 
lonien, Arbeiterhauser, Senkgruben etc. 

Torf-Clogete, transportable, 

Torf-Closets für Caserner, Spitaler etc, 


Den p. t. Interessenten liegen Original-Docnmente 
zur Einsicht vor, und es wird jede nahere Auskunft 
bereitwilligst ertheilt, 


Torf-Industrie Kar] A. Zschörner & Comp. 


DER ZWINGER. 


RESULTATE. 


Altcar 1899, 
WATERLOO CUP. 25 sovs, Jeder. 
Erster Tag. Mittwoch den 22. Februar. 
Erste Runde, 

Sir W. Ingram's Wild Oats v. Sir Sankey— Bessie Mount- 
ford schlagt R, W. B. Jardine's Right of Way v. Fal. 
eoner—Right ar Wrong. 

Mr T. Baxter's Genetive v. Norway—Glenetive schlagt 
H. D. Vorath's Jerry Countess v, Falconer— Belle of 
Soham. 

Dr. R, Harris! Mackler v. Donald O'Kane—Royal Em- 
press schlagt L, Nicholls’ Aaston v. Haydon— Sabrina. 

H. Bedoal's Borealis v. Patrick Blue— Minnie Torrence 
schlagt Lord Masbam's Zéi Blowhard v Cheracter— 
Lasse Dear, 

R. Anderlon's Father o Fire v. Fabulous Fortune— Fille 
de Feu schlagt T. Tyler's Ful] Armour v. Falconer— 
Fair Mary. 

J Hntcbisoo's Westminster v, Falconer—Sally Milburn 
schlagt T. Quibamplon's Conte Bright v Falconet— 
Fine Night. 

Col, MeCalmont’s Zapa? v. Fortuna Favente— Nopal schlagt 
Col Holmes High Fury v. Mad Fury— Woman in 
Fashion. 

W. Ward's Reepham v. Todlaw Ruins—Lady Nesta 
schlagt T, Dickson's Plume v. Featherwood— Holiday. 

J. Russel's Real Emperor v. Falvoner—Real Lace schlagt 
T. Graham's Under the Globe v. Mullingar—Sea Serpeut, 

Dr. Hopkins! Anstrude v Sir Sunkey—Ruffles schlägt 
A. J. Humphery's Hunting Girl v. Falconer— Hooks 
im 

"Watsoo's Wrather Forecast v Herschel— Wavesway 
schlagt C. H Paine's Winter Aing v. Forum—Fine 
Night 

M. Haywood's Side by Side v. Tadlaw Ruins—Misiy 
schlagt Herz. v. Leeds! Lang Syne v. Bosso Shanty— 
Delte of Soham. 

A. T. Newbold's Rare Luck v, Fortuna Fuvente—Nopal 
schlagt J. H. Salter's Tarana's Pride v. Trafalgar— 
Hoopia IT. 

W. H. Smith's Best of Any v 
Anything schlagt T` L, Keed's Maluma v. 
Here and There 

J. Trevor n Hesger v, Falconer—Lochlen schlagt A Browne's 
Blackwing v. Nenogh— Soperfieml, 

R., Paterson's Mac's Blend v. Falconer —Mrs. Mac schlagt 
H. Brocklebank's Beaton to Blaner v, Pennegant— Rom- 
paway 

Sir R Jedine's Zero v Acestes— Could Blast schlag) 
A. H, Jones! Just Pardoned v, Fortunaie Future—Free 
Forgiveness, 

S. Skinner's Dick Burge v Character—Nip the Daisy 
schlagt W. H. Smiths Countess Udston v. Ruhy Red 
— Maroon, 

J H. Bibby's Weedon v, Todlaw Ruins—Lady Neston 
schlägt W, Osborne'a Meridan v. Dillon—Circlet 

E. Dennis! Danaus v, Acestes—Fallible schlagt R. W. 
Jewell's Royal Encounter v, Acestes — Woodcote Green 

R. M. Dosplaw George Tincler v. Characler—Nip the 

'hlagt A. Brlsco's Ben Clachan vw. Falconer-- 
Mrs. O’Shen, 

H, Hardy's Wild Night v. Freshman—Fine Night schlagt 
C. E, Marheovs Bogan v. Clement's Tonic— Besant. 
J- Coke's Prescot v. Coca Wine—Purissima schlagt Sir 
W. R., C. Anstruther's Apathy v, Forlana Favente— 

D 

L Pilkingtou's Peregrine Pickle v. Folconer— Thetis schlagt 
G.W White's Waving Still v. Royal Mail V,— Wave 
Ave 

M. G. Hale's Gimcrack v. Simonian—Gladiole schlagt 
R. V. Malher's Meods Pilate v. Powfoot—Parls Gem 

D. Darlinson's Circus Clown v. Vibration - Aunt. Nelly 
schlagt R. B. Carruthers! Fire Flash v. Forluna Fa- 
vente—Fille de Feu 

S, Swinburne's Caledonia v. Epicharmus— Elame achlapt 
R., F, Gladstone's Green Diamond v. Follow the Flag 
— Green Goose, 

O. C. Molyneux' Money Spinner v. Fabulous Fortune— 
Mauveen schlagt W. A. Smith's Zlipóorm v. Faltoner 
—Newlyle. 

E, M. Crasse's Chock v. Herschel- Caprine schlagt G. V. 
Rayner's Waterspoul v, Forum—Fine Night. 

G. E Fawceu's Faber Fortunae v. Herschel—Fair Future 
schlagt C. Murless' Zrincety v, Pennegani—Thoughtless 
e 

J B. Thomp:on's Sich Fury v. Mad Fury — Mischief X. 
schlagt T. J Farley's Aral Haydon v, Haydon— Sabrina 

Sir T, Brocklebank's Border Song v. Border Story— 
Badalona schlagt W. Paterson's Barnacle v. Hindhope 
—Limpet. 


For My Sake—Fit for 
Halsted— 


Zweite Runde, 
Genefüe schlagt Wild Qats. 
Hackler schlapt Horsadis 
Father d Fire schlage Westminster. 
Lapal schlagt Kespham. 
Real Emperor schlagt Anstrude. 
Weather Forecast schlagt Side by Side, 
Rare Luck schlagt Best of Any. 
Hesper schlagt Macı Blend. 
Dick Burge schlagt Zero. 
Weedon schlagt Danaus. 
George Tincer schlagt Wild Night. 
Peregrine Pickle schlägt Prescot. 
Circus Clown ~chlagt Gimerack. 
Caledonia schlagt Monay Spinner. 
Faber Fortunae schlagt Check 
Black Fury scblagi Border Song. 


Möbel-Fabrik August Knobloch’s Nachfolger, Wien 
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Zweiter Tag. Donnerstag den 38. Februar. 


Dritte Runde. 
Gemetzve schlagt Hachler 
Lapal schlagt Father. o Fire. 
Weather Forecast schlagt Real Emperor. 
Hesper schlagt Rare Luck. 
Dick Burge schlägı Weedon. 
George Tincler schlagt Peregrine Pickle, 
Circus Clown schlagt Caledonia. 
Black Fury schlagı Faber Fortunae. 
am 
Lapal schlägt Geneiive. 
Hesper gebt über die Bahn, da sein Gegner Weather 
Foresasi lahm, 
George Tiroler schlägt Dick Burge. 
Black Fury schlägt Circus Clown. 


NI 


Drilter Tag, Freitag den 24, Februar. 


Fünfte Runde, 
Lapal schlagt Hesper. 
Black Fury schlägt George Tincler. 


Entscheidungslauf, 
Blach Fury schlagt Lapal. 


NOTIZEN, 


FUR DAS VI, DERBY des Deutschen Foxterrier- 
Clubs, das in diesem Jahre abgehalten wird, sind 26 
Nennungen eingelaufen, 

507 CLASSEN weist das Programm der Ausstelluag 
zu Korlsrube auf, eime Zahl, die von deutschen Fach 
blättern selbst als eine zu hohe bezeichnet wird. 391 Classen 
entfallen auf Luxushunde, 

DIE DEUTSCHEN VEREINE für Prüfung von 
Gebrauchshunden haben in einer in Berlin stattgefundenen 
Versammlung einen Verband gebildet. Bisher gehören 
demselben 20 Vereine an 

DER ÖSTERR. CLUB FÜR LUXUSHUNDE ver- 
anstallet vom 7.—9. Mal d. J. eine dreitögige allgemeine 
Ausstellung von Jagd- und Luzushunden, und zwar in 
den Sälen der Gartenbaupesel!schaft. 

DAS DERBY-WEST des deulschen Club »Kurz- 
haare findet am 17. und 18. April bei Niedermendig, das 
Derby-Ost am 28 und 99. April bei Stendal statt; fur 
das Want sind 40, (ur das Ost 4B Nennungen einge- 
laufen, 

ZU BOULLEAUME wird, wie im verflorsenen Jahr, 
so auch im diesem, ond zwar am 28, Marz von der »Sociétó 
centrales ein internationalen Field Tra) veranstaltet, welchen 
fur Pointers und Setters jeden Alters offen ist und für das 
Preise von 500, 200 und 100 Fret. auspenetzt wurden. 

DAS PROGRAMM für die Speclalausstellung ond 
das Schliefen von Foxterriers, welchenamB. und 9. April d, J, 
der Foxterrier-Club »Münchene veranstaltet, ist erschienen, 
Dasselbe führt 23 Classen am, wahrend die Schliefen sich 
auf 6 belaufen, Bis 10 Februar waren 20 Ehrenprelse 
gestiftet 

IN AMSTERDAM wird von dem Niederlandischen 
Jagd-Verein »Nimrada zur Feier seines 2jahrigen Be- 
Stebens am 14. und 15. April d, J. eine Internationale Aus- 
stellung von Hunden aller Racen veranstaltet Als Ort 
derselben wird in den diesbezüglichen vorlaufgen Mit- 
theilungen, die von M. R. de Favange, als dem Secretar 
der Ausstellungsleitung, uprerzeichnet sind, die in einem 
grossen Garten liegende Hai, des »Paleis voor Vulksvliit“, 
Amsterdam, angeführt 

DIE SOCIETE des Field-Trials de Normandie ver- 
anstallet ihre diesjahrigen Prüfungssueben am 90) 
21. Marz avf den Feldrevieren von Dondeville und Ri 
im Departement Seine Inferienre, Die internationale Suche, 
offen für Vorstehhunde jeden Alters, ist mit drei Preisen, 
1500, B00 und 500 Fres., eine zweite Suche, «Concours 
á quête restreinter, mit drei Preisen von 600, 300 
und 200 Frcs, dotirt. Die für diese letzteren Trials ge- 
nannlen Hunde müssen sich im Besitze einen in der 
Normandie Ansassıgen befinden nnd daselbst ihre Dressur 
erhalten haben. 

DER FRANZÖSISCHE Fointer- und Setterclub 
halt eme grosse Prüfungssuche ab, welche für Pointers und 
Setters jeden Alters offen ist, am 24. Marz d. J. auf dem 
Jagdierrain des Vicomte A. de Chazelles bei Boullenume 


stattfindet, und auf der drei Preise iu der Hohe von 800, 
500 und 300 Frcs. zur Vertheriung gelangen. Ausserdem 
wird dem Besitzer des schönsten Rüden der englischen 
Setterrate ein Specialpreis von 100 Frcs. verliehen, ein 
ebensoleher dem Besitzer der schonsten Hündin genannter 
Race, welche Beide aber selbstverstandlich in den Trials 
mitconeurriren müssen, 

DER ÖSTERREICHISCHE CLUB für Luxus- 
hunde hat mit dem Oesterreichisch-ungarischen Foxterrier- 
Club ein Uehereinkommen geirofen, laut welchem dieser 
am b, 7. und 8. Mai eine internationale Ausstellung nur 
von Luzushunden nnd leizterer eine solche nur von Jagd- 
bunden am 47., 9B. und 29. Mai l, J. in den Salen der 
k, k. Gartenbaugexellschalt veranstaltet, Als Preisrichter 
für erstere wurden der berühmte Betnhardinerzüchter 
Dr. W. Zeggenfeld und der bekannte Tbiermaler Richard 
Stiebel gewonnen, Als Richter werden nach weiters die 
Herren Baon von Jordis, Ch, Kammerer, A, Lill und 
Franz X. Pleban füngiten, Zahlreiche Anfragen lassen 
schon jetzt auf eine rege Betheiligung, die durch hohe 


Geldpreise noch gesteigert wird, schliessen. Programme | 


und Anmeldescheime sind nur erballlich 1m Secretariate 
des Clubs, Wien, I, Singerstrasse 32 

=NIMROD«, der Niederlandische Jagd-Verein, ver- 
anstaltet vom 14,—18, April d. J. internationale Field 
Trials auf den Revieren von Susieren bei Ruremonde in 
der Provine Limburg, Holland. Das internationale Derby, 
welches für Pointers und Setters offen ist, die bach dem 
1. Tanner 1898 geworfen wurden, ist mil drei Preisen, 
500, 200 und 150 Fres, dotirt Der Einsatz beziffert sich 
auf 50 Fres. Die Trials um den »Preis von Nimrods, offen 
für Pointers und Seters jeden Allers, sind mit vier 
Preisen, und zwar van 1:00, 600, 800 und 100 Fres, dotirt 
Der Einsatz für diese Trials betragt 100 Frcs. Als Preis- 
richter werden fungiren: MM, E. Suermondt- Aachen, 
Cho van de Poll-Hanılem, als Ersatzrichter: MM, W. 
Boissevaio-Amsterdam, P Quarles van Uford-Haarlem. 
Nennungen, die bis 4. April zu erfolgen haben, smd 
zu richten an Mr. G. H. Heretinck, Gz Ner, 69, 
Amsterdam, und denselben der Einsatz von 50, beziehungs- 


weise 100 Fros. beixuschliessen. 
d. Pauly & Sohn 
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Nr. 18. 


Sport-Album. 


Von dem 1888—1895 in unserem Verlage er- 
schienenen Nenjahrs-Album haben wir eme Anzahl der 
gesammten Jahrgange in elegante Sport-Einbande, 
mm Geschenken sehr geeignet, binden lassen und 
liefern. dieses 


Sport-Album 1888/1895 


mit mehr als 500 vorzüglichen Illustrationen aus allen 
Zweigen des Sports zu dem ermassigten Preise von 
8 fl, dasselbe 1889—1895 feine Ausgabe auf Carton- 
papier für 12 A 

Gegen Einsendung des Betrages überallhin per 
Post franco. 


Verlag der 


„Allgemeinen Sport-Zeitung‘‘ 
WIEN. 


ARTHUR 


NIEDERLAGEN 


RCHUTZMARKE. 


PREIS-COURANTE UND 


VERSILBERTE TAFELGERÁTHE, BESTECKE ETC. 
KUNST - BRONZE. 
KOCHGESCHIRRE aus REIN-NICKEL 


I.WOLLZEILE 12-1. GRABEN 12. 
LBOGHERGASSE 2.- VI. MARIAHILFERSTR. 19-21. 


PRAG : GRABEN 37. 
BUDAPEST : WAITZMERGASSE 25. 


BERKDORFER METALLWAREN FABRIK 


KRUPP 


IN WIEN: 


BOHUTZMARKE. 


PROSPECTE GRATIS. 


FISCHEN. 
MÄRZ ALS FISCHEREIMONAT. 


Je sonnenheller die Tage, desto mehr Forellen 
und — was die wenigen unserer Lachsgewasser 
anbelangt — Lachse steigen in die oberen Schichten 
der betreffenden Flusslàufe, um abwechslungsreiche 
Nahrung zu haschen. Diese besteht namentlich aus 
den Larven diverser Flügler, welche bei Sonnen- 
schein ebenfalls vom Grunde des Wassers empor- 
steigen, oder ans einzelnen Flüglern selbst, welche 
sich in geschützten Lagen zur Mittagszeit hie und 
da schon blicken lassen. Demzufolge gehen also 
Lachse und Forellen schon jetzt auf künstliche 
Fliegen und besonders auf solche von derberen 
Formen, die eine gewisse Aehnlichkeit mit diesen 
oder jenen Larven besitzen. 

Im Laufe des Monats begiont das Laichen 
vieler unserer Fischarten, namentlich aber jenes 
der Aeschen und Huchen, indess Hechte bereits 
im vollen Laichen begriffen sind. Nichtsdesto- 
weniger hat der Betrieb der Fischerei in diesem 
Monate noch immer ein weites Feld in Seen, 
Flüssen und Strömen, und bilden Zander. 2. B. 
eines der Hauptobjecte. 

Die künstliche Fischzucht gibt dem Fisch- 
brüter in diesem Monate hinreichend zu scha 
Eine grosse Zahl der Eier von Winterlaich 
bereits ihren Entwicklungsprocess durchgemacht; 
wo warmere Wasser sind, die junge 
daher vollkommen entwickelt ist und einer kiuste 
lichen Ernahrung bedarf, ist lur zweckmassige und 
entsprechende Nahrung zu sorgen. Die Einsamm- 
lung und Befruchtung von Aescheneiern ist in 
diesem Monate ein Hauptgeschaft des Fischbrüters, 
der auch auf die Finsammlung des Froschlaiches 
bedacht sein muss. Die Einsammlung desselben 
kann entweder zu dem Zwecke geschehen, um ihn 
au vertilgen oder aber um ihn spater zur Fütterung 
junger Forellen zu verwenden, Soll er diesem 
Zwecke dienen, so wird er in eigenen Brutkixten 
im Wasser verwahrt, Sind die Kaulquappen aus 
geschlüpft, so werden sie ganz einfach in die 
Forellenteiche gesetz 

Den Forellen, in Streckteichen zur Aufzucht 
bestimmt, muss in der Frühe und am Abend reich- 
liche künstliche Fütterung gegeben werden, Nicht 
angenommene Nahrung muss aus dem Wnsser ente 
fernt werden, um dasselbe nicht zu verunreinigen. 
Unter Umstanden sammelt man den Laich de 
diesem Monate ebenfalls laichenden Barsel 
ihn in Brutkisten ebenfalls sich entwickeln und 
verwerthet die Brut zur Fütterung junger Forellen, 
denen übrigens durch ein massenhaftes Fungen 
von unseren Flohkrebsen die zutraglichste Nahrung 
beschafft werden kann. 

In diesem Monate findet auch die Besetzung 
geeigneter Aalwasser, in denen man die Zucht 
dieses in neuester Zeit vielbegehrten Fisches be- 
treiben will, mit Aalmontée statt, 

Unsere Huchenwas: in erster Reihe also 
seichte Stellen der Donau und ihrer Nebenwasser, 
sind jetzt einer besonderen Beaufsichtigung zu 
unterziehen, um einestheils den Huchen vor Raub- 
fischern zu bewahren, anderntheils die gefangenen 
Huchen zur Gewinnung der Hucheneier und zu deren 
künstlicher Befruchtung zu verwenden, Das findet 
naturlich nur in der oberen Domau statt. In der 
unteren, das ist in Transleithanien, werden die 
Nebenarme dieses Stromes und ebenso jene der 
Theiss abgebaut, um in ihnen die Massen von Fischen, 
welche sich des spater eintretenden Laichens wegen 
dahin gezogen haben, im Frühjahr und einen Theil 
des Sommers hindurch zu fangen, Das sind nament- 
lich Karpfen und Waller, von denen daselbst die 
riesigsten Exemplare gefangen werden 


ZUCHT DES RHEINLACHSES, 


Die Jahre und Jahre hindurch fortgesetzten, 
mit grossen Kosten verbundenen Bemühungen des 
Deutschen Fischerei-Vereines haben es endlich 
dahingebracht, die Lachsfischerei im Rhein und der 
Weser wenn auch nicht auf ihren einstigen so 
hahen Stand, so doch auf einen solchen zu bringen, 
dass von einer eigentlichen Lachsfischerei die Rede 
sein konnte. 

Holland hat immer einen Löwenantheil von 
dem Ertrag dieser Fischerei eingeheimst, ohne zu 
den Kosten wesentlich beizutragen; diese Thatsache 
hat aber die Hollander durchaus nicht abge- 
halten, an den zwischen Holland und Dentsch- 
land bestehenden die Lachsfischerei, beziehungs: 
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weise das mit so grossen Kosten verbundene Ans- 
setzen von Lachsbrut betreffenden Vertragen immer 
wieder zu .makeln und Aenderungen zu beantragen, 
die nach kurzer Zeit abermals anderen Bestimmungen 
"Platz machen sollten. 

Bereits seit geraumer Zeit wurde in Holland 
auf jede Art und Weise dafür agitirt, gegen den 
letztabgeschlossenen Vertrag aufzutreten und wesent- 
liche Aenderungen, die selbstverstandlich nahezu 
alle Vartheile den hoilandischen Fischern zuwenden 
sollten, eintreten zu lassen. 

Vor Allem war den Hollandern der Umstand 
‘ein Dorn im Auge, dass dem Vertrag zufolge die 
auch  hollandischerseits alljahrlich auszusetzende 
‚Lachsbrut ın Deutschland angekauft und eben- 
daselbst ausgesetzt werden musste. Die zuerst in 
Fischerkreisen immer weiter umsichgreifende Agi- 
tation wurde auch in weitere Kreise verpflanzt und 
schliesslich ist auch die erste Kammer davon nicht 
unbeeinflusst geblieben. Denn in einer der im Monat 
Februar dieses Jahres abgehaltenen Sitzungen ist 
ein Redner aufgetreten, der nicht nur die Forde- 
zung stellt, dass die ferneren Aussetzungen von 
Lachsbrut in Holland selbst stattünden sollen, 
sondern dass Deutschland zum Zwecke derselben 
einen wesentlichen Betrag beisteuere. 

Diese Forderung ist eine geradezu ungeheuer- 
liche; denn nicht genug daran, dass die Hollander 
die Ersten sind, welche die Züge der aufsteigenden 
Lachse lichten, so dass der Lachsfang innerhalb 
der deutschen Gebiete sich nur unter besonderen 
Umstauden halbwegs ergiebiger gestaltet, cs soll 
dieser Vortheil der hollandischen Fischer auf 
Kosten Deutschlands, und zwar höchst wesentlich 
erhöht werden. 

Für Deutschland selbst liegt nach all dem, 
was es zur Hebung der Lachsfischerei selbst, und 
zwar mit einem in riesiger Hohe dargebrachten 
Opfer an materiellen Mittelo gethan, eine grasse 
Genugthuung darin, dass trotz der in der ersten 
Kammer gehaltenen Rede die Regierungsvertreter 
sich durchaus nicht veranlasst sahen, ihr zuzu- 
stimmen, sondern ım Gegentheil sich dahin aus- 
sprachen, die Erfulge der seinerzeit in den hol- 
landischen Gewassern vorgenommenen Aussetzungen 
von Lachsbrut seien keineswegs derart gewesen, 
dass man dafür neuerdings eintreten könnte, und 
am allerwenigsten sei es überhaupt denkbar, dafür 
in Deutschland irgend welches Interesse zu wecken, 
noch weniger aber dasselbe zu einer Beitrags- 
leistung zu den Lasten bestimmen zu können. 

Es ware auch ein ganz unbezeichenbares Vor- 
gehen, wenn einer oder der anderen dieser hol- 
landerischerseits gestellten Forderungen in welch 
immer einem Maasse Folge gegeben würde; das 
ware nichts Anderes wie ein Preisgeben der end- 
lich halbwegs gehobenen Verhaltnisse des Standes 
der deutschen Lachsfischerei; eine Thatsache, die 
sich noch in Holland selbst im sehr kurzer Zeit 
höchst fühlbar machen würde, da, wie erwahnt, 
die hollandischen Lachsfischer die ersten sind, 
welche von allen in Deutschland selbst seitens 
des Deutschen Fischerei-Vereines zum Zwecke der 
Hebung der Lachszucht getroffenen Maassnahmen 
den Hauptnutzen ziehen, 

Selbstverstandlich können es die Hollander 
nicht verschmerzen, dass sie eimestheils der Sub 
sidien, welche sie zum Zwecke der Lachsaus- 
setzungen auf hollandischem Gebiete bezogen, nicht 
nur verlustig geworden sind, sondern an Deutsch- 
land selbst einen Beitrag 2u den Kosten der 
Lachsaussetzungen leisten müssen, andererseits aber 
die durch die seitens des Deutschen Fischerei- 
Vereines, wie oben erwahnt, im Interesse der 
Lachszucht getroffenen Maassnahmen erzielten Vor- 
theile nicht in noch weit höherem Maasse, wenn 
nicht schon ganz allein, ausnützen können. Wenn- 
gleich nur in einem höchst geringen Maasse, hat 
auch Oesterreich ein Interesse daran, den status 
quo der betreffenden Vertrage erhalten zu sehen. 


NOTIZEN, 


DER HANLEY-VEREIN zur Forderung der 
Fischerei in der Themse hat tausend junge Forellen an- 
gekauft. um sie an geeigneten Slellen des genannten Flussea 
in der Nahe von Hanley auszusetzen. 

EIN AALFANG, wie er ın der Maas kaum jemals 
erzielt wurde, macht seiner enormen Hohe wegen in ganz 
Holland von sich reden, Heerewaardener Fischer haben 
namlich in der Zeit der Hochwasserperiode genannten 
Flusses an 15.000 Pfund Aale gefangen, 

DAS WACHSTHUM der Krebse ist den neuesten 
Beobachtungen nach kein so langsames, wie es bisher auf 
Grund der diesbezüglichen van Iranzosischen Fischern 
!lammenden Daten als fesisiehend angenommen wurde. 


Im ersten Jahre soll der Krebs d—4 Cenlimeter, im 
zweilen H (la, im dritten 10—11 Centimeter Lange er- 
reichen und im dritten Jahre auch bereits Eter Iragen. 


DIE EISEINFUHR nach den deutschen Fischerei- 
bafen wird in diesem Jahre eine noch viel bedeutendere 
werden, da der erhähte Betrieb der Seefischerei ungleich 
grossere Eismengen bedingt. In Norwegen haben bereits 
grosse Bestellungen staltgefauden und ebenso auch in 
Russland, das aber im Vergleich zu ersterem Lande erst 
in zweiter Reibe in Betrscht kommt. Dieses hat im ver- 
Hossenen Jahre die deutsche Seefischerei mit 8 Millionen 
Doppelcentner Eis versehen, 

AUS RUSSLAND werden in den Wintermonaten 
grosse Mengen von Zander in gefrorenem Zustande nach 
Deutschland und Oesterreich versendet. Der diesjährige so 
milde Winter hat diesen Export auf ein Minimum be- 
schraukt, worüber die russischen Fischhandler sich biller 
beklagen, die betreffenden Fıschmarkte aber nicht minder 
hart betroffen werden, da sie der Nachfrage nach den so 
allgemein beliebt gewordenen Tafelüschen nicht in ent- 
sprecheader Weise zu genugen vermögen. 


IN LOTHRINGEN wurde der Hebung der Teich- 
wirthscheft im Verlaufe der Letztzeit ein hohes Maass 
von Aufmerksamkeit zugewendel und hat sich in Folge 
dessen die Zucht von Karpfen sowohl wie von Forellen 
sehr bedeulend erweitert; das hinderte jedoch nicht, diesen 
neuen Zweig der Landwirthschaft derart ertragfahig zu ge- 
slalten, dass die aus der Anlage von Teichen und Weihern 
sich ergebende Bodenrente grosser ist als die durch Acker- 
bau erzielte, Die Anzahl der Karpfen- und Forellenteiche 
hat sich auf 148 erhöht, welche eine Bodeoflache von 
nahezu 500.000 Hektar bedecken. 


EINE RIESENFORELLE, wie sie schon lange 
nicht in einem der Zuflüsse des Avon oder in diesem 
selbst, einem Haupifischwasser der englischen Grafschaft 
"Wiltshire, vorgekommen, wurde dieser Tage von eınem der 
passionirtesten Angelfreunde, Captain Howell, gelandet 
Derselbe batte mittelst Spinnen auf Hechle geangelt, da 
schoss em ungewohnlich starker Fisch heran und wurde 
auch glucklich gelandet; er erwies sich zum grössten Et- 
staunen des Anglers als eine Forelle von 31 Zoll Lange, 
einem Umfang von 18 Zoll und emem Gewicht von 
14 Pfund 8 Unzen. Captain Howell, der, wie erwahnt, 
auf Hechte angelte, hat im Verlaufe des Jahres 1898 
weit über 130 Hechte gelandet. 

DIE SEEFISCHEREI Englands hat im leizi- 
verflossenen Jahre ein Ertragoıss erzielt, welches das des 
Jahres 1897 um 200.000 Prd, St, übersteigt; es beziffert 
Sich auf nahezu 6 Millionen Plund Sterling, wobei jedoch 
wohl zu hemerken ist, dass in diesem Ertrag die Summen 
des Erlöses für Muschelthiere und Hummer nicht ein- 
bezogen sind, die aber gleichfalls eine höchst beachtens- 
werthe Hohe erreicht haben. Angesichts dieser so ausser- 
ordentlichen Ergebnisse der Seefischerei, die gleichbedeutend 
mit der böchstmöglichen Ansbeulung der Nordsee ist, 
wird wie schon ofl von verschiedenen Seiten darauf hin- 
gewiesen, dass die Befischung dieser See endlich doch 
einer Beschrankung unterzogen werden sollte, 


DIE LACHSSAISON hat im Norden von Schott- 
land für die so zahlreichen Kreise der Angler bereits am 
17. Februar d. J. begonnen. Von der See an bis zu den 
Fischwassern von Balmoral, das sind 60 Meilen, überall 
wurden prachtige Lachse gelandet, eine Thatsache, welche 
fur den weiteren Verlauf der Saison die günsligsten Aus- 
sichten eröffnet, In dem koniglichen Fischwasser von 
Balmoral wurde unter Anderem ein 17 Pfund schwerer 
Lachs gelangen, worüber Ihrer Majestat der Königin, die 
derzeit in Osborne weilt, telegraphisch berichtet worden. 
Man erinnerl sich in den Kreisen der Angler kaum 
eines Jahres, 10 dem gleich am Beglnne der Saison eine 
so grosse Anzahl prachtiger Lachse gelandet wurde. 

DANISCHE KREUZER, welche die Bestimmung 
haben, den Schutz der Fischerei bezüglich des Einhaltens 
der diesbezüglichen Gebietsgrenren auszuuben, haben in 
neuester Zeit wiederholt Anlass zu Beschwerden gegeben, 
die nicht ohne ernste Folgen bleiben dürften. So z B. 
hat das bei den Faröern stationirte Kondnenboot 28 eng- 
Nische Fischereidampfer, welche im Vogelfjord mit Schlepp- 
netzgerathen an Bord im Hafen lagen, gezwungen, nach 
Thorshaven zu dampfen, um tich daselbst einem see- 
gerichtlichen Verfahren zu unterwerfen, da es den im 
genannten Fjordhafen vor Anker liegenden fremden 
Schiffen nicht gestattel ist, Fischereigeräthschaften am 
Bord zu haben, Obwohl die betreffenden Schiffsführer an- 
gaben, nur auf Grund stürmischen Wetters, nicht aber, 
um zu fischen, in den Vogelfjord eingelaufen zu se 
wurden sie doch mit Geldstrafen belegt, die sie wohl 
legten, dagegen aber weitere Schritie einleiteten, die in 
England mit allem Nachdruck unterslützt werden. Ein 
deutscher Fischererdampfer, der angeblich auf danischem See- 
gebiet fischte, wurde danischerseits nach Frederikshaven 
gebracht und über ihm daselbst ausser einer Geldstrafe 
auch die Beschlagnahme seiner Fischereigeräthe verhangt, 
obwobl der deutsche Capilain behauptete, dass er seiner 
Karte nach sich nach nicht über der Grenze der Fischerei- 
ur ebai 


ENGLAND ist bemübt, eine internationale Fischerei- 
conferenz zu veranstallen. Die erste Anregung dazu gab 
die Regierung Schwedens, welche jene Englands einge- 
Inden hat, an einer Berathung über die derzeitigen 
Fischereiverhalluisse der Nordsee ged des Atlantischen 
Oceans, zu welcher auch die Regierungen Deutschlands, 
Danemarks und Hollands eingeladen werden sollen, theil- 
zunehmen, Diese Conferenz wird um so bestimmter abge- 


halten werden, da die in neuester Zeit in der Nordsee 
awischen dänischen und englischen uud anderen See- 
fischern einerseits, den Regieruugsdampfern, welche die 
Einhaltung der festgesetzten Grenzen der Kusteufischerei 
zu überreichen halten, andererseits vorgekommenen 
Streitfalle auch in dieser Beziehung eiue Verstandigung 
wünschenawerih erscheinen lassen. Haupisache ist und 
bleibt aber die von Jahr zu Jahr zunehmende Aus- 
beutung der Nordsee, die sich dem Erirage nach auf 164 
Millionen Mark beziHern soll, von welcher Summe anf 
England und Schottland allein nahezu 114 Millionen ent- 
fallen, Der Ertrag der deutschen Hochseefischerei wird 
für das Jahr 1898 mit 9 Millionen Mark beziffert, jener 
Hollands aber mit 19 Millionen, wahrend Frankreich 
daran mit 12}, Millionen betheiligt ist, Norwegen und 
Belgien mit etwa je 4, Danemark aber mit kaum 2 Mil- 
lionen Mark, 


THEATER ETC. 


IM STADTTHEATER. fand am vergangenen Mitt” 
woch die erste Aufflihrang von Grillparzer's »Sapphos 
mit Fraulein Barsescu in der Titelrolle stalt, und zwar 
mit einem vollen Erfolg, Es war ein lobenswerther Ge: 
danke den füthtigen and verstandigen Directors Müller- 
Guttenbrunn, allwöchentlich einmal in seinem Theater 
eme volksihümliche Vorstellung zu ermassiplen Preisen 
zu veranstalten und an diesen Abenden die deutschen 
Classiker zu Wort kommen zu lassen. Der plockliche 
Anfang wurde mit Oesterreicha grüsstem Dichter gemacht. 
Grillparzer's Griechendrama ist in Wien keineswegs un- 
bekannt, und auch Fraulein Barsescu zahlt die Sappho 
zu ihren von dem Wiener Publicum und der Kritik an- 
erkannten und gewürdigten Glanzrollen. Man kann nur 
lebhaft bedauern, dass Fraulein Barsescu, deren Talent 
sie zu einer der befahigtesten Heroinen deutscher Bühnen 
stempelt, so selten vor das Wiener Publicam titt, Wenn 
— wie zu hoffen steht — die classischen Anffübrimgen 
im Stadttheater Anklang finden, werden wir diese Schau- 
spielerin wohl noch öfter zu Gesicht bekommen, Das 
Publicum des Stadtiheaters, das die Heroine bisher nur 
als Turandot kennen gelernt hat, empfing sie wie einen 
Liebling und zeichnete sie nach jedem Acischluss durch 
teichen Beifall aus. Ihr sonores Organ hat an Fülle und 
Klangfarbe nichts eingebüsst, die Plastik und Rundung 
ihrer Bewegungen waren stets Ihre anerkannten Vorzüge, 
und als aSprecherine gemahnt die Barseseu lebhaft an 
die unvergessliche Wolter, Vielleicht dass sie mur hie 
und da das Pathos der Rede ein wenig übertreibt. Die 
Mitspielenden hielten sich recht wacker, am besten Here 
Schmidt als Phaon, Der Schwerpunkt seines Talentes 
scheint im classischen Drama zu liegen, Darauf dentet 
sein Erfolg in Schiller's Turandot ebensosebr wie seine 
Unzulaoglichkeit iu den seither aufgeführten modernen 
Stücken, so z, B. in der »Liebesheiral«. Als Phaon 
konnte er durchaus zufriedenstellen. Weniger ansprechend 
war Fraulein Winkler als Melitta. Die madchenbafte 
Schüchternbeit brachte die bemerkenswerth hübsche und 
noch sehr jugendliche Dume wohl recht glaubwürdig zum 
Ausdruck, aber Gesichtsausdrnek und Bewegung waren 
hilflos. Wir glauben aber gern, dass wit der wachsenden 
Sicherheit Fraulein Winkler bald auch grossere Partien 
mit Erfolg bewalligen wird. Mit Lob zu nennen sind 
noch Fraulein Nötel und Hetr Nowak. Die Decoration 
— sie bleibt durch fünf Acte bekanntlich dieselbe — ist 
ausnchmend schon, mur die Regie halte diesmal etwas 
rigoroser ihres Amtes wallen können, 

IM COLOSSEUM bat Director Ben Tiber durch 
rastlose Arbeit das vorgesetzte Ziel erreicht: Ganz Wien 
strömt nach dem Colosseum, so dass das prossartipe Haus 
an jedem Abende ausverkauft isl, und an Sono- und 
Feiertagen viele Hunderte, die sich nicht zeitig um Karten 
umgeschen haben, wieder fortgehen müssen. Ueber das 
nene Monatsprogramm werden wir in nachster Nummer 
ausführlich berichten 


IM ETABLISSEMENT RONACHER sind die 
aumuthigen drei Wassernixen Sisters Wallenda, die als 
Taucherinnen ganz Ausserordentliches leisten, sowie die 
überaus pikanien five Sisters Lorrison — die Nach- 
folgerinnen jener allbekannten, aber im Ensemble nicht 
mehr existirenden Barrisons — die Hanptaltractionen. 
Die Gesangsvortrage der fünf Damen, die sich v, A. in 
höchst schmucken, aber auch sehr — luftigen Schwimm- 
costümen präsentiren, wurden übrigens nur gewinnen, 
wenn sie mehrstimmig zu singen verstanden; so klingt 
ihr einstimmiger Singsang eim wenig monoton. Vier sehr 
gule gymnastische Nummern sind ganz neu: die ge- 
wandten Parterregymnastiker De Luca, die beiden 
Poppescu, die anf dem dreifachen Reck Vorzügliches 
leisten, die drei Traneys, zwei hübsche Damen und ein 
Herr, als Turner auf dem Stehtrapez, und die Hand- und 
Kopfequilibrisien Frères Frangois. Ein vortreflicher 
Hundedresseur ist Herr T schernoff. Unter den Gesangs- 
nummern haben die oberbayerischen Duettisten Fischer 
und Wacker mit ihren launigen und meladiereichen 
Vortragen den Vogel abgeschossen. Die bluljunge spani- 
sche Tänzerin La Bella führt ihren anom de guerres 
nicht mit Unrecht; sie ist sehr hübsch, In der Kunst 
des Gesanges und des Tanzes aber, die sie unter Mando- 
lizen- und Guitarreklangen ihres eigenen, sechs Mann 
starken Orchesters zum Besten gibt, is sie noch Am 
grea 


Alpacca-, Chinasilber- und Metallwaaren-Fabrik 


PAUL TAUERS SÖHNE 


‚handelagerichtiich heeldetar Schatzmeister 
— WIEN, XVI. Bezirk, Ottakring, Kirchstetterngasse Nr. 6 -am 


Deiall-Nlederlage: VII. Bezirk, Zierlergasee Nr. 92 
smpfeblen sich zur Anfertigung aller Galungan Ohinaalter- und Alpaconwaaren fur Hoteliers, Onfötlera, Dampfaohitfe 


und Priva: 
Leger von Tassen, Xeifec- nnd Thae-Servioen flr deu Versandi zu den billigeien Preisen. 1 


Aufträge werden prompt und reell effectulrt. 


| 


lllustrirte Preisconrante gratis und franeo. | 
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SCHACH. 


Redigiri von Carl Schlechter (Wien) 


Problem Nr. 1174. 
Von J. Svejda in Prag. 
traen 


` 
Weiss. oon 
Weiss setzt m drei Zügen mat 


Lósungen. 
Nr. 1171 (Horo): 1. Kill, Keb; 9.D47, KXT; 8 Did}, 
A)l., . .Kd3; 2. ed, Kd2; 3 Tat 
Nr. 1172 (Pradignath): 1. Td1!, K; 2.Dh5, A)1 
16—15; 2. Dh8$. B) 1, . . db—d4; 2. Dbbt. C)1 
8. Sct. D) t.. . . TXD oder beliebig; 


7#. A) 1. 
Hi..Eke. 


NOTIZEN, 


EINEN CORRESPONDENZWETTKAMPF von 
zwei Partien gewann kürzlich die Biünner Schachgesell- 
schafl gegen den Troppauer Schachclub mit 11/2: 1/2, 

HARRY NELSON PILLSBURY spielte kürzlich 
mit dem auch den Wiener Schachfreunden wohlbekannten 
Meister Max Judd einen kleinen "Wettkampf. Pillsbury 
gewann mit 4:1. 

S, ALAPIN, der berühmte Theoretiker, hielt Freitag 
den 10, Februar im Wiener Schachelub einen Vortrag, 
in welchem er eine neue, von ihm herrührende Wider- 
legung des Falkbeer-Gambit bekann) macht, 

JANOWSKI spielte unmittelbar nach seinem Siege 
über Showaller mit dem jungen Champion des Brooklyn 
Chess Clob, Frank J. Marshall, einen Wettkampf auf die 
ersten drei Gewionpartien, den er mit 9:1 gewann. 

GEORG W. MEDLEY, ein bekannter englischer 
Schachamateur, starb kürzlich ın London, Er war als Hon.- 
Secretar der British Chess Association einer der Veranstalter 
des 1869er Schachturniers und gab mit Löwenthal das 
Turoierbach heraus. 


Correspondenz des Schachredacteurs. 


Richtige Lüanngen vu den Problemen Nr. 117! bla 1178 er. 
bilem wir von den Herre: Prol. Cer] Wagner, Y. Wegachelder 
MW 8 Sec ba ëm Lad zc là ee 


K. u. k. Hof- Ge Juweliere 
M. Granichstädten & A. Witte 
WIEN 


I. Tuchlauben 7. 


Verlag: „Allgemaina Sport. Zeitung"), Wien. 


Allen P. T. Abonnenten der 
ALLGEMEINEN 


SPORT-ZEITUNG 


seien die hochst elegant und sportmassig 
ausgeführlen 


Einbanddecken 1898 


—= IL Halbjahr =— 
à fl. 1.50 — Mark 3.— 


sowie früherer Jahrgange bestens empfohlen. 


LITERATUR 


PRO UND CONTRA. Eine hygienische Studie über 
das Radfahren von Dr. E. Schub. (Verlag der Wiener 
Modes.) — Ein hüb-ches, recht logisch veríasstes Bandében, 
das jedem Radfahrer und jedem, der es werden will, das 
»Pro und Contras vor Augen halt und ibm hochst nütz- 
liche Directiven eriheilt 


DER FESSELBALLON im Dienste des hoheren 
Führers im Feldkriege, Wien 1894, (Wilhelm Braumüller 
& Sohn.) Preis 40 kr, — Ein k. und k. Generalstabsofficier 
beleuchtet in dem Hefte die Frage der Organisation von 
Feld-Lufischiferabtheilungen an der Hand von Beob- 
achtungen mit den jetzt schon zu grosser militärischer Be- 
deutung gekommenen Fesselballune. Wir werden auf den 
Inhalt dieses Schriftchens unter »Luftschiffahrt« gelegent- 
lich zurückkommen. 


»DER CONDUCTEUR.« — Von diesem officiellen 
Coursbuche ist soeben die diesmonatliche Ausgabe er- 
schienen, welche wieder die neuesten Eisenbabn- und 
Dampfschifffabrplane und Fahrpreise sowie einen Führer 
io den Hauptstadten, Karlen und Stadteplune enthalt. 
Der Eisenbabnführer ist neu bearbeitet, Ferner haben die 
Fahrplane der auslandischen Eisenbahnen in diesem Cours- 
buche eine betraebiliche Erweiterung erfahren. Zu be- 
ziehen in allen Buchhandlungen, Eisenbahnstationen, Tra- 
fiken elc, und bei der Verlagshandlung R. von Waldheim 
in Wien 

BEWEGUNGSSPIELE in Einzelbeschreibungen 
Herausgegeben von Car! Schwalm. Wien 1898. (Verlag 
von A. Pichle's Witwe & Sohn) — Em überaus ver- 
standlich und, was besonders lobenawerik ist, in denischen 
Ausdrücken geschriebenes Werk, das in hübschen kleinen 
Bändchen erscheint, Jedes dieser Bandchen behandelt 
separat ein Spiel, seinen Zweck, seine sammilichen Regeln, 
seinen Verlauf, die Spielgerathe sowie praktische Winke, 
was Kleidung, Gesundheitsregeln eic. betrifft. Bisher sind 
vier Theile erschienen: Fussball ohne Aufoahmen, Dent- 
scher Schlagball mit Einschenker, Schleuderba]l und Lawn 
Tennis; es werden aber in der Folge noch mehr Bandchen 
erscheinen Jedes derselben ist mit Illustrationen und 
Spielplanen vergehen; die englischen Ausdrücke sind der 
Vollstandigkeit halber in Klammern beigesetzt. Das 
"Werkchen kann allen Kreisen anempfoblen werden, Preis 
eines Heftes nur 20 ki 


LAWN TENNIS-SPIELES, Die Prineipien und 
Theorieo des, mit Rücksicht auf ihre praklische Ver- 
werthung dargelegt von Dr. Meiohard Pfaundler. Wien 
1898, (Verlag von Pichler's Witwe & Sohn.) Preis geh. 
8.8. — Ween ein Spieler auch noch so viel Gelegenheit 
hat und nach so sehr bemüht ist, durch die Praxis auf rein 
empirischem Wege Erlabiungen zu sammeln, so wird 
doch einem Anderen, der die Theorie des Spieles besser 
beherrscht als er, ın den meisten Fallen unterliegen Der 
Flog des Balles, sein Absprung vom Boden, seine Drehung, 
die Geschwindigkelt seiner Bewegung und alles daraus 
Resultirende ist von bestimmten physikalischen Regeln 
abhaugig, die der Wissenschaft vollkommen bekannt sind, 
und die sich in mathemathischen Formeln, mit denen man 
rechnen kann, ausdrücken lassen, Der Verfasser des vor- 
liegenden Werkes hat sich die Mühe genommen, die 
theoretischen Fragen durch die Mathematik zu beantworten 
und daber alle Momente zu berücksichtigen. Er hat es 
unternommen, oft besprochene Fragen nach dem günstigsten 
Treffpunkt des Balles auf der Schlapflache des Schlager, 
nach der günstigsten Form des Aufschlages, der besten 
Stellung des Rückschlagers etc, einer grundlichen Analyse 
zu unterziehen und durch die mathematische Erwagung 
au beantworlen Die Theorie ist also nicht nur Interessanı, 
sondern auch für die Praxis hochst wichtig. Ein prakli- 
scher Spieler wird freilich nach einiger Zeit wissen! » Wenn 
ich den Ball so schlage so wird er dorthin ahspringen, 
wenn ich ihm die Drehung gebe, so wird er nach der 
Seite fliegen, und wenn der Ball von jener Richtung auf 
mich zufliegt, so ist diese Stellung des Schlager und 
diese Handhaltung die beste. Fragt man aber, warum 
er die verschiedenen Handgrifle that, wieso der Ball dort 
und dorthin kommen muss — er weiss es nicht, Zur Be- 
herrschung des Spieles gehört unbedingt einige Kenntniss 
der betreffenden mechanischen Geselze, sonst ist jede 
wohlverstandene Berechnung unmöglich. Das Buch sei 
demnach Jedem empfohlen, der nicht nut blos eingedrillten 
Handgriffen spielen, sondern auch wissen will, weshalb er 
diese so und nicht anders zu machen hat, 


HISTORISCHE UND MODERNE WAGEN des 
grossherzoglichen Hofes zu We mar, Herausgegeben von 
Alfred Nesselmann, 29 Tafeln ın Querfolioformat auf 
feinem Kunstdruckpapier wit Text in eleganter Mapje 
Preis 16 Mk. (Verlag von A. Nesselmann-Berlin,) - Ein 
Werk von höchstem culturhistorischen Interesse wid 
bier der gebildeten Welt geboten, ein Werk, wie es bis 
jetzt weder in der alteren noch in der neueren Literatur 
besteht, Auf 39 Kunstblattern von vollendeter Technik 
veranschaulicht der Herausgeber die interessantesten histo- 
rischen und modernen Wagen des gossherzoglichen 
Hofes zu Weimar. Ein fesseloder, in historischer wie in 
technischer Beziehung reichhaltiger Texi begleitet die 
Tafeln. Der grossheizoglich sachsische Wagenpark ist 
bekannt wegen seiner Vollsiandigkeit und nicht minder 
wegen seines hohen historischen Werihes, Der Cultur- 
historiker findet dort eine umfangreiche Sammlung von 
"Wagen der verschiedensten Construclionsarten und aus den 
verschiedensten Zeilperioden stammend vor, darunter viele 
von hochst origineller Bauart. Das ausserordentlich reich- 
haltige Material vergegenwarligt dem Forscher wie dem 
Sportliebbaber und dem Wagenbauer sa recht die Ent- 
wicklung der Wagenbaukunst in einer langen Spanne 
Zeit, so dass der Herausgeber des vorliegendes Werkes 
eine sehr dankbare Aufgabe zu lösen hatte, als er ca 
unlernahm, den weimarischen Wagenpark in Wort und 
Bild zu schildern und so das gesammte gebildete Publicum 
auf diesen culturhistorischen Schatz aufmerksam zu machen 
Die reiche, Weimar und seinen Hof betreffende Literatur 
erfahrt dorch vorliegendes Werk eine bochwillkammene 
Vermehrung, Von den 39 Tafeln seien einige hier hervor- 
gehoben: Tafel Nr 1. Stellt eine Jagdpartie des Gross- 


herzogs Carl August von Sachsen-Weimar dar, und zwar 
nach einem Gemalde des bekannten Malers Schwerd- 
geburth Das Original befindet sich in der Heuss’schen 
Kunstsammlung zu Weimar und ist allen Weimaranern 
woblbeksnnt. Wir erblicken hier den Grossherzog Carl 
August in semer Jegddroschke, umgeben von in der Ge- 
schicbte des weimarischen Hofes nicht unbedentende Rollen 
spielenden Hofchargen, Tafel Nr. 1l. Bringt die Kalesche, 
welche unser grosser Dicbierfürst Wolfgang van Goethe 
viele Jahre hindurch benützt hat. Dieselbe befindet sich 
jetzt im Goethe-Nationalmuseum, wa sie das Inleresse 
aller Besucher erregt. Tafel Nr. 98. Stellt das merk- 
würdigste Gefahrt dar, welches gegenwärtig wohl in 
Europa existirt, namlich einen uralten sogenannten transe 
portablen Tagdschirm, Diese Tafel wird besonders Jagd- 
liebhabern Gefallen abnötbigen. Tafel Nr. 35. Zeigt den 
kostbaren goldenen Schlitten Seiner königlichen Hoheit 
des Grossherzogs, »Serenissimi Schlitten«, ein Gefährt von 
seltener Schönheit und kunstvollster Arbeit. Diese wenigeu 
Angaben zeigen, wie grossartig angelegt das vorliegende 
Werk ist Dem werthvollen Inhalte enispricht die prach- 
tige anssere Ausstatlung in würdigster Weise, so dass 
das Werk eıner jeden Hüchersammlung, jedem Salontische 
zur Zierde gereichen wird. 


RATHSEL. 


SPORT-RATHSEL. 
Von 9 Pf. 


1 Siegte im Liverpool Autumn Cup. 
9 Siegte im Henckel-Rennen. 
8. Siegte ım englischen Derby, 


SPORT-RATHSEL. 
Von X. Pf. 


Durch Umstellung der Buchstaben sind Namen von 
Hengsten zu bilden; sind die Namen richtig, so nennen 
die bezeichneten Felder von 1-2—3—4—1 eine Beau: 
minet-Tochter. 


Auflösung des Sport-Rathsela in Nr, 8: 


FAE 
Vasistas. 

Richtige Lösungen haben eingesendet: Franz Ober- 
kogler in Wien, Anton Fröhlich in Wien, Carl Walter 
in Wien, Friedrich Nentwich in Wien, Franz Moser in 
Wien, Simon Lazar in Krakau, Marie Kraupek in Zuaim, 
Adalbert v K. in Budapest, Brüder L in Graz, Walter 
Funke in Laibach, Isidor Finger in Triest, A, v. W, in 
Meran, Selma Kaden in Leipzig, Hans Herzer in Munchen, 
Benno Frischler in Berlin. 


Handbuch fü 
„m. Hindernissreiter, 


In elegantem Original-Sport-Einhande 
Preis 3 fl. — 5 M. 40 Pf. 


Gegen vorherige Einsendung des Betrages wird franco 
m 
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BRIEFKASTEN. 


C. Z. in Wien, — Ihre Formulare zu unserer Derby- 
Preisausschreibung Magen die Nummern 318 und 319. 

A. B. in Budapest, — Ihre Einsendung zu unserer 
Derby-Preisausschreibung hat die Nummer 280 erhalten 

R F in Komora, — Das Fechthuch von Ristow 
helsi: »Die moderne Fechtkunsie und ist 1806 in 
Prag erschienen. 

H. GANSWINDT in Berlin. — Freundlichen Dank 
für die zahlreichen Zusendungen, fur die wır aber leider 
keine Verwendung haben. 


C. SCH. in Budapest. — Ihre Riosendung zu unserer 
Derby-Preisausschreibuug ist die erste ihrer Art, Sie hat 
die Nummer 163 erhalten. 


STR. J. in Budapest. — Ihre Einsendungen zu 
unserer Derby-Preisausschreibuag wurden mit den Num- 
mero 300 und 801 versehen 


E. W in D. — Peter Oesılund, der diesjahrige 
"Weltmeister im Schnelllaufen auf dem Eise, wurde in 
Trondhjem, Norwegen, geboren. 

D. L. io Offenbach. — Die erste Ruderregatta in 
Frankfurt a M. fand am 18, Mai 1870 statt nnd war vom 
Frauklurter Ruder-Verein veranstaltet, 


»SAN SALVATORE: in Wien. — Ihre Emsendung 
zu unserer Derby-Preisausschreibung sieht vereinzelt da, 
Sie wurde mit der Nummer 803 verschen, 

H K in Wien. — Lucien Lesoa, der ausgezeichnete 
Steher, ist Schweizer vou Geburt, Dem Rennlahren 
widmete er sich jedoch zuerst in Frankreich, 


H, in Wien, — Ihr Formular zu unserer 
Derby-Preisausschreibung erhielt die Nummer 804. Die be: 
treffende Combination steht bisber vereinzelt da. 


OBL. P GM. in Wien. — Oberlicutenant Zdenko 
von Kreutzbruck hat die Grosse Pressburger Steeple-chase 
1895 auf Kupa und 1897 auf Maritta gewonnen. 


S, T. ın Wien. — Die vier theuersten Jahrlinge von 
1897 woren in Qesterreich-Ungarn: Per Butters (9000 8.), 
Kamukhero (6100 A), Doppeludter (4600 A) und Karen 
(4400 A.) 

A. F. in Budapest, — Die Combination. Guardian 
—Ssabdss—Bonvivant haben bereis zwei Einsender vor 
Ihnen eingeschickt; dagegen stebt Ihre zweite Voraussage 
bisher vereinzelt da, 

VICTOR v. K. in Budapest. — Cid hat gar kein 
Engagement ım Derby, Ihre Einsendung zu unserer Derby- 
Preisausschreibung, welche (72 als wahrschelnlichen Daten 
bezeichnet, ist daher werthlas, 


O. P, in Pressburg — Im vorjabrigen Direcloriums 
Preis in Budapest trugen Mirko und Zi Top das gleiche 
Gewicht von 58), Kg, Mirko schlug den Dreher'schen 
Hengst leicht mit einer Lange. 


L. M, in Wien. — In Vorarlberg ist ein selbat- 
ständiger Radfnhrer-Landesverband in Bildung begriffen, 
Der Gedanke hiezu ist von dem benachbatten Tiroler 
Radfahrer-Verbande ausgegangen. 


OBL. N. in K, — Eine ausführliche Darstel 
lung der Kosten, welche die Haltung eines kleinen 
"Hindernissstalles verursacht, enthalt das »Handbuch 
für Hindernissreitere von Sllberer und Dewiiz, 


H. v, H. in Graz. — Der Jahrgang 1890 der »All- 
gemeinen Sport-Zeitungs ist nur mehr in wenigen Exem. 
plaren vortathig und kostet gebunden 924 fl. Die ges 
wünschten Nummern erhallen Sie in den nachsten Tagen, 


P. W in Graz — Den Record dürfte in dieser 
Hinsicht das englische Stuck "Our Boyse halten, welches 
im Vaudeyille-Theater 10 London in der Zeit vom 
16. Januer 1875 bis zum 18. April 1879 nicht weniger 
als 1369mal gegeben wurde. 

E. P. in G. — In Deutschland dürfen die zwei- 
jübrigen Traber schon vom I Juni ab an Rennen theil- 
nehmen, Mitte Juni wird in Westend sogar eine grosse 
Concurtenz für diese Altersclasse abgehalten, der mit 
10.000 Mark dotirte Jugendpreis 

BARON L in W. — Die gewünschten Auskünfte 
über Taubenschiessen finden Sie sammülch in Victor 
Silberer's »Turf- Lexicons, eine ausführliche Schilde- 
zung der Tuubenschiessen zu Monle Carlo in dessen 
"Werkchen Vom grünen Tische in Monte Carla, 

J. v. Z. in Budapest, — Die Pferde des Herrn 
Richard Wahrmann waren im vergangenen Jahre zuerst 
bei E. Hesp in Training; im Sommer wurden sie von 
Alec Reeves, im Herbste von T, Sydenham gearbeitet. 
Derzeit stehen sie unter der Obhut des Trainers Richards, 

J 6 IX in Wien. — Sie können so viele Ein- 
sendungen zu unserer Derby-Preisausschreibung schicken, 
als Ihnen beliebt. Eine Einsendung ist aber nur dann 
gilug, weon sie auf dem in der Nummer 7 der »Allge- 
meinen Sport-Zeitungn enthaltenen Formular geschrieben ist. 

LT. B. v. 2. in Krakau. — Ob Diadal, ob Guar- 
dian oder ob Hortobdgy xm Oesterreichischen Derby laufen. 
werden, lasst sich derzeit absolut nicht sagen, Es ist aber 
nicht unwahrscheinlich, dass Graf Tassilo Festelics zwei 
dieser Hengste für das grosse Rennen satleln lassen wird. 

H. Min Wien. — Das Clubheim des Wiener Rad- 
fahrer-Vereines «Die Wanderers befindet sich IL, Vor- 
gartenstrasse 208. Mitglieder sind aber auch an Sonn- und 
Feiertagen sowie Donnerstagen Abends im Restaurant 
»Philipphofe, I, Auguslinerstrasse B, in ziemlicher Anzahl 
zu treffen, 

G H, in P. — Wir sind mit Material so überladen und 
kampfen bei jeder Nummer so sehr mit Ueberfülle des 
Stoffes, andererseits is! auch unser Redactionsbudget schon 
derart überlastet, dass wir bei der Annahme der besten 
Arbeiten, die uns angebofen werden, noch eine sehr euge 
Auswahl (reifen mussen, 

CAFE A in Fiume — Zeptosyne hal im Vorjahre 
nur zn zwei Rennen theilzenommen, wobei sie stets siegte 
Sie gewann das Tavarosj-Handicap in Totis unter 441), Kg. 
gegen Daf 45, Kg), Rose of Kildare (54 Kg ) und 
Sarajevo (634, Kg.) und den Preis von Schönau in Kol- 
tiogbrunn gegen Sylvester, Bilinits und Ano. 


LT. K. in Klailau. — Aë wurde 1892 von Herm 
Rudolf Ritter Wiener von Welten von Fancake—Milly, 
von Maelsirom—Queen of Spades, von General Pecl— 
Citronella, von Knight af Gen, gezogen. Er gehört der 
Famlıe 1 au. — Eine Stute Särga von Arcadian— 
Tarcza findet sich im Gestülsbuche fur Oeslerrelch-Ungarn. 
nieht vor. 

A. v, SZ. in Budapest. — Die Sieger des Skandi- 
mavischen Derbys, ebenso auch jene des Grand Prix de 
Paris finden Sie im »Turfbuchs, welches in der Kanzlei 
unseres Blattes im »St. Annahof. n, I., Annagasse Ba, 
erhaltlich ist, Sie werden begreilen, dass wir derartig leicht 
zugangliche Daten nicht immer wieder im Blalle bringen 
Lossen 

P. R, in Wien, — Das »Austral Wheel Races ist 
das grösste Radrennen des jüngsten Continents, Es wird 
alljahrlich bei Melbourne auf den sogenannten »Mel- 
bourne Cricket Grouzóse, einem engen Gricketspiel- 
platze, abgehalten, also auf Grasboden gefahren. Heuer 
fand e am 10, Janner statt. Fionigan siegle vor Mid- 
dlelon und MeGibbons. 

RITT. L. v. W. auf Schloss H. — Sie haben mit 
Ihrer Klage vollkommen recht und doch wieder —untecht. 
In Geschaftssachen soll eben auch der Cavalier — Ge- 
schaftsmann sein. Ein solcher aber nimmt nicht Pferde in 
Verfüegung, ohne dem Besitzer den Preis klar zu be- 
stimmen und sich mil ibm vorher darüber zu einigen. 
»Klare Rechnung — gute Freuudele 


LT. A v. O. in W. — Die Northamptonshire-Stakes 
188i mussten zweimal gelaufen werden, weil die Pferde 
beim ersten Versuche von einem unrichtigen Slartplaize 
abgelassen wordeu waren. In beiden Fallen siegte Middle- 
thorpe Als Startpreis des Slegers wurde von den Stewards 
jener Preis erklart, zu welchem Midzlethorpe beim ersten 
Lauf gestartet war. Der Preis war 4 

LT. D. S. io Wien. — Timär wurde im Vorjahre 
im Sironzian-Handicap hinter Barnato 77, und im Graf 
Nicolaus Esterhazy-Memorial hinter Konny Zweiler, Sein 
Startpreis beirug in beiden Reunen 20:1. Er wurde hier 
deshalb nicht von Peake gesteuert, weil dieser Jockey an 
den beiden Tagen, an welchen diese Rennen” zur Ent- 
scheidung gelangten, yom Reiten suspendirt war. 

RITTM. FR. M. is Wien — Bei dem im Jahre 
1894 in Gmunden stattgefundenen Meeting waren die 
Grosse Gmundener Armee-Steeple-chase und der Grosse 
Salzkammergut-Preis die Haupinummern, Das erstgenannte 
Rennen wurde vou Harald unler dem Oberlientemant 
Grafen Wilhelm Starhemberg, das letzigenannte von Coeur 
d'or unter dem Grafen Zdenko Kinsky gewannen, 

ıWAIDMANN«e in T. — Das Grossartipste ist 
wohl der Sechsundsecheig-Ender, den Kurlürst Friediich IIT. 
von Brandenburg am 18. Seplember 1696 im Amts Biegen 
ejlegt haben soll. Das Geweih Ist im Schlosse zu Königs- 
Wusterhausen oufgehangt worden nud spater an den Kur- 
fürsten Friedrich Angust I, von Sachsen gelangt. Eine 
Abbildung des sellenen Stückes wird in dem erwahnten 
Jngdschlowse heute noch gezeigt 

»CYCLIST# in DG — Bouhours, der bekannte 
französische Halbdauerfahrer, war einer der erfolgreichsten 
Renufahrer in der vergangenen Saison, Er errang hei 
RÖ Starts 20 Siege; an Preisen gewann er ca, 45.500 
Kronen, Sein eintraglichster Sieg war wohl der im 
Goldenen Rade zu Berlin-Friedenam, "Was er an Ver- 
gütungen seitens der Fabriken, für die er fuhr, erhielt, 
entzieht sich unserer Kenntniss 

MILITARCASINO ın Jaroslau. — Clarion ist in 
der Wiener Armec-Steeple-chase theilnahmsberechtigt. Der 
Werth der von Clarion vor zwei Jahren ın Sarajevo ge- 
wonnenen Steeple-chase beirug ja nur 8960 K, und nicht 
4000 K. Bei Mehrgewichten und Erleichterungen ist nur 
auf jene Somme Bedacht zu nehmen, welche eben dem 
Sieger eines Rennens zulallt, nicht auf jene Summe, mit 
welcher dieses Rennen an sich dotirt ist, 

M. D. in P. — Bei der Europa-Meisterschaft im 
Kunstlaofen in Davos waren folgende Pfichtübungen zu 
machen : Schlinge, räckwarts-answarts und einwarts, Wende, 
rechts vorwarts-einwärls uod links vorwarts-einwarls, Gegen- 


Dreier-Schlangenbogen-Dreier, rückwarls-answarts 
rechts, Gegendreier-Schlangenbogen-Gegendreier, 
und links vorwarte-auswörts 


G. B, in Wien. — Die Geschichte des Professors 
Schlesinger, dass der kürzlich verstorbene Dr. Lielegg im 
Jahre 1879 in das Torenbaus gesperrt wurde, ohne verrückt 
zu sein, und dass er von dort nur durch das energische 
Auftreten Schlesinger's uad zweier Collegen wieder loskam, 
glauben wir vollkommen. Auch uns sind solche Falle 
bekannt und besteht für uns gar kein Zweifel, dass 
unter Mithilfe schurkischer Aerzte die Irrenanstalten gar 
nicht so selten zur Einsperrung ganz gesunder Leute miss- 
braucht worden s 

J. v. Le in K. — Die Verwandtschaft des Waplii- 
hirsches mit mehreren Arten von in Ostsibirien vor- 
kommenden Cerviden ergibt sich auf den ersten Blick, 
und wurde bereits von einer Reihe von Forschern auf 
das Enischiedenste beiont, so dass hieraus ebenso entschieden 
gefolgert werden muss, der europaische Nordost sei mit 
dem aussersten Nordwest des amerikanischen Erdtheils in 
der Vorzeit verbunden gewesen. Die Verhindung haben 
unzweifelhaft Fortsetzungen der Aleulen gebildet, miltelst 
deren das heutige Alaska mit dem aussersten Osten 
Sibiriens zusammenbing. 


E. J. in Tientsin, China, — Die Klage, dass Ihr 
Exemplar unseres Blattes beim dorligen Postamte oft ohne 
Schleife anlangt und Ihnen daher haufig verloren geht 
“oder mindestens erst reclamirt werden muss, bedauern 
wir gewiss sehr. Gleichwohl erscheint uns der Vorwurf, 
dasa die Adressschleifen zu dünn und aus schlechtem 
Papier sind, deshalb nicht gerechtfertigt, weil das Blatt 
ja auch an andere Abonnenten weite Wellreisen macht, 
ohue dass uns bis jetzt Klagen über die zu geringe Halt- 
barkeit der Schleifen zugekommen wären. Nichisdeslo- 
weniger werden wir bei Neudruck der Schleifen auf 
festeres Papier sehen und speciell bei Ihrem Exemplar 
fortan die Schleife auch noch mit Biodfaden sichern lassen. 


rechts 


R. S in W, — Die Traberköniginnen baben sich 
bis jetzt, die einzige Go/Zsmuk Maid ausgenommen, im 
Gestute nur wenig bewahrt. Zady Sai brachte nur ein 
Fohlen von Vermont Black Hawk, und dieses ging jung 
ein; Flora Temple blieb sehr lange Zeit immer gust, 
brachte dann in hohem Alter drei Fohleo, Kitty Temple 
v. Rysdyk, Prince Imperial v. William Welk und 
Queen's Daughter v Leamsogton, die sich jedoch in keiner 
"Weiss hervorzuthun vermochten; Maud S. ist bie jetzt 
unfruehtbar geblieben, ebenso Swnol. Goldsmith Maid 
brachte den berühmten Deckhengst Stranger und eine Stute 
Rosebud, die sich gleichfalls als nützlich erwies. Von den 
beiden letzten Königinnen des Traberturfs wurde Alis 
noch nicht gedeckt, ihre Vorgange in Nancy Hanks jedoch 
konnte in die Fussstapfen der Goldımith Maid reien, Sie 
hat zwei Producte von Arion gebracht. 

CAFE S, in W. — Gewiss hal es schon in einem 
der classischen englischen Handicaps erm fodtes Rennen 
zwischen drei Pferden gegeben. Es war das im Cesarewitch 
des Jahres 1857. Die Helden desselben waren Mr, R. Ten 
Broeck's Prioress, eine wierjabrige Stute von Sovereign— 
Reel v. Glencoe, die von Tankesley geritten wurde und 
6 St. 9 PL trug, Captain Smitb’a dreijahriger Æ? Cura- 
Hengst Æ Hakim mit Little ım Sattel und mit A St. 9 Pf. 
gewichtet und Mr, Saxon's Alarm - Stule Queen Bess, 
6 St. 10 Pf, unter Grimshaw. Das Feld setzte sich aus 
nicht weniger als 34 Sireitern zusammen, Im Weilmarkt 
nolirten Æ? Hakim 8:1, Prioress und Queen Bess 30' 1. 
Beim Enischerdungslauf hatten Prioress und ZL Hakim 
ihre Reiter gewechselt. Auf Ersterer war dieses Mal 
George Fordham im Sattel, wahrend Bray den ZZ Cure- 
Hengst ritt, Dieser Wechsel der Reiler kam der Ameri- 
kanerla zu Gute, welche sehr leicht mit anderthalb Langen 
gewann, indess die beiden Anderen durch eine Kopflänge 
von einander getrennt waren. 

MAJ. K. v, W. in J 


— Nachstehend geben wir 
die Stammiafel von Drift: 
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1, 3, 4, 5 Rennfamilien, 3 Renn-Sire-l'amiiie, 8, Il, 12, M Biro- 
Familien, die Anderen Soitenfamilien. 

»CLOISTER« in Wien. — An der Grossen Livei 
pooler Steeple-chase 1884 nahmen folgende Pferde the 
Voluptuary 6j, 10 St. 5 PL (Reiter: Mr. E. P. Wilson 
— Startpreis: 10:1), Frigate 6), 11 St. 8 Pf. (Mr. H 
Beasley — 10:1), Aoguefort Bj, 10 St. 5 PI. (Chilas — 
10:1), Cyrus a, 11 St. 12 Pf. (Jewitt — 9:1), Zoe 
2 St. 9 Pf. (Graf Carl Kinsky — 100: 7), Zi 
j, 12 St (Mr. T. Beasley — 20:1), Regal a, 
11 SL 6 Pf, (W. Hunt — 50:1) The Scot a, 11 St. 
8 Pr. (J. Jones — 6:1), Albert Cecil 6j, 10 St, 11 Pf. 
(Mr Sherffe — 50:1), Idea 6j, 10 St, 12 Pf. (Mr. W 
D Moore — 100:6) Bach Prince a, 10 St, 11 Pf. 
(Mr. T. Widger — 50 : 1), Satellite 5), 10 St. b Pf, (Mr. 

, Beasley — 100:12), Tom Jonas a, 10 St. 4 PL 
altes Barber — 25 : 1), Cortolvan a, 10 St. (Captain 
Smitb — 100: 12) und Terrier 4j, 10 St (Mr D. Thirl- 
well — 25:1) Nach Fall der Flagge führte Zhe Scot 
vor Regal, Cyrus, Cortolvın, Black Prince und Satellite; 
im Mitieltreffeo waren Voluptuary, Frigate und Tom 
in der Nachhut Roguefort, Zoedone, Idea und Zi- 
Tella, Nach dem ersten Hinderniss emp Cortolven an The 
Scot heran, und den Beiden folgten Cyrus, Black Prince, 
Voluptuary und Roguefori. Bald darauf wurden The Scot 

ückgenommen, indes Xega? die Führung 
vor Cortalvın übernahm, um sie aber bald an Black Prince 
abzutreten und dann hinter Corfolun, Cyrus und Rogues 
fort aurückzufallen; ihm folgten Zoedone, Tam one: und 

The Seot. Ungefahr anderthalb Meilen vor dem Ziele war 
Coriohnm wit seinen Kraften zu Ende, uad nun brachte 
Graf Carl Kinsky Zoedone an die Spitze, Die Stute 
schlug ein so scharfes Tempo ein, dass sich bald das 
ganze Feld weit ausemanderzog. Regal brach nieder, The 
Scot schied durch einen fehlerhaften Sturz aus dem Rennen, 
das dann auch Tom ones aufgab. Beim Meilenpfosten 
führte Zoedone mit sechs Langen vor Roquefort, hinler 
dem Cyrus, Black Prince, Fri vate, Voluptuary und Satel- 
žite galoppmten; Zitella, Terrier und dea konnten hier 
nicht mehr mit. In der kurzen Wand waren SazeZäite und 
Black Prince geschlagen, Roquefort war der Fubrenden 
inzwischen immer naher gekommen und bog nar eine 
balbe Lange hinter ihr in die Gerade ein, dicht gefolgt 
von Voluptuary, Cyrus und Frigate. Dann machte sich 
aber das Gewicht bei Zoedame geltend, sie ermattete und 
musste ‚Roguefort, Cyrus, Voluptuary und Frigate an sich 
vorbeilassen, Zwischen den beiden leizten Hürden wich 
auch Cyrus, daon gingen Volupiuary und Frigate an 
Roquefort vorbei und nahmen last zu gleicher Zeit die 
leizte Hürde, Polsptuary war aber weit frischer als die 
Stute, zog auf der fachen Bahn mühelos von Frigate 
weg und schlug sie mit vier Langen, Sechs Langen zurück 
war Roquefort Dritter vor Cyrus. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 
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Im Verlage der „Allgemeinen Sport-Zeitung** 
wien, I., „St. Annabof“, ist erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen; 


Des Ruderers Freud’ und Leid ! 


vin. liberans humoristisohes Werkchen, welches in gelungenen Verson 

und köntlichen Caricaturen das Leben und Treiben des Ruderers 

schildert. Mit 65 Illustrationen, elegant ausgestattet, Preis £. 1.20 — 

M.'8—. Bei Franco - Einsendung des Betrages erfolgt Franco 
susendüng des Buches per Kreurband. 
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KUNDMAOHUNG 
FRÜHJAHRS-PFERDEMARKT 


in Krakau 


A memi xunansmaonı = 
` e 


Vom Magitreln dar Lë Fern ais 


LUIGI BARBASETTI 


Pete 8 amd Kosen ins 


Inhalt 


Uingant gehuredon, Preis € 4 


p— 
im ore meam Apart e 
Quen Be (n. Seng 


Anfang: '4,8 Uhr. 


K. o. k. Hof- und Kammer-Schneider 


JOSEF FISCHER 


WIEN BERLIN W. || 
I. Lobkowitzplatz Nr. I. | Franzðs. Strasse Nr, 1. 


Specialist 


Amazonen- 


Bicycle- 
Costumes 


Diplomirter Kutscher 


mit langjahrigen Zeugnissen, 34 Jahre alt, sehr 
tuchtig im B D junger Pferde, sucht bei 
eise Hemschaft Selling. Adreme: Y. Bates 


elk: Hi hod 


aus dem Döürg'schen Gestüt 


sm VADO ini P. Hllntnen- 
ring Dr. 17, Feier 


Im Verlage der »Allgemeinen Sport-Zeitung« 
erscheint im Laufe dieses Monates das 


„TUREBUCH Wi. 


Herausgegeben 
von 


VICTOR SILBERER. 


II. Band. 
Preis 8 fl. für beide Bände. 


Der Band I allein wird nicht abgegeben. 


Thierarztes S. REISS, wien, X 


Preis pro Tag und Kopf taglich A 


kranke Thiere n | Behandlung. 


Thierheil - Anstalt 


XVI. Grundsteingasse 29 u. 31 


1.20, für kleinere 50 bis 75 kr. 


Gegrándet 1886. 
Buinfelder Weicheisen-Glesserel 
Stahlwaaren-Fabriken 


d 


Wien, I, Renngasse 6 


UN 


Apnnäbfchnen in allen Dimensi 
te Vermandt- und Lagaridan 

pes 
e Preis Essen 


^" 


2 


Patent-Plerdebnlsen. mi Ochsenklanen-Beschläge. 


k.u. k. Hof-Lirferanten Wien, I, Renngasse 6, 


und zwar: Woalah 
Modellen, 


n, "Sens 


ici M. HANN" SOHNE 


donen mit bellebiger Firmaprägung 


2 
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nni flo. 


Bm 


d, 


offsung: s, Yuli 1800! 
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120 Zimmer, jeder Comfort, elektrisches Licht, Ce 


E: Ee Abends = 


SEMMERING. c Hol Erzherzog dam, 


‘Telephon, Restauration, Musik- und Conversatlonsraume, Café, grosser Hotelpark van 20 Joch, 


ntralheizung, Lift, Bader, Post, Telegraph, 


| j66gr apud 


SONCERT im „St. Annahof“ 


LE dem grössten und glänzendsten Local der Stadt. 9zsw- 


Eintritt. 30 kr, 
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